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  2900 – Verena Themsen – 2017


  Das kosmische Erbe


  Ein kosmisches Leuchtfeuer erstrahlt – und ein Sonnensystem stirbt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Farye Sepheroa-Rhodan, Dezio Gattai, Täller


  Handlungszeitraum: 14. Mai bis 10. Juni 1551 NGZ


  Handlungsort: Terra, Merkur, Mandaam, Epechuan


  Handlung


  Über 30 Jahre sind seit der Eiris-Kehre und dem Abzug des Atopischen Tribunals aus der Milchstraße vergangen. Die Bedrohung, durch die aus ferner Vergangenheit gekommenen Tiuphoren, wurde abgewendet, doch die Milchstraße und benachbarte Galaxien stehen nun nicht mehr unter dem Schutz der Superintelligenz ES. Viele galaktische Staaten haben sich in der Liga Freier Galaktiker zusammengeschlossen. Unter der Leitung Perry Rhodans, des LFG-Kommissars für das Projekt von San, wird die Zusammenarbeit weiter vorangetrieben. Inzwischen gibt es bereits entsprechende Kontakte mit Völkern in der Nachbargalaxie Andromeda. Der Betrieb der Sternenportale, die die Milchstraße und die Galaxie Larhatoon miteinander verbinden, wird durch Mittel aus dem San-Projekt unterstützt. Der Lare Kadhonor-Lom ist der erste Botschafter seines Volkes bei der LFG. Er wird im Mai 1551 NGZ vom Residenten Hekéner Sharoun in Terrania begrüßt. Perry Rhodans alte Weggefährten Reginald Bull und Icho Tolot sind in Larhatoon verschollen. Der Explorer OVARON wurde zur Suche nach ihnen entsandt, hat sich aber seit geraumer Zeit nicht mehr gemeldet.


  Durch Zufall wurde auf Merkur, dem innersten Planeten des Solsystems, eine subplanetare Station der Lemurer entdeckt, die seitdem erforscht wird. Die Ausgrabungsarbeiten werden von Dr. Fadela Lozzi und ihrem Stellvertreter Dezio Gattai geleitet. Es wird eine frappierende Ähnlichkeit mit dem Mausoleum des chinesischen Kaisers Qin Shihuangdi (3. Jahrhundert v. Chr.) festgestellt. In einer künstlich angelegten Höhle stehen 12.000 lebensgroße und lebensechte Soldatenstatuen in Reih und Glied, komplett mit Kampfanzügen, Waffen und anderen Ausrüstungsgegenständen. Sie zeigen einen Querschnitt durch alle Epochen der technischen Entwicklung. Aufzeichnungen von Holokameras lassen im Schnellvorlauf erkennen, dass sich die Soldaten minimal bewegen. Man vermutet, dass dieser Prozess infolge der Flutung der Höhle mit atembarer Atmosphäre in Gang gesetzt wurde.


  Niemand kennt den Verwendungszweck der Statuen. Sie bestehen nicht wie ihre terranischen Gegenstücke aus Terrakotta, sondern aus rot schimmerndem HaLem-Metall. Hierbei handelt es sich um die Bezeichnung der terranischen Archäologen für eine Legierung aus Lemurmetall mit winzigen Drokarnam-Einschlüssen, die eine unbekannte hyperaktive Komponente enthalten, welche Hyperagens-X (HAX) genannt wird. Unter den Forschern besteht Uneinigkeit über das Alter der HaLem-Armee. Die Art der Darstellung und andere in der Station gefundene Hinterlassenschaften lassen den Schluss zu, dass die Statuen vor 55.000 Jahren aufgestellt wurden. Der Datierung von Materialproben zufolge können sie aber maximal 35.000 Jahre alt sein. Somit müsste die Geschichte der Lemurer neu geschrieben werden, sofern es sich bei den Statuen nicht um Nachbildungen handelt, die von Maschinen oder von einem anderen Volk angefertigt worden sind.


  Als einziger verfügbarer Mensch, der schon einmal persönlichen Kontakt mit den Lemurern hatte, wird Perry Rhodan um Mithilfe bei der Lösung dieses Rätsels gebeten. Er lässt sich am 14. Mai 1551 NGZ von Farye Sepheroa-Rhodan zum Merkur fliegen. Farye hat eine militärische Ausbildung hinter sich, ist inzwischen Oberstleutnant und kommandiert ein Bataillon der Raumlandetruppe der RAS TSCHUBAI. Rhodan hat sie nicht ohne Hintergedanken als Pilotin angefordert. Für seinen Geschmack verbringt er viel zu wenig Zeit mit seiner Enkelin. Rhodan und Farye nehmen die HaLem-Armee in Augenschein. Plötzlich bewegen sich die Statuen viel schneller als bisher, außerdem weisen sie jetzt einen Schimmer auf, der auf eine Aktivierung der PEW-Einschlüsse schließen lässt. Alle Soldaten scheinen denselben Punkt an der Höhlendecke zu fixieren. Später wird festgestellt, dass ihre Kopfbewegungen die Rotation Merkurs ausgleichen, das heißt, sie blicken in Richtung einer bestimmten Stelle im All.


  Rhodan kehrt nach Terra zurück, um an einem Empfang zu Ehren Kadhonor-Loms teilzunehmen und den Botschafter um Hilfe bei der Suche nach der OVARON zu bitten. Bevor sich Rhodan wieder zum Merkur begibt, sucht er den neuen TLD-Chef Maurits Vingaden auf. Dieser berichtet von einem Besucher, der per BACKDOOR-Transmitter zum Merkur gereist und dort spurlos verschwunden ist. Der junge Mann ist unter dem Namen Adam von Aures gereist. Mit dem Begriff Aures kann Rhodan etwas anfangen. Diesen Namen trägt eine mit einem eigenen Bewusstsein ausgestattete Stadt auf einem fernen Planeten, die sich einst mit Rhodans Sohn Delorian verbündet hat. Vingaden weist auf einen anderen Zusammenhang hin. Der Name des Besuchers ähnelt dem des dritten vom Atopischen Tribunal gesuchten Kardinal-Fraktors, der irgendwann in der Zukunft zusammen mit Rhodan und dem arkonidischen Imperator Bostich einen Weltenbrand verursachen soll. Ist Adam von Aures der Adaurest?


  Für den zweiten Besuch auf Merkur stellt Vingaden Rhodan den TLD-Agenten Opiter Quint zur Seite. Quint ist Baardhomer und hat somit ertrusisches Erbgut. Er bemerkt ein kleines Objekt, das aus einer Höhlenwand hinter der HaLem-Armee hervorkommt und wieder verschwindet. Der Aufbau des Mini-Roboters mit den drei an einer verdickten Mittelstelle verbundenen fünf Millimeter langen »Balken« erinnert an eine Panzersperre. Man nimmt an, dass viele derartige Objekte unbemerkt in der Höhle unterwegs sind. Eine aus zehn Personen und mehreren TARAS bestehende Kampfgruppe aus Faryes Bataillon wird zum Merkur verlegt. Alle Zivilisten müssen die Ausgrabungsstätte verlassen. Kurz nachdem einer der kleinen Balkenroboter per Fesselfeld eingefangen wurde, erscheinen die »großen Brüder« des Maschinchens, um dieses zu vernichten und somit zu verhindern, dass die Terraner mehr über dessen Verwendungszweck herausfinden. Die bis zu zwei Meter großen Roboter sind schwer bewaffnet und bringen die Raumlandesoldaten in Bedrängnis, können aber aufgerieben werden. Sie zerstören sich mit einer Kombination aus Desintegratorfeld und eng lokalisierter Gravitationserhöhung selbst, sobald sie ihr Ziel erreicht haben.


  Beim Abendessen mit Perry Rhodan in der Minenstadt Khalad Town auf Merkur bemerkt Quint, dass alle Anwesenden auf ein großartiges Ereignis warten, ohne zu wissen, worum es sich dabei handeln soll. Wenig später können Rhodan und Quint einen verwaschenen Lichtfleck am Himmel sehen. Er steht im Sternbild Centaurus. Alle anderen Beobachter sehen etwas anderes: Drei hell strahlende, hintereinanderstehende Sterne. Am nächsten Tag spricht Rhodan mit Administrator Driss Bennis über das Phänomen. Das Leuchtfeuer kann inzwischen auch auf Terra, dem Mars und der Venus gesehen werden. Die HaLem-Soldaten blicken in diese Richtung. Offensichtlich unterliegen alle nicht mentalstabilisierten Intelligenzwesen einem vom Merkur ausgehenden suggestiven Einfluss, durch den große Euphorie hervorgerufen wird. Der Einfluss wird mit zunehmender Entfernung vom Merkur deutlich schwächer. Überall auf den merkurnahen Planeten wird gefeiert und große Pilgerströme bewegen sich auf die Stellen zu, an denen das Leuchtfeuer optisch wahrgenommen werden kann. Das öffentliche Leben droht völlig zum Erliegen zu kommen. Gucky wird mit der Untersuchung der Angelegenheit beauftragt.


  Zwei Sonnen im Sternbild Centaurus kommen als Bestandteil des Leuchtfeuers in Betracht. Otermas Stern, 27.000 Lichtjahre von Terra entfernt, ist zur Nova geworden. Das hätte erst in mehreren Millionen Jahren geschehen dürfen. Zur 12.000 Lichtjahre von Terra entfernten Sonne Taltaan gibt es keine aktuellen Informationen, denn die auf dem sonnennächsten Planeten Epechuan zur Beobachtung der Nachbarwelt Mandaam eingerichtete Station Jarbridge meldet sich nicht. Auf Mandaam hat sich eine präastronautische Zivilisation entwickelt. Die Mandaamen sind drei Meter große, sehr dünne Humanoide mit haarlosen Kugelköpfen, Federn auf dem Rücken und blauvioletter Haut. Sie haben eine fatalistisch-phlegmatische Mentalität. Die Mandaamen nutzen Dampfkraft und Elektrizität. Sie besitzen nicht die Mittel, sich vor einer sterbenden Sonne zu schützen. Rhodan startet eine Rettungsmission, an der sich auch die RAS TSCHUBAI beteiligt. Der Kristallschirm des Solsystems wird aktiviert.


  Taltaan pulsiert und stößt Gasschichten ab. Epechuan ist nur noch eine Kugel aus Schlacke. Auf der sonnenzugewandten Seite Mandaams sieht es kaum besser aus. Auf der anderen Seite gibt es Überlebende. Major Andris Kantweinen, der neue Pilot der RAS TSCHUBAI, wirkt bei an den Evakuierungsmaßnahmen mit. Er rettet einen zehnjährigen Mandaamen namens Täller aus den Trümmern. Der Junge erweist sich als wertvolle Hilfe bei der Verständigung mit den Überlebenden. Tällers Familie ist tot. Er würde gern die Sterne sehen und darf an Bord des Omniträgerschiffes bleiben. Kantweinen »adoptiert« das zweieinhalb Meter große Kind. Im Taltaan-System werden Kapseln zur Projektion von Magnetfeldern verteilt, durch die Mandaam vor den Ausbrüchen der Sonne geschützt wird. So kann die Evakuierung bis zum 19. Mai zu Ende geführt werden. Die aus der fünfzigjährigen Kosmolinguistin Uma Lee und dem 120 Jahre älteren Kosmopsychologen Myrrdin Hawk bestehende Besatzung Jarbridges wird gerettet. Die beiden werden in die Besatzung der RAS TSCHUBAI aufgenommen. Nach kurzer Zeit ist von Taltaan nur noch eine verwehende Gaswolke übrig. Sichu Dorksteiger teilt mit, dass in einer so genannten Gravitations-Desintegration die Gravitation Taltaans destabilisiert wurde, so dass der Strahlungsdruck zu groß geworden ist. Möglicherweise war dies ein unbeabsichtigter Nebeneffekt der Beschleunigung des Lebenszyklus von Otermas Stern. Diese Sonne ist jetzt ein Weißer Zwerg. Die MILU VATARI soll diese Vorfälle im Auftrag des Galaktikums näher untersuchen.


  Zurück auf Terra trifft sich Rhodan mit Gucky. Für den Mausbiber steht fest, dass der suggestive Einfluss von der HaLem-Armee ausgeht. An einer Möglichkeit zur Abschirmung des Einflusses wird gearbeitet. Währenddessen sammelt Jusrüün, ein Wissenschaftler des Galaktikums, neue Erkenntnisse mit Hilfe des Tiefen Auges der Dunklen Kreatur der Unendlichkeit. Diese von den Terranern als Deep Dark Eye bezeichnete größte je da gewesene Kooperative galaktischer Observatorien findet schwache Signale im Hyperspektrum, die auf weitere Novae auf einer Fortsetzung der Linie Sol/Otermas Stern hindeuten. Es handelt sich um zwei namenlose Sterne im intergalaktischen Leerraum. Verlängert man die Linie, so deutet diese zu einer Galaxie mit der Katalognummer NGC 4622, über die nur wenig bekannt ist. Für den von Mentalstabilisierten wahrnehmbaren Lichtfleck gibt es eine Erklärung, die neue Fragen aufwirft. Unbekannte haben Nanopartikel in den Magnetosphären der Planeten verteilt. Diese haben sich an bestimmten Orten gesammelt. Zusammen mit der Parasuggestiven Welle wird daraus für die nicht Mentalstabilisierten ein Dreifach-Leuchtfeuer.


  Rhodan erhält die Nachricht, dass die HaLem-Armee nach ihm gefragt hat. Erneut reist der Unsterbliche zum Merkur. Als er vor den Statuen steht, senkt er seinen Mentalblock. Daraufhin richtet sich der Blick aller Statuen auf Rhodan und er wird angesprochen. Ihm wird mitgeteilt, dass die Flucht »des Wanderers« Begehrlichkeiten dunkler und zerstörerischer Mächte wecken wird. Das Vertriebene Volk bietet ihm ein Schutzbündnis an. Rhodan soll dem Leuchtfeuer ins Goldene Reich folgen, denn ohne die Hilfe des Gondunats kann die Milchstraße angeblich nicht überleben. Rhodan zögert nicht, den Aufbruch der RAS TSCHUBAI nach NGC 4622 einzuleiten. Vor der Abreise bittet er Homer G. Adams bei einem 18 Jahre alten Single Malt Whisky von der Insel Islay, die aktuellen Probleme in der Milchstraße für ihn im Auge zu behalten.


  Am 10. Juni startet die RAS TSCHUBAI. Zwei HaLem-Statuen, gesichert in einem Paratron-Verlies, werden mitgenommen. Prof. Orest Athapilly vom TIPI stellt Donn Yaradua für den Flug ins Goldene Reich ab. In letzter Minute kommt noch Dezio Gattai an Bord.




  

    [image: img3.jpg]

  




  2901 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Das Goldene Reich


  Die RAS TSCHUBAI in einer fremden Galaxis – Perry Rhodan trifft das verlorene Volk


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Saaperid, Karim Balthasar, Vogel Ziellos, Lua Virtanen


  Handlungszeitraum: 26. bis 29. September 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris, Thooalon


  Handlung


  Nach mehrwöchigem Hypertransflug erreicht die RAS TSCHUBAI am 26. September 1551 NGZ die Galaxie NGC 4622. Anders als alle anderen bekannten rotierenden Spiralnebel dreht sich diese Galaxie mit den Armen voraus. Nur einer der inneren Spiralarme wird »nachgeschleppt«. Man nimmt an, dass es sich hierbei um Relikte eines Zusammenstoßes mit einer anderen Sterneninsel handelt. Das Omniträgerschiff wird fast sofort nach der Ankunft angefunkt. Offensichtlich wurden die Galaktiker, namentlich Perry Rhodan, an genau diesem Ort erwartet. Saaperid, Kommandant des Pentasphärenraumers VOKOTOO, meldet sich bei den Galaktikern und heißt sie in Sevcooris willkommen. Für Saaperids Volk, die Thoogondu, ist Rhodan als Mitverantwortlicher für die Flucht des Wanderers von großer Bedeutung, denn ES ist ein alter Feind dieses Volkes.


  Die Thoogondu sind über zwei Meter große Humanoide mit weißer, von blauen Äderchen durchzogener Haut und Schilden aus daumennagelgroßen Knochenplättchen, die sich von der Stirn bis über den Rücken ziehen. Die großen dunklen Augen haben zusätzliche Nickhäute, die Hände haben zwei Daumen. Die blendend weiße VOKOTOO besteht aus fünf aneinander gereihten unterschiedlich großen Kugeln und ist 7430 Meter lang. Sie verfügt über hoch entwickelte Transitionstriebwerke (Lokatoren), die Versetzungen über große Entfernungen hinweg aus dem Stand heraus ermöglichen.


  Saaperid ist bestens über die Vorgänge in der Milchstraße informiert, hält sich selbst aber bedeckt – ebenso wie Rhodan, dem Saaperid allzu aalglatt vorkommt. Den Galaktikern soll ein großer Empfang auf Thooalon bereitet werden, jenem Planeten, der im Fokus des kosmischen Leuchtfeuers liegt. Dort soll Rhodan Puoshoor begegnen, dem Ghuogondu (designierter Nachfolger) des Herrschers des Goldenen Reiches, welches auch als Gondunat bezeichnet wird. Der Herrscher trägt den Titel Gondu oder Garant. Die RAS TSCHUBAI wird von einem aus der VOKOTOO, fünf weiteren Pentasphärenraumern der GARANT-Klasse und zahleichen Raumschiffen verschiedener Völker bestehenden Begrüßungskomitee nach Thooalon geleitet.


  Rhodan und einige Begleiter landen mit einer Space-Jet in der planetaren Hauptstadt Goenetki. Thooalon ist ein schöner Planet, erdähnlich, mit zwei Kontinenten und einem gewaltigen Ozean. Allerdings handelt es sich nicht um die Hauptwelt der Thoogondu. Erste Gespräche werden geführt, auch mit Vertretern anderer Völker des Gondunats, ein Rundflug wird unternommen. Gucky hört sich zusätzlich telepathisch um, wobei er feststellt, dass manche Thoogondu mentalstabilisiert sind, was den Rückschluss zulässt, dass ihnen Wesen mit Parafähigkeiten bekannt sind. Es kristallisiert sich heraus, dass die Thoogondu die Hegemonialmacht in der Galaxie Sevcooris bilden. Nach Saaperids Angaben sorgen sie für »Ordnung und Zufriedenheit«. Sie verfügen über gewaltige Flotten sowie zehn Paladische Welten in stark gesicherten Systemen, auf denen der Gondu abwechselnd Hof hält. Die so genannten Mentoren fungieren als Statthalter in seiner Abwesenheit. Das Gondunat blickt auf eine vieltausendjährige Geschichte zurück. Auf 80.000 Planeten leben Thoogondu und andere Völker friedlich zusammen, wobei unklar bleibt, welchen Status diese Völker wirklich haben. Gucky findet nichts Konkretes über die politischen, wirtschaftlichen und militärischen Verhältnisse des Goldenen Reiches heraus. Niemand scheint zu wissen, wo sich das Zentralsystem des Gondunats befindet.


  Perry Rhodan nimmt an einem Bankett mit Vertretern der Thoogondu und anderer Völker teil. Er ist mit den Gedanken woanders, denn durch die Ankunft des Adauresten im Solsystem wurde er an die von den Atopen vorhergesagte Ekpyrosis erinnert. Während des Banketts singen alle Anwesenden das Loblied des Gondunats, aber für Rhodan steht schon fest, dass im Goldenen Reich keineswegs alles Gold ist. Der Terraner gibt sich Saaperid gegenüber abweisend und kehrt zur RAS TSCHUBAI zurück, zumal der Ghuogondu ohnehin noch nicht eingetroffen ist. Rhodan schickt Fachpersonal verschiedener wissenschaftlicher Abteilungen nach Thooalon. Gucky, Sichu Dorksteiger, Lua Virtanen und Vogel Ziellos mischen sich unters Volk. Karim Balthasar, ein Mitarbeiter der Neuropositronischen Abteilung der RAS TSCHUBAI, erhält einen Spezialauftrag. Nach einem Schädelhirntrauma wurde ihm eine biopositronische Hirnprothese implantiert, die Gefühle simuliert (nur manchmal die falschen) und es ihm ermöglicht, die Computersysteme der Thoogondu zu hacken. Er stellt fest, dass dieses Volk Neurotroniken benutzt, also Rechner, bei denen positronische und neuronale Strukturen aus lebendem Gewebe dergestalt miteinander verbunden sind, dass sie eher Lebewesen als Maschinen gleichen. Balthasar erbeutet umfassende geschichtliche Daten, die später von ANANSI gesichtet werden. Daraus ergibt sich, dass die Thoogondu ursprünglich aus der Milchstraße stammen.


  Am 29. September reist der Nuntius Praanor nach Thooalon. Er ist Bote, Zeremonienmeister, Sicherheitschef und Leibwächter des Ghuogondu in Personalunion. Während eines Vieraugengespräches mit Rhodan erhält Praanor die Nachricht, der terranische Kosmopsychologe Ben Jello und Vogel Ziellos hätten einen Thoogondu ermordet. Rhodan kann das nicht glauben, aber Attina Hopkinson, eine Kollegin Jellos, war bei dem Vorfall zugegen und bestätigt die Anschuldigungen. Sie sagt aus, bei einer fröhlichen Feier sei es infolge eines Missverständnisses zu einer tätlichen Auseinandersetzung gekommen, in die Jello und Vogel verwickelt gewesen seien. Die Tatsache, dass die beiden geflohen sind und bei der Festnahme heftigen Widerstand geleistet haben (zumindest gibt Observant Koonucal, ein Mitarbeiter des Geheimdienstes, dies zu Protokoll), spricht nicht zu ihren Gunsten. Gucky zufolge sagt Hopkinson die Wahrheit. Ein Verhör der Verdächtigen mittels SEMT-Hauben in der RAS TSCHUBAI bleibt ergebnislos, denn sie können sich an nichts erinnern. Jello und Vogel werden nach Goenetki zurückgebracht.


  Wenig später landet Puoshoor mit dem Raumschiff DAAIDEM auf dem Planeten. Rhodan wird gebeten, an seiner Seite eine öffentliche Rede zu halten. Puoshoor verkündet, mit Rhodans Ankunft breche ein neues Zeitalter an. Der Terraner denkt nicht daran, sich als Galionsfigur für Pläne benutzen zu lassen, die er noch nicht einmal kennt, und hält sich bei seiner Ansprache sehr zurück. Dadurch wird die Euphorie der Massen deutlich gedämpft. Anschließend erfährt Rhodan, dass jemand versucht hat, Jello und Vogel zu befreien. Tatsächlich haben Gucky und Lua Virtanen einen unautorisierten Alleingang unternommen, denn Gucky hat geespert, dass Vogel heftige Schmerzen hat. Er ist jedoch direkt in eine Parafalle teleportiert. Der Ilt und Lua wurden verhaftet. Alle vier Gefangenen werden in einen Scuul gebracht, ein besonderes Gefängnis im All. Schon vor diesem Zwischenfall hat Praanor den Verdacht geäußert, in den Reihen der Terraner könne es einen Verräter geben, eventuell einen tefrodischen Agenten oder einen Beauftragten von ES. Puoshoor meint, möglicherweise stehe Gucky unter fremdem Einfluss. Als Rhodan den Ghuogondu fragt, welche Verbindung es zwischen den Thoogondu, der Milchstraße und ES gibt, sagt dieser nur, die Thoogondu seien das verlorene Volk des Wanderers. Auch sie seien von ihm einmal »freundlich angeschaut« worden.


  Auf Verlangen Puoshoors erteilt Rhodan seinen Leuten eine klare Anweisung. Niemand an Bord der RAS TSCHUBAI darf etwas zur Befreiung der Gefangenen unternehmen. Kurz danach erhält er eine kurze Botschaft Farye Sepheroas von Bord der BJO BREISKOLL, die schon vor Tagen vom Mutterschiff abgedockt hat. Farye hat den Befehl ihres Großvaters ganz genau verstanden.
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  2902 – Oliver Fröhlich – 2017


  Im Sternenkerker


  Als Mörder verurteilt – zur Haft in einem Gefängnis des Goldenen Reiches


  Hauptpersonen: Farye Sepheroa-Rhodan, Donn Yaradua, Vogel Ziellos, Lua Virtanen, Ben Jello, Gucky


  Handlungszeitraum: 29. September bis 3. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Crystal Queen-System


  Handlung


  Im Schutz des Paros-Schattenschirms folgt die BJO BREISKOLL der OONOM, einem Raumschiff der Thoogondu, mit dem Gucky, Lua Virtanen, Vogel Ziellos und Ben Jello zum Weltraumgefängnis (Scuul) ORIVAR gebracht werden. Für Farye Sepheroas Geschmack verläuft die ganze Aktion zu leicht. Die Informationen über die Gefangenen und die OONOM wurden einem unverschlüsselten Funkspruch und einem kaum gesicherten Datenpaket entnommen. Außerdem unternimmt die OONOM nur Überlichtflüge über kurze Distanzen und legt zwischendurch lange Pausen ein. Somit drängt sich die Vermutung auf, dass die Thoogondu verfolgt werden wollen. Am 30. September 1551 NGZ ist das Ziel erreicht: Ein unregelmäßig geformtes, maximal 30 Kilometer durchmessendes Konstrukt inmitten eines Asteroidengürtels, der einen 505 Lichtjahre von Thooalon entfernten Weißen Zwerg umkreist. Der Scuul wird von Geschützstellungen auf 52 rund um die Station herum angeordneten Asteroiden sowie einen bei Bedarf aktivierbaren Energieschirm geschützt. ORIVAR ist zudem vermint. Jeder gewaltsame Befreiungs- oder Ausbruchsversuch würde zur Vernichtung des gesamten Habitats führen, in dem Schätzungen zufolge um die 500.000 Individuen aus verschiedenen Völkern eingekerkert sind.


  Die vier Gefangenen werden an den Scuul überstellt. Gucky wird sofort von den anderen getrennt und in einen Para-Neutralisator gesteckt. Jello und das Transterranerpärchen landen in einem anderen Gefängnistrakt. In ORIVAR gibt es keine offiziellen Aufseher und Verwaltungsbeamte. Die Insassen werden sich selbst überlassen. Sie haben sich in teils verfeindeten Banden oder Clans organisiert, die als Trysts bezeichnet werden. Die Lebensbedingungen sind erbärmlich. Spitzel des Geheimdienstes (Observanten) leben unerkannt im Scuul und heizen die Konflikte an, um die Gefangenen beschäftigt zu halten. Verschiedene Drogen tun ein Übriges. Die drei Menschen werden von Akzeptoren in Empfang genommen. So nennen sich alteingesessene Häftlinge, die alle Neuankömmlinge einer »Sichtung« unterziehen und danach entscheiden, was weiter mit dem »Frischfleisch« geschehen soll. Alle persönlichen Besitztümer außer der sackartigen Gefängniskleidung werden den Neuankömmlingen abgenommen. Sie werden verprügelt, isoliert und beobachtet. Der Thoogondu Raagnul hat die Neuankömmlinge im Verdacht, Observanten zu sein. Ein Arenakampf, der in wenigen Tagen stattfinden wird, soll die letzte Runde der Sichtung sein. Jello verkraftet diese Behandlung nicht gut. Zudem leidet er unter Schuldgefühlen. Lua und Vogel können nicht viel tun. Lua setzt die tt-Progenitoren ein, um mehr über das Gefängnis herauszufinden.


  Eine Korvette der BJO BREISKOLL unternimmt einen Scheinangriff. Zehn unbemannte Space-Jets, die so modifiziert wurden, dass sie nicht als terranische Einheiten erkennbar sind, werden geopfert. Auf diese Weise werden Daten über die Verteidigungseinrichtungen ORIVARS gesammelt. Außerdem soll der Eindruck erweckt werden, eine dritte Partei sei aktiv geworden. Am 1. Oktober fliegen Farye und ein fünfköpfiges Einsatzteam mit der getarnten LAURIN I zum Scuul. Zu Faryes Team gehört der Metabolist Donn Yaradua. Mit seiner Parafähigkeit kann er die biochemischen Prozesse von Lebewesen manipulieren. Er kann die Selbstheilungskräfte einer anderen Person beschleunigen oder Müdigkeit, Hunger, Angst und andere Gefühle auslösen. Zunächst werden die Örtlichkeiten erkundet. Mit der Mimikry-Funktion ihrer SERUNS verwandeln sich die Galaktiker in Thoogondu. Sie beobachten einen Streit, bei dem ein Mann namens Basiir schwer verwundet wird. Ein gewisser Shassonart, der eine Sonderstellung unter den Gefangenen einnimmt, wird erwähnt. Yaradua setzt seine Gabe ein, um Basiir zu retten. So kommen die Galaktiker in Kontakt mit Shassonart, dem sie (unterstützt durch Yaraduas Parafähigkeit) einreden, er solle befreit werden und ihr Auftraggeber wolle die vier Neuankömmlinge bestrafen. Shassonart will das Gefängnis nicht verlassen. Er hält seine Bestrafung für gerecht, denn er hat seine eigene Familie ermordet. Außerdem genießt er im Gefängnis großen Respekt. Shassonart kann den Galaktikern aber sagen, was mit den Neuankömmlingen geschehen ist und noch geschehen soll.


  Am 3. Oktober findet der Arenakampf statt. Als erfahrener Dagor-Kämpfer kann Vogel seinen Gegner problemlos besiegen. Da wird er von einem anderen Thoogondu attackiert. Dieser gibt sich als Mitglied von Faryes Team zu erkennen. Seine Attacke löst eine Massenschlägerei aus. Die Galaktiker entkommen im Durcheinander. Auch Basiir nutzt das Chaos. Er ist in Wahrheit ein Observant, dem der von Shassonart ausgeübte stabilisierende Einfluss ein Dorn im Auge ist. Basiir sticht Shassonart nieder. Für Basiir steht fest, dass er sein Leben einem Parabegabten zu verdanken hat. Der Observant setzt seine Kollegen im Scuul hiervon in Kenntnis. Alle machen nun Jagd auf Faryes Gruppe. Perry Rhodans Enkelin hat inzwischen den Ort erreicht, an dem Gucky festgehalten wird. Der Ilt wird befreit, erholt sich aber nur langsam. Gucky und Yaradua finden heraus, dass Shassonarts Gehirn manipuliert wurde. Es gelingt Yaradua, die verödeten Hirnbereiche zu heilen. Es zeigt sich, dass Shassonarts Erinnerungen an den von ihm verübten Mord falsch sind – sie wurden ihm künstlich aufgepfropft. Shassonart stirbt, ohne zu erfahren, warum er wirklich im Scuul eingekerkert wurde.


  Faryes Team bricht publikumswirksam aus, wobei erneut die tt-Progenitoren zum Einsatz kommen. Die Aktion sorgt für mehr Aufsehen als beabsichtigt, denn man hält die Galaktiker für Observanten, weil sie Waffen besitzen. Obendrein werden sie für Shassonarts Tod verantwortlich gemacht. Das Team wird von der LAURIN abgeholt. Gucky, Lua, Vogel und Jello bleiben zurück. Es soll so aussehen, als hätten sie nichts mit der anderen Gruppe zu tun, würden aber versuchen, mit deren Fluchtschiff zu entkommen. Als Gucky mit seinen Freunden teleportiert, feuert Basiir auf sie, wodurch Raagnul erkennt, dass Basiir ein Observant ist. Jello wird tödlich getroffen. Sobald Gucky und seine Gefährten in der Space-Jet sind, wird eine vorbereitete Holoprojektion aktiviert. Alle Beobachter sehen, wie die vier Flüchtlinge im Schutzschirm der LAURIN vergehen. Raagnul folgt Basiir in dessen Versteck, erschießt ihn und nutzt den im Quartier stehenden Transmitter.
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  2903 – Kai Hirdt – 2017


  Der Bund der Schutzgeister


  Verschwörer an Bord der RAS TSCHUBAI – sie rächen die Verbrechen der Vergangenheit


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Täller, Andris Kantweinen, Klavs Herm Luetyens


  Handlungszeitraum: 30. September bis 3. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris, Orbit um Thooalon


  Handlung


  Der sozialpsychologische Dienst der RAS TSCHUBAI geht einer Beschwerde der Abteilung Xenopsychologie nach, der zufolge Andris Kantweinen es versäumt hat, den aufgrund des Untergangs seiner Heimatwelt möglicherweise schwer traumatisierten Mandaamen Täller einer fachkundigen Betreuung zuzuführen. Tatsächlich ist Kantweinen sehr beschäftigt und kann sich nicht angemessen um sein »Adoptivkind« kümmern. Täller ist in vielerlei Hinsicht – zum Beispiel was die Verbreitung von Chaos in einer einstmals aufgeräumten Bordkabine angeht – ein ganz normaler Zehnjähriger. Der Junge fühlt sich einsam, denn er gehört nirgendwo an Bord richtig dazu. Täller hat Freundschaft mit verschiedenen Besatzungsmitgliedern geschlossen, unter anderem mit der Kosmolinguistin Uma Lee. Sie besitzt ein Holzkästchen, für das sich Täller besonders interessiert, seit er erkannt hat, dass der Gegenstand irgendwie mit der Frau kommuniziert. In Ogygia fühlt sich Täller besonders wohl. Als er dort heimlich eine Nacht verbringt, belauscht er unabsichtlich ein Gespräch zwischen Lee und einem Mann, den er nicht kennt, der für Tällers Nase aber ebenso wie Lee nach einem jener besonderen Holzkästchen riecht. Die beiden Terraner sprechen davon, dass sie gegen »das Grauen« vorgehen und mit Perry Rhodan sprechen müssen. Von einem aus sieben Personen bestehenden Bund der Schutzgeister und von Diebstählen ist die Rede. Täller versteht nicht alles, begreift aber, dass Cascard Holonder, der Kommandant der RAS TSCHUBAI, in eine Falle gelockt werden soll. Außerdem wird klar, dass die beiden Menschen bereit sind, für ihre Sache zu sterben.


  Täller informiert Kantweinen. Die beiden gehen zu Perry Rhodan, der Holonder und Major Klavs Herm Luetyens hinzuzieht, den Leiter der Inneren Sicherheit. Holonder hat gerade erst die Information erhalten, dass große Mengen Sprengstoff gestohlen worden sind. Man beabsichtigt, dem Fallensteller zuvorzukommen, doch der wird gewarnt, denn zu den Schutzgeistern gehört ein begabter Hacker, der sogar Zugriff auf die Zugangsprotokolle der Zentralkugel hat. Der Anschlag wird deshalb früher als geplant verübt. Eine Bombe geht in Holonders direkt neben der Kommandozentrale gelegener Unterkunft hoch. Holonder sowie Luetyens und Kantweinen werden leicht verletzt. Durch geschickte Datenmanipulation versucht der Hacker den Verdacht auf einen Unbeteiligten zu lenken, doch dieser Person haftet nicht der von Täller wahrnehmbare Holzkästchengeruch an. Der Mandaame hat einen gewissen Amauran Aist im Verdacht, zu den Verschwörern zu gehören. Rhodan ist skeptisch, willigt aber in eine Durchsuchung von Aists Quartier ein. Dort findet sich ein Holzkästchen. Rhodan veranlasst, dass es von Sichu Dorksteiger untersucht wird. Aist gibt die Tat zu und ist bereit, sich einem Verhör via SEMT-Haube zu unterziehen. Nach seinem Willen muss sich Rhodan in die Übertragung der Erinnerungen einklinken.


  So erfährt Rhodan, warum der Bund der Schutzgeister glaubt, gegen die Schiffsführung vorgehen zu müssen. Angeblich haben Holonder und Luetyens im Jahre 1544 NGZ die Vernichtung dreier Gurradschiffe verursacht und dann dafür gesorgt, dass der Vorfall vertuscht wird. Die RAS TSCHUBAI hat seinerzeit wirklich Schießübungen in den Magellanschen Wolken zur Erprobung des Aagenfelt-Blitzes durchgeführt, hierfür sind aber günstig erworbene unbemannte Gurradschiffe benutzt worden. Das geht aus einer SEMT-Befragung Kantweinens, den damaligen Logdateien und den Aussagen zahlreicher Personen, die am Test beteiligt waren, eindeutig hervor. Doch auch Aist kann beim SEMT-Verhör nicht gelogen haben, außerdem wird festgestellt, dass die Logdateien manipuliert sind. Aists Erinnerungen zufolge ist er einige Tage nach dem Vorfall von jemandem kontaktiert worden, der sich selbst als »der Barong« bezeichnet und in der folgenden Zeit den Bund der Schutzgeister aufgebaut hat. Dieser sollte eingreifen, falls die RAS TSCHUBAI wieder Grauen verbreitet. Der Bund war demnach jahrelang inaktiv. Der von Vogel Ziellos und Ben Jello verübte Mord war das Startsignal für die jetzige Aktion der Schutzgeister.


  Offensichtlich wurden Aists Erinnerungen manipuliert. Ein rasch zusammengestelltes Ermittlerteam, zu dem auch die Informationsverwalterin Pola Ingrien gehört, stellt fest, dass die Logdateien erst kürzlich manipuliert wurden, und zwar lediglich dahingehend, dass es so aussieht, als habe sich jemand vor sieben Jahren an ihnen zu schaffen gemacht. Nach Ingriens Meinung kann nur ihre Kollegin Chiara Logau die Hackerin sein. Deren Quartier wird gestürmt. Auch Logau besitzt ein Holzkästchen und ihr Verhalten lässt keine Zweifel offen: Sie gehört zum Bund der Schutzgeister. Rhodan bemerkt, dass es ihm widerstrebt, ins Innere des Kästchens zu greifen. Sichu Dorksteiger hat so etwas schon bei dem ihr überstellten Kästchen festgestellt. Schnell wird der Kreis der Verdächtigen auf 50 Personen verkleinert. Täller »erschnuppert«, dass außer Myrrdin Hawk noch der Hyperenergietechniker Yerrem Karatas im Besitz eines Kästchens ist. Es stellt sich heraus, dass Karatas beabsichtigt, einen der großen Zyklotraf-Energiespeicher zu vernichten. Dadurch könnte eine Kettenreaktion in Gang gesetzt werden, die das gesamte Schiff in Mitleidenschaft zieht. Karatas will sich mit einem Kokon-Transmitter in Sicherheit bringen, dessen Gegenstück in seinem Quartier steht. Dort tickt bereits der Zeitzünder einer Bombe, welche Karatas bei seiner Ankunft manuell entschärfen will. Der Plan schlägt fehl, weil rechtzeitig Sicherungsmaßnahmen eingeleitet werden konnten. Karatas kommt ums Leben. Täller, der den Terranern helfen wollte und ins Quartier des Attentäters eingedrungen ist, dieses aber nicht mehr verlassen kann, schaltet den Transmitter mit ANANSIS Hilfe auf »Senden« und legt die Bombe hinein. Diese wird ins Nichts abgestrahlt und richtet keinen Schaden an.


  Farye Sepheroa funkt eine kryptische Botschaft, der Rhodan entnehmen kann, dass die Befreiungsaktion im Scuul geglückt ist. Kurz danach meldet sich Puoshoor, der Ghuogondu des Goldenen Reiches. Er teilt mit, der Gondu wolle die Terraner auf der Paladischen Welt Taqondh empfangen – und zwar unverzüglich. Die RAS TSCHUBAI muss also sofort losfliegen und kann nicht auf die Ankunft der BJO BREISKOLL warten.
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  2904 – Leo Lukas – 2017


  Gerichtstag des Gondus


  Audienz beim Herrscher über ein Sternenreich – ein Schiff forscht nach Spionen


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Briony Legh, Puoshoor, Cascard Holonder


  Handlungszeitraum: 6. bis 14. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris, Taqondh


  Handlung


  Puoshoor, der Ghuogondu des Goldenen Reiches, stattet Perry Rhodan am 6. Oktober 1551 NGZ einen Besuch in der RAS TSCHUBAI ab, um die Einladung seines Vaters Narashim noch einmal von Angesicht zu Angesicht auszusprechen, wie es die Etikette der Thoogondu gebietet. Rhodan darf die Paladische Welt Taqondh in Begleitung von maximal drei Personen betreten. Nachdem der Terraner seine Auswahl getroffen hat, setzt er für den Flug ins Tizillarsystem in Puoshoors DAAIDEM über. Die RAS TSCHUBAI folgt dem Pentasphärenraumer. Es entspinnt sich ein Wettrennen, bei dem den Terranern deutlich vor Augen geführt wird, dass die als Lokatoren bezeichneten Transitionstriebwerke der Thoogondu viel leistungsfähiger sind als alles, was das Omniträgerschiff aufzubieten hat. Am Rand des Zielsystems wird die RAS TSCHUBAI abgewiesen. Obwohl das Schiff im Schutz der Laurin-Antiortungssysteme fliegt, scheinen die Thoogondu genau zu wissen, wo es sich befindet. Das kann nur bedeuten, dass sich ein Peilsender an Bord befindet, dessen Impulse von den Terranern nicht angemessen werden können. Sichu Dorksteiger schließt aus, dass die Holzkästchen der Schutzgeister etwas damit zu tun haben. Ihren Untersuchungen zufolge ist die Beschichtung der Kästchen irgendwann einem Hyperfeld ausgesetzt gewesen. Ansonsten sind die Gegenstände vollkommen unauffällig.


  Rhodan und seine drei Begleiter werden in der DAAIDEM herumgeführt, dürfen an einer orgiastischen Party des Ghuogondu teilnehmen und sind bei einer Demonstration der Leistungsfähigkeit der Waffensysteme zugegen. Rhodan wird nicht schlau aus Puoshoor. Möglicherweise spielt der Mann lediglich den jovialen, überheblichen, unberechenbaren und dekadenten Kronprinzen (Rhodan fühlt sich an Roi Danton erinnert, die stutzerhafte Tarnidentität seines Sohnes Michael), vielleicht ist aber wirklich etwas dran an den abfälligen Bemerkungen, die Puoshoor immer wieder über seinen Vater, den Gondu, sowie über die ihm selbst zugedachte Rolle als Thronfolger fallen lässt. Am 10. Oktober landet die DAAIDEM auf Taqondh. Der idyllische Planet, auf dem Narashim demnächst zum ersten Mal seit langer Zeit wieder Hof halten wird, ist nicht weit vom Hauptsystem der Bondria Pondh entfernt. Dieses Volk aufrechtgehender Oktopoden ist nicht Bestandteil des Goldenen Reiches. Es wird lediglich vom Gondunat »beraten«. Auf dem Raumhafen der Hauptstadt Khodnerez, der eigens für Narashims Flaggschiff POTOOLEM errichtet wurde, betrachtet Rhodan ein kunstvolles Mosaik, mit dem die Großtaten des Gondus verherrlicht werden. Unter anderem ist ein typisch terranischer Kugelraumer mit Ringwulst und dem Schriftzug ORION zu erkennen.


  Währenddessen wird in der RAS TSCHUBAI fieberhaft nach dem als Tracker bezeichneten Peilsender gesucht. Kriff Dnotz, ein Schutzschirmtechniker, der seit Kurzem mit der ersten Pilotin Briony Legh verheiratet ist, zieht die richtigen Schlüsse aus den wenigen Informationen, die bisher gesammelt werden konnten. Es wurde festgestellt, dass der Tracker mobil sein muss, und seit Tagen melden sich auffällig viele Personen aus der erweiterten Führungsebene krank. Chefmediker Matho Thoveno hat eine leichte Hyperkristallvergiftung diagnostiziert. Es gibt nur eine Gemeinsamkeit bei den 27 betroffenen Personen. Sie alle benutzen stets drei bestimmte Expresskabinen des Rohrbahnsystems. In den Kabinen werden hyperaktiv aufgeladene Kristalle eines unbekannten Typs gefunden. Wenn sich zufällig alle drei Kapseln gleichzeitig innerhalb eines knapp 19 Meter durchmessenden Bereichs befinden, wird ein ultrakurzer Peilimpuls abgestrahlt. Das geschieht ein bis zwei Mal pro Tag. Die Terraner nutzten diese Erkenntnis, um die Thoogondu zu täuschen. Die Kabinen werden demontiert. Der Tracker wird in der PHOBOS-Korvette RED HERRING neu aufgebaut. Kurz nach dem Abflug der Korvette folgt ihr ein Pentasphärenraumer.


  Der Paladin wird in Khodnerez verankert. Dieses kubische Teilstück der POTOOLEM dient dem Gondu als mobiler Palast. Sein Thron ist ein geschlossener Zylinder aus transparentem türkisfarbenem Material. Während der Audienz wird ein Anschlag auf den Gondu verübt. Der Thron wird zerstört, viele Anwesende sterben. Rhodan und Puoshoor werden leicht verwundet, Penelope Assid aus Rhodans Team schwer. Der Gondu war allerdings nicht persönlich anwesend. Ein Double hat auf dem Thron gesessen. Fünf überlebende Attentäter (drei Thoogondu und zwei Bondria Pondh) werden festgenommen. Der Gondu hält per Holoprojektion Gericht. Die Attentäter geben sich als Mitglieder der Vranoo ba'Drant (Fürsten des Lichts) zu erkennen, einer Untergrundorganisation, die den Herrschaftsanspruch des Gondunats in Frage stellt. Sie dürfen zwischen Nichtiger Vitrine und Gedächtnisbuße wählen. Alle fünf entscheiden sich für ersteres. Als Ehrengast des Gondus hat Rhodan das Recht, das Urteil abzuwandeln. Da er keine Ahnung hat, was unter den Begriffen zu verstehen ist, verzichtet er zunächst darauf, entscheidet sich aber anders, nachdem er mit angesehen hat, wie die beiden Bondria Pondh öffentlich desintegriert wurden. Somit wird an den Thoogondu die Gedächtnisbuße vollstreckt. Ihre Erinnerungen werden manipuliert. Sie sind ab sofort davon überzeugt, ihre eigenen Familien abgeschlachtet zu haben. Rhodan beschwert sich über diese unmenschliche Behandlung. Puoshoor wendet ein, dass sein Volk andere Wertmaßstäbe kennt als die Terraner. Außerdem hätte sich Rhodan ja nicht einmischen müssen.
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  2905 – Michelle Stern – 2017


  Das verlorene Volk


  Perry Rhodan trifft den Gondu – und lernt dessen Geheimnis kennen


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Narashim, Tothoolar


  Handlungszeitraum: 17. Oktober 1551 NGZ, 28.461 v. Chr.


  Handlungsort: Taqondh, Topsid, Poshcooris, Ausca, Wanderer


  Handlung


  Am 17. Oktober 1551 NGZ begegnet Perry Rhodan im Pentasphärenraumer POTOOLEM endlich dem echten Gondu Narashim. Der Terraner ist beeindruckt von der Persönlichkeit des Alleinherrschers. Er muss passen, als der Gondu das von ihm angestrebte Bündnis zwischen Goldenem Reich und Terranern zur Sprache bringt. Rhodan hat diesbezüglich keine Entscheidungsbefugnis und benötigt mehr Informationen. Der Gondu ist bereit, seine Erinnerungen im wahrsten Sinne des Wortes mit dem Terraner zu teilen. Dies ist mit einer Vorrichtung möglich, die sich in der POTOOLEM befindet. Da jeder Gondu das gesamte Gedächtnis all seiner Vorgänger in sich trägt, kann Rhodan somit quasi miterleben, wie es vor Jahrzehntausenden zur Vertreibung der Thoogondu aus der Milchstraße gekommen ist. Er sieht die Geschehnisse dieser Zeit durch die Augen Tothoolars, des Sohnes und designierten Nachfolgers des amtierenden Gondu Baphoor.


  Ursprünglich stammen die Thoogondu aus der 3500 Lichtjahre unter der Milchstraßenhauptebene gelegenen Zwerggalaxie Canis-Major, von ihnen Cooris genannt. Ihre Urheimat ist der Planet Thoo im Madurantsystem. Nachdem sie sich über Cooris ausgebreitet haben, beginnen sie im Jahre 33.680 v. Chr. mit der Besiedlung der Milchstraße (Poshcooris). 190 Jahre später rufen sie dort das Gondunat aus. Neue Hauptwelt der Thoogondu ist Ausca im Prakursystem. Sie erhalten Kontakt mit einer Superintelligenz, die sie als Wanderer bezeichnen, sowie mit einem Boten dieser Entität, der den Namen Niemandssohn erhält. Rhodan geht davon aus, dass dieser Bote mit Homunk identisch ist. Eines Tages erhält der erste Gondu eine Zelldusche, dann verleiht der Wanderer ihm einen als Vitalenergie-Akkumulator bezeichneten Vitalenergiespeicher. Dieses Gerät verlängert das Leben des Trägers um 1240 Jahre und kann an einen Nachfolger weitergegeben werden, dessen Lebensdauer um dieselbe Frist verlängert wird. Jahrtausendelang gelten die Thoogondu als bevorzugtes Volk des Wanderers. Ausca befindet sich in einem der beiden Brennpunkte der elliptischen Bahn der Bleibe. So nennen die Thoogondu die scheibenförmige Kunstwelt des Wanderers. Doch einige Jahre vor Beginn der von Rhodan nacherlebten Erinnerungen Tothoolars verschlechtert sich das Verhältnis zwischen der Superintelligenz und den Thoogondu. Verschiedene ins Gondunat integrierte Fremdvölker rebellieren. Möglicherweise wurden sie vom Wanderer gegen die Thoogondu aufgehetzt.


  Um aus der ungeliebten Rolle als Ghuogondu ausbrechen zu können, lebt Tothoolar mehrere Jahre lang in einer Ganzkörpermaske unter den echsenartigen Bewohnern des Planeten Topsid. Die Topsider haben ein steinzeitliches Entwicklungsniveau erreicht. Tothoolar erringt viele Siege für die Horde, der er sich angeschlossen hat. Im Jahre 28.461 v. Chr. muss er seine Freunde verlassen, denn der Gondu ist tot. Er ist auf der Bleibe des Wanderers gestorben. Als wäre das noch nicht ungeheuerlich genug, wird den Thoogondu nicht gestattet, den Leichnam ihres Herrschers abzuholen. Mit seinem Flaggschiff OOTHANT fliegt Tothoolar sofort zur Bleibe. Nur er allein darf dort landen. Niemandssohn behauptet, der Wanderer sei für Tothoolar nicht zu sprechen und der Tod Baphoors stehe im Zusammenhang mit der Expedition der AANICHOOR. Dieses Raumschiff der Thoogondu habe nach dem zweiten Brennpunkt der Bahn der Bleibe gesucht und damit ein Tabu gebrochen. Der Wanderer, so verkündet Niemandssohn, bedauert das Zerwürfnis, kündigt die Verbindung mit dem Gondunat jedoch auf. Die Thoogondu müssen sich ganz aus Poshcooris und Cooris zurückziehen. Mehr hat Niemandssohn nicht zu sagen. Er gibt Baphoors Leiche nicht heraus, überlässt Tothoolar zum Abschied aber die Strukturformel für eine wertvolle Substanz namens Pedgondit.


  Voller Zorn befiehlt Tothoolar den Angriff auf die abtrünnigen Völker sowie auf die Bleibe, sobald er zum Nachfolger seines Vaters erklärt wurde. Die Rebellion wird niedergeschlagen, aber im Kampf um die Bleibe werden die Flotten der Thoogondu aufgerieben. Die Bleibe versetzt sich selbst an einen unbekannten Ort. Trotz der vernichtenden Niederlage denkt Tothoolar nicht an Aufgabe. Neue Flotten sollen für die Suche nach dem Wanderer erstellt werden. Ausgerechnet Shinoo, Kommandantin der OOTHANT und Tothoolars Feindin, bringt den neuen Gondu zur Besinnung. Ein Kampf gegen den Wanderer wäre aussichtslos und würde zum Untergang führen. Tothoolar denkt um und leitet den Exodus seines Volkes ein. Eine Goldene Karawane soll die Thoogondu in eine neue Heimat bringen. Eines fernen Tages wollen sie zurückkehren. Bis dahin soll sich der Wanderer nicht an ihren Hinterlassenschaften erfreuen können. Die Thoogondu tilgen alle Spuren, die auf ihre Existenz hindeuten könnten. Nach Jahren der Vorbereitung bricht das gesamte Volk auf. Fünfzig Jahre später entscheidet Tothoolar, dass die Erinnerungen der Gondus aufbewahrt werden sollen. Man präsentiert ihm den ersten aus Pedgondit hergestellten Gegenstand. Es ist ein Thron, in den der immer noch funktionsfähige Akkumulator integriert wird. Somit ist jeder künftige Gondu praktisch an den Thron gefesselt. Er kann sich für maximal 62 Stunden von dem lebensverlängernden Objekt entfernen.
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  2906 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Das gestohlene Raumschiff


  In Terrania kämpft ein Junge ums Überleben – ein geheimnisvolles Volk tritt auf


  Hauptpersonen: Yeto Carell, Locctar Vetshener, Paracel Fitzgerald, Ona Jutaite


  Handlungszeitraum: 19. Juni bis 12. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Terra


  Handlung


  Yeto Carell, sieben Jahre alt, lebt mit seinen Eltern Millard und Pendo in Terrania. Er leidet unter einer seltenen Krankheit, die als Intermittierende Muskuläre Atonie bezeichnet wird und Gerüchten zufolge vom Atopischen Tribunal eingeschleppt wurde. Die Onryonenstadt Iacalla auf Luna gilt als Ausbruchsherd, zumindest leben 70 der 100 zurzeit an IMA erkrankten Personen – hauptsächlich Terranischstämmige – auf dem Mond. Yeto hat immer wieder schwere Anfälle. Sein Gesundheitszustand muss permanent überwacht werden. Yetos ständiger Begleiter, der Medoroboter Nestor, kann die Symptome durch den Einsatz von Nanorobotern lindern, aber ein Heilmittel existiert nicht. Es ist abzusehen, dass Yeto eines Tages an multiplem Organversagen sterben wird. Yeto ist ein sehr sensibles Kind. Seine Gabe grenzt an die Parafähigkeit Empathie. Er weiß so gut wie immer, was seine Eltern empfinden.


  Am 19. Juni 1551 NGZ findet Yeto im Garten seiner Mutter, einer der besten Obst- und Gemüsedesignerinnen Terras, ein Samenkorn. Zumindest hält der Junge das winzige dunkelblaue Objekt, das er mit in sein Zimmer nimmt, für pflanzlich, denn es wächst. Am nächsten Tag hat es seine Größe schon verdoppelt. Da sich Yetos Eltern nicht für das Objekt interessieren, spricht der Junge einige Tage später mit seinem Freund darüber, dem Onryonen Locctar Vetshener. Dieser betreibt ein bei den Terranern nicht sonderlich beliebtes Restaurant in Terrania. Yeto ist froh; es geht ihm so gut wie nie zuvor. Seine behandelnde Ärztin, die Ara-Medikerin Bunur, stellt fest, dass sich sein körperlicher Zustand erheblich verbessert hat.


  Am 27. Juni (Yeto hatte seit einer Woche keinen Anfall mehr) meldet sich der für das nicht immer mit seriösen Mitteln arbeitende Mediennetzwerk Sol/intern tätige Journalist Sommer bei dem Jungen. Er hat zufällig von dem ständig weiter wachsenden Spielzeug gehört und möchte es gern sehen, was ihm von Yeto gestattet wird. Pendo kommt hinzu und wirft Sommer aus der Wohnung. Am selben Abend bricht Sommer bei den Carells ein und stiehlt das Spielzeug. Millard erstattet am nächsten Tag Anzeige. Wenig später hat Yeto wieder einen Anfall. Vetshener besucht seinen jungen Freund am Krankenbett. Er glaubt, dass ein Zusammenhang zwischen dem entwendeten Objekt und Yetos Gesundheitszustand besteht. Mit dieser Theorie geht er zum TLD. Er lässt sich nicht abwimmeln, so dass sich schließlich Maurits Vingaden einschaltet. Die TLD-Agenten Paracel Fitzgerald und Ona Jutaite werden auf den Fall angesetzt.


  Fitzgerald und Jutaite finden Hinweise in Sommers Besitztümern, die zu einem gewissen Ariel Butenandt führen. Der Synthogenetiker hat möglicherweise engeren Kontakt mit dem Techno-Mahdi. Butenandt und Sommer haben gemeinsame Interessen. Sie sind nicht mit der Machtfülle des Residenten der LFG einverstanden. Die TLD-Agenten setzen Butenandt unter Druck. Er gibt an, dass er Sommer an einen windigen Immobiliendisponenten weitervermittelt hat. Bei diesem muss Fitzgerald kräftig auf den Tisch hauen, um zu erfahren, wo sich Sommer jetzt aufhält. Der Journalist hat das inzwischen 33 Meter lange eiförmige und teiltransparente Objekt – es scheint sich um ein Raumschiff zu handeln – in einer Halle untergebracht. Das Versteck wird gestürmt, Sommer wird verhaftet. In der folgenden Zeit wird das Objekt von Dutzenden Wissenschaftlern untersucht. Man kann nicht ins Innere vordringen und die Messwerte schwanken. Der Xenotechnik-Analyst Philipp Mézières postuliert die Existenz eines Hyperenergie-Irritationsfeldes, welches die Ortung stört, Energieschutzschirme in der Nähe des Objekts erlöschen lässt und außerdem bewirkt, dass es nicht mit Traktorstrahlen abtransportiert werden kann. Mit rein mechanischen Mitteln lässt sich das Objekt zum Aldebaran Spaceport bugsieren. Sein Wachstum endet am 11. Juli. Es ist nun 4960 Meter lang und bis zu 3530 Meter breit.


  Am nächsten Tag sendet das Objekt eine Botschaft in Interkosmo, die überall empfangen werden kann. Sie besagt, dass die Gemeni in Frieden gekommen sind und im Auftrag GESHODS eine Schutzzone über der ehemaligen Mächtigkeitsballung der Superintelligenz ES errichten wollen. Im Solsystem soll das erste Pacische Rhizom gepflanzt werden. Hekéner Sharoun fordert den Abzug der Gemeni und teilt mit, dass die Terraner keine Hilfe nötig haben. Da meldet sich Bhal Haddhunis, ein vage humanoides, anscheinend teils pflanzliches, teils kybernetisches Wesen. Es äußert sein Befremden, geht aber auf Sharouns Forderung ein. Der GESHOD-Spross, so teilt Haddhunis mit, wird erst in einigen Tagen flugfähig sein. Bis dahin wird es für die Bevölkerung geöffnet. Die Gemeni haben Gastgeschenke dabei. Eines ist für Yeto vorgesehen. Das Kind liegt inzwischen in einer Spezialklinik, denn seine Anfälle sind lebensbedrohlich geworden. Für die Gemeni ist er etwas ganz Besonderes, er ist der Obhüter des Sprosses YETO. Deshalb soll er den ersten von 1000 Zellaktivatoren erhalten.
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  2907 – Susan Schwartz – 2017


  Der Spross YETO


  Sie verheißen die Unsterblichkeit – doch die Motive der Gemeni sind unbekannt


  Hauptpersonen: Yeto Carell, Bhal Haddhunis, Millard Carell, Pendo Carell, Hekéner Sharoun


  Handlungszeitraum: 12. Juli bis 18. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Risszeichnung: »Aagenfelt-Projektor der RAS TSCHUBAI«


  Handlung


  Die Solare Premier Cai Cheung hält am 12. Juli 1551 NGZ eine Krisensitzung ab. Teilnehmer sind außer ihr LFG-Resident Sharoun, TLD-Chef Vingaden und Basil Vitelli, Residenz-Minister für Verteidigung. Durch die Ankündigung der Gemeni, dass 1000 Zellaktivatoren verschenkt werden sollen, wurde ein Run auf den Spross YETO ausgelöst. Zehntausende drängen sich vor dem Raumschiff und begehren Einlass. Das, so fürchten die Konferierenden, ist noch gar nichts im Vergleich mit dem zu erwartenden Ansturm all jener, die von außerhalb des Solsystems anreisen. Dennoch wird entschieden, dass niemandem der Zugang zum Spross verwehrt werden soll. Die Gemeni machen keine Anstalten, offiziell in Kontakt mit der LFG zu treten. Sie ignorieren alle Anfragen sowie die Aufforderung, Terra zu verlassen. Vingaden hat einige als Anwärter getarnte Agenten zum Spross geschickt. Zudem hat er den Sensationsreporter Sommer als »journalistischen Berater« verpflichtet. Nach der Sitzung werden offizielle Statements der Regierung ausgestrahlt. Die Gemeni werden aufgefordert, die Echtheit der Zellaktivatoren zu beweisen. Die Bürger werden gebeten, Ruhe zu bewahren.


  Yeto Carell weiß, dass er den nächsten IMA-Anfall nicht überleben wird. Da er somit nichts zu verlieren hat, will er dem Ruf der Gemeni folgen und den für ihn reservierten Zellaktivator annehmen. Yeto und seine Eltern sowie die ihn betreuende Ara-Medikerin Bunur werden von Paracel Fitzgerald und Ona Jutaite zum Spross eskortiert. Yeto ist über Nacht zur Berühmtheit geworden und muss vor der Öffentlichkeit abgeschirmt werden. Alle Anwärter (sie werden von den Gemeni als Applikanten bezeichnet) werden freundlich im Spross begrüßt und erhalten auf sie zugeschnittene Unterkünfte. Innerhalb des Sprosses bessert sich Yetos Gesundheitszustand sofort. Haddhunis, der Bhal (Kommandant) des Sprosses, erklärt, dass Yetos Krankheit nur durch den Zellaktivator vollständig geheilt werden kann. Im Gegensatz zu Yeto müssen sich alle anderen Applikanten einem Auswahlverfahren stellen. Sie müssen sich als würdig erweisen. Als Haddhunis verkündet, dass zunächst nur 250 Zellaktivatoren verteilt werden, damit auch andere Bewerber aus der Galaxie eine Chance haben, kommt es zu Tumulten. Yeto mahnt zur Ruhe, doch die kehrt erst ein, als Haddhunis die Aufrührer aus dem Schiff wirft. Die Applikanten haben nun drei Tage Zeit, um 250 würdige Personen zu bestimmen, wobei niemand sich selbst vorschlagen darf. Gleichzeitig werden verschiedene Spiele gespielt, die vermutlich ebenfalls etwas mit dem Auswahlverfahren zu tun haben.


  In den folgenden Tagen schwankt die Zahl der Applikanten. Als sich ungefähr 250.000 Personen im Spross befinden, wird ein Aufnahmestopp ausgerufen. Haddhunis gibt einige wenige neue Informationen preis. Der Spross YETO entstammt dem Gemoshom, einer Kultur, die unter dem Schutz der Zeitlichen Eskorte der Superintelligenz GESHOD steht und seine Matrix in der 165 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernten Galaxie Sashpanu (NGC 151) hat. YETO ist mit dem ersten Pacischen Rhizom identisch. Yeto begegnet einem hageren Lebewesen mit einem Vogel auf der Schulter. Es stellt sich als Llallawavis von der gleichnamigen Welt vor und sagt, dass Zellaktivatoren eine Angelegenheit sind, von der sein Volk betroffen ist. Yeto spricht mit den Erwachsenen über dieses Wesen, aber niemand kennt es oder den Planeten. Da es den Anwärtern nicht gelingt, auch nur einen einzigen Zellaktivatorträger auszuwählen, darf in der zweiten Phase jeder für sich selbst werben. Diesmal obliegt die Entscheidung den Gemeni und die Applikanten müssen sich mittels eines mit Blut unterzeichneten Vertrages verpflichten, ihre Entscheidung zu akzeptieren. Wer abgelehnt wird, muss den Spross umgehend verlassen. Yeto stößt die Gemeni vor den Kopf, indem er seinen Zellaktivator ablehnt, sofern seine Eltern keinen erhalten. Jutaite trägt einen antiken Text vor. Daraufhin wird ihr ein Zellaktivator zugesprochen. Ihr Kollege Fitzgerald erhält ebenfalls einen.


  Am 18. Juli werden die ersten Zellaktivatoren an die Carells vergeben. Am selben Tag erhält Vingaden Informationen aus dem Spross, denen zufolge dort eine große Psi-Quelle existiert.
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  2908 – Kai Hirdt – 2017


  Das Gesetz der Gemeni


  Agenten erforschen das lebende Schiff – sie entdecken ein dunkles Geheimnis


  Hauptpersonen: Maurits Vingaden, Peguy Burns, Bontin Whistler, Maiwenn Parillaud, Jonathan Bolajetta


  Handlungszeitraum: 12. bis 19. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Terrania


  Handlung


  TLD-Chef Maurits Vingaden schickt am 12. Juli 1551 NGZ ein vierköpfiges Team des Spezialkommandos Information und Sicherung (KIS) zu Spionagezwecken in den Spross YETO. Teamleiterin ist die Oxtornerin Maiwenn Parillaud, eine schwache Mutantin, die erst kürzlich aus der Flotte in den Geheimdienst gewechselt ist. Sie besitzt die Gabe, bei Lebewesen ohne ausgeprägtes Bewusstsein Sympathie für sich zu wecken (auf diese Weise hat sie den Okrill Cucull gezähmt, der sie in den Einsatz begleitet), außerdem kann sie das so genannte Prä-Feld spüren, welches entsteht, kurz bevor jemand Parafähigkeiten einsetzt. Ihr unterstellt sind der Hacker Peguy Burns, der Positronikexperte und Robotologe Bontin Whistler (nicht verwandt mit der gleichnamigen Industriellenfamilie) sowie der Exobiologe Jonathan Bolajetta. Die Agenten gelangen unerkannt in das Raumschiff der Gemeni. Die Applikanten werden nicht durchsucht, so dass das KIS-Team diverse Ausrüstungsgegenstände mitnehmen kann. Probleme entstehen lediglich durch die Disziplinlosigkeit der männlichen Agenten und durch die Tatsache, dass nicht alle dem Ruf der Unsterblichkeit widerstehen können und sich Hoffnungen auf einen Zellaktivator machen.


  Das Team ermittelt, dass es in den für die Applikanten zugänglichen Bereichen YETOS keine technischen Einrichtungen gibt. In den Wänden muss hyperenergetisch aktives Material eingelagert sein, welches Nervenbahnen und Knotenpunkte bildet. Das Schiff nimmt das von den Applikanten ausgeatmete Kohlendioxid auf und gibt Sauerstoff in die Luft ab. Nächstes Ziel sind jene Bereiche, die von den Applikanten nicht betreten werden dürfen. Man hofft, dort mehr über die Antriebssysteme und andere Anlagen herausfinden zu können, kommt hierbei aber nicht recht voran. Durch Cuculls Augen sieht Parillaud, wie ein für menschliche Sinnesorgane unsichtbarer Gemen aus einer Wand hervortritt. Burns und Whistler erfahren, dass mehrere Applikanten spurlos verschwunden sind. Auf die Verschwundenen angesprochen, geben die Gemeni die Auskunft, dass diese Personen Liquor seien. Als die zweite Phase des Auswahlverfahrens beginnt, steht für das KIS-Team fest, dass die Gemeni einen groß angelegten Gruppentest betreiben. Durch die Beobachtung der Applikanten beim Ringen um Zellaktivatoren sowie bei den angeblich zur Freizeitgestaltung angebotenen Spielen und natürlich durch die Blutentnahme dürften die Gemeni sehr viele Informationen über alle Anwesenden gewonnen haben. Sie selbst geben sich wenig auskunftsfreudig und behaupten hartnäckig, das Pacische Rhizom sei zum Schutz der Galaktiker im Eiris-Vakuum erforderlich.


  Die Gruppe teilt sich auf. Während Parillaud und Bolajetta (der viel lieber insgeheim nach einem Zellaktivator suchen würde) vergeblich versuchen, zu Bhal Haddhunis vorzudringen, pirschen Whistler und Burns im Schutz von Deflektoren in einen Tabubereich. Sie beobachten, wie ein Gemen eine Ausbuchtung der Schiffswand gießt. In der Ausbuchtung wächst innerhalb kürzester Zeit ein neuer Gemen heran. Burns nimmt eine Probe vom abgerissenen Stängel. Die später durchgeführte Analyse zeigt, dass es sich um pflanzliches Gewebe handelt. In einer anderen Knospe finden die beiden Männer einen Zellaktivator. Whistler will ihn herausschneiden, doch Burns hält ihn davon ab. Parillaud und Bolajetta mussten den Blutpakt schließen, sonst hätten sie das Schiff verlassen müssen. Sie sind zugegen, als ein abgewiesener Applikant dem Schiff eine schwere Wunde zufügt und von der beschädigten Wand absorbiert wird, die daraufhin wieder zusammenwächst. Somit wird klar, was mit dem von den Gemeni verkündeten Gesetz »Wer die Wunde schlägt, muss sie heilen« gemeint ist.


  Am 18. Juli, nach der Verleihung dreier Zellaktivatoren an Familie Carell, müssen Parillaud und Bolajetta vorsprechen. Die Oxtornerin wirft den Gemeni Lügen vor, der Exobiologe bezeichnet seine wissenschaftliche Arbeit als besonders wertvoll. Beiden werden Zellaktivatoren zugesprochen – ein überraschendes Ergebnis, zumal Parillaud lediglich davon ablenken wollte, dass Whistler und Burns Bhal Haddhunis ansprechen wollten, was allerdings auch nicht funktioniert hat. Whistler und Burns müssen den Blutpakt nun ebenfalls abschließen. Hierbei sind mehrere Saenkaris zugegen. So werden Gemeni bezeichnet, die das Auswahlverfahren überwachen. Parillaud spürt, dass von diesen Wesen etwas ausgeht – ihre zweite Paragabe schlägt an. In YETO muss es eine möglicherweise künstlich erzeugte Psi-Quelle geben. Die Oxtornerin verliert das Bewusstsein. Als sie sechs Stunden später wieder zu sich kommt, teilen die Saenkaris mit, dass Burns und Whistler Zellaktivatoren erhalten sollen, und das, obwohl sich letzterer beim Vorsprechen bewusst in ein möglichst schlechtes Licht gerückt hat. Bei dieser Gelegenheit erfahren die Anwesenden, dass die Zellaktivatoren nicht übertragbar sind, beziehungsweise dass die Gemeni einer Weitergabe nicht zustimmen würden. Whistler wollte den Zellaktivator für seine todkranke Frau gewinnen.


  Parillaud macht Meldung. Alle gesammelten Daten werden an NATHAN übertragen. Die lunare Großpositronik kommt zu dem Ergebnis, dass sich YETO telekinetisch in der Schwebe hält und wahrscheinlich auch teleportieren kann. Die Saenkaris nehmen normale Energien auf, wandeln sie in Hyperenergie um und geben diese an den Spross ab. YETO wird spätestens am nächsten Tag genug Hyperenergie akkumuliert haben, um starten zu können. Cai Cheung gibt den Befehl zur Evakuierung des Sprosses. Den Gemeni wird ein Ultimatum gestellt. Sie sollen aus dem Solsystem verschwinden. Nachdem einige Applikanten den Spross verlassen haben, verschließt er sich, hebt in der Nacht zum 19. Juli ab und nimmt Kurs auf Merkur. Die GALBRAITH DEIGHTON VII und drei weitere Schiffe folgen. Sie geben einige Warnschüsse ab. YETO teleportiert mit unbekanntem Ziel. Knapp 200.000 Geiseln sind noch an Bord.
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  2909 – Wim Vandemaan – 2017


  Adam von Aures


  Opiter Quint ermittelt – der TLD-Agent auf den Spuren eines Unbekannten


  Hauptpersonen: Opiter Quint, Aichatou Zakara, Maurits Vingaden, Homer G. Adams


  Handlungszeitraum: 14. Mai bis 19. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Terra, Merkur


  Handlung


  Der TLD-Agent Opiter Quint hat den Auftrag, Adam von Aures zu finden. Seine Ermittlungen haben bisher nur ergeben, dass der Mann, bei dem es sich möglicherweise um den Adauresten handelt, der als dritter Kardinal-Fraktor mitverantwortlich für die Entstehung der Ekpyrosis von GA-yomaad sein soll, im Mai 1551 NGZ mit einem von Pigell gestarteten Shuttle unterwegs war, und dass er möglicherweise die Emotionen mehrerer Personen manipuliert hat, die den BACKDOOR-Transmitter mit ihm zusammen benutzt haben. Im Juli bringt Quint auf Merkur, dem Reiseziel Adams, einen TARA-S7 zum Einsatz. Der nur 40 Zentimeter durchmessende kugelförmige Spezialroboter wird auch als ARGUS bezeichnet, weil auf seiner Hülle 1000 verschieden große Minidrohnen angebracht sind. Diese »Argusaugen« schwärmen aus und entdecken ein für Adam typisches Schrittmuster. Quint kann nicht an einen Zufall glauben, als der Roboter ihm meldet, dass Adam vor wenigen Stunden dasselbe Schiff für eine Reise nach Terra genutzt hat, mit dem der TLD-Agent auf Merkur angekommen ist. Hat Adam bewusst eine Spur für Quint gelegt? Außerdem findet der ARGUS heraus, dass Adam wochenlang unter falschem Namen die größte Mediothek von Asalluc City genutzt und dort mehr Material über alle möglichen historischen Persönlichkeiten angefordert hat, als ein Mensch in dieser Zeit hätte lesen können.


  Quint kann feststellen, dass sich Adam jetzt auf den Britischen Inseln aufhält und auch dort die Mediotheken benutzt. Er scheint sich besonders für Zeitwissenschaftler und Homer G. Adams zu interessieren. Am 8. Juli besucht Quint den einzigen auf Terra weilenden Zellaktivatorträger in dessen Landhaus bei Tunbridge Wells und zeigt ihm eine Aufnahme Adams. Adams erkennt den Mann sofort. Er hat sich bei ihm mit dem Namen André Marten vorgestellt (eine Anspielung auf André Noir und Ralf Marten) und ihn auf Ernst Ellert angesprochen. Da Adams ein fotografisches Gedächtnis hat, kann er bestätigen, dass sein Besucher bis ins kleinste Detail genauso ausgesehen hat wie auf dem Bild. Bei einem normalen Menschen wäre das ein Ding der Unmöglichkeit. Die Leiche des Teletemporariers, so erfährt Quint bei dieser Gelegenheit, liegt seit dem Verschwinden von ES wieder im Ellert-Mausoleum in Terrania. Da diese Tatsache der höchsten Geheimhaltungsstufe unterliegt, stellt sich die Frage, wieso Adam davon wissen konnte. Als Quint zu seinem Gleiter zurückkehrt, wird er niedergeschlagen, unter Drogen gesetzt und entführt. Der Täter ist Adam. Der TLD-Agent und der mutmaßliche Adaurest führen ein Streitgespräch, in dessen Verlauf sich Adam als auf Aures geborenes Kind Shanda Sarmottes bezeichnet. Adam sucht angeblich Gesellschaft und Erleuchtung. Der Techno-Mahdi scheint ihm wichtig zu sein. Adam hat Quints Widerstandsfähigkeit unterschätzt. Der Ertruserabkömmling kann sich befreien. Es kommt zum Kampf. Dabei wird Adams Gesicht schwer in Mitleidenschaft gezogen. Die Knochen richten sich von selbst. Quint kann nicht verhindern, dass Adam mit dem Gleiter flieht.


  Das Ellert-Mausoleum wird militärisch abgesichert. Es sind sogar drei USO-Agenten vor Ort: Die Terranerin Mahnaz Wynter, der Onryone Tessner Vellderyd und ein froschgesichtiger kleiner Mann namens Zau. Auf Anordnung des TLD-Direktors Maurits Vingaden trifft sich Quint dort mit der Chronotheoretikerin Aichatou Zakara. Ellerts Körper ist am 24. Juni im Mausoleum erschienen, zeitgleich hatte der Umbrische Gong geschlagen. Ellert sieht bis auf einen künstlichen rechten Unterarm völlig unversehrt aus. Er trägt Metallfesseln an Hand- und Fußgelenken sowie ein Amulett in Form eines offenen Dreiecks an einem Kettchen. Dieses Amulett ist allerdings gerade erst erschienen. Ellert atmet, konnte bisher aber nicht geweckt werden. Als der Gong in diesem Moment erneut schlägt, erwacht Ellert und die Fesseln lösen sich. Ellert erinnert sich an seinen Tod am 21. Februar 1972, aber an keines der darauffolgenden Ereignisse. Eine Analyse von Ellerts Zuckerman-Spektrum zeigt, dass er keine Parafähigkeit besitzt. Es ist nur eine Art unterschwelliges »Grundrauschen« nachweisbar. Ellert wird ins TLD-Hauptquartier (Tekener-Tower) gebracht und dort unter der Leitung von Lording Fok, einer Kapazität von der Waringer-Akademie, genauer untersucht. Es zeigt sich, dass Ellerts ÜBSEF-Konstante intensiver ist als bei einem normalen Terraner. Sie trägt die hyperenergetische Signatur eines On-Quants. Man nimmt an, dass dieser Ellert eine kontra-kausale Raumzeitplastik ist, die sich mittels einer Biophore dauerhaft in der Realität manifestiert hat.


  Am nächsten Tag findet eine Konferenz statt, an der auch der Resident sowie Homer G. Adams teilnehmen. Ellert wird gefragt, ob er möglicherweise ein Bote der Superintelligenz ES ist. Ellert muss passen; er kennt weder ES noch den Grund seiner Wiedergeburt. Fok meint, bei Ellerts Amulett handele es sich wahrscheinlich um kristallisierte Eiris. Später bespricht sich Quint mit Vingaden. Der TLD-Chef, NATHAN und YLA halten Ellert für einen Hüter der Hinterlassenschaften von ES. Damit ist unter anderem Wanderer gemeint, dessen aktuelle Koordinaten bekannt sind. Die Kunstwelt umkreist Siskul, den 40. Planeten der Wega. Sie ist nicht zugänglich. Ellert könnte der Schlüssel sein. Quint, Zakara, Ellert und die drei USO-Agenten machen sich am 19. Juli mit einem alten ferronischen Frachter auf den Weg nach Wanderer.
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  2910 – Uwe Anton – 2017


  Im Reich der Soprassiden


  Es ist ein junger Sternenstaat – unter der Obhut des Gondunats


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Narashim, Ossprath, Dean Tunbridge, Báron Danhuser, Penelope Assid


  Handlungszeitraum: 17. bis 21. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris


  Handlung


  Perry Rhodan kennt nun die Geschichte der Thoogondu, zumindest was die Phase bis zum Exodus aus der Milchstraße angeht. Aber kennt er sie wirklich? Der Terraner hat da gewisse Zweifel. Er möchte nun noch wissen, wie es den Thoogondu nach ihrer Ankunft in Sevcooris ergangen ist. Narashim zufolge haben damals Kriege in der ganzen Galaxie getobt. Sie wurden von den Thoogondu beendet, zum Teil auch mit Gewalt, aber das geschah zum Wohle aller Völker. Rhodan soll sich persönlich ein Bild davon machen, welche Auswirkungen das Eingreifen des Goldenen Reiches hatte und noch immer hat. Als Anschauungsbeispiel schlägt Puoshoor, der seinem Vater und dem Gast aus der Milchstraße in der POTOOLEM Gesellschaft leistet, das Volk der Soprassiden vor. Diese nur 1,40 Meter großen, teils humanoiden, teils arachnoiden Intelligenzwesen, bei denen nur die je vier Arme und Beine nicht von einem schwarzen Chitinpanzer bedeckt sind, haben vor langer Zeit am Rande der Selbstvernichtung durch einen Atomkrieg gestanden. Die Thoogondu haben das Schlimmste verhindert und ihnen obendrein die Kompositoren geschenkt. Hierbei handelt es sich um Lowtech-Transmitter mit relativ geringer Reichweite, die mehrere Kolonialsysteme mit dem Soprasystem verbinden, dem Hauptsystem der Soprassiden. Die Soprassiden besitzen keine überlichtschnellen Raumschiffe.


  Das alles erfährt Rhodan am 18. Oktober 1551 NGZ an Bord der STAZZ, eines Raumschiffes der Soprassiden, das ihn und sein Team (Penelope Assid, Dean Tunbridge sowie Báron Danhuser) zur Soprassiden-Hauptwelt Porass bringt. Ihm wird klar, dass die Kompositoren den Soprassiden keineswegs aus reinem Altruismus überlassen worden sind. Einige Dutzend Soprassiden müssen jährlich als Tribut entrichtet werden. Diese Personen werden nie wieder gesehen. Man munkelt, dass sie für ein genetisches Projekt der Thoogondu benutzt werden. Außerdem werden die Kompositoren durch Thoogondu-»Berater« kontrolliert. Vielleicht ist das der Grund dafür, dass Vossflo, der Kommandant der STAZZ, nicht allzu gut auf die Thoogondu zu sprechen ist. Rhodan gewinnt Vossflos Respekt, als er in einer Gefahrensituation besonders schnell reagiert und das Raumschiff vor Schaden bewahrt. Der junge Raumfahrer Ossprath schließt Rhodan besonders ins Herz und begleitet ihn zum Empfang beim Soprassiden-Herrscher (Soprandu) Tossmoner. Dieser nimmt Rhodans Team mit zum Kontinent Dundozo. Dort findet ein Staatsakt zur Amtseinführung von Tossmoners Nachfolger Azzumu statt. Der Kontinent ist infolge der lange zurückliegenden Kriege radioaktiv verseucht. Rhodan und seine Begleiter besuchen das Mordmal, eine Gedenkstätte, an der den Soprassiden mittels Bildern und eines geradezu hypnotisch wirkenden Audiokommentars in Erinnerung gerufen wird, vor welch schrecklicher Gefahr sie vom Goldenen Reich errettet worden sind. Für Rhodans Geschmack enthält diese Erzählung zu viele Ungereimtheiten.


  Die Gruppe bleibt auf Dundozo. Ossprath würde zu gern den Abgrund der Altvorderen sehen, ein Höhlensystem, in dem der Legende nach mutierte Überlebende des Atomkrieges hausen. Das klingt für Rhodan interessant. In der Nähe der Höhlen begegnet die Gruppe tatsächlich einigen entstellten Soprassiden. Die Mutanten versuchen die Gruppe in die Höhlen zu zerren. Die Menschen entziehen sich der Attacke mit Hilfe ihrer SERUNS. Ossprath wird von einem Mutanten gepackt, teilentstofflicht und durch das Gestein hindurch transportiert. Rhodan kann dem jungen Mann schon deshalb nicht helfen, weil bei den Soprassiden Panik ausbricht. Bei der Übergabe der Atomwaffenzugriffscodes an den Thronfolger ist es zu einem Datenangriff gekommen. Orbitalforts haben Nukleartorpedos auf Porass abgefeuert. Man nimmt an, dass die Vanteneuer dahinterstecken. Diese Wesen waren früher angeblich eine gefürchtete Geißel der Galaxie. Puoshoors Pentasphärenraumer schießt die meisten Torpedos ab, doch einige werden einschlagen. Rhodan und seine Teammitglieder bringen so viele Soprassiden wie möglich in den Höhlen in Sicherheit. Als Rhodan von Puoshoor per Funk gerufen wird, beschließt er, vorerst nicht zu antworten. In den Kavernen steht er plötzlich Ossprath und dessen Entführer gegenüber.


  Ossprath erklärt, dass der Mutant Dussudh heißt und ein Freund sei. Dussudh ist Semiteleporter. Er kann feste Materie durchqueren und dabei eine Person mitnehmen. Dussudh hat Ossprath etwas gezeigt, das als Gewölle bezeichnet wird und verhindert, dass die Thoogondu den Abgrund der Altvorderen entdecken. Dort gibt es einen Ort, an dem Ossprath erkannt hat, dass die Soprassiden seit unvordenklicher Zeit in einer Lüge leben – einer Lüge namens Gondunat. An besagtem Ort befindet sich ein Vanteneuer. Während die Thoogondu in das Höhlensystem vordringen, teleportiert Dussudh Rhodan und dessen Team tiefer ins Höhlensystem hinein.
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  2911 – Robert Corvus – 2017


  Riss im Lügennetz


  Am Abgrund der Altvorderen – sie suchen Erkenntnis jenseits des Heroldischen Gewölles


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Penelope Assid, Shuuli, Ptaranor


  Handlungszeitraum: Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Porass


  Handlung


  An Bord des Pentasphärenraumers DAAIDEM findet ein Ball statt, an dem Puoshoor teilnimmt, der Sohn des Gondus. Shuuli, Tochter des in der DAAIDEM stationierten Offiziers Ptaranor, träumt von einem glanzvollen Leben an der Seite des Thronfolgers. Sie nähert sich Puoshoor während der Feierlichkeiten. Auf Betreiben Poordas, der eifersüchtigen Favoritin Puoshoors, wird Shuuli einem von ihrem Vater kommandierten Trupp zugeteilt, dessen Aufgabe in der Suche nach Perry Rhodan besteht. Der Terraner hat sich seit dem Atomwaffenangriff auf den Planeten Porass nicht mehr gemeldet, so dass davon ausgegangen wird, dass er von rebellierenden Soprassiden gefangen genommen wurde. Shuuli ist keine Soldatin, findet aber Hinweise darauf, dass sich die Terraner am Eingang einer bestimmten Höhle aufgehalten haben. Puoshoor hat Ptaranor den Gäonen Gi Barr zur Seite gestellt, einen Elitesoldaten aus der Garde des Gondus. Die Maske der weißen Pedgonditrüstung des Gäonen hat ein Vitalenergie-Visier, so dass er sehen kann, dass sich mehrere Lebewesen quer durch das Gestein bewegt haben. Man beginnt mit der Bohrung eines Tunnels mittels eines Desintegratorgeschützes.


  Perry Rhodan und seine Gefährten sind inzwischen Loloccun begegnet, dem Anführer der Mutanten-Rebellen. Während der Fahrt mit einer Magnetschienenbahn in die Tiefen des Abgrunds der Altvorderen gibt der Soprasside zu, dass seine Leute den Atomschlag ausgelöst haben. Damit wollten sie beweisen, dass die Thoogondu nicht allmächtig sind. Drahtzieher der Aktion, die von den Terranern nicht gutgeheißen wird, ist der Vanteneuer Ea-Eaveud. Die Innenwände der von den Mutanten bewohnten Kavernen sind mit einem dichten Geflecht aus Abermillionen haarfeinen Fäden von gelbgrüner Farbe bedeckt. Dieses Heroldische Gewölle enthält eine psionische Komponente und schirmt das unterirdische Reich vor jeglicher Ortung ab. Nur Personen mit Heroldischem Dispens können es durchqueren und dabei »Weggäste« mitnehmen. Als Rhodan die Bezeichnung hört, fühlt er sich an die Nachtherolde erinnert, von denen bei seinem Empfang in Sevcooris die Rede war und die angeblich Lügen verbreiten sowie Zwietracht säen. Rhodans Gruppe erreicht den Ort 433, eine riesige Höhle voller Technoschrott. Es handelt sich um uralte Überreste von Raumschiffen und anderen Fahrzeugen, die eindeutig von den Soprassiden erschaffen wurden, aber ein Technologielevel repräsentieren, welches von diesen Wesen jetzt nicht mehr erreicht wird – zum Beispiel Überlichttriebwerke und andere auf der Nutzung von Hyperenergie basierende Geräte.


  Für Loloccun ist das der Beweis dafür, dass die Soprassiden keineswegs von den Thoogondu vor der Selbstvernichtung bewahrt worden sind, sondern über ein großes Sternenreich geherrscht haben müssen, das von den Thoogondu zerschlagen wurde. Den Einwand der Terraner, dass der Schrott noch viel älter sein könnte, lässt Loloccun nicht gelten. Er will die Gäste zu Ea-Eaveud führen, der in einem der Schiffswracks haust. Angeblich wurde das als Plenum bezeichnete Sternenreich der Vanteneuer einst ebenfalls von den Thoogondu vernichtet. Ea-Eaveud ist ein 1,5 Meter großer Humanoider mit einer halbkugeligen Erhebung anstelle des Kopfes, bei der es sich vermutlich um ein Facettenauge handelt. Das Sprechorgan des Vanteneuers befindet sich auf der Brust. Die Hände enden in mehreren flexiblen Flossen.


  Während die Terraner mit dem Vanteneuer tafeln, dringen Ptaranors Soldaten in jene Kaverne vor, in der sich Rhodans Leute vor kurzem noch aufgehalten haben. Ein Soldat, der das Heroldische Gewölle zu durchqueren versucht, wird von diesem getötet. Energiewaffen erweisen sich als wirkungslos. Mit konventionellen Sprenggranaten können Lücken in das Geflecht gerissen werden, die jedoch sehr schnell heilen. Daraufhin wird ein Atomsprengkopf eingesetzt. Wie erwartet wird das Gewölle durch das zertrümmerte Gestein geradezu zerfetzt, allerdings gibt das Geflecht die Energie explosionsartig an die Umgebung ab, so dass der Effekt größer ausfällt als geplant. Zwei weitere Soldaten sterben. Doch jetzt ist der Weg nach Ort 433 frei. Die Thoogondu nehmen einen Soprassiden gefangen, der bereit ist, sie zum Vanteneuer zu führen.


  Die Explosion des Atomsprengkopfes im Abgrund der Altvorderen sorgt für helle Aufregung bei den soprassidischen Mutanten. Ea-Eaveud kennt einen Fluchtweg. In den Kavernen steht ein noch funktionsfähiger Paratrans-Sender. Die alten Soprassiden waren in der Lage, diese Transmitter mit Psi-Energie aufzuladen und somit gewaltige Entfernungen zu überbrücken. Das müsste selbst in den Zeiten der erhöhten Hyperimpedanz noch möglich sein und auf diese Weise sollte sich die AN-ANAVEUD erreichen lassen, das einzige Großraumschiff der Vanteneuer. Dieser Galakt-Transferer umkreist einen 500 Lichtjahre entfernten Pulsar. Die Flucht mittels Paratrans-Sender hätte außerdem den Vorteil, dass die Thoogondu nicht folgen können, denn nur ein Parabegabter wie Dussudh kann den Transmitter aktivieren und die akkumulierte Psi-Energie wird beim Transfer restlos verbraucht. Ea-Eaveud behauptet, der Datenspeicher der AN-ANAVEUD enthalte unverfälschte Informationen über die Vergangenheit. Rhodan findet das sehr interessant.


  Beim Paratrans-Sender kommt es zum Angriff der Thoogondu. Ptaranor erkennt, dass die Terraner gemeinsame Sache mit den Terroristen machen. Dussudh aktiviert den Transmitter, doch seine Parakraft scheint zu schwach für eine kontrollierte Steuerung zu sein. Dussudh gerät in Lebensgefahr. Im Moment der Transmission stürzt sich Gi Barr in das Energiefeld. Dann kommt es zu einer Explosion. Rhodan verliert das Bewusstsein.


  Anmerkung


  Rhodans Team betrat den Abgrund der Altvorderen am 21. Oktober 1551 NGZ. Kurze Zeit später musste es vor den Thoogondu fliehen. Die Handlungszeit des Romans lässt sich dadurch auf diesen oder den darauffolgenden Tag eingrenzen.
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  2912 – Robert Corvus – 2017


  Der letzte Galakt-Transferer


  Im Sturm des Pulsars – sie jagen den Jäger


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Penelope Assid, Gi Barr


  Handlungszeitraum: Oktober 1551 NGZ (siehe hier)


  Handlungsort: Sevcooris, Oto-Otonnu


  Handlung


  Perry Rhodan und sein dreiköpfiges Einsatzteam, die Soprassiden Ossprath und Loloccun, der Vanteneuer Ea-Eaveud sowie der Gäone Gi Barr werden vom Paratrans-Sender im Abgrund der Altvorderen abgestrahlt und rematerialisieren in der Gegenstation des 2100 Meter (plus Ringwulst) durchmessenden kugelförmigen Raumschiffes AN-ANAVEUD, welches den Pulsar Oto-Otonnu umkreist. Der Gäone geht sofort zum Angriff über, wobei er das überlegene Waffenarsenal seiner Pedgondit-Kampfrüstung einsetzt, mit der er über Neurokontakte verbunden ist. Er muss fliehen, als es zu einer für ihn unerklärlichen Verzerrung der Raumdimensionen kommt. Hierbei handelt es sich, wie Rhodan und seine Begleiter später erfahren, um hyperenergetische Effekte, die durch Fluktuationen im Hyperboral-Antrieb des Raumschiffes in Verbindung mit Energieemissionen des Pulsars entstehen. Die AN-ANAVEUD ist der letzte Galakt-Transferer. Ursprünglich haben den Vanteneuern drei dieser für intergalaktische Flüge geeigneten Einheiten zur Verfügung gestanden. Sie wurden genutzt, um so viele Vanteneuer wie möglich in einer anderen Galaxie vor dem Gondunat in Sicherheit zu bringen. Ein Galakt-Transferer wurde von den Thoogondu zerstört, der zweite ist seit zweihundert Jahren verschollen. Ungefähr zur gleichen Zeit sollte die AN-ANAVEUD einen Transfer vollziehen, der jedoch fehlschlug. Seitdem sitzt das Schiff im Orbit des Pulsars fest. Der Hyperboral-Antrieb kann nicht mehr abgeschaltet werden, so dass immer wieder Störfronten entstehen. Die Besatzung hat sich an diesen Zustand gewöhnt. Rhodan geht davon aus, dass die Hyperimpedanz-Erhöhung im Jahre 1331 NGZ zu dem Unglück geführt hat. Seit dem Hyperschock sind auch die in den Rechnern der AN-ANAVEUD gespeicherten Daten über die ferne Vergangenheit unvollständig.


  Chos-Chosserd, der Kommandant der AN-ANAVEUD, ist nicht erfreut darüber, dass die Neuankömmlinge einen gefährlichen Feind mit in sein Schiff gebracht haben. Rhodan hält die Vanteneuer nicht für vertrauenswürdig, obwohl Ea-Eaveud behauptet, nicht er habe den Atomangriff auf Porass eingeleitet, sondern die Thoogondu. Dennoch erklärt sich Rhodan bereit, bei der Suche nach dem Gäonen zu helfen. Derweil programmiert Gi Barr einen Roboter der Vanteneuer für seine Zwecke um und stiehlt Sprengstoff, den er im Bereich des Hyperboral-Triebwerkes hochgehen lässt. Die Abschirmung fällt aus, so dass noch mehr Störfronten als bisher auftreten. Penelope Assid befindet sich in der Nähe, versucht zu helfen und rettet Ina-Inata, die Windschwester des Kommandanten. Von diesem erfährt Assid, dass sich die Vanteneuer schon vor Jahrtausenden für die Milchstraße interessiert haben, weil ihre größten Feinde, die Thoogondu, von dort stammen. In der Zeit von 22.121 v. Chr. bis 20.700 v. Chr. haben die Thoogondu gegen die Sternenreiche der Vanteneuer, Ruiyume und Sheoshesen gekämpft. Vor 27.043 Jahren, auf dem Höhepunkt des Konflikts, waren die Galakt-Transferer in der Milchstraße unterwegs. Man hatte sich Erkenntnisse über Schwachstellen der Thoogondu erhofft, aber nicht einmal Spuren für die Anwesenheit dieses Volkes gefunden. Die Vanteneuer waren einem Kunstwesen begegnet, das sich Namenlos nannte und dem Wanderer diente. Mit dem Wanderer selbst hatten sie keinen Kontakt. Rhodan nimmt an, dass Namenlos mit Homunk identisch ist.


  Gi Barr kann geortet werden, doch er stellt den Verfolgern einen Hinterhalt. Sein Auftrag lautet, Perry Rhodan zurück zu Puoshoor zu bringen. Alle anderen Personen sind entbehrlich. Der Gäone kämpft hart und konsequent (immerhin hat er es mit Terroristen zu tun), versucht den Terraner aber zu schonen und tötet nicht ohne Grund. Einige wichtige Systeme seiner Rüstung werden beschädigt und er muss wieder fliehen, als eine Störfront entsteht. Er nimmt Báron Danhuser gefangen, hat aber nicht mit der gewaltigen Körperkraft des Oxtorners gerechnet, dem es sogar gelingt, das Visier des Kampfhelms abzureißen. Der Gäone sucht sein Heil in der Flucht. Danhuser hat das Gesicht seines Gegners gesehen. Es ist eindeutig ein Terraner, obendrein hat er der Rüstung einen Befehl in Interkosmo erteilt. Das teilt Danhuser seinen Teammitgliedern mit. Assid vermutet, dass sich die Bezeichnung »Gäonen« von Gäa ableitet, der personifizierten Erde in der griechischen Mythologie. Über einen Roboter, den der Gäone zur Kontaktaufnahme mit Rhodan entsandt hat, lässt der Terraner Gi Barr mithören. Der Gäone bestätigt Assids Vermutung. Er ist ein Soldat des Zweiten Solaren Imperiums im Range eines Oberstleutnants. Er dient dem Garanten des Goldenen Reiches auf Befehl des Solastrators. Das Zweite SI ist ein mit dem Gondunat verbündetes Reich der Terraner in Sevcooris. Rhodan verheimlicht diese Erkenntnis zunächst vor den Vanteneuern, die den Gäonen inzwischen aufgespürt haben. Gi Barr soll nun in eine Falle gelockt werden. Zu diesem Zweck wird eine doppelte Täuschung inszeniert, die dazu führt, dass sich Rhodan dem Gäonen scheinbar ergibt.


  Bevor die Falle zuschnappt, führen die beiden Männer ein Gespräch, in dessen Verlauf Rhodan erkennt, dass es einen Zusammenhang zwischen der Schwarmkrise Mitte des 35. Jahrhunderts alter Zeitrechnung und der Entstehung des Zweiten SIs gibt. Gi Barr wirft Rhodan vor, er sei von ES durch die Unsterblichkeit korrumpiert worden und habe mit demselben Mittel einen Kader höriger Handlanger erschaffen, um an der Macht bleiben und der Superintelligenz dienen zu können, wodurch die Menschheit immer wieder in Gefahr geraten sei. Die Superintelligenz habe es zum Beispiel versäumt, ihre Hilfsvölker vor dem Schwarm zu warnen. Wenn ES der Menschheit geholfen habe, denn nur aus Eigennutz. Rhodan muss sich selbst gegenüber zugeben, dass diese Vorwürfe nicht ganz aus der Luft gegriffen sind. Als sich der Gäone anschickt, mittels eines Transmitters von der AN-ANAVEUD zu fliehen und Rhodan mitzunehmen, aktiviert der Terraner einen versteckten Schutzschirmprojektor. Verstärkung rückt an. Es kommt zum Kampf. Gi Barr denkt nicht an Kapitulation und droht im Strahlengewitter umzukommen. Da greift Danhuser an. Er schützt Gi Barr mit dem eigenen Energieschirm. Mit vereinten Kräften überwältigen Rhodan und der Oxtorner den Gäonen.


  Gi Barr wird in eine Arrestzelle gebracht. Rhodan stattet ihm einen Besuch ab, denn er will mehr über das Zweite Solare Imperium erfahren. Gi Barr wird keine Staatsgeheimnisse preisgeben, aber er ist bereit, Rhodan eine Geschichte zu erzählen.
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  2913 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Das neue Imperium


  Ein Schiff geht unter – und ein Reich entsteht


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gi Barr, Pincas Nikolov, Maeva Aponte, Lisi Schiller, Papa Uh


  Handlungszeitraum: Oktober 1551 NGZ, 20. bis 24. Juli 3441


  Handlungsort: Sevcooris, Oto-Otonnu, Milchstraße, Curicaberis


  Handlung


  Gi Barr ist bereit, Perry Rhodan und Penelope Assid eine Geschichte zu erzählen, die im Zweiten Solaren Imperium zur Allgemeinbildung gehört. Jedes gäonische Kind weiß, wie es zur Gründung dieses Sternenstaates gekommen ist. Die Besatzungsmitglieder des terranischen Ultraschlachtschiffes ORION sind die Urahnen der Gäonen. Trivid-Serien, Romane, Dokumentationen und dergleichen halten die Erinnerung an ihr Schicksal wach. Die von Gi Barr wiedergegebene Geschichte basiert hauptsächlich auf dem Tagebuch der Kommandantin Maeva Aponte und den Aufzeichnungen des Raumsoldaten Pincas Nikolov. Über das Zweite Solare Imperium selbst gibt Gi Barr kaum Informationen preis. Rhodan und Assid erfahren lediglich, dass sich das Neo-Solsystem mit Gäon, der Hauptwelt des Imperiums, im Orionsland befindet, und dass eine Frau namens Cassandra Somerset zurzeit das Amt des Solastrators innehat.


  Die Geschichte beginnt im Juli 3441 alter Zeitrechnung. Vor mehr als sieben Monaten haben fast alle Besatzungsmitglieder der ORION aus unbekannten Gründen schlagartig den Verstand verloren. Die Betroffenen sind verdummt, folgen nur noch ihren Instinkten und haben schwer im Schiff gewütet. Fast alle wichtigen Einrichtungen sowie die Beiboote wurden zerstört oder schwer beschädigt. Die noch zurechnungsfähigen Menschen haben sich in der Zentrale und den angrenzenden Bereichen verschanzt. Da die Hyperfunkanlage ausgefallen ist, können sie keinen Notruf absetzen und wissen nicht, ob nur ihr Schiff von dem Phänomen betroffen ist oder ob es sich um eine milchstraßenweite Katastrophe handelt. Die Verdummten können sich kaum selbst versorgen, so dass viele einfach verhungert sind. Inzwischen haben sich mehrere Gruppen gebildet, an deren Spitze zumeist abtrünnige Immune stehen. Besonders gefährlich ist eine Gruppe, die sich um einen TARA-III-Uh-Kampfroboter mit gestörtem Bioplasmazusatz namens Papa Uh geschart hat. Die Maschine wurde manipuliert, reagiert nicht auf die Abschaltcodes und macht Jagd auf die Immunen, die sie gnadenlos tötet, wo immer sie ihr vor die Tentakelarme laufen. Auch eine von der Korvettenkommandantin Lisi Schiller angeführte Bande sorgt immer wieder für Probleme.


  Die ORION treibt mit zerstörten Überlichttriebwerken, instabilen Waring-Konvertern und nicht funktionierendem Impulsantrieb auf die Sonne Curicaberis zu, in der sie schon bald verglühen wird, weil die HÜ- und Paratronschirme nicht aktiviert werden können. In dieser aussichtslosen Situation haben einige Immune Selbstmord begangen. Am 20. Juli 3441 leben noch knapp fünfzig Immune im sicheren Zentralebereich. Ihnen stehen über 4000 Verdummte gegenüber, die in verschiedenen Schiffssektionen dahinvegetieren. Oberst Aponte und Sergeant Nikolov treffen sich auf neutralem Boden mit Lisi Schiller, einer begnadeten Technikerin, die den Impulsantrieb reparieren könnte. Sie hält die Menschen für minderwertig, denn sie gehört nach eigenen Angaben zur überlegenen Gattung Homo superior, die die Menschheit ihrer Meinung nach verdrängen wird. Um Schiller entgegenzukommen, gesteht Aponte ihr die Herrschaft über einen Teil des Schiffes zu. Während des Gesprächs kommt es zum Angriff durch eine andere Verdummtengruppe. Nikolov wird schwer verwundet. Sobald er wieder auf den Beinen ist, nimmt er an einer von Schiller geführten Expedition zur Hyperfunkanlage am Schiffsnordpol teil. Ein von Nikolovs Stellvertreterin Bibi Anaitis geführtes Team soll sich zum Impulstriebwerk durchschlagen.


  Nikolov und Schiller haben zumindest vorübergehend Erfolg, außerdem kommen sie einander während des Einsatzes menschlich näher. Sie setzen einen Notruf ab und fangen zahlreiche Funksprüche auf, denen sie entnehmen, dass die gesamte Milchstraße vom Verdummungsphänomen betroffen ist. Dann fällt die Funkanlage endgültig aus. Anaitis und ihre Teammitglieder werden von Papa Uh ermordet. Nun versucht Schiller ein improvisiertes Nottriebwerk aus den Überresten zweier teilweise zerstörter Korvetten im Ringwulsthangar herzustellen. Die Arbeiten gehen gut voran, doch dann tauchen Fremde in der ORION auf, die einige Verdummte töten. Es handelt sich um ein Enterkommando von einem aus fünf Kugeln bestehenden Großraumschiff. Die Fremden tragen auffällige Netze auf den Köpfen, von denen sie offenbar vor der Verdummung geschützt werden. Die Terraner glauben deshalb, die Fremden seien für die Katastrophe verantwortlich. Nikolov, Schiller und andere Immune wollen einen Überraschungsangriff wagen, doch es kommt anders. Aponte meldet, dass die Berechnungen falsch waren. Die ORION wird viel früher in die Sonne stürzen als gedacht. Dann tauchen Papa Uh und seine Verdummten auf. Sie fallen sowohl über die Fremden als auch über Nikolovs Trupp her, obwohl die Terraner durch Deflektorschirme getarnt sind. Mindestens ein Fremder fällt Papa Uh zum Opfer. Der TARA wirft eine Machete auf Nikolov, doch Schiller rettet ihn, indem sie die Waffe mit dem eigenen Körper abfängt. Mit vereinten Kräften besiegen die Terraner und die Fremden die Verdummten. Papa Uh wird vernichtet.


  Nach Schillers Tod sprechen Nikolov und Aponte mit den Fremden, die sich als Thoogondu vorstellen. Ihr Schiff, der Pentasphärenraumer VELLETHON, befindet sich seit zehn Jahren zu Erkundungszwecken in der Milchstraße. Kommandant Septhol hält die Superintelligenz ES für den Grund allen Übels. Die Thoogondu wollen Anhaltspunkte dafür gefunden haben, dass ES die Schuld an der aktuellen Krise trägt. Die Superintelligenz darf unter keinen Umständen erfahren, dass die Thoogondu in der Milchstraße unterwegs waren. Deshalb kommt eine Rückführung der ORION-Besatzung auf eine Welt dieser Galaxie nicht in Betracht. Die Terraner sollen die Thoogondu in deren Heimatgalaxie Sevcooris begleiten. Dort, fern von ES, können sie ein neues Leben beginnen.


  So endet die Geschichte. Rhodan und Assid halten einiges davon für widersprüchlich und unglaubwürdig. Gi Barr erklärt, die Nachkommen der Menschen von der ORION hätten im Orionsland ein Sternenreich errichtet, das besser organisiert und kampfstärker sei als sein Vorbild, das Solare Imperium. An eine Rückkehr in die alte Heimat haben die Gäonen in den vergangenen 1700 Jahren angesichts des im Einflussbereich von ES herrschenden Chaos nicht gedacht. Doch mit dem Verschwinden des Wanderers haben sich die Dinge geändert. Gi Barr meint, es werde nötig sein, dass das Zweite Solare Imperium in der Milchstraße für Ruhe und Ordnung sorgt ...


  Anmerkung


  Die Erzählung von Gi Barr beginnt knapp zwei Wochen, nachdem Rhodan die Stadt Khodnerez auf Taqondh besichtigt und die Abbildung der ORION gesehen hat (10. Oktober). Dies erlaubt es, die Handlungzeit des Romans auf den 23. Oktober 1551 NGZ zu datieren.
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  2914 – Michelle Stern – 2017


  Im Bann des Pulsars


  Die Thoogondu entdecken den letzten Galakt-Transferer – Terraner im Brennpunkt des Geschehens


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Puoshoor, Penelope Assid, Thaunaar


  Handlungszeitraum: 19. bis 26. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris, Sopra, Oto-Otonnu


  Handlung


  Im Pentasphärenraumer DAAIDEM herrscht wieder einmal Partystimmung. Der Ghuogondu Puoshoor wird von schönen Gespielinnen umlagert – und solchen, die es werden wollen, wie die aus einer sehr angesehenen Familie stammende Musikerin Thaunaar. Die junge Frau glaubt, sie könne den Thronfolger manipulieren, wenn sie nur nahe genug an ihn herankäme. Puoshoors Interesse für Shuuli, die vom fehlgeschlagenen Einsatz auf Porass zurückgekehrt ist und ihm Bericht erstattet, bleibt Thaunaar nicht verborgen. Tollotho, Kommandant der DAAIDEM, hat bessere Neuigkeiten. Man konnte die Empfangsstation des Paratrans-Senders, den Perry Rhodan zur Flucht benutzt hat, näherungsweise ermitteln. Nach dem vermeintlichen Ausbruch einer zu Dekorationszwecken im Festsaal gehaltenen Bestie (es handelt sich nur um einen Partygag) bittet Puoshoor Thaunaar in seine Privatgemächer. Die Musikerin möchte Shuuli mitbringen und staffiert sie zuvor entsprechend aus. Shuuli macht in letzter Minute einen Rückzieher. Die Thoogondu entdecken den letzten Galakt-Transferer, was für sie eine echte Sensation ist. Die Enterung des Schiffes wird vorbereitet, allerdings informiert Puoshoor seinen Vater zunächst nicht. Thaunaar ringt Puoshoor die Erlaubnis ab, sich persönlich an der Jagd nach dem Terraner beteiligen zu dürfen. Sie findet das erregend.


  Die Vanteneuer verheimlichen Rhodan die Koordinaten des Pulsars, außerdem werden der Terraner und seine Teammitglieder ständig beobachtet. Sie müssen deshalb beim Schmieden neuer Pläne sehr vorsichtig sein. Man kommt überein, dass ein an die RAS TSCHUBAI gerichteter Hyperfunkspruch abgesetzt werden soll. Dann möchte Rhodan nach Homunk suchen, denn dieser Diener der Superintelligenz ES sollte die wahre Geschichte der Thoogondu kennen. Rhodan versucht Ea-Eaveud und Chos-Chosserd davon abzubringen, den Geist des Gäonen Gi Barr zu brechen. Rhodan schlägt stattdessen vor, den Gefangenen als Verbündeten zu gewinnen. Auf diese Weise, so behauptet Rhodan, könne man sicherlich an Informationen über das Zweite Solare Imperium sowie das Goldene Reich herankommen. Während die Vanteneuer noch hierüber nachdenken, greift die DAAIDEM an. Gi Barrs Gefängniswächter gibt dem Gäonen die Schuld daran und will ihn töten. Rhodan ist gezwungen, den Vanteneuer zu paralysieren. Er befreit Gi Barr und hilft ihm bei der Wiederbeschaffung seiner Ausrüstung. Währenddessen bearbeitet Penelope Assid die Soprassiden Loloccun und Ossprath; ersterer kennt die Position des Pulsars. Sie versucht Zweifel über die Rechtschaffenheit der Vanteneuer in den Soprassiden zu wecken. Außerdem bietet sie ihnen Asyl auf der RAS TSCHUBAI an.


  Als die Vanteneuer feststellen, dass sie auf verlorenen Posten stehen, steuern sie die AN-ANAVEUD näher an den Pulsar heran. Sie wollen den Galakt-Transferer lieber zerstören als ihn den Thoogondu zu überlassen. Die Störfronten im Schiff werden somit immer schlimmer. Rhodan und seine Gefährten suchen nach einem Beiboot, doch das diskusförmige Schiff, das sie schließlich erreichen, wird von den Thoogondu vernichtet. Zumindest überträgt Loloccun die Koordinaten des Pulsars an Rhodans Team. Drei weitere Pentasphärenraumer treffen ein. Sie nehmen die AN-ANAVEUD in Schlepp. Puoshoor hat den Enterkommandos befohlen, Rhodan lebend zurückzubringen. Alle anderen sind entbehrlich. Die Thoogondu besitzen ein gäonisches Gerät, mit dem Rhodan geortet werden kann. Die Galaktiker werden umstellt, doch einige Vanteneuer greifen an, eine Störfront sorgt für Verwirrung und Gi Barr stellt sich auf die Seite der Galaktiker, um ihnen das Entkommen zu ermöglichen. Da steht ihnen plötzlich ein Ertruser gegenüber – die RAS TSCHUBAI ist angekommen! Man hatte die Spur der DAAIDEM verloren, doch ANANSI war es gelungen, den aktuellen Aufenthaltsort des Pentasphärenraumers aus zahlreichen Alternativmöglichkeiten herauszufiltern. Sichu Dorksteiger hat es sich nicht nehmen lassen, persönlich einen Kokon-Transmitter mittels einer LAURIN-Jet in die AN-ANAVEUD zu schmuggeln.


  Thaunaar stellt fest, dass Shuuli Recht hatte und dass tödliche Kämpfe doch nicht so inspirierend sind wie gedacht. Allerdings ist ihr Tod in der AN-ANAVEUD nicht echt, zumindest ist es nicht ihr eigener. Shuuli hat Thaunaar rechtzeitig abgefangen, betäubt und die Erlebnisse einer Soldatin aus den Enterkommandos in ihr Bewusstsein übertragen. Thaunaar »stirbt« lediglich in der Virtuellen Realität und kommt in der DAAIDEM wieder zu sich. Die Galaktiker, Gi-Barr und die beiden Soprassiden werden in die RAS TSCHUBBAI versetzt. Die Thoogondu orten die Transmittertransporte. Der Galakt-Transferer explodiert und reißt die drei Pentasphärenraumer mit in den Untergang. Puoshoor sieht die Katastrophe fassungslos mit an.
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  2915 – Verena Themsen – 2017


  In Arkons Schatten


  Sie lassen die Vergangenheit hinter sich – und begegnen einer neuen Macht


  Hauptpersonen: Kiroan, Yergeo da Gnotor, Segos Isirea, Bhal Kharnaim


  Handlungszeitraum: 20. Juli bis 1. August 1551 NGZ


  Handlungsort: Girmomar


  Handlung


  Nach dem Abzug des Atopischen Tribunals aus der Milchstraße hat sich die Situation für die meisten galaktischen Völker normalisiert. Doch nicht alle konnten zur gewohnten Tagesordnung übergehen. Das gilt insbesondere für die Arkoniden. Die Vertreibung aus dem Arkon-System, ihrer Jahrtausende alten Urheimat, hat zu großen Umwälzungen geführt. Eximperator Bostich ist untergetaucht, Vizeimperator Tormanac da Hozarius hat seinen Geist in die Messingwelt transferiert. Viele Adlige sind beim Kampf gegen das Atopische Tribunal gefallen oder haben sich ebenfalls in die Messingwelt geflüchtet. Das Imperium existiert praktisch nicht mehr. Einige Grenzländereien haben sich der jetzigen LFG angeschlossen, andere dem Neuen Tamanium der Tefroder. Die Kristallbaronien Girmomar und Tschirmayn sind unabhängig geblieben und haben den Sternhaufen M 13, das arkonidische Kernland, fast ganz unter sich aufgeteilt. Nach schweren internen Kämpfen herrschen im Jahre 1551 NGZ Stabilität und Aufbruchsstimmung. Noch ist es nicht zu einer Spaltung zwischen Adel und Volk gekommen, doch als Motor des Neuaufbaus gelten Mittel- und Unterschicht, nicht die alten Adelsfamilien.


  Auf Girmomar, einer Handelswelt am Rand von Thantur-Lok, regieren im Jahre 1551 NGZ Erbbaron Yergeo da Gnotor und Wahlbaron Segos Isirea. Ersterer wird ständig von einem sechsarmigen Roboter mit Bioplasmazusatz namens Ovasa begleitet. Die von ihm als weiblich betrachtete Maschine dient dem Baron als Ersatz für den Extrasinn, den er vor geraumer Zeit verloren hat. Botschafter der LFG vor Ort ist der Terraner Joscan Sintloui. Er und seine neue Sekretärin Patrizia Trevis nehmen am 20. Juli an der Einweihung der Kristallbrücke teil, eines gewaltigen Bauwerks mit hoher Symbolwirkung, welches die Trichterbauten der beiden Barone miteinander verbindet. Bei den Feierlichkeiten geht es auch um mögliche neue Allianzen der Kristallbaronie, zum Beispiel mit der als Kristallarmada bezeichneten Söldnerflotte des Mascanten Calukoma. Während der Zeremonie erhalten die Barone die Nachricht, dass in der planetaren Hauptstadt Shernoss seit zwölf Tagen ein Spross der Gemeni heranwächst. Er wurde von Kylldin gefunden, der siebenjährigen hirngeschädigten Großnichte eines Mehandor-Patriarchen, dessen Sippe auf Girmomar in einem aus vier alten Walzenraumern bestehenden Wohngeviert lebt. Die Mehandor haben den Fund aus Profitgier verheimlicht, doch jetzt wird das Wohngeviert durch das unaufhaltsame Wachstum des Sprosses gefährdet und muss verlegt werden.


  Die Arkoniden sind über die Vorgänge auf Terra unterrichtet und wissen somit, was ihnen bevorsteht. Baron da Gnotor glaubt, er könne es besser machen als die Terraner, geschickter mit den Gemeni verhandeln und in den Besitz eines Zellaktivators kommen. Da Gnotor hofft, den Extrasinn auf diese Weise zurückzugewinnen, was er auch offen zugibt. Er willigt dann doch in eine frühzeitige Eliminierung des Sprosses ein. Kiroan, eine ehemalige Kralasenin, die jetzt als Sicherheitsberaterin der Barone arbeitet, wird mit der Leitung der Operation beauftragt. Da der Beschuss mit Energiewaffen wirkungslos bleibt, wird am 26. Juli eine Vektorbombe unterhalb des Sprosses gezündet, über dem ein Paratronschirm errichtet worden ist. Man hofft, die rein mechanische Wirkung der Bombe könne das Hyperenergie-Irritationsfeld des Sprosses überwinden. Aufgrund einer unerwarteten Wechselwirkung mit dem Paratronschirm kommt es zu schweren Zerstörungen in der Stadt. Der Spross bleibt unbeschädigt und wächst weiter. Daraufhin wird die Bevölkerung darüber informiert, dass es keinen freien Zugang zum Spross geben wird. Die Gegend wird abgeriegelt. Um ein Mittel gegen die Parafähigkeiten des Sprosses in der Hand zu haben, wird Kontakt mit den Feuerfrauen aufgenommen, denn die Antis gelten als unzuverlässig und würden ohnehin nicht rechtzeitig eintreffen. Der Zarlt von Zalit übernimmt diese Aufgabe. Die Feuerfrauen scheinen auf etwas zu warten, geben jedoch keine weiteren Informationen preis.


  Am 30. Juli wendet sich Bhal Kharnaim vom Spross KYLLDIN an die Arkoniden. Er verkündet die Pflanzung des dritten Pacischen Rhizoms im Giromsystem und bietet den Arkoniden eine Verjüngung durch Zellduschen an. Am Folgetag führt Kiroan einige Elitesoldaten in den Spross. Der Zutritt wird ihnen nicht verwehrt, aber kein Gemen zeigt sich. Alle Korridore scheinen ins Nichts zu führen. Die Stimme Kharnaims ist zu hören. Er äußert sein Unverständnis über die Feindseligkeit der Arkoniden und lässt sie wissen, dass sie unerwünscht sind. Kiroan würde dem Spross am liebsten mit dem Messer zu Leibe rücken, doch Isirea ordnet den Rückzug an. Der Spross fliegt ab und bezieht in fünf Kilometern Entfernung von der Stadt Position in einer Bucht. Der Bhal klinkt sich in das gesicherte interne Informationsnetz des Palasts der Barone ein (später wird festgestellt, dass dies mittels eines 20 Mikrometer dünnen Neurocapillus geschehen ist, der durch den Meeresboden vom Spross zum Palast führt), um mit da Gnotor zu sprechen. Der Baron erklärt das Misstrauen der Arkoniden mit den Geschehnissen auf Terra. Kharnaim behauptet, nichts von den Taten des Sprosses YETO zu wissen. Für ihn sei nur das Volk relevant, auf dessen Heimatwelt der Spross gewachsen ist. Der Gemen spricht von der Ungerechtigkeit der Superintelligenz ES, die die Terraner den Arkoniden gegenüber bevorzugt habe. Er lädt da Gnotor in den Spross ein. Es soll ein unvorbelastetes Kennenlernen geben. Kylldin, die Hüterin des Sprosses, und deren Großmutter Quendressa sind ebenfalls willkommen.


  Baron da Gnotor nimmt das Angebot an. Er nimmt Ovasa mit. Kylldin und Quendressa begleiten ihn.
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  2916 – Kai Hirdt – 2017


  Gestohlenes Leben


  Ein arkonidischer Baron vertraut dem Jungbrunnen – er zahlt einen hohen Preis


  Hauptpersonen: Yergeo da Gnotor, Segos Isirea, Bhal Kharnaim, Quendressa und Kylldin, Zaroia da Bargk


  Handlungszeitraum: 1. bis 3. August 1551 NGZ


  Handlungsort: Girmomar


  Handlung


  Durch Bhal Kharnaims Botschaft wird ein Ansturm auf das Giromsystem ausgelöst. Innerhalb kurzer Zeit materialisieren mehrere zehntausend Raumschiffe an der Systemgrenze. Zaroia da Bargk, Kommandantin des GWALON-Raumers KATOR GIRMOMAR, setzt das Einflugverbot durch. Sie wird durch Söldner der Kristallarmada unterstützt, muss jedoch den Übereifer des Anführers bremsen. Nach einigen eher halbherzigen Vorstößen, die problemlos abgewehrt werden können, ist da Bargk gezwungen, den Raumgleiter eines ehemaligen Flottenangehörigen zu vernichten, der die Blockade durchbricht. Dann erhält da Bargk die Nachricht, dass die GOS'TUSSAN II geortet wurde, das Flaggschiff des untergetauchten Eximperators Bostich I.! Der Doppelkhasurnraumer befindet sich im Paros-Modus und hat den Ortungsschutz nur kurz gesenkt, um die Heimatflotte der Kristallbaronie Girmomar auf sich aufmerksam zu machen. Da Bargk erhält die Erlaubnis, an Bord zu kommen.


  Baron Yergeo da Gnotor hat seinen Extrasinn vor vielen Jahren infolge einer seltenen Krankheit verloren, die den entsprechenden Hirnbereich verkümmern lässt. Zudem spürt er sein fortgeschrittenes Alter sehr deutlich. Deshalb ist er nur zu gern bereit, das Angebot der Gemeni anzunehmen und sich verjüngen zu lassen. Im Spross KYLLDIN werden da Gnotor, die greise Mehandor Quendressa und deren hirngeschädigte Enkelin Kylldin, die Hüterin des Sprosses, von Kharnaim freundlich begrüßt. Der Baron begnügt sich mit den sehr zurückhaltenden Erklärungen des Gemen, denen zufolge die Verjüngungsprozedur mehrere Zyklen zu jeweils 52 Arkonjahren umfassen kann. Bei da Gnotor kommen zwei Zyklen in Betracht. Aufgrund des höheren Alters der Mehandor sind bei Quendressa drei Zyklen möglich. In Kylldins Fall würde es nicht zu einer Verjüngung kommen, sondern zu einer Heilung des unfallgeschädigten Gehirns. Quendressa, die eigentlich keine Verjüngung wünscht, ist bereit, das Physiotron für Kylldin zu »testen« – oder vielmehr: die Physiotrone. Im Spross befinden sich zahlreiche Geräte dieser Art.


  Da Gnotor unterzieht sich der extrem schmerzhaften Prozedur. Danach hat er den Körper eines 31 Arkonjahre alten Mannes. Tatsächlich ist dieser Körper weit muskulöser als da Gnotor es je war; er wurde offenbar durch das Physiotron optimiert. Der Extrasinn ist aktiv. Doch etwas stimmt nicht. Alle Erinnerungen an Erlebnisse aus der Zeit nach seinem 31. Lebensjahr kommen da Gnotor wie kalte Fakten vor, so als stammten sie von einer anderen Person. Sie sind mit keinerlei Emotionen verbunden, was auch für traumatische Geschehnisse wie den Verlust des Extrasinns gilt. Der »neue« Extrasinn bezeichnet da Gnotor ständig als Narren, was er früher nie getan hat, und verhält sich zunehmend aggressiv. Er fordert die Eroberung des Sprosses oder wenigstens eines Physiotrons für das arkonidische Volk. Der Baron fürchtet, nicht mehr derselbe Mann zu sein wie vor der Prozedur. Seine Hormone geraten beim Anblick der zur verführerischen jungen Frau verjüngten Mehandor-Großmutter in Wallung. Kylldin ist nach der Prozedur ein ganz normales Mädchen. Von ihrer Behinderung ist nichts mehr zu bemerken.


  Der Baron verliert die Beherrschung, als man ihm sagt, dass er zur Beobachtung im Spross bleiben muss. Zudem geht ihm der Extrasinn mit seiner Paranoia auf die Nerven. Da Gnotor erkennt sich selbst nicht wieder. Kharnaim erklärt, dass da Gnotors Erinnerungen vor Beginn der Prozedur entnommen und dem regenerierten Körper danach neu aufgeprägt wurden. Da Gnotor befürchtet, dass die Gemeni mehr als das getan haben. Sollten die Erinnerungen des Barons manipuliert worden sein, wäre eine Rückkehr ins Regierungsamt ausgeschlossen. Sein Misstrauen wächst, als er erkennt, dass bei der Verjüngungsprozedur terranische Zeiteinheiten gelten. Ein Zyklus entspricht 62 terranischen Jahren und während einer terranischen Minute wird der Benutzer des Physiotrons um ein Terrajahr verjüngt. Der Bhal gestattet da Gnotor ein Gespräch mit Wahlbaron Segos Isirea. Der verjüngte Baron hält eine öffentliche Ansprache und bittet das Volk um Geduld, benutzt hierbei allerdings einen Avatar, der ihn als alten Mann zeigt. Kurz danach dreht der Extrasinn durch, übernimmt die Kontrolle und befiehlt Ovasa, ein Physiotron zu stehlen. Kylldin wendet die Katastrophe ab, indem sie sich dem Roboter in den Weg stellt und mit einer nicht ganz menschlich wirkenden Stimme singt. Die Maschine deaktiviert sich daraufhin selbst.


  Nachdem da Gnotor die Kontrolle über seinen Körper zurückgewonnen hat, wird die Prozedur wiederholt, wobei keine weitere Verjüngung erfolgt. Danach verhält sich der Extrasinn normal. In einem weiteren Gespräch mit Isirea erfährt der Baron von der Ankunft der GOS'TUSSAN II. Da Gnotor ist sicher: Das bedeutet Krieg. Mit Kharnaims Erlaubnis verlässt er den Spross (Kylldin und Quendressa wollen bleiben) und zeigt sich öffentlich – diesmal ohne Avatar. Somit wird allgemein bekannt, dass die Gemeni nicht gelogen haben.


  Da Bargk tritt Bostich gegenüber, der sich in Begleitung des Haluters Sawru Maudh befindet. Bostich ist nicht mehr als Arkonide zu erkennen. Seine Haut ist vollkommen schwarz und haarlos. Die Augen glühen rot wie die eines Haluters. Der rechte Arm ist abnorm muskulös. Bostich betrachtet sich noch immer als Imperator und reißt den Oberbefehl über die Streitkräfte Girmomars an sich. Sein Ziel ist die Eroberung oder Vernichtung des Sprosses und er ist bereit, Girmomar zu opfern, um das zu erreichen. Bostich glaubt, dass die Gemeni die gesamte Galaxis bedrohen.
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  2917 – Hubert Haensel – 2017


  Reginald Bulls Rückkehr


  Er ignoriert seine Vergangenheit – und erlebt eine Katastrophe


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Icho Tolot, Mutru, Shinae


  Handlungszeitraum: 28. Februar 1544 NGZ, Mai 1551 NGZ bis 13. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Stadt Allerorten, Krynn


  Handlung


  Am 28. Februar 1544 NGZ kommt in Carpenseen, einem von unzähligen über viele Galaxien verteilten Bezirken der Stadt Allerorten, Reginald Bulls und Toio Zindhers Tochter Shinae zur Welt. Sie wurde nach ihrer Großmutter mütterlicherseits benannt. Es war eine schwere Geburt, die zudem ohne die Hilfe von Medorobotern vonstattengehen musste, weil Pha Gashapar durch die dys-chrone Scherung bis in die Grundfesten erschüttert worden ist. In allen Teilen der Stadt, ganz besonders in Carpenseen, wird jegliche Technik immer stärker gestört. Auch die Breviaturen können nach Meinung des Haluters Icho Tolot, der Bull und Zindher nach Allerorten begleitet hat, nicht mehr gefahrlos genutzt werden.


  Bull ist seinerzeit vor allem aufgrund der chaotarchischen Neuprägung seines Zellaktivators nicht aus Larhatoon in die Milchstraße zurückgekehrt und hat sich stattdessen in der Stadt Allerorten niedergelassen. Bull nimmt an, dass man ihn in der Heimat als Feind betrachten würde. Zudem befürchtet er, dass der veränderte Zellaktivator sein Denken und Handeln negativ beeinflusst. Nach fünf weiteren Jahren entscheidet sich Bull doch für die Heimkehr. Als Ziel wird der Planet Tann in Andro-Gamma angepeilt. Aufgrund der Störung der Breviaturen gelangen Bull und seine Familie sowie Tolot jedoch nach Krynn. Diese abgelegene und ruhige Welt in der Eastside hat einst zum Einflussbereich der Jülziish gehört. Die Blues haben den Planeten nach dem Abzug der Terminalen Kolonne TRAITOR wegen einer von marodierenden Ganschkaren ausgehenden Bedrohung verlassen. Krynn ist jetzt Bestandteil des Neuen Tamaniums der Tefroder.


  Zwei Jahre lang lebt Bull in der Tarnidentität des Technikers Lorn-Rootar unter tefrodischen Landwirten am Rand der Stadt Kamaluc. Zindher nennt sich Sanja Boghul und setzt ihre Paragabe der Vitaltelepathie ein, um Kranke zu beraten. Beide müssen vorsichtig sein, damit sie sich nicht mit ihren besonderen Fähigkeiten verdächtig machen. Bull muss obendrein darauf achten, dass die Tefroder nichts von Icho Tolots Anwesenheit bemerken. Der Haluter versteckt sich in einer Höhle in der Nähe der verlassenen Hanen-Stadt Aoun-Koumm. Die Breviatur befindet sich dort im Turm einer uralten Klosteranlage. Shinae, inzwischen sieben Jahre alt, weiß nicht alles über ihre Eltern. Sie ahnt nicht, dass ihr Vater zum kleinen Kreis der Zellaktivatorträger gehört und einem Volk entstammt, das in der tefrodischen Propaganda (die auch im Schulunterricht stattfindet) stets verunglimpft wird. Bull genießt das Familienleben, hat in letzter Zeit allerdings Alpträume. Bei den Landwirten ist er so beliebt, dass sie ihn bitten, für das Amt des Bürgermeisters zu kandidieren.


  Durch die Trivid-Nachrichten erfährt Bull im Mai 1551 NGZ von den Ereignissen auf Terra im Zusammenhang mit dem kosmischen Leuchtfeuer und von Perry Rhodans Aufbruch mit der RAS TSCHUBAI. Als Reginald Bulls Gesicht in einer Sendung gezeigt wird, erkennt Shinae natürlich ihren Vater, dem nun nichts anderes übrigbleibt, als seine Tochter nach und nach über die Hintergründe zu informieren. Wie schon kurz nach der Geburt nimmt Zindher bei Shinae eine besonders intensive Vitalaura wahr. Die Vitalenergie scheint besonders stark zu sein, wenn sich das Kind auf etwas konzentriert. Außerdem spürt Zindher, dass sich auf Krynn irgendetwas ändert. Eine Massenflucht von Nagetieren, über die in den Medien berichtet wird, könnte ein Vorbote dieser Veränderung sein.


  Als Zindher am 20. Juni von einer starken inneren Unruhe gepackt wird und wahrzunehmen glaubt, dass die Breviatur von etwas oder jemandem beobachtet wird, suchen Bull und Tolot den Turm in Aoun-Koumm auf. Shinae darf mitkommen. Der Wächter der Brevizone teilt mit, dass Bulls und Tolots Passepartouts demnächst ungültig werden. Der Grund ist ihm nicht bekannt. Da Shinae in Pha Gashapar geboren wurde, hat sie ein unbeschränktes Zutrittsrecht. Sie könnte zwei Personen mitnehmen. Das Kind läuft davon, um seine Mutter zu holen. Plötzlich greifen Roboter an, die anscheinend verhindern wollen, dass jemand den Übergang zur Breviatur nutzt. Tolot und der Wächter wehren die Maschinen ab. Dabei wird der Turm in Mitleidenschaft gezogen. Kurz danach erscheinen zwei weibliche Blues. Eine ist groß und hat einen deformierten Körper, die andere ist klein. Bei ersterer handelt es sich um Mutru, eine Wächterin Aoun-Koumms, die nicht glücklich über die Anwesenheit von Fremden ist. Letztere ist Shinae, die ihr Äußeres mit einem Identor verändert hat, welcher ihr vor Jahren von Quick Silver geschenkt worden ist. Bull erklärt der Wächterin, wer er und seine Begleiter sind. Er wirbt erfolgreich um ihr Vertrauen. Künftig arbeitet Mutru mit Bull zusammen. Shinae wird im Turm von einem winzigen Objekt gestochen. Mit seinem besonders guten Sehvermögen erkennt Tolot, dass es sich um ein zwei Millimeter großes Raumschiffsmodell handelt. Es verdoppelt seine Größe in der folgenden Zeit täglich.


  Einige Tage nach diesen Ereignissen nähert sich ein Haluterschiff dem Planeten. Es reagiert nicht auf Funkrufe der Tefroder und es wehrt sich nicht, als es von Wachschiffen beschossen wird. Der Raumer stürzt auf Krynn ab. Bull und Tolot sehen sich an der Absturzstelle um, die bereits von tefrodischen Sicherheitskräften abgeriegelt wurde. Tolot stellt fest, dass sich zwei tote Haluter im Wrack befinden. Sie sind nicht beim Absturz ums Leben gekommen, sondern wurden erschlagen. Bull greift insgeheim Daten ab, die belegen, dass eine dritte Person den Raumer kurz vor dem Aufprall verlassen hat. Einige Tage später zeigen Mutrus Spionsonden, dass die Tefroder diese Person (es ist ein Haluter) mit Panzern und Gleitern angreifen, aber erbarmungslos getötet werden. Selbst im Zustand der Drangwäsche würde ein Haluter so etwas normalerweise nicht tun. Der tobende Haluter rast auf die Stadt zu. Bull und Tolot stellen ihn vor Bulls Haus. Auch Zindher beteiligt sich an dem Kampf. Sie nimmt eine düstere, flackernde Vitalaura an dem fremden Haluter wahr, die in der Nähe der beiden Zellaktivatorträger besonders stark schwankt. Tolot hat einen schweren Stand gegen seinen Artgenossen, doch dann setzt bei diesem eine erzwungene Strukturumwandlung ein. Er ruft um Hilfe. Sein Name lautet Fagur Ord. Bevor er stirbt, spricht er davon, dass er krank sei und in die Unumkehrbarkeit stürze.


  Tefrodische Kriegsschiffe materialisieren im Gosenasystem. Vetris-Molaud trifft ebenfalls dort ein. Bulls Familie siedelt sicherheitshalber ins Hanen-Kloster um. Am 13. Juli ist eine Botschaft der Gemeni zu vernehmen. Es wird verkündet, mit dem Spross SHINAE sei das zweite Pacische Rhizom gepflanzt worden. Vetris-Molaud erteilt den Befehl zur sofortigen Evakuierung Krynns.




  

    [image: img20.jpg]

  




  2918 – Oliver Fröhlich – 2017


  Die Psi-Verheißung


  Ein Bhal wendet sich an die Tefroder – sein Angebot klingt unwiderstehlich


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Icho Tolot, Ainberid, Shinae


  Handlungszeitraum: 13. bis 21. Juli 1551 NGZ


  Handlungsort: Krynn


  Handlung


  Bhal Ainberid kündigt die Öffnung des Sprosses SHINAE für alle Interessierten an. Wer sich als würdig erweist, darf einen Psi-Implantator nutzen und erhält somit Parafähigkeiten.


  Da ein Entkommen von Krynn via Breviatur als illusorisch betrachtet werden muss, stellt der Spross die einzige Fluchtmöglichkeit für Reginald Bulls Familie und Icho Tolot dar. Doch wie sollen sie den Spross erreichen? Die Tefroder denken gar nicht daran, der Allgemeinheit den Zugang zum Spross zu ermöglichen. Das Raumschiff der Gemeni wird stattdessen abgeriegelt und die Evakuierung Krynns wird weiter vorangetrieben. Dieses Problem wird von den Gemeni gelöst. Sildrindh, ein Pikodh (Erkunder neuer Welten für die Sprosse), nähert sich der alten Hanen-Stadt. Er bemerkt, dass er von Mutrus Spionsonden beobachtet wird, und wartet im Wald, bis Bull und Toio Zindher ihn von sich aus aufsuchen. Im Namen des Bhals bittet er um ein persönliches Gespräch mit der Obhüterin Shinae Bull-Zindher im Spross. Ihre Eltern haben zwölf Stunden Bedenkzeit. Zindher bezeichnet Sildrindhs Vitalaura als nicht lesbar. Es ist eher ein Vitalschatten, der über je einen »Ast« mit dem Spross und einer höheren Dimension verbunden ist.


  Bull wird aus einem Alptraum geweckt, in dem seine Tochter mörderische Parafähigkeiten besitzt und bösartig geworden ist. Shinae ist verschwunden. Zindher kann ihrer Vitalaura folgen. Das Kind schläft friedlich inmitten einer Tierherde, und zwar selbst dann noch, als Icho Tolot die aggressiven Kreaturen mit urwelthaftem Gebrüll verscheucht. Neben Shinae liegt ein Gegenstand, bei dessen Anblick sich Bull an eine Schneekugel erinnert fühlt. Daran lehnt eine Art Pfeife. Shinae erwacht. Sie glaubt, sie sei im Traum von der Stimme eines Zauberers gerufen worden. Die beiden Gegenstände – eine Vanudhe und eine Thedhele – seien ihr im Traum von großen kurzbeinigen Lebewesen mit langen Hälsen und Greifrüsseln geschenkt worden. Solche Lebewesen sind im Inneren der Kugel zu sehen. Am nächsten Tag erscheint Sildrindh und gibt zu, die Gegenstände im Wald zurückgelassen zu haben (später stellt sich heraus, dass Ainberid hinter der Stimme des »Zauberers« steckt), widerspricht aber Bulls Verdacht, Shinae sei beeinflusst worden.


  Shinae wünscht sich nichts mehr, als den Spross zu besuchen. Ihre Eltern und der Haluter dürfen mitkommen, sind aber skeptisch. Die Entscheidung wird ihnen abgenommen, denn drei tefrodische Kugelraumer der PECTOR-Klasse landen am Waldrand. Hunderte Soldaten schwärmen aus und beginnen mit der Durchkämmung des Waldes. Die Gruppe wird durch einen Gemeni-Transmitter, der über Nacht im Wald aufgetaucht ist, in den Spross versetzt. Ebenso wie dieser wirkt der Transmitter mehr wie eine Pflanze und nicht wie ein technisches Objekt. Im Spross werden die Gäste von Ainberid freundlich begrüßt, allerdings gilt seine Aufmerksamkeit eher Shinae als den Erwachsenen. Sie dürfte den Psi-Implantator sofort benutzen. Zindher ist dafür, doch Bull verhindert es, denn noch hat der Bhal nicht verraten, wie der Psi-Implantator überhaupt funktioniert. Der Spross wird von einem Tefroder namens Falinor-Trest angefunkt. Er teilt mit, Vetris-Molaud werde zunächst nur 500 Personen den Zutritt zum Spross zu gewähren. Die Gemeni sind einverstanden.


  Die Tefroder gehen sofort zum Angriff über, sobald sie sich im Inneren des Sprosses befinden. Sie haben Projektilwaffen und Kampfroboter bei sich, mit denen sie zahlreiche Wunden schlagen. Der Spross reagiert entsprechend, zerquetscht die Roboter und absorbiert einige Tefroder. Dennoch gelingt es den Eindringlingen, den Transmitter zu stehlen, mit dem Familie Bull und Tolot den Spross verlassen wollten. Ihr eigentliches Ziel, den Raub des Psi-Implantators, erreichen sie nicht. Sie müssen sich zurückziehen. Dabei fallen ihnen Bull und Zindher in die Hände. Tolot schützt Ainberid und Shinae mit dem Deflektorfeld seines Kampfanzuges, der von den Gemeni funktionsfähig gemacht wurde. Bull lässt Tolot wissen, dass er nicht eingreifen soll. Die Tefroder möchten von »Lorn-Rootar« und »Sanja Boghul« wissen, warum der Spross den Namen ihrer Tochter trägt und warum ein toter Haluter neben ihrem Haus liegt. Zindhers wahre Identität wird aufgedeckt. Bull bleibt unerkannt. Beide werden zu Vetris-Molaud in die VOHRATA gebracht und von ihm weiter vernommen. Der Alleinherrscher wird von dem fettleibigen Anti Elessid und dem Posbi Ganud unterstützt.


  Um nicht als fahnenflüchtige Verräterin hingerichtet zu werden, bleibt Zindher gerade so nahe an der Wahrheit, wie sie es sich erlauben kann. Sie behauptet, sie habe nach ihrer Verwundung und Gefangennahme versucht, sich das Vertrauen der Terraner zu erschleichen und sei ihnen schließlich entkommen, doch das habe sehr lange gedauert. Vetris-Molaud glaubt ihr und bietet ihr sogar eine Rückkehr ins Korps der Para-Paladine an. Sie soll die Verhandlungen mit den Gemeni führen. Da diese nicht reagieren, droht Vetris-Molaud ihnen die Vernichtung des Sprosses an. Toio schlägt die Nutzung des erbeuteten Transmitters als Hintertür in den Spross vor. Im Gegensatz zu den Tefrodern gelingt es ihr, den Transmitter zu aktivieren; offenbar akzeptiert er ihre Berechtigung als Mutter der Obhüterin. Zindher hat erkannt, dass der Transmitter nicht mit dem Spross verbunden ist, sondern mit der Gegenstation im Wald. So können Bull und Zindher entkommen. Allerdings steht die Gegenstation jetzt in der MACANA, einem der am Waldrand gelandeten 100-Meter-Raumer.


  Zum Glück ist fast die gesamte Besatzung der MACANA von Bord gegangen, um den Wald zu durchsuchen. Bull und Zindher geben sich als Wissenschaftler von der VOHRATA auf Geheimmission aus. Sie erzählen eine wilde Geschichte von einem weiteren strukturgewandelten Haluter, der im Auftrag Vetris-Molauds aufgenommen werden soll. Hierbei handelt es sich natürlich um Icho Tolot, der entsprechend posiert, bis er an Bord geholt wurde. Shinae, durch den Identor getarnt, ist mit dabei. Nachdem Bull und seine Begleiter das Kommando übernommen haben, kontaktieren sie einen terranischen Geheimstützpunkt. Dort werden sie am 21. Juli 1551 NGZ vom Explorer MANILA aufgenommen. Der Gemeni-Transmitter soll zu Ockhams Welt gebracht werden.
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  2919 – Wim Vandemaan – 2017


  Die Enklaven von Wanderer


  Unterwegs im Wegasystem – auf der Spur eines galaktischen Rätsels


  Hauptpersonen: Ernst Ellert, Opiter Quint, Aichatou Zakara, Mahnaz Wynter, Zau


  Handlungszeitraum: 19. Juli bis 3. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Ferrol, Wanderer


  Handlung


  Wanderer, die Kunstwelt der Superintelligenz ES, ist am 24. Juni 1551 NGZ innerhalb der Gashülle des Planeten Siskul materialisiert. Da angenommen wird, dass Ernst Ellert, der am selben Tag auf Terra erschienen ist und ein Amulett aus kristallisierter Eiris trägt, der Schlüssel zu der von einer undurchdringlichen schwarzen Kuppel geschützten Scheibenwelt ist, wird er ins Wegasystem gebracht. Er fliegt mit einem alten ferronischen Frachter, dessen Innenleben auf den neuesten Stand der Technik gebracht wurde. Er wird von dem TLD-Agenten Opiter Quint, der Chronotheoretikerin Aichatou Zakara sowie den USO-Spezialisten Mahnaz Wynter, Tessner Vellderyd und Zau begleitet. Als das Schiff am 19. Juli auf Ferrol landet, versuchen Geheimdienstmitarbeiter, einen Passagier gefangen zu nehmen, bei dem es sich höchstwahrscheinlich um Adam von Aures handelt. Der Verdächtige verschwindet spurlos.


  Wenig später wird Wanderer angeflogen. Bisher wurden Funksprüche nicht beantwortet, doch als mitgeteilt wird, Ellert sei angekommen, wird er aufgefordert, sich auszuweisen. Ellert nimmt das Amulett in die Hand. Es verwandelt sich in eine geometrisch unmögliche Form: Ein Penrose-Dreieck. Daraufhin wird die Zugangsberechtigung erteilt und eine kleine Öffnung tut sich im Schwarzschirm auf. Ellert und seine Begleiter fliegen mit einem kleinen Diskusbeiboot ein. Plötzlich hat die Positronik eine Fehlfunktion, die manuelle Steuerung ist blockiert, die künstliche Schwerkraft spielt verrückt. Das Boot stürzt ab. Der ferronische Pilot kommt ums Leben. Das Fenster im Schwarzschirm schließt sich, so dass der Kontakt mit dem Mutterschiff abbricht. Auch von Wanderer meldet sich nun niemand mehr.


  Die Kunstwelt ist von Menschen und Angehörigen anderer Völker bewohnt, wie die Besucher im Verlauf der folgenden Tage herausfinden. Es gibt Städte und kleine Siedlungen sowie terranische Flora und Fauna. Am Nachthimmel ist der Saturnmond Enceladus zu sehen. Die Landschaft ist in zahlreiche voneinander abgesonderte Enklaven aufgeteilt, deren Bewohner den jeweiligen Lebensbereich nicht verlassen können und nicht erkennen, dass der Rest ihrer Welt verschwunden ist. Sie ignorieren die SERUNS und sonstige Hightech der Besucher. Sie wissen auch nichts von ES. Die Enklaven von Wanderer zeigen verschiedene Epochen der Geschichte Terras, aber stets mit teils erheblichen Abweichungen, so als handele es sich um Relikte aus Paralleluniversen mit anderem Geschichtsverlauf.


  Die Besucher begegnen einer Gruppe von Händlern, die glauben, sie seien mit ihren Eselfuhrwerken unterwegs von Aachen nach Metz. Mit dabei ist ein Ochsengespann, das einen Sarkophag für einen König transportiert, welcher in der Grablege der Merowinger bestattet werden soll. Der Ochsenkärrner namens Merowech greift an, als die Besucher erkennen lassen, dass sie sich den Sarkophag näher anschauen möchten. Merowech verwundet den Ertruserabkömmling Quint mit einem Schwerthieb, der den Energieschutzschirm des SERUNS sowie das verstärkte Gewebe des Schutzanzugs mühelos durchdringt. Zau wendet unbekannte Fähigkeiten an, um Merowech außer Gefecht zu setzen. Sobald sich Quint erholt hat, wird der Sarkophag geöffnet. Das gelingt erst, als Ellert mit anpackt. Im Inneren befindet sich der kopflose Torso eines Mannes (Homunk), dessen Herz schlägt. Auf ES angesprochen sagt Merowech, die Superintelligenz sei »auf der anderen Seite«. Der Mann im Sarg müsse zerteilt bleiben, denn die Einzelteile seien die Nägel, die Wanderer im Diesseits festhalten. Dann löst sich Merowech in Luft auf.


  Die Besucher nehmen den Torso an sich und fliegen los, um nach den Körperteilen zu suchen. In einer anderen Enklave finden sie sich im Berlin des Jahres 1927 wieder. Die Erde, von der dieses Berlin stammt, ist topsidisches Protektorat. Sie wurde 1920 von den Fantan angegriffen. Die Aggressoren wurden von den Topsidern vertrieben, doch dabei wurden weite Teile Neuenglands – Perry Rhodans Heimat – radioaktiv verseucht. Am Himmel über Berlin schweben nun Zeppeline und Raumschiffe. Menschen und Echsenwesen leben friedlich zusammen. Die Besucher werden zur Landung genötigt und von Rittmeister Gustav Leobschütz-von Blumencron sowie dem topsidischen Tubtor Trker-Acsh befragt. Mit elektronischen Fußfesseln ausgestattet dürfen sie sich frei in Berlin bewegen, bis ihre Behauptung, sie seien mit einem Raumschiff abgestürzt, überprüft wurde. Die Besucher fragen sich, ob die Enklave von ES bewusst in dieser Form erschaffen wurde. Handelt es sich um das Gedankenspiel einer Superintelligenz, die herausfinden möchte, was geschehen wäre, wenn jemand Rhodans Geburt verhindert hätte? Oder hat es, wie Zakara vermutet, mehr als nur eine einzige dys-chrone Scherung gegeben?


  Ellert fühlt sich in dieser »Vergangenheit« pudelwohl, und nicht etwa nur, weil sie ihm näher ist als die Welt des 16. Jahrhunderts NGZ. Er hat eindeutig eine ganz besondere Beziehung zu Wanderer. Intuitiv führt er die Gruppe zu einem Etablissement, in dem verschiedene Varieténummern präsentiert werden. Friedrich Adam von Opel, genannt Raketen-Fritz, spricht die Gruppe an. Als eine Topsiderin mit menschlichen Armen und Beinen auftritt (es handelt sich um Homunks Gliedmaßen), die plötzlich von einer Art Fliegenschwarm attackiert wird, fällt bei Quint der Groschen. Raketen-Fritz ist niemand anderer als Adam von Aures, dieser wiederum besteht wie Pazuzu aus einem Nanogentenschwarm, der den Flug des Beibootes unsichtbar mitgemacht und vermutlich den Absturz verursacht hat. Quint versucht vergeblich, den Nanogentenschwarm vom Diebstahl der Gliedmaßen abzuhalten. Adam von Aures setzt den TLD-Agenten außer Gefecht und entkommt. Der Torso fällt ihm jedoch nicht in die Hände.


  Ellert kommt auf die Idee, dass sich Homunks Kopf nur auf Enceladus befinden kann. Dort gibt es einen jungen Einschlagkrater, der als Fundstelle in Betracht kommt. Man schwatzt den Topsidern einen raumflugfähigen Gleiter ab, muss dann aber eine Erfahrung machen, die ihnen schon bekannt ist. Enceladus bleibt in weiter Ferne, egal wie lange man fliegt. Ellerts Penrose-Prisma ist die Lösung. Es vervielfacht seine Größe, das dreieckige Feld im Zentrum verwandelt sich. Ellert weiß, dass es sich bei der Diabase des Tribars um eine Querung handelt, ein Portal, das ihn und zwei Personen zum Enceladus transportieren wird. Ellert, Quint und Zau machen den Schritt. Anschließend sagt Zau, es habe sich um einen Transport über die Dakkarspur gehandelt. Auch auf dem Mond leben Menschen. In dieser Enceladus-Enklave schreibt man den 29. April 1991. Die drei Neuankömmlinge werden von einem fünfzigjährigen Perry Rhodan (ohne Zellaktivator) begrüßt, der keinen von ihnen kennt. Er leitet eine Expedition, die den Einschlagkrater untersuchen soll. Vor 20 Jahren hat ein großes kugelförmiges Objekt aus Stahl die Eiskruste des Mondes durchschlagen und ist im Ozean versunken. Eine Tauchexpedition sollte gerade starten.


  Ellert, Quint und Zau begleiten das Unterseeboot in den SERUNS und lassen es hinter sich zurück, um das Objekt allein erkunden zu können. Es handelt sich um das Wrack eines altarkonidischen Raumschiffes. Im Inneren befinden sich tote Tefroder vom Raumschiff RAWTHOR, welches bekanntlich zur Auslösung eines Zeitparadoxons von den MdI in die Vergangenheit geschickt wurde. In der Zentrale sitzt die Leiche von Crest. Auf seinem Schoß liegt ein Behälter, der sich von Ellert öffnen lässt. Homunks lebender Kopf befindet sich darin. Homunk teilt mit, er sei Ellert zugeteilt worden. Mit Hilfe eines von ES aufgenommenen Gasts könne man Wanderer verlassen. Zurück im Raumgleiter werden Kopf und Rumpf zusammengesetzt. Homunk gibt einige wichtige Informationen preis. Demnach existiert Wanderer auf beiden Seiten der Scherung, das heißt, die diesseitige Kunstwelt ist nicht der Wanderer, den die Terraner kennengelernt haben. Dasselbe gilt für Ellert. Im Moment seines »Todes« im Jahre 1972 konnte ES ihn an zwei verschiedene Zeitorte führen. Die jetzt zurückgekehrte Version Ellerts war wie Wanderer während der vergangenen Zeit an einem interuniversellen, außerzeitlichen Ort.


  ES hat diese Maßnahmen getroffen, um auf die dys-chrone Scherung vorbereitet zu sein. Die Superintelligenz war gemäß eines mit den Fauthen geschlossenen Vertrages verpflichtet, eine bestimmte Abfolge von Ereignissen zu garantieren, die in ferner Zukunft zur Entstehung von Thez führen wird. ES und seine Eiris sind hierfür unverzichtbar. Winzige Eirisreste wie Ellerts Amulett sind zurückgeblieben. Homunk bestätigt, dass Ellert der Hüter der Hinterlassenschaften von ES ist. Er soll diese vor Fremdzugriff schützen und im Sinne der Menschheit beziehungsweise der früheren Mächtigkeitsballung von ES einsetzen. Homunk soll ihm dabei helfen, besitzt ohne seine Gliedmaßen aber nur eingeschränkte Macht. Adam von Aures könnte selbst Homunk gefährlich werden, doch bliebe er lange genug auf Wanderer, wäre er dort gefangen. Wer sich lange genug in einer Enklave aufhält, wird in diese integriert und kann sie nicht mehr verlassen. Raum und Zeit entfalten sich für ihn nur in Bezug auf die eigene Enklave. Das bedeutet: Sollte es Adam von Aures nach der Integration gelingen, den Schwarzschirm zu durchqueren, so könnte er durchaus ins Solsystem gelangen – aber es wäre nicht das raumzeitliche Solsystem, aus dem er gerade erst gekommen ist. Das alles hängt mit der dys-chronen Scherung zusammen, oder vielmehr mit den Seitenwegen, die die Entwicklung seitdem in unzähligen Paralleluniversen eingeschlagen hat.


  Der von Homunk erwähnte Gast ist der Dolan JASON. Dessen Exekutorin Yemaya Shango ist gern bereit, mit Homunk und seinen Begleitern auf Reisen zu gehen. Am 3. November 1551 NGZ kehrt die Gruppe zum Frachter zurück. Maurits Vingaden wird per Funk unterrichtet. Der TLD-Direktor ist damit einverstanden, dass ein von Homunk vorgeschlagenes Ziel angeflogen wird: Der Planet Thoo im Madurant-System in der Zwerggalaxie Canis-Major. Dort soll es eine Hinterlassenschaft von ES geben.


  Quint will von Wynter wissen, wer Zau wirklich ist. Die seltsamen Fähigkeiten des kleinen froschgesichtigen Mannes stellen einen Unsicherheitsfaktor dar, der geklärt werden muss. Wynter meint, das sei eine längere Geschichte …
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  2920 – Leo Lukas – 2017


  Die besseren Terraner


  Sie sehen sich als wahre Menschheit – hundert Millionen Lichtjahre fern der Milchstraße


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Ulvik Gallodoro, Xi Traicass, Splendin Arangelis, Gi Barr


  Handlungszeitraum: 1. bis 15. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Orionsland, Lenleys Welt, Gäon


  Handlung


  Die RAS TSCHUBAI erreicht den Randbereich des Orionslandes am 1. November 1551 NGZ. Der 150 Lichtjahre durchmessende Kugelsternhaufen, 10.000 Lichtjahre oberhalb der Hauptebene der Galaxie Sevcooris gelegen, ist offiziell ein Protektorat des Gondunats und gilt als Sperrgebiet. In Wahrheit ist das Orionsland die Domäne des Zweiten Solaren Imperiums (ZSI). Die Gäonen konnten sich dort gut 1700 Jahre lang ungestört entwickeln und haben 147 Sonnensysteme besiedelt. Außer ihnen existieren nur drei raumfahrende Völker im Orionsland: Die reptiloiden Glossner, die insektoiden Vha und die Khuluntur, die mit ihren massigen Köpfen und den zwei Rüsseln entfernt an terranische Elefanten erinnern. Die Gäonen sorgen dafür, dass diese Völker klein und unbedeutend bleiben.


  Gi Barr darf sich in Begleitung eines Aufpassers, des Epsalers Odin Goya, frei bewegen. Man implantiert ihm einen Ortungsimpulsgeber, mit dem er bei Bedarf narkotisiert werden kann. Gi Barr wünscht sich, dass Perry Rhodan das Kommando im Zweiten Solaren Imperium übernimmt und die Gäonen zurück in die Milchstraße führt, damit dort die alte Glorie des Solaren Imperiums wiederhergestellt werden kann. Doch damit ist nicht zu rechnen, wie Gi Barr angesichts der Einstellung des einstigen Großadministrators einsehen muss. Rhodans »Altersmilde« gefällt dem Gäonen ebenso wenig wie die Tatsache, dass die Terraner nicht das dominierende Volk der Milchstraße sind.


  Rhodan möchte das Orionsland zunächst einmal verdeckt erkunden. Zu diesem Zweck wird der MARS-Kreuzer BETTY TOUFRY abgedockt. Abgehörte Funksprüche deuten darauf hin, dass das ZSI ein militaristischer Überwachungsstaat ist. Die Gäonen betrachten ihr Imperium als dem Gondunat gleichwertig. Sie glauben sogar, dass sie mehr als die Thoogondu von der Partnerschaft profitieren. Das ZSI verfügt über eine mächtige Raumflotte, allerdings sind die Kampfschiffe denen der LFG deutlich unterlegen. Um Informationen aus erster Hand über das ZSI zu erhalten, infiltriert Rhodan die CISTERNE, ein Raumschiff der Glossner, wobei er von Splendin Arangelis begleitet wird, einem siganesischen Spezialisten für verdeckte Operationen. Die CISTERNE war in Konflikt mit einem Raumer der Khuluntur geraten. Das Gefecht war von der BETEIGEUZE, einem 300-Meter-Kreuzer der Gäonen, beendet worden. Geschützt durch den Paros-Schattenschirm hatte die BETTY TOUFRY diese Vorgänge beobachtet. Die schwer beschädigte CISTERNE soll nun von der BETEIGEUZE zur Reparatur ins zum ZSI gehörende System von Lenleys Stern geschleppt werden. Diese Gelegenheit für einen Undercovereinsatz lässt sich Rhodan nicht entgehen. Arangelis erkennt, dass alle Gäonen einen ID-Chip tragen, so dass sie permanent überwacht werden können. Ohne ID-Chip ist man auf den gäonisch besiedelten Welten praktisch handlungsunfähig. Der Siganese fertigt gefälschte ID-Chips für Rhodan und sich selbst an.


  Auf dem Planeten Lenleys Welt bucht Rhodan eine Passage nach Gäon im Neo-Solsystem mit dem Raumschiff JASON. Bis zum Abflug am 12. November bringt Rhodan weitere Details über das ZSI in Erfahrung. Neben der Fraktion der Heimkehrer, die davon überzeugt sind, dass die Gäonen den ihnen zustehenden Platz in der Milchstraße erobern müssen, gibt es die Gruppe der Bleiber, die nicht einsehen, warum man das Orionsland verlassen sollte. Ihnen geht es um eine Ausweitung der Macht auf die alte Heimat und auf die zurzeit noch von den Thoogondu beherrschte Galaxie Sevcooris. Rhodan bricht in die Funkzentrale des Raumhafens ein, um die BETTY TOUFRY aufzufordern, ihm ins Neo-Solsystem zu folgen. Rhodans Anwesenheit bleibt nicht unbemerkt. Ulvik Gallodoro, ein Agent der Solar-Imperialen Abwehr, wird auf den gefälschten ID-Chip aufmerksam. Er folgt der JASON und versucht den Chip nach der Landung auf Gäon zu orten, was von Arangelis bemerkt wird. Gegenmaßnahmen werden eingeleitet, so dass Rhodan untertauchen und sich in Aponte, der Hauptstadt Gäons, umsehen kann. Einer der gefälschten ID-Chips fällt Gallodoro in die Hände.


  Gäon, die Hauptwelt des ZSI, ist absolut erdähnlich. Auf dem Mond Selene ist die Großpositronik TEIRESIAS untergebracht. Regierungschefin ist die Solastratorin Cassandra Somerset. Sie wird von manchen Bürgern als zu lasch angesehen, insbesondere im Umgang mit den anderen Völkern des Orionslandes. Als wahrer Machthaber im ZSI gilt Sternenadmiral Arbo Perikles Dannan, Oberbefehlshaber der Flotte. Militärs wie Dannan werden wie Popstars verehrt, die Flotte wird allgemein bewundert. Rhodan erfährt, dass die Gäonen ihre vermeintlichen Kenntnisse über die Verhältnisse in der Milchstraße ausschließlich den Thoogondu zu verdanken haben. Sie glauben, dass seit der Schwarmkrise nur noch klägliche Überreste der alten Sternenstaaten (einschließlich des alten Solaren Imperiums) vorhanden sind.


  Rhodan hat genug gesehen und sucht nach einer Möglichkeit, zur BETTY TOUFRY zurückzukehren. Arangelis bringt in Erfahrung, dass sich der ehemalige Raumadmiral z.b.V. Srdan Münzer als Sammler betätigt. In seinem Besitz befindet sich der einzige nicht vom Militär kontrollierte Transmitter auf ganz Gäon. Dummerweise ist Münzer ein alter Bekannter Gallodoros und wird von diesem um Hilfe bei der Untersuchung des gefälschten ID-Chips gebeten. Als Rhodan eintrifft, beginnen die beiden Chips miteinander zu kommunizieren. Gallodoro versucht Rhodan zu verhaften. Rhodan flieht und läuft in eine Sackgasse. Er gibt sich dem Agenten gegenüber zu erkennen, doch der glaubt ihm selbst dann nicht, als sich Rhodan den zu Tarnungszwecken getragenen falschen Oberlippenbart abreißt. Gallodoro will schießen, setzt sich aber nur selbst außer Gefecht. Der Agent erleidet eine Gehirnerschütterung und kann sich danach nicht mehr an die Begegnung mit Rhodan erinnern.


  Rhodan kann nun den Transmitter nutzen. Nach seiner Rückkehr dockt die BETTY TOUFRY am Mutterschiff an. Am 15. November materialisiert die RAS TSCHUBAI am Rande des Neo-Solsystems. Perry Rhodans Ankunft wird ganz offiziell verkündet. Die Solastratorin erteilt dem Omniträgerschiff Einflugerlaubnis. Am selben Tag wird eine Konfettiparade für Perry Rhodan in den Straßenschluchten Apontes veranstaltet.
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  2921 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Die Gewitterschmiede


  Ein Gäone wird gejagt – und deckt ein Geheimnis seines Volkes auf


  Hauptpersonen: Odin Goya, Gi Barr, Gustav, Karl Marginson


  Handlungszeitraum: November 1551 NGZ


  Handlungsort: Neo-Solsystem


  Handlung


  Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen wird Odin Goya von Gi Barr überrumpelt. Der Gäone flieht, holt sich seine Hightech-Rüstung zurück und verschwindet aus der RAS TSCHUBAI. Im Kampf gegen den Epsaler wurde die Rüstung beschädigt, so dass Gi Barr keinen Funkspruch an sein Volk absetzen kann. Er steuert Byleist an, den vierten Planeten des Neo-Solsystems. In der Atmosphäre des Gasriesen schweben zahlreiche aufgelassene Forschungsstationen, die noch teilweise intakt sind. Von diesen Gewittergondeln aus beabsichtigt Gi Barr sich mit dem Flottenkommando in Verbindung zu setzen.


  Um seine Scharte auszuwetzen, verfolgt Goya den Gäonen persönlich. Cascard Holonder stellt ihm den Posbi Gustav sowie den jungen Einsatzspezialisten Karl Marginson zur Seite. Die Suche nach Gi Barr gestaltet sich schwierig. In der Atmosphäre Byleists toben gewaltige Stürme und Goyas HALLEY-Jäger wird von einem Gewitterwal attackiert. Die riesigen Kreaturen ernähren sich von Energie und dieses Exemplar findet den Schutzschirm des Jägers lecker. Goya schüttelt den Gewitterwal ab, doch Reste des Lebewesens dringen in den Jäger sowie in den Posbi ein. Beide müssen zurückgelassen werden. Goya und Marginson verfolgen Gi Barr in ihren SERUNS. Marginson attackiert den Gäonen allein, wird von diesem besiegt und stürzt in die Tiefe. Goya versucht ihn vergeblich zu retten. So gewinnt Gi Barr Zeit, um wieder zu verschwinden.


  Goya bleibt auf Gi Barrs Spur und folgt ihm in eine seit Jahrhunderten stabile Ruhezone. In einer der Gewittergondeln ist Gi Barr auf Informationen über ein streng geheimes Militärprojekt namens Hermetischer Komplex beziehungsweise Gewitterschmiede gestoßen, das ihm bislang nicht bekannt war. Er ist beunruhigt angesichts der Tatsache, dass im Neo-Solsystem etwas vorgeht, wovon er nichts weiß, und will die Sache ergründen. Schließlich könnte es sich um Machenschaften von Oppositionellen handeln. Die Gewitterschmiede, eine viele Kilometer große Raumwerft, ist inaktiv, aber nicht unbewacht. Kurz nachdem er sie betreten hat, wird Gi Barr vom Werftmeister Yves Strang gefangen genommen.


  Strang ist seinerzeit als Wächter zurückgelassen worden. Nach einem Unfall hatte man sein Gehirn in die Stationspositronik integriert. Später wurde ein biomechanischer Körper für ihn erschaffen, den er in der folgenden Zeit »verschönert« hat. Organische Bestandteile von Gäonen, die irgendwann in die Werft gelangt sind, wurden zu einem bizarren Mensch-Maschine-Mischwesen verschmolzen. Dasselbe Schicksal steht Gi Barr bevor. Strang ist wahnsinnig, kann sich aber noch an den Verwendungszweck der Gewitterschmiede erinnern. Bereitwillig erzählt er, dass hier das mächtige Raumschiff IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN montiert worden ist. Die Werft wurde nach der Fertigstellung des Schiffes stillgelegt.


  Goya dringt ebenfalls in die Gewitterschmiede ein. Nachdem er einige mit Technorüstungen ausgestattete Gewitterwale abgehängt hat, trifft er rechtzeitig bei Gi Barrs Position ein, um zu verhindern, dass der Gäone von Strang abgeschlachtet wird. Gemeinsam bezwingen Goya und Gi Barr den Cyborg. Strang gibt weitere Informationen preis. Die von Oberst Maroc Ogilvy kommandierte GORATSCHIN ist ein aus zwei an den Polen zusammengesetzten Kampfschiffen der ACHILL-Klasse bestehender Doppelkugelraumer, der eine aus 50 Einheiten bestehende Flotte anführt. Expeditionsleiterin ist Admiralin Amber Dessalin. Der Verband hat den Auftrag, die Befreiung der Milchstraßenmenschheit einzuleiten. Die Mission trägt den Titel »Q-Zündung«. Mehr weiß Strang nicht. Gi Barr schaltet ihn ab. Anschließend begibt er sich freiwillig in Gefangenschaft.
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  2922 – Uwe Anton – 2017


  Die Nacht der 1000


  Anschlag im Zweiten Solaren Imperium – Perry Rhodan steht im Brennpunkt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Tysper Tauschlag, Cassandra Somerset, Arbo P. Dannan


  Handlungszeitraum: 15. bis 20. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Gäon


  Handlung


  Nach der Konfettiparade trifft sich Perry Rhodan am 15. November 1551 NGZ in Aponte, der Hauptstadt Gäons und des Orionslandes, mit der Solastratorin Cassandra Somerset. Rhodan findet die jugendlich wirkende Sechsundsechzigjährige sympathisch und spricht sie auf die HaLem-Armee sowie die Zerstörung des Taltaansystems an. Von der Katastrophe weiß Somerset nichts und die HaLem-Armee wurde angeblich von den Thoogondu installiert. Da Rhodan viele Detailfragen stellt, zieht die Solastratorin die Gondu-Kontakterin Lupita Shona (eine Gäonin) sowie den Thoogondu Doomadh hinzu, der sich als gondischer Mentor des Zweiten Solaren Imperiums auf Gäon aufhält. Die Gäonen sind recht gut über die Geschichte der Milchstraße informiert. Rhodan stellt fest, dass sie sich bei der Informationsbeschaffung ganz auf das Gondunat verlassen. Für die Gäonen ist das eine Selbstverständlichkeit, aber Rhodan würde sich wünschen, dass sie ihre Beziehung zu den Thoogondu mehr hinterfragen. Rhodan zeigt den Anwesenden Aufnahmen der in der RAS TSCHUBAI aufgetauchten Besonderen Holzkästchen. Niemand scheint zu wissen, worum es sich dabei handelt.


  Anschließend wird ein Bankett zu Rhodans Ehren gegeben. Die Stimmung ist gut, Somerset reißt Witze. Rhodan lässt sich ein Tröpfchen Giuseppe Agati schmecken und hält eine Rede. Er schlägt vor, dass 100 Gäonen mit der RAS TSCHUBAI in die Milchstraße reisen, so dass sie sich ein eigenes Bild von den dortigen Verhältnissen machen können. Im Austausch sollen 100 Besatzungsmitglieder der RAS TSCHUBAI im Orionsland bleiben. Doomadh fällt Rhodan ins Wort und bringt Einwände vor. Sternenadmiral Arbo Perikles Dannan erscheint verspätet. Er war mit dem imperialen Flaggschiff ARTEMIS unterwegs. Als Rhodan den charismatischen Flottenoberbefehlshaber sieht, ist ihm sofort klar, dass er dem wahren Machthaber des ZSI gegenübersteht. Die Journalisten Vektur Basch und Shari Myre werden mit Rhodans Billigung vorgelassen. Sie möchten ihn und Dannan am 18. November in ihrer Sendung »Die Nacht der 1000« interviewen. Rhodan ist hierzu gern bereit. Dannan willigt ebenfalls ein, aber nur unter der Bedingung, dass erhöhte Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, weil es auf Gäon Gruppierungen gibt, die Rhodan kritisch gegenüberstehen. Unter anderem muss der zu Rhodans Schutz abgestellte TARA-IX-INSIDE-Kampfroboter der Solar-Imperialen Abwehr (SIA) zur Inspektion und Aufbewahrung überlassen werden.


  Rhodan und seine Begleiter vertreiben sich die Wartezeit im Luxushotel Rosewood Palace und nehmen an einer Parade teil. Bei mehreren Gelegenheiten müssen sie feststellen, dass die Gäonen dem dunkelhäutigen Terraner Col Tschubai, dem Kamashiten Shalva Galaktion Shengelaia und dem Posbi Ariel bestenfalls zurückhaltend begegnen, nicht selten aber auch mit offener Feindseligkeit. Fremdenfeindlichkeit scheint im ZSI nicht nur nicht unbekannt zu sein, sondern gar allgemein toleriert zu werden. Selbst Rhodan wird nicht von allen Gäonen gefeiert. Manche bezeichnen ihn abfällig als »Sklave des Wanderers«, »ES-Versteher« und »Menschenverräter«. Ein Kurier von der BETTY TOUFRY unterrichtet Rhodan über Gi Barrs fehlgeschlagenen Fluchtversuch sowie über die Erkenntnisse bezüglich der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN und des Projekts Q-Zündung.


  In der vor 1000 Zuschauern (darunter die Solastratorin) stattfindenden Livesendung berichtet Rhodan vom Zerfall des alten Solaren Imperiums. Das Imperium sei unter anderem gescheitert, weil es nur die Interessen der Menschheit vertreten habe. Die Zukunft liege in der Einheit aller galaktischen Völker, repräsentiert durch die LFG. Dannan fragt daraufhin provokant, ob Rhodan der Meinung sei, das ZSI trage den Keim des Untergangs in sich. Rhodan weist das zurück, rügt jedoch die zu enge, kritiklose Verbundenheit des ZSI mit dem Gondunat. Auf seine Frage, warum die Gäonen nie versucht hätten, Kontakt mit der alten Heimat aufzunehmen, behauptet Dannan, es habe durchaus solche Versuche gegeben, doch sie seien alle gescheitert. Der Admiral deutet an, Rhodan selbst sei dafür verantwortlich. Außerdem habe Rhodan nicht die Interessen der Menschheit verfolgt, sondern nur eigene. In Bezug auf das, was Rhodan über kosmische Zusammenhänge herausgefunden hat, wirft Dannan seinem Gesprächspartner dasselbe vor, was dieser am ZSI bemängelt: Heimlichtuerei. Rhodan kontert, indem er die Stichworte »IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN« und »Projekt Q-Zündung« fallen lässt. Dannan ist völlig perplex.


  Plötzlich eröffnet der TARA das Feuer. Da sich die Maschine ungewöhnlich langsam bewegt, gelingt es dem Sofortumschalter Rhodan, Dannan aus der Schusslinie zu zerren. Es kommt zu einem Schusswechsel. Panik bricht aus. Der TARA nimmt Somerset aufs Korn. Ariel rettet die Solastratorin und attackiert den TARA, der schließlich im Kreuzfeuer der Sicherheitskräfte vernichtet wird. Dannans Leibwächter Tysper Tauschlag zerstrahlt die Trümmer. Dannan behält sich alle Ermittlungen vor, doch Rhodan lässt sich natürlich nicht von eigenen Untersuchungen abhalten. Ariel teilt mit, er habe kurz vor dem Angriff einen Transmitterimpuls wahrgenommen. Der TARA wurde wahrscheinlich mittels eines hochwertigen Thoogondu-Transmitters durch ein Duplikat ersetzt. Der Posbi konnte einzelne Bauelemente des TARAS erbeuten. Diese werden zur BETTY TOUFRY geschmuggelt. Durch die Untersuchungsergebnisse wird Ariels Theorie bestätigt.


  Für Rhodan steht fest, dass Somerset das eigentliche Ziel des Anschlags war und dass der Angriff auf Dannan nur der Ablenkung dienen sollte. Somerset wurde mit schweren Verbrennungen in die Zacu-Kilmartin-Klinik gebracht, ist inzwischen aber schon wieder auf den Beinen. Rhodan besucht Somerset gegen Dannans Widerstand und setzt sie über seinen Verdacht ins Bild. Hinter der Sache muss eine besonders hochrangige Persönlichkeit stecken. Niemand sonst hätte Thoogondu-Technik zum Einsatz bringen können. Rhodan bietet der Solastratorin Schutz in der RAS TSCHUBAI an. Dannan ist strikt dagegen. Somerset fühlt sich in der Klinik nicht mehr sicher (völlig zu Recht – ein Attentäter ist schon auf dem Weg zu ihr, kommt aber zu spät) und gibt an, sie wolle ihren Vorgänger und Mentor Syllester Ford um Rat bitten.


  Rhodan, Dannan und Ariel begleiten Somerset zu Fords Haus auf dem Mount Ceo. Somerset fädelt es so ein, dass Ford und Rhodan unter vier Augen miteinander reden können. Ford behauptet, er habe in groben Zügen von den Attentatsplänen gewusst. Es handele sich um ein Komplott innerhalb der SIA. Sein Informant sei ermordet worden, bevor er ihm Details verraten konnte. Ford habe Somerset nicht warnen können, weil sie von jemandem mit großer Macht abgeschirmt werde. »Q-Zündung« sei Gerüchten zufolge ein Geheimprojekt der Flotte. Seine Recherchen in dieser Richtung waren vermutlich der Grund dafür, dass Ford plötzlich politischen Gegenwind erhalten hat und abdanken musste. Drei Gleiter mit Journalisten treffen ein. Ford hat die Presse verständigt, um ein Liveinterview zu geben. Darin teilt er mit, er sei von Rhodan in die RAS TSCHUBAI eingeladen worden. Da Somerset vor laufenden Kameras mitteilt, sie würde Ford gern begleiten, kann sich Dannan nicht länger sträuben. Shari Myre darf Somerset begleiten.


  Am 20. November begeht Tysper Tauschlag Selbstmord, denn er hat versagt. Er ist derjenige, der Fords Informanten ermordet, die TARA-Kopie zum Einsatz gebracht und versucht hat, Somerset in der Klinik zu töten. Sein Auftraggeber ist Arbo P. Dannan.
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  2923 – Michelle Stern – 2017


  Angriff auf den Spross


  Ein Terraner kehrt zurück – eine Urlaubswelt wird bedeutsam


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Hekéner Sharoun, Toio Zindher, Korin Anderlei


  Handlungszeitraum: 28. Juli bis 5. August 1551 NGZ


  Handlungsort: Terra, Merkur, Oberon, Damona


  Handlung


  Reginald Bulls Rückkehr ins Solsystem löst bei Hekéner Sharoun nicht unbedingt Begeisterung aus. Perry Rhodan hat den LFG-Residenten vor der Abreise nach Sevcooris über die chaotarchische Neuprägung von Bulls Zellaktivator informiert. Sharoun fragt sich, ob man Rhodans altem Weggefährten noch trauen kann. Die Tatsache, dass Bull mit Toio Zindher zusammen ist, also einer feindlichen Agentin, die in die Ermordung Ronald Tekeners verwickelt war, gibt dem Residenten zu denken. Beim ersten Treffen mit Bull am 28. Juli 1551 NGZ nimmt Sharoun kein Blatt vor den Mund. Bull antwortet ebenso offen und kann einige Vorwürfe entkräften. Er wird vom Residenten gebrieft. Bull möchte wissen, ob Cai Cheungs Angebot noch gilt. Die ehemalige Solare Premier hatte Toio eine Begnadigung als Lohn für ihre Hilfe bei der Suche nach Perry Rhodan in Aussicht gestellt. Sharoun bekräftigt das unter der Voraussetzung, dass die Tefroderin weiterhin kooperiert. Bull muss außerdem einen »Wachhund« akzeptieren. Sharoun wählt Korin Anderlei für diese Aufgabe aus, eine Kosmopsychologin und Fachfrau für Fremdtechnik, die als Bulls Assistentin fungieren soll. Sharoun hofft, dass es der penetranten Frau mit ihrer speziellen Art gelingen wird, Bull aus der Reserve zu locken. Anderlei ist Bull auf Anhieb unsympathisch.


  Bull ist bereit, wieder ins galaktische Geschehen einzugreifen. Er wird zum Liga-Kommissar für Post-Eiris-Phänomene ernannt, kann bei Bedarf Wissenschaftler sowie Parabegabte anfordern und über die RIBALD CORELLO verfügen, einen 1800-Meter-Raumer der SATURN-Klasse unter dem Kommando des terrageborenen Gatasers Duyyun Veyt. Einsätze des Raumlandebataillons der RIBALD CORELLO bedürfen vorheriger Rücksprache mit Sharoun oder Verteidigungsminister Basil Vitelli. Toio und Shinae erhalten Tarnidentitäten und bleiben zunächst auf dem Uranusmond Oberon, wo Chefwissenschaftlerin Marous Temmo die Untersuchung des von der MANILA mitgebrachten Sprosstransmitters leitet. Nur in der Nähe des Transmitters leidet Shinae nicht unter der Trennung von »ihrem« Gemeni-Spross. Nachdem Bull die HaLem-Armee auf Merkur in Augenschein genommen hat (es gibt keine neuen Erkenntnisse; das kosmische Leuchtfeuer ist bereits am 26. Juli erloschen), trifft sich Bull auf Terra mit Homer G. Adams. Dessen Rat folgend holt er Toio und Shinae nach Terrania. Ein Haus am Goshun-See mit Anbau, in dem Icho Tolot unterkommt, wird der Familie zur Verfügung gestellt.


  Am 2. August, zwei Wochen nach dem Verschwinden YETOS, taucht der Spross im 308 Lichtjahre von Sol entfernten Vindonnussystem wieder auf. Das gigantische Schiff geht keine zwei Kilometer über Port Hippokrates auf Warteposition, der Hauptstadt der dünn besiedelten terranischen Medowelt Damona. Bhal Haddhunis bittet um Erlaubnis, im Orbit des Planeten verbleiben zu dürfen. Schon am nächsten Tag kündigt er in einer öffentlichen Nachricht die Vergabe von 250 weiteren Zellaktivatoren an, woraufhin das Vindonnussystem schon bald einen ähnlichen Ansturm erlebt wie seinerzeit Terra. Administratorin Barotia Fambrough unterrichtet den Residenten. Dieser erteilt den Gemeni die Bleibeerlaubnis und schickt ein Flottenkontingent nach Damona, zu dem auch die RIBALD CORELLO gehört. Mit an Bord sind Familie Bull, Icho Tolot, Korin Anderlei und Marous Temmo. Shinaes Zustand hat sich verschlechtert und Toio geht zu Recht davon aus, dass die Nähe eines anderen Sprosses dem Kind helfen wird.


  Am 5. August stellt ein terranischer Interessenverband, der mit dem bisherigen Auswahlverfahren der Gemeni nicht einverstanden ist und die Herausgabe von Zellaktivatoren verlangt, ein Ultimatum, das Bhal Haddhunis verstreichen lässt. Die Sache ist in Wahrheit eine Aktion Bulls, der die Leistungsfähigkeit des Sprosses austesten will. Während sich Admiral Shesslor Kartikes, Befehlshaber der damonischen Verteidigungsflotte, ganz zurückhält, fordert Duyyun Veyt die Aggressoren auf, das System zu verlassen. Stattdessen greifen diese den Spross an. Der Beschuss bleibt wirkungslos. Tolot stellt fest, dass YETO von einem Schmiegeschirm geschützt wird, der die anbrandenden Energien in den Dakkarraum ableitet. Dann setzt der Spross ein Waffensystem ein, welches von den Galaktikern als Hyperfaust bezeichnet wird. Es entzieht einem Posbischiff (ohne Plasma und nur mit Robotern bemannt) schlagartig sämtliche Hyperenergie und schleudert diese dann zurück, so dass das Schiff explodiert. Die anderen Schiffe des angeblichen Interessenverbandes werden von der RIBALD CORELLO abgedrängt. Nach dem Gefecht bittet der Bhal um Landeerlaubnis für den Spross, damit neue Applikanten an Bord genommen werden können. Außerdem sollen die bereits an Bord befindlichen Personen die Gelegenheit erhalten, den Spross zu verlassen. Nur 50.000 ehemalige Applikanten steigen auf Damona aus. Keiner von ihnen trägt einen Gemeni-Zellaktivator.


  Nun beginnt Phase zwei von Bulls Plan. Er will mehr über die Gemeni, den Spross und vor allem die darin verborgene Psi-Quelle in Erfahrung bringen. Deshalb bewirbt er sich selbst um einen Zellaktivator. Toio und Anderlei begleiten ihn in den Spross. Eigentlich wollte Bull einen Kantor-Kompaktsextanten in das fremde Schiff schmuggeln, doch der Sanudh Kalundodh unterband das. Toio kann die Gemeni-Zellaktivatoren mit ihrer Parafähigkeit wahrnehmen. Sie erkennt keinen Unterschied zu den von Bull und Tolot getragenen Exemplaren. Die Gemeni beantworten keine Fragen nach den auf Terra an Bord genommenen Applikanten. Yeto Carell und das KIS-Team sind unauffindbar. Bull begegnet einer der 500 Personen, die bereits Zellaktivatoren erhalten haben. Der Mann kennt nur Gerüchte, denen zufolge viele Applikanten den Spross schon vor der Ankunft im Vindonnussystem verlassen haben. Er selbst sieht keinen Grund, warum er das tun sollte. Bull geht davon aus, dass der Zellaktivatorträger den Spross gar nicht verlassen kann. Bull wird aufgefordert, den Blutvertrag zu schließen oder zu gehen. Stattdessen schlägt Bull den Gemeni ein Tauschgeschäft vor. Angeblich will er den chaotarchisch geprägten Zellaktivator loswerden und stattdessen neue für sich und Toio gewinnen. Bhal Haddhunis findet das offenbar interessant. Er ist bereit, Bull zu empfangen.
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  2924 – Michelle Stern – 2017


  Das Rätsel des Sprosses


  Das Geheimnis der YETO – Reginald Bull macht eine Entdeckung


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Icho Tolot, Pellexer


  Handlungszeitraum: 6. August 1551 NGZ


  Handlungsort: Damona


  Handlung


  In der Baumkorbsiedlung der Gatraxen auf dem Planeten Damona herrscht Aufbruchsstimmung. Die Hälfte der an terranische Lemuren erinnernden, rotäugigen und bepelzten Ureinwohner des Planeten folgt einem Ruf des Sprosses YETO und marschiert auf das Schiff der Gemeni zu. Die andere Hälfte wandert in die entgegengesetzte Richtung. Nur Pellexer ist nicht betroffen. Er macht sich auf den Weg zu den terranischen Kolonisten. Normalerweise meiden die Gatraxen diese kahlen Wesen, denen sie die Besiedlung Damonas vertraglich gestattet haben, doch jetzt braucht er ihre Hilfe, denn er versteht seine Stammesgenossen nicht und wähnt sie in Gefahr. Kaum ist Pellexer zwei Wissenschaftlern begegnet, die die Gatraxen erforschen, da verkündet Bhal Haddhunis, dass einen Tag lang nur noch Gatraxen Zutritt zum Spross haben. Administratorin Barotia Fambrough wird über die Ankunft eines kooperationsbereiten Gatrax informiert. Man bereitet einen Datenträger vor, den Pellexer an Reginald Bull übergeben soll. Inzwischen hat Icho Tolot einen Kantor-Kompaktsextanten zerlegt und so modifiziert, dass sich die drei Einzelteile leicht wieder zusammensetzen lassen. Ein Teil befindet sich bei Pellexers persönlichen Besitztümern, als der Gatrax den Spross betritt. Wie erhofft schöpfen die Gemeni keinen Verdacht.


  Währenddessen verhandelt Reginald Bull im Librationsgewölbe YETOS mit Bhal Haddhunis. Toio Zindher, Korin Anderlei und Guy Tosser (Kommandant des Raumlandebataillons der RIBALD CORELLO) sind ebenfalls zugegen. Das Librationsgewölbe ist das Herz des Sprosses. Dort befindet sich ein ätherisches doppeltrichterförmiges Objekt, in dessen Innerem etwas Undefinierbares um sich selbst wirbelt. Bull findet das Objekt wunderschön, doch in der Wahrnehmung seiner Gattin, der Vitaltelepathin, sieht es anders aus. Für Toio ist das gesamte Gewölbe ein sehr gefährliches Lebewesen, dessen Vitalaura zugleich spendet und frisst. Es scheint nach Toios Paragabe zu gieren und wurzelt in einer höheren Dimension. Toio folgt den immateriellen Verästelungen und erkennt, dass ein Ende mit dem Solsystem verbunden ist. Das »obere« Ende ist für Toio nicht erkennbar. Bull fordert fünf Gemeni-Zellaktivatoren im Austausch für sein chaotarchisch geprägtes Exemplar. Anderlei freut sich zu früh; der Bhal handelt den Terraner auf drei Zellaktivatoren herunter. Haddhunis weiß angeblich nicht, wer oder was Chaotarchen sind. Die Existenz von Wesenheiten, die weiterentwickelt sind als Superintelligenzen, ist ihm nicht bekannt. Die von ihm angebotenen Vitalenergiespeicher gehören zur Pacischen Palette der Superintelligenz GESHOD. Haddhunis behauptet, dass alle Träger von Gemeni-Zellaktivatoren den Spross jederzeit verlassen und wieder betreten können. Tatsächlich sind einige Zellaktivatorträger bereits von Bord gegangen. Wann und wo? Das verrät der Bhal nicht.


  Bull verlangt die Herausgabe eines Zellaktivators, um die Funktionsfähigkeit zu testen. Haddhunis muss darüber nachdenken. In der Zwischenzeit suchen Bull und seine Frau nach Familie Carell und dem KIS-Team. Toio spürt besondere Vitalauren – es handelt sich um die Oxtornerin Maiwenn Parillaud und ihren Okrill Cucull. Der Weg zu Parillaud führt durch eine Zone, die von Applikanten nicht betreten werden darf. Bull und Toio verhindern, dass ein abgewiesener Applikant einen Gemen mit einem Energiestrahler attackiert. Zum Dank weist der Gemen ihnen den Weg an der verbotenen Zone vorbei. Parillaud, Peguy Burns, Bontin Whistler und Jonathan Bolajetta tragen Gemeni-Zellaktivatoren. Ihnen ist klar, dass sie sich irgendwie verändert haben. Whistler würde den Zellaktivator sogar zurückgeben, um sicherzugehen, dass er nicht im Sinne der Gemeni beeinflusst wird. Das Team ist im Spross geblieben, um nach Familie Carell zu suchen. Parillaud konnte nur in Erfahrung bringen, dass Yeto und seine Eltern sowie zahlreiche weitere Zellaktivatorträger den Spross schon vor der Ankunft im Vindonnussystem verlassen haben. Das Team arbeitet ab sofort mit Bull zusammen. Etwas später kommt es zu einer kurzen Krise, als Parillaud erkennt, wer Toio wirklich ist. Korin Anderlei bürgt für die Tefroderin.


  Bhal Haddhunis überlässt Bull einen Test-Zellaktivator unter der Bedingung, dass er im Spross bleibt. Der Zellaktivator scheint voll funktionsfähig zu sein. Toio und Korin Anderlei würden ihn am liebsten nicht wieder hergeben, sobald sie ihn einmal in Händen hatten. Pellexer erscheint mit dem Datenträger und dem ersten Bauteil des Sextanten. Bolajetta und Burns holen die beiden anderen Teile. Der Gatrax fungiert nun als Kurier zwischen Bull und Tolot, wobei er ungewöhnlich schnell ermüdet. Mit dem zusammengebauten Sextanten führt Bull Messungen durch, deren Ergebnisse den Haluter zu der Erkenntnis bringen, dass der Spross keineswegs organisch gewachsen ist. YETOS Bauelemente waren in dematerialisierter Form bereits vorhanden und als Substanzdateien in einem Depot im Dakkarraum gelagert. Das von Yeto Carell gefundene Samenkorn ist mit der Psi-Quelle (dem Doppeltrichter im Librationsgewölbe) identisch. Sie wird als Rekollektor bezeichnet, hat die Substanzdateien aus dem Dakkardepot abgerufen und ist gleichzeitig mitgewachsen. Bull kommt auf die Idee, dass es mittels eines modifizierten Kantor-Sextanten möglich sein müsste, Dakkarimpulse zu spiegeln und damit die Verbindung zwischen Rekollektor und Depot zu stören. Tolot benutzt einen am Terrania Institute of Technology entwickelten experimentellen Dakkarkom, um die Idee in die Tat umzusetzen. Der Haluter und Marous Temmo bringen das Gerät von einer im Orbit um Damona fliegenden LAURIN-Jet aus zum Einsatz.


  Im Moment der Aktivierung am 6. August 1551 NGZ geschehen mehrere Dinge gleichzeitig. Toio spürt, wie die Vitalauren des Sprosses und aller Zellaktivatorträger verblassen. YETO scheint sich bedroht zu fühlen oder gar einen Schock zu erleiden. Der Spross teleportiert in die Nähe der Space-Jet und vernichtet diese mit der Hyperfaust. Tolot und Temmo können die Jet gerade noch rechtzeitig verlassen, dabei wird die Frau jedoch schwer verwundet. Anschließend kehrt YETO zum Planeten zurück. Einem Rat Whistlers folgend, führt Pellexer seinen Stamm ins Freie. Bull erhält die Nachricht, dass Bostich den Spross KYLLDIN angegriffen hat.
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  2925 – Michael Marcus Thurner – 2017


  Der Tryzom-Mann


  Er stammt aus tiefer Vergangenheit – und er besitzt einzigartige Fähigkeiten


  Hauptpersonen: Zau, Anme und Mota, Numun und Tavvu, Guvratosch, Opiter Quint


  Handlungszeitraum: 6. November 1551 NGZ, 21. März 1533 NGZ, ca. 200.000 v. Chr.


  Handlungsort: Terra, Mars, Ceinnon


  Handlung


  Auf Wanderer haben Opiter Quint und seine Gefährten den arm- und beinlosen Körper Homunks in ihren Besitz gebracht. Jetzt sind sie unterwegs zum Planeten Thoo im Madurant-System in der Zwerggalaxie Canis-Major, wo Homunk zufolge eine Hinterlassenschaft von ES zu finden sein soll. Während des Einsatzes auf der Scheibenwelt hat der USO-Agent Zau erstaunliche Fähigkeiten unter Beweis gestellt. Quint will mehr darüber wissen. Der kleine froschgesichtige Mann ist bereit, seine Lebensgeschichte zu erzählen beziehungsweise sie direkt in Quints Bewusstsein zu übertragen. Zau ist ein Pedotransferer. Er kann seinen Geist in den Körper eines anderen Lebewesens versetzen. Allerdings kommt es stets nur zu einer Teilübernahme für maximal zwei Minuten. Zaus ÜBSEF-Konstante verlässt den Körper nicht vollständig, so dass sich dieser nicht wie bei einer kompletten Transferierung in einen Gallerthaufen verwandelt, sondern nur »unscharf« wird. Der Pedopol – also die übernommene Person – ist währenddessen denk- und handlungsunfähig.


  200.000 Jahre in der Vergangenheit: Takerer aus der weit entfernten Galaxie Gruelfin haben sich auf den Planeten des Tranatsystems angesiedelt. Sie stellen den größten Teil ihrer Ressourcen in den Dienst eines Projekts, dessen Ziel in der Erschaffung eines ganzen Volkes von Pedopolen besteht. Verschiedene Tiere werden zu diesem Zweck genetisch modifiziert, insbesondere auf den Planeten Lotron und Taimon. Auch die Takerer selbst unterwerfen sich verschiedenen Zuchtprogrammen. Der Wartungsingenieur Numun und seine Frau, die Biologin Tavvu, können auf natürlichem Wege keine Kinder bekommen. Aufgrund schlechter Charaktereigenschaften sowie »unreiner Gene« werden sie von allen Zuchtprogrammen ausgeschlossen. Sie suchen Trost in Rauschmitteln und Medikamenten. Eines Tages werden sie von Guvratosch aufgesucht, einem hochrangigen Mitarbeiter des Unternehmens Tranat-System. Er kennt die Probleme des Paares und will helfen, allerdings keineswegs aus altruistischen Beweggründen. Er beabsichtigt eineiige Drillinge zu erschaffen, in deren Erbgut Bestandteile der DNS von Tieren eingearbeitet ist, die als Spicoulos bezeichnet werden. Diese Forschungen sind illegal. Laroschol, ein Agent der Geheimpolizei Golamo, hat Guvratosch bereits ins Visier genommen.


  Numun hat Bedenken, beugt sich jedoch dem Kinderwunsch seiner Frau. Die künstlich gezeugten Embryonen werden so manipuliert, dass ihre Nervenfasern Tryzome erzeugen können. Diese molekülgroßen Einheiten ermöglichen ihrem Träger das zweigleisige Denken, außerdem verleihen sie ihm die Gabe der Pedotransferierung. Tryzome sind selten und mussten bisher stets injiziert werden. Die Drillinge sollen mit Hilfe der in ihre Nervenzellen integrierten Tryzom-Apparate zu »natürlichen« Pedotransferern mit überlegenen Geistesgaben werden. In ihren ersten drei Lebensjahren sind die Drillinge Motatosch, Anmetosch und Zautosch zu Guvratoschs Missvergnügen ganz normale Kinder. Als ihre besonderen Fähigkeiten doch noch zu Tage treten, stellt sich heraus, dass Mota und Anme nur jeweils eine Gabe besitzen. Nur Zau kann sowohl zweigleisig denken als auch pedotransferieren, beides aber nur in eingeschränktem Maße, denn die Tryzom-Synthese in seinem Körper bleibt mangelhaft. Aufgrund der Spicoulo-DNS haben alle drei Jungen körperliche Missbildungen. Von ihren Eltern werden sie dennoch geliebt. Für Guvratosch sind sie nur Studienobjekte, mit denen er rücksichtslos experimentiert, um die nächste Generation zu verbessern. Numun muss Guvratosch gewähren lassen, denn die Familie braucht den Schutz des einflussreichen Mannes. Sollte die Wahrheit über die Drillinge je ans Licht kommen, würde Laroschol sie töten.


  Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen erfährt die Golamo von Guvratoschs Machenschaften und greift an. Der Genetiker flieht mit den Kindern und lässt die Eltern zurück. Numun und Tavvu werden von Laroschol erschossen. Guvratosch taucht auf Porten unter, dem Nachbarplaneten Lotrons. Seine jahrelange Arbeit mit den Drillingen bleibt fruchtlos, was nicht zuletzt an der mangelnden Kooperationsbereitschaft der Kinder liegt. Sie wünschen sich Liebe, doch damit kann Guvratosch nicht dienen. Stattdessen sucht er sich eine Frau. In der viele Jahre jüngeren Macinda findet er die geeignete Ersatzmutter. Der intelligenten, selbstbewussten Frau bleibt nicht verborgen, was es mit den Drillingen auf sich hat, doch sie bewahrt das Geheimnis. Macinda ist eine gute Partnerin; tatsächlich hat sie einigen Einfluss auf Guvratosch. Ihm wird allmählich klar, wie sehr er die Drillinge in all der Zeit gequält hat. Macinda bringt ihn auf die Idee, das Erbgut der Lotron-Baumtänzer zu veredeln. Guvratosch benutzt diese kleinen halbintelligenten Primaten als Übungsobjekte für die Drillinge. Durch eine Erhöhung der Intelligenz werden sie zu besseren Pedopolen. Außerdem lässt sich mit dem Verkauf der possierlichen Wesen gutes Geld verdienen. In den folgenden Jahren beschäftigt sich Guvratosch hauptsächlich mit der Optimierung der Baumtänzer. Die Haupt-Zuchtstation befindet auf dem Planeten Ceinnon im 300 Lichtjahre von Lotron entfernten Cecelleridsystem.


  Eines Tages, als Guvratosch, Anme und Zau sich gerade auf Ceinnon befinden, werden Macinda und Mota von der Golamo verhaftet. Die Anlagen auf Porten werden dem Erdboden gleichgemacht. Nach einem gescheiterten Fluchtversuch begehen Macinda und Mota Selbstmord, um sich den Verhören zu entziehen. So bleiben Guvratosch und seine überlebenden Ziehsöhne unentdeckt. Sie leben nun auf Ceinnon, aber es ist ein Leben auf der Flucht. Für Guvratosch steht fest, dass ihn die Golamo irgendwann aufspüren wird, deshalb trifft er insgeheim Vorbereitungen. Als es schließlich soweit ist, opfert er sich, um Anme und Zau die Flucht mit dem Raumschiff RUUTOSCH zu ermöglichen. Sobald die beiden an Bord sind, geht das Schiff in einen dreißigjährigen Dilatationsflug, durch den viele Jahrtausende überbrückt werden. In einer aufgezeichneten Nachricht teilt Guvratosch den Brüdern mit, dass die RUUTOSCH zu gegebener Zeit automatisch nach Ceinnon zurückkehren wird. Guvratosch hat den dort lebenden intelligenten Baumtänzern absolute Loyalität gegenüber Trägern von Tryzomen genetisch aufgeprägt. Die Herstellungsanleitung für die Tryzom-Apparate hat er in der Gensequenz von großen Meeressäugern versteckt.


  Als der Dilatationsflug endet, schreibt man in der Galaxie, die jetzt Milchstraße genannt wird, den 21. März 1533 NGZ. Die RUUTOSCH wird von einem Kugelraumer der Galactic Guardians aufgebracht. Im Gegensatz zu Anme will Zau sich nicht ergeben. Er dreht durch und eröffnet das Feuer. Die Gegner schießen zurück. Anme wirft sich in die Schussbahn und wird tödlich getroffen. Zau wird auf Lepso an ein von den Aras Notophor und Kovron geführtes Händlerkonsortium verkauft. Wenig später lernt er die USO-Spezialistin Mahnaz Wynter kennen. Ihr Team ist auf das Konsortium angesetzt worden und aufgeflogen. Außer Wynter sind alle Teammitglieder getötet worden, sie selbst ist in Gefangenschaft geraten. Infolge eines Machtkampfes wird Notophor ermordet, doch zuvor verhilft er Zau und Wynter zur Flucht. Seitdem sind die beiden Einsatzpartner, die sich perfekt ergänzen. Der Onryone Tessner Vellderyd hat bei Zaus Aufnahme in die Neue USO ein Wörtchen mitzureden. Er ist der dritte im Bunde und dient quasi als gutes Gewissen des Teams.


  Damit endet Zaus Lebensgeschichte. Ein Detail lässt er unerwähnt. Er selbst hat Guvratosch auf Ceinnon an die Golamo verraten, um sich für den Tod der Eltern und die jahrelangen Qualen zu rächen.
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  2926 – Kai Hirdt – 2017


  Schwarzes Feuer


  Die Riesen von Halut in verzweifelter Lage – bringt der Spross KYLLDIN die Rettung?


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Varub Ashed, Bostich


  Handlungszeitraum: 6. August bis 11. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Terra, Girmomar


  Handlung


  Zaroia da Bargk, Kommandantin der KATOR GIRMOMAR, erstattet Wahlbaron Segos Isirea am 6. August 1551 NGZ Bericht über die Unterredung mit Bostich in der GOS'TUSSAN II. Der Ortungsschutz des Doppelkhasurnraumers wird wenig später deaktiviert. In einer systemweit ausgestrahlten Botschaft bezeichnet Bostich die Gemeni als Feinde und erteilt allen anwesenden Raumschiffen Anweisungen für einen Angriff auf den Spross KYLLDIN, der immer noch in der Nähe von Shernoss, der Hauptstadt des Planeten Girmomar, über dem Ozean schwebt. Fünf Schiffe, die sich Bostichs Befehl widersetzen und sich sogar gegen den Doppelkhasurnraumer wenden, werden sofort vernichtet. Die kleine Heimatflotte der Sternenbaronie kann die GOS'TUSSSAN II nicht aufhalten, zumal unklar ist, wie viele Flottenangehörige zum ehemaligen Imperator überlaufen würden. Die Söldner von der ENORKETRON schließen sich Bostich an, gezwungenermaßen folgen die anderen Schiffe wenig später. Die Gemeni zeigen keine Reaktion, bis Bostich den Spross mit Fusionsbomben beschießt, deren Wirkung durch die nach seinen Vorgaben modulierten Schutzschirme der zusammengewürfelten Flotte gebündelt wird, so dass sich die Energien innerhalb einer Art Kessel gegen den Spross austoben. Da Bargk wäre bereit, Bostichs Flaggschiff eigenmächtig anzugreifen, doch der Schutzschirm ihres Schiffes wird zur Aufrechterhaltung des Kessels gebraucht. Dessen Zusammenbruch wäre gleichbedeutend mit dem Ende des Planeten. Das scheint auch den Gemeni bewusst zu sein. Gezielt vernichten sie lediglich eine kleine Einheit am unteren Rand des Kessels mit der Hyperfaust. Die Energie der nächsten Fusionsbombenexplosion entlädt sich im Ozean, so dass ein Tsunami entsteht, der Teile der Stadt überflutet und die Kristallbrücke zerstört. Bostich beendet das Bombardement. Die GOS'TUSSAN II fliegt ab. Offensichtlich war dem Eximperator nur daran gelegen, den Spross zu testen.


  Erst am 3. November erhalten die Terraner Detailinformationen aus unbekannter Quelle über diesen Vorfall. Für denselben Tag wurde die Ankunft des Arkoniden Thantur da Targdon avisiert, eines Abgesandten Bostichs. In den Monaten seit dem ersten Angriff auf YETO haben die Terraner den Prototypen des Geräts, mit dem sich die Dakkarimpulse von Gemeni-Sprossen spiegeln lassen, zu einem wirksamen Waffensystem weiterentwickelt. Der Dakkarimpulsspiegel-Sextant, auch als Impulsspiegler bezeichnet, existiert in zwei Varianten. Eine hat eine Reichweite von 500.000 Kilometern. Die Reichweite der anderen beträgt nur 50.000 Kilometer, sie hat aber eine intensivere Wirkung. Zwei Nahdistanz-Modelle und ein Langdistanz-Impulsspiegler werden in die RIBALD CORELLO eingebaut. Reginald Bull, der wieder auf Terra weilt, seit er vor drei Monaten mit Toio Zindhers Einverständnis das Angebot der Gemeni abgelehnt und den Leih-Zellaktivator zurückgegeben hat, geht davon aus, dass Bostich durch Spionage von der Existenz des Impulsspieglers erfahren hat und diesen für eigene Zwecke einsetzen will. Da Targdon reist mit der PARAKATT an, einem halutischen Schiff. Dessen Kommandant Varub Ashed und drei weitere Haluter begleiten den Abgesandten nach Terra. Da Targdon wiederholt Bostichs Behauptungen. Die Gemeni sollen aus der Milchstraße vertrieben werden. Die Haluter wurden bereits als Verbündete gewonnen und auch bei Vetris-Molaud hat Bostich bereits angeklopft. Die Terraner sollen sich ebenfalls einbringen. Bull lehnt nicht rundweg ab, denn er möchte lieber mitmischen, als Arkoniden und Tefroder ein eigenes Süppchen kochen zu lassen.


  Bull begibt sich mit der RIBALD CORELLO und 20 Begleitschiffen nach Girmomar. Ein Nahdistanz-Impulsspiegler wird an die PARAKATT überstellt. Zunächst spricht Bull am 10. November mit dem LFG-Botschafter Joscan Sintloui sowie mit dem Wahlbaron. Er erfährt, dass der Tsunami 30.000 Todesopfer gefordert hat. Unzählige Bürger haben Strahlenschäden erlitten. Die offenkundig Kranken wurden von den Gemeni via Physiotron geheilt. Dadurch haben die Fremden viele Sympathiepunkte bei der Bevölkerung gesammelt. Isirea hat den Zugang zum Spross freigegeben. Toio nutzt ihre Parafähigkeit, um weitere Erkrankte aufzuspüren (sie tut so, als nutze sie einen neuartigen Medoscanner) und den Wahlbaron auf diese Weise dazu zu bewegen, einer gegen KYLLDIN gerichteten Aktion zuzustimmen. Danach erhält Bull eine Audienz bei Bostich. Der Haluter Sawru Maudh ist zugegen. Als Bull von seiner Begegnung mit dem kranken Haluter Fagur Ord berichtet, teilt Sawru Maudh mit, dass dessen Krankheit als Stasis-Syndrom bezeichnet wird. Jeder Haluter ist gefährdet und wer am Stasis-Syndrom leidet, stürzt irgendwann in die Unumkehrbarkeit. Bull knüpft seine Beteiligung am Angriff auf KYLLDIN an zwei Bedingungen. Die Aktion darf nicht mit den Terranern in Verbindung gebracht werden, außerdem ist eine Evakuierung der im Spross gebliebenen Applikanten obligatorisch. Zur Vorbereitung derselben betreten Bull und Toio den Spross noch am selben Tag. Die Vitaltelepathin spürt alle »Gäste« der Gemeni auf und speichert ihre Standorte ab.


  Bull unterstützt Bostich nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass sich die von ihm für vertrauenswürdig gehaltenen Haluter auf die Seite des Arkoniden gestellt haben. 51 Riesen von Halut befinden sich in der PARAKATT. Bull ahnt nicht, wie groß die Verzweiflung der Haluter wirklich ist. Sie haben den sicheren Tod vor Augen und wurden von Bostich, den sie aufgrund seines durch halutische DNS veränderten Körpers als »Grenzgänger« bezeichnen, mit dem Versprechen einer Heilung im Gemeni-Physiotron zur Mitarbeit bewogen. Als Bull am 11. November wie vereinbart das Signal zum Angriff gibt, nimmt Varub Ashed Funkkontakt mit Bhal Kharnaim auf. Schon einmal haben die Haluter die Gemeni um Hilfe gebeten, wurden jedoch abgewiesen. Als Kharnaim dabei bleibt, dass die Gemeni den Halutern nicht helfen können, aktiviert Varub Ashed den Impulsspiegler. KYLLDIN flieht per Teleportation ins All, doch die PARAKATT lässt sich nicht abschütteln. Der Schutzschirm des Sprosses bricht zusammen. 50 Haluter versetzen sich selbst in einen Zustand ähnlich einer Drangwäsche, setzen zum Spross über und arbeiten sich durch dessen Außenhülle. Nur 30 gelangen ins Innere. Die anderen werden vom neu aufgebauten Schutzschirm buchstäblich zerschnitten. KYLLDIN vernichtet die PARAKATT mit der Hyperfaust. Im Inneren des Sprosses richten die Haluter ein Gemetzel unter den Gemeni an, erleiden aber selbst Verluste.


  Toio erkennt, dass sich Bostich ebenfalls in KYLLDIN befindet. Mit seiner Vitalaura stimmt etwas nicht. Bull nimmt an, dass Bostich den Spross von Anfang an nicht vernichten, sondern entern wollte. Bull will die Evakuierung einleiten, doch die Gemeni haben die Lage unter Kontrolle. In der Halle der Physiotrone müssen Bull und Toio hilflos mit ansehen, wie die Gemeni Thedhelen einsetzen, um die tobenden Haluter mit Trugbildern abzulenken und sie anschließend mit keulenartigen Hiebwaffen (Splentern) zu erschlagen.


  Mehr als zwei Dutzend tefrodische NEBERU-Kriegsschiffe, angeführt von Vetris-Molaud mit der VOHRATA, erscheinen im Giromsystem.
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  2927 – Leo Lukas – 2017


  Vorstoß des Multimutanten


  Die Mächte der Milchstraße gegen einen Spross – ein Psi-Begabter gibt den Ausschlag


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Korin Anderlei, Paeril Shewkett und Tuparin Kelkan, Assan-Assoul


  Handlungszeitraum: 11. und 12. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Giromsystem, Bmerasath-System


  Handlung


  12. November 1551 NGZ: 30 am Stasis-Syndrom leidende Haluter sind vor wenigen Stunden in den Spross KYLLDIN eingedrungen und wurden von den Gemeni erschlagen. Ihre Leichen versinken im Boden und werden vermutlich zu Liquor. Am Ende steht nur noch der arkonidische Eximperator Bostich, ein Wesen, das durch Haluter-DNS so tiefgreifend verändert wurde, dass es nicht mehr als Arkonide und noch nicht als Haluter bezeichnet werden kann. Bostich wird verschont, obwohl er hinter dem Angriff der Riesen von Halut auf den Spross steht. Bhal Kharnaim möchte ihn sehen. Reginald Bull und Toio Zindher müssen zurückbleiben. Sie nutzen ihren Sonderstatus als Gäste des Bhals und Eltern einer Spross-Obhüterin, um nach der Psi-Quelle KYLLDINS zu suchen. Toio meint, dass diese Quelle anders ist als der Rekollektor YETOS.


  Toio spürt, dass KYLLDIN leidet. Dahinter steckt Assan-Assoul, der tefrodische Supermutant. Vetris-Molaud, der mit seinem Flaggschiff VOHRATA an der Spitze einer kleinen Streitmacht im Giromsystem erschienen ist (angeblich auf Einladung Bostichs und nur, um Messungen anzustellen), hat 500 Robotkreuzer der PECTOR-Klasse ausgeschleust, die den Spross umschwirren und einer nach dem anderen mit der Hyperfaust abgeschossen werden. Die Besatzung der RIBALD CORELLO greift wie vorab von Reginald Bull befohlen nicht ein. Auf Seiten der Abgesandten der LFG ahnt niemand, dass nicht alle PECTOR-Kreuzer unbemannt sind. Ein Stoßtrupp, zu dem neben Assan-Assoul ein weiterer Mutant aus der Schule der Gnade namens Paeril Shewkett gehört, bewegt sich per Transmitter von Schiff zu Schiff. Ziel des Trupps ist es, Assan-Assoul so nahe an den Spross heranzubringen, dass er als Para-Dysfaktor tätig werden und dem Spross kleine »Nadelstiche« versetzen kann. Als Para-Analyst ist Shewkett in der Lage, rechtzeitig vorherzusagen, welchen Kreuzer die Gemeni als nächsten vernichten werden. Einige Trümmer, die die beim Einsatz der Hyperfaust entstehenden Strukturlücken im 6D-Schirm des Sprosses durchdringen, werden von KYLLDIN absorbiert – auch das gehört zum Plan der Tefroder. Die Bruchstücke enthalten Einzelteile eines Peilsenders, die sich im Inneren des Sprosses zusammensetzen und es der VOHRATA ermöglichen, KYLLDIN zu verfolgen, sobald der Spross teleportiert, um sich der von Assan-Assoul ausgehenden ständigen Belästigung zu entziehen.


  In der RIBALD CORELLO werden die richtigen Schlüsse gezogen. Es ist den Tefrodern nur darum gegangen, KYLLDIN aus der Baronie Girmomar zu vertreiben, damit er in neutralem Gebiet angegriffen werden kann. Man ist in der Lage, der VOHRATA unbemerkt zu folgen, denn der SATURN-Raumer verfügt über den Prototypen des in Gemeinschaftsarbeit mit den Onryonen entwickelten Effekttasters, mit dem sich das »Kielwasser« eines im Linearraum fliegenden Raumschiffes aufspüren lässt. Ziel KYLLDINS ist das Bmerasath-System, 16 Lichtjahre vom Giromsystem entfernt an der Peripherie des Kugelsternhaufens M 13. Erneut setzt Assan-Assoul seine unfassbare Zerstörungskraft ein. Er stanzt ein dreißig Meter durchmessendes Loch in die Außenhülle des Sprosses und fliegt mit einem Miniaturbeiboot, begleitet von einigen Elitesoldaten, mitten hinein. Im Moment des Angriffs verspüren Bull und Toio schreckliche Schuldgefühle, die ihnen von KYLLDIN suggeriert werden. Unaufhaltsam dringen der Multimutant und seine Begleiter tiefer in den Spross ein. Währenddessen ziehen Dutzende PECTOR-Kreuzer das Feuer KYLLDINS auf sich. Sie werden von Shewkett ferngesteuert und sind mit je einem Schimären-Projektor bestückt, der Scheinbilder der VOHRATA erzeugen kann. So kann die VOHRATA unbeschadet entkommen.


  Toio ahnt, wer im Inneren KYLLDINS wütet und unzählige Gemeni tötet. Schließlich stehen sie und Bull Assan-Assoul gegenüber. Der Multimutant zapft die Parafähigkeit der Vitaltelepathin an und findet auf diese Weise sein eigentliches Ziel – die Psi-Quelle. Toio fürchtet, dass er den Spross töten will. Tatsächlich fällt wenig später das Hyperenergie-Irritationsfeld aus und KYLLDIN gerät außer Kontrolle. Er stürzt auf Sumurdh zu, einen Planeten Bmerasaths, auf dem wahrhaft höllische Bedingungen herrschen. Bull und Toio verlassen den Spross durch das von Assan-Assoul gerissene Loch.
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  2928 – Michelle Stern – 2017


  Welt des Todes


  Absturz auf Sumurdh – der Spross KYLLDIN in Not


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Kylldin, Assan-Assoul


  Handlungszeitraum: November 1551 NGZ


  Handlungsort: Sumurdh


  Handlung


  Assan-Assoul hat den Spross KYLLDIN auf der Höllenwelt Sumurdh zum Absturz gebracht, aber nicht getötet. Der Spross leistet dem Multimutanten unerwartet heftigen Widerstand. Er scheint auf unerschöpfliche Kraftreserven zugreifen zu können, ganz im Gegensatz zu Assan-Assoul, der in dem Kräftemessen zu unterliegen droht, während sich KYLLDIN zusehends erholt.


  Beim Aufprall haben sich mehrere tiefe Risse in KYLLDINS Außenhülle gebildet. Das kilometergroße Objekt versinkt langsam im Untergrund. Pilzsporen lagern sich an und beginnen die Hülle zu zersetzen. Viele Applikanten wurden getötet oder verwundet. Zudem geht die aggressive Tierwelt Sumurdhs sofort zum Angriff über. Pilzhyphen sowie Lebewesen, die an große Laufvögel erinnern und als Unurden bezeichnet werden, dringen ins Innere des Sprosses ein. Kylldin befreit den Arkoniden Hesster da Arbtor aus einem funktionsgestörten Physiotron. Der Einsonnenträger findet sich im Körper eines Sechsjährigen wieder – der Verjüngungsprozess ist zu weit gegangen! Das Mehandor-Mädchen atmet Pilzsporen ein, beginnt zu halluzinieren und droht aus einem Hüllenriss in die Tiefe zu stürzen. Reginald Bull und Toio Zindher, die den Spross während Assan-Assouls Attacke verlassen haben, greifen rechtzeitig ein. Toio spürt Überlebende auf (darunter Kylldins verjüngte Großmutter Quendressa), die von Unurden und Pilzhyphen attackiert werden. Bull unterstützt die Gemeni beim Abwehrkampf. Toio vertreibt einige Unurden, die Kylldin und da Arbtor verschleppen wollten.


  Jetzt gilt es, die Space-Jet zu erreichen, mit der Bull und seine Frau zum Spross geflogen sind, und so viele Überlebende wie möglich zu evakuieren. Allerdings wollen einige in KYLLDIN bleiben, weil sie noch keine Gelegenheit hatten, die Physiotrone zu nutzen. Da Arbtor bringt Kylldin dazu, die Gemeni um die Herausgabe eines Physiotrons zu bitten. Die Gemeni wollen sich die Sache überlegen, doch da mischen sich Assan-Assouls Begleiter ein. Sie gebärden sich, als gehöre ihnen der Spross bereits. Verstärkung aus der VOHRATA folgt kurz danach, dann erscheint Vetris-Molaud persönlich. Der Maghan lässt nicht mit sich reden. Die Space-Jet wird beschlagnahmt. Alle Anwesenden sollen Vetris-Molauds »Gäste« sein. Wer nicht bereit ist, sich seinem Willen zu beugen, soll den Spross verlassen. Zunächst muss ein Angriff toter Gemeni, die durch Pilzhyphen reanimiert worden sind, abgewehrt werden. Die tefrodischen Soldaten und Vetris-Molauds Technoskorpione vernichten hunderte dieser Kreaturen. Danach werden etwa 80 Personen, darunter Bull, Toio, Kylldin und Quendressa, mit einer Antigravplattform weggebracht.


  Der Saenkari Rutardh und drei seiner Artgenossen begleiten die Gruppe und statten sie mit Gespinsten aus, die Schutz gegen die säurehaltige Atmosphäre des Planeten bieten, sowie mit zehn umfunktionierten Thedhelen, mit denen sich die Unurden auf Abstand halten lassen. Man sucht Zuflucht in einer Höhle, doch auch dort kommt es wieder zu Angriffen durch Hyphen und Unurden. Toio, deren SERUN durch eingedrungene Hyphen beschädigt worden ist, wird verschleppt, ebenso ein Mehandormädchen namens Saphira und der verletzte Arkonide Essanyan da Tabernal, ein Gelehrter aus Tynoon. Sie sollen Futter für »die Umfassende« sein. So bezeichnet sich eine Art »Mutterpilz«, der sich unterirdisch über eine Entfernung von mehreren hundert Kilometern erstreckt und alle Tiere in der Umgebung mental kontrolliert.


  Anmerkung


  Auf S. 61 wird in einer Anzeige für den Infotransmitter geworben, der aber seit der Umstellung der PR-Homepage am 11. September 2017 (vorübergehend) nicht erscheint.
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  2929 – Michelle Stern – 2017


  Welt der Pilze


  Reginald Bull auf dem Höllenplaneten – ein Spross liegt im Sterben


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Toio Zindher, Kylldin, Assan-Assoul


  Handlungszeitraum: 13. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Sumurdh


  Handlung


  Assan-Assoul und vier Para-Paladine bilden einen Mentalblock, so dass die Kraft des Para-Dysfaktors enorm anwächst. KYLLDIN leistet weiterhin heftige Gegenwehr. Noch ahnt niemand, dass es eine Affinität zwischen dem GESHOD-Spross und dem Mutterpilz von Sumurdh gibt, einem viele Kilometer großen Lebewesen, welches den Spross auf geistiger Ebene unterstützt und die Wunden in der Schiffssubstanz heilt. Für den Mutterpilz sind Lemurerabkömmlinge besonders nahrhaft. Er setzt alles daran, ihrer habhaft zu werden.


  Reginald Bull befreit seine Frau und die beiden anderen Entführten aus der Fressgrube des Mutterpilzes. Winzige Sporen und Hyphen sind in Toio Zindhers Gehirn eingedrungen und bringen sie dazu, zur Fressgrube zurückzukehren. Bull muss seine Frau betäuben, um das zu verhindern. Auch bei den in der Höhle zurückgebliebenen Personen gibt es einige Betroffene. Pilzstränge, die sich nicht entfernen lassen, drohen einen Arkoniden zu überwuchern. Es gelingt Kylldin, die Stränge doch noch zu lösen. Als Bull das erfährt, zieht er die richtigen Schlüsse. Er nimmt an, dass KYLLDIN nicht zufällig nach Sumurdh geflohen ist. Die Lage in der Höhle ist unhaltbar geworden. Die Kranken und Verletzten müssen dringend ärztlich versorgt werden. Bull möchte weiterhin nicht auf den taktischen Vorteil verzichten, der sich durch die Anwesenheit der getarnten RIBALD CORELLO im Bmerasath-System ergibt, und ruft lieber die Tefroder zu Hilfe. Allerdings setzt Duyyun Veyt wenig später einen offiziellen Notruf an die Kristallbaronien ab (schließlich sind deren Bürger auf Sumurdh in Gefahr geraten), um Öffentlichkeit herzustellen. Vetris-Molauds Machenschaften sollen publik werden.


  Die Tefroder holen Bulls Gruppe mit einer Antigravplattform ab. Ein Angriff von Pilzen und anderen Lebewesen wird abgewehrt. Einige Tefroder werden durch Pilzsporen beeinflusst und müssen außer Gefecht gesetzt werden. Nach einer Behandlung im Spross geht es allen wieder gut. Vetris-Molaud möchte, dass Toio ihre Parafähigkeit freiwillig für ihn einsetzt. Die Vitaltelepathin spürt, dass Assan-Assoul allmählich die Oberhand gewinnt. KYLLDIN wird bald sterben, obwohl die Pilze die Risse im Spross weitgehend geschlossen haben. Unzählige Unurden dringen in den Spross ein. Die tefrodischen Soldaten erleiden Verluste und drohen zu unterliegen. Da erscheint Bostich. Er wütet wie ein Haluter unter den Vogelwesen und ermöglicht es Vetris-Molaud, Bull und Toio, zur Psi-Quelle zu gelangen. Dort befindet sich Assan-Assoul. Er greift auf Toios Psi-Potential zu und versetzt KYLLDIN den Todesstoß.


  Der Spross löst sich buchstäblich auf. Seine Substanz wird ins Dakkardepot zurückgeschleudert. Man flieht zu den Beibooten. Das Hyperenergie-Irritationsfeld existiert nicht mehr, so dass Bull und seine Begleiter, zu denen zahlreiche Arkoniden sowie Kylldin und Quendressa gehören, den in der Space-Jet installierten Transmitter zur Flucht in die RIBALD CORELLO nutzen können. Auf Sumurdh kommt es zu einer gewaltigen Implosion, die den Mutterpilz zerfetzt. Mehrdimensionale Energien werden freigesetzt. Ein 6D-Impuls entsteht, der einen systemweiten Mentalsog verursacht. Die Analyse zeigt, dass dieser Teleologische Impuls ein Ziel hatte, bei dem es sich nur um das Dakkardepot handeln kann. Dessen Position kann aber nicht genau bestimmt werden. Die VOHRATA verlässt das System. Es bleibt unklar, ob Assan-Assoul und Bostich mit an Bord sind. Ihr eigentliches Ziel – die Erbeutung von Physiotronen – haben die Tefroder sehr wahrscheinlich nicht erreicht. Kylldin ist bewusstlos. Niemand weiß, wie sich der Tod des Sprosses auf seine Obhüterin auswirken wird.
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  2930 – Hubert Haensel – 2017


  Die Sterne warten


  Seine Welt verändert sich – er wird der Verbündete des Adauresten


  Hauptpersonen: Major Perry Rhodan (Enceladus), Oberst Boris Mjotrov, Derek Holmer, Noah Gould, Cupertino Dasgupta


  Handlungszeitraum: 5. bis 14. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Wanderer, Gambul, Giromsystem, Sumurdh


  Handlung


  Major Perry Rhodan, Kommandant der Enceladus Life Research Station (ELRS), denkt an die nicht lange zurückliegende Begegnung mit einem angeblich aus dem Jahre 1551 NGZ stammenden Mann namens Opiter Quint zurück, während er sich mit einem  Wikipedia-logo.png Bathyscaph jenem riesigen Objekt nähert, dessen Absturz auf dem Saturnmond Enceladus im Jahre 1971 beobachtet wurde. Die von Rhodan geleitete Expedition ist die erste bedeutende Zusammenarbeit der großen irdischen Machtblöcke: Der Union Amerikanischer Staaten, der Ozeanisch-Asiatischen Kooperative und der Euro-Kaukasischen Föderation. Von Quint hat Rhodan einen Kombistrahler erhalten. Quint war der Meinung, Rhodan werde diese Waffe bei der Erkundung des in der Tiefe des Eisozeans liegenden Objekts – eines 500 Meter durchmessenden Raumschiffswracks – gut gebrauchen können. Tatsächlich ist die Technik des kugelförmigen Schiffes atemberaubend. Kein irdischer Machtblock besitzt die Mittel zur Herstellung eines solchen Giganten. Rhodan und seine Teammitglieder sehen sich in dem Wrack um. Manche Bereiche sind nicht geflutet, dort gibt es noch atembare Luft. Die Besatzung ist tot. Sie besteht aus Humanoiden, bei denen es sich eindeutig nicht um Menschen von der Erde handelt. Das Team findet nur eine einzige Überlebende: Eine wunderschöne, in einem per Schutzschirm abgeriegelten Tiefschlaftank konservierte Frau.


  Ein Hangar des Schiffes wird leergepumpt. Darin steht ein 60-Meter-Beiboot, ebenfalls kugelförmig und im Gegensatz zum Mutterschiff voll funktionsfähig. Rhodan öffnet ein Schott mit dem Kombistrahler und zerstört einen umgehend auftauchenden Wachroboter. Wenig später erscheint ein weißhaariger Fremder, gekleidet wie ein Wanderer mit Rucksack. Er hat einen Translator bei sich und stellt sich als Khono da Khayd vor, ein Arkonide aus der Besatzung des großen Kugelschiffes AETRON. Wie Thora, die Kommandantin, hat auch er in einem Tiefschlaftank überlebt, doch Thoras Tank kann angeblich nur von einem Positronikspezialisten geöffnet werden. Der Mann kommt Rhodan wie gerufen, denn er braucht einen Piloten für das Beiboot, welches er auf den Namen SARAH CONSTANT tauft. Nach einem kurzen Testflug bittet da Khayd Rhodan zu einem Vieraugengespräch. Schonend bringt er Rhodan die Wahrheit bei. Die Menschen von der ELRS können nie mehr in ihre Heimat zurückkehren, denn Enceladus ist alles, was von ihrem Universum noch existiert. Die Superintelligenz ES hat diese zu ihrer Kunstwelt Wanderer gehörende Enklave aus unbekannten Gründen vor dem Untergang bewahrt. Der vermeintliche Arkonide gibt sich als Adam von Aures zu erkennen. Mit den von ihm erbeuteten Gliedmaßen Homunks könnte Adam von Aures den Schwarzschirm Wanderers jederzeit durchdringen, er will jedoch die Alternativversion Perry Rhodans als Helfer gewinnen.


  Die SARAH CONSTANT wird mittels Nanogenten modifiziert, so dass sich das Schiff der Scheibenwelt nähern kann. Adam von Aures zeigt Rhodan und dessen Teammitgliedern die anderen Enklaven Wanderers. Rhodan hat längst eingesehen, dass ihn ein völlig neues Leben erwartet. Seine Leute wollen jedoch ihre Pflicht erfüllen und auf Enceladus bleiben. Nachdem sie die SARAH CONSTANT mit einem kleinen Raumboot verlassen haben, durchquert Adam von Aures den Schwarzschirm. Im Standarduniversum schreibt man den 5. November 1551 NGZ. Adam von Aures brieft Rhodan und weiht ihn in seine Pläne ein. Seiner Meinung nach ist der hiesige Perry Rhodan eine Art Übervater, der die Weiterentwicklung der Menschheit gehemmt hat. Dieser Rhodan wünscht sich die Lösung kosmischer Rätsel, ist dabei aber nur auf weitere Fragen gestoßen und hat eine schlimme Situation herbeigeführt. Eine andere Integrationsfigur wird benötigt, die fähig ist, der Menschheit eine neue Richtung zu geben. Der »ältere« Rhodan ist bereit, diese Rolle auszufüllen. Zu diesem Zweck soll er sich im Spross KYLLDIN verjüngen lassen. Zur Reise ins Giromsystem erwerben die Gefährten auf dem Ferrolmond Gambul einen 100-Meter-Kugelraumer der DIANA-Klasse, der den Namen SARAH CONSTANT II erhält. Rhodan kann auf das Konto seines Alter Ego zugreifen, denn Hirnwellenmuster und Handabdruck sind identisch. Die Transaktion (eine Million Galax) wird zwar nachträglich beanstandet, aber Adam von Aures bereinigt die Situation.


  Rhodan informiert sich mittels Hypnoschulungen über die Milchstraße und ihre Nachbargalaxien. Adam von Aures teilt ihm mit, er habe sich einer Gruppe terranischer Wissenschaftler, Politiker und Künstler angeschlossen, deren Deckname Techno-Mahdi lautet. Sie alle wollen versuchen, die Menschheit auf eigene Füße zu stellen. Im Giromsystem angekommen, erfahren Rhodan und Adam von Aures, dass KYLLDIN zerstört wurde. Sie fliegen nach Sumurdh, um sich die Sache aus der Nähe anzusehen.
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  2931 – Verena Themsen – 2017


  Kampf um Quinto-Center


  Verräter in der USO – keiner weiß, woher sie kommen


  Hauptpersonen: Monkey, Dolleringh Tempu, Allard Schneider, Airi Unger


  Handlungszeitraum: 21. November 1551 NGZ


  Handlungsort: NGC 6530 (Quinto-Center)


  Handlung


  Quinto-Center, das Hauptquartier der Neuen USO, gilt als einer der sichersten Orte der Milchstraße. Die Koordinaten des riesigen, fast vollständig ausgehöhlten und überlichtschnell flugfähigen Asteroiden sind nur Eingeweihten bekannt. Im Jahre 1551 NGZ befindet er sich im Sternhaufen NGC 6530. 400.000 Personen aus verschiedenen galaktischen Völkern leben und arbeiten hier. Sie bilden eine verschworene Gemeinschaft mit eigenen Regeln, in der Vertrauen als gut, Kontrolle aber als besser gilt. So wird die interne Kommunikation ständig von der Zentralpositronik überwacht und zusätzlich mittels Kontracomputern ausgewertet. Am 21. November 1551 NGZ erhält Nester Pomeroy, Kommandant Quinto-Centers, eine beunruhigende Meldung der Koko-Interpreterin Dolleringh Tempu. Es ist aufgefallen, dass vier Begriffe seit einiger Zeit besonders oft im Kommunikationsnetz genannt werden. Es könnte sich um Decknamen von Infiltratoren handeln. Die Haspronerin ist deshalb zu dem Ergebnis gekommen, dass eine Unterwanderung des USO-Hauptquartiers nicht mehr mit hundertprozentiger Sicherheit ausgeschlossen werden kann. USO-Chef Monkey wird benachrichtigt. Er nimmt die Sache ernst und verlegt die YART FULGEN als mobile Ausweichzentrale an einen geheimen Ort. Major Allard Schneider, der äußerst kompetente Leiter der Abteilung Interne Sicherheit und Rekonstruktion, wird hinzugezogen.


  Noch am selben Tag kommt es immer öfter zu immer schwereren Zwischenfällen – nur nicht im Bereich von fünf Großtransmittern, wie Tempu herausfindet. Als sie Meldung machen will, wird sie von ihrem Kollegen Hanno Mauldlin angegriffen. Pomeroy kommt rechtzeitig hinzu, um das Schlimmste zu verhindern. Mauldlin ist ein feindlicher Agent, der bereits ein Besatzungsmitglied getötet hat. Er wird in die Enge getrieben und begeht Selbstmord. Tempu vergisst ihre Entdeckung vorübergehend, als in Quinto-Center Chaos ausbricht. 95 Prozent aller Besatzungsmitglieder, die an Borianischer Netzgrippe erkrankt sind (diese Krankheit grassiert zurzeit unter der Besatzung) drehen plötzlich durch, leiden unter Angstzuständen oder verfallen in Zerstörungswut und richten teils schwere Schäden an. Es wird festgestellt, dass diese »Wahnsinnsseuche« durch einen Funkimpuls aus unbekannter Quelle ausgelöst wurde. Als sich Tempu doch noch daran erinnert, was sie melden wollte, ist es bereits zu spät. Pomeroy ordnet den maximalen Verschlusszustand an, doch die Großtransmitter bleiben aktiv und spucken hunderte Soldaten in weißen Kampfanzügen mit Vollvisierhelmen aus, bis sie endlich deaktiviert werden können. Die Fremden gehen sofort zum Angriff über (wobei sie wann immer möglich nur Paralysatoren einsetzen) und senden Hyperfunk-Ortungsimpulse. Somit ist der Standort von Quinto-Center kein Geheimnis mehr. Die Triebwerke werden aktiviert, aber die Eintauchgeschwindigkeit kann erst in sechs Stunden erreicht werden.


  Die Angreifer scheinen sich genau in Quinto-Center auszukennen. Sie teilen sich in drei Gruppen auf. Da angenommen wird, dass sie die im Asteroiden stationierten Raumschiffe kapern wollen, werden diese ausgeschleust. Die 800 Meter durchmessende HARL DEPHIN, Monkeys neues Flaggschiff, startet ebenfalls. Oberst Airi Unger, die Kommandantin des schwer bewaffneten Spezialschiffes, stellt entsetzt fest, dass ihr Waffenleitoffizier Claudio Makkai ebenfalls ein Verräter ist. Er nimmt Quinto-Center mit einer Transformkanone und einem Intervallgeschütz unter Beschuss, dann flieht er mit einer Rettungskapsel. Die Treffer schlagen einen viele Kilometer tiefen Schusskanal in den Asteroiden. Unzählige USO-Angehörige sterben. Angesichts dieser Katastrophe schlagen die Verteidiger Quinto-Centers eine andere Gangart an und töten einige Aggressoren. Allerdings stellt sich heraus, dass sie es nur mit leeren, autark handlungsfähigen Kampfrüstungen zu tun hatten und auf ein Ablenkungsmanöver hereingefallen sind. Tempu erkennt das wahre Ziel der Fremden. Der Schusskanal ist keineswegs zufällig entstanden; er führt haargenau an einer Nebenzentrale vorbei. Die USO-Spezialisten Katra Sagir und Tanken Wiebold sind bereits vor Ort. Sie opfern sich, um ihren Kameraden eine Atempause zu verschaffen.


  Der anschließende Kampf verläuft für beide Seiten verlustreich. Als Quinto-Center endlich in den Linearraum eintritt, ziehen sich die Angreifer zurück. Die Wahnsinnsseuche klingt ab. Doch die Verteidiger freuen sich zu früh. Der Asteroid materialisiert nicht am vorgesehenen Ziel, sondern in der Nähe einer aus 50 Kugelraumern unbekannter Bauart bestehenden Flottille, die vom Doppelkugelraumer IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN angeführt wird. Quinto-Centers Paratronschirm erlischt. Die Transmitter werden wieder aktiv und transportieren Verstärkung für die Fremden in den Asteroiden. Allard Schneider – ein Mann, dem Monkey seit Jahren so sehr vertraut, dass er ihn als Stellvertreter in Betracht gezogen hat – gibt sich als Kopf der Verrätergruppe zu erkennen. Die Nebenzentrale ist in seiner Hand. Er behauptet, im Grunde sei er kein Feind und er hoffe, die USO auf seine Seite ziehen zu können. Monkey denkt nicht an Kapitulation. Doch Schneider hat einen Trumpf in der Hinterhand. Die vierte Verräterin wurde noch nicht enttarnt.
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  2932 – Uwe Anton – 2017


  Tötet Monkey!


  Angriff auf Quinto-Center – der Lordadmiral wird gejagt


  Hauptpersonen: Monkey, Nester Pomeroy, Nitschiler Guuna, Dolleringh Tempu, Die Gute Köchin


  Handlungszeitraum: 23. bis 25. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Quinto-Center


  Handlung


  Am 23. November 1551 NGZ wird immer noch überall in Quinto-Center gekämpft. Von einer eroberten Nebenzentrale aus hat Allard Schneider eine Überlichtetappe eingeleitet. Das Hauptquartier der Neuen USO ist zu einem unbekannten Ziel unterwegs. Die Verteidiger stehen auf verlorenem Posten, denn im Gegensatz zu ihnen können die Angreifer immer neue Verstärkung heranführen. Aber noch ist die Basis nicht gefallen. Insbesondere der Oxtorner Monkey erweist sich für die Invasoren als harter Brocken. Der Lordadmiral trifft sich mit Kommandant Nester Pomeroy, dessen Stellvertreter Nitschiler Guuna (einem Gataser) und Dolleringh Tempu an einem sicheren Ort und schmiedet Pläne. Tempu hat schlechte Nachrichten. Die Hauptpositronik KENNON hat sich selbst in den Verschlusszustand versetzt. Es befinden sich Computerviren im Netzwerk und immer mehr Einzelpositroniken werden isoliert. Die Haspronerin macht jedoch auch eine wichtige Entdeckung. Alle Personen, bei denen via Hyperimpuls die »Wahnsinnsseuche« ausgelöst wurde, haben zuvor das von einer gewissen Agostina Settember hergestellte und in Quinto-Center eingeführte Medikament Para-Cholecalciferol-Forte eingenommen. Somit ist klar: Agostina ist der vierte Infiltrator in den Reihen der USO, Deckname Gute Köchin.


  Am nächsten Tag setzt ein von Agostinas Zwillingsbruder Faolain Settember angeführtes Einsatzteam des Zweiten Solaren Imperiums von der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN nach Quinto-Center über. Die Männer haben den Auftrag, den Kleinmond endgültig zu erobern, die dortigen Datenschätze zu bergen und Monkey zu liquidieren. Mit den Vitalenergie-Visieren ihrer Kampfrüstungen können sie den Zellaktivatorträger problemlos aufspüren. Ein großer Kampftrupp greift Monkeys Versteck an. Pomeroy führt zehn TARAS in den Einsatz und ermöglicht Monkey, Guuna sowie Tempu die Flucht. Er selbst fällt im Kreuzfeuer der Invasoren. Monkey rüstet sich in einem Lagerraum mit Waffen aus dem Arsenal der Dscherro aus. Tokcher-Flugminen, Bogantöter und Trümmertoser leisten ganze Arbeit. Mehrere Jäger, die es auf den Oxtorner abgesehen haben, werden getötet. Monkey erbeutet ihre Kampfrüstungen sowie Gewebeproben. Deren Untersuchung macht deutlich, dass es sich bei den Fremden um Terraner handelt. Via Bordfunk enthüllt Monkey die Identität der vierten Verräterin. Die Frau soll gejagt und nötigenfalls exekutiert werden. Sie nimmt telepathischen Kontakt mit ihrem Bruder auf (das funktioniert nur zwischen den beiden und auch nur für kurze Zeit über maximal ein paar Dutzend Kilometer hinweg) und bittet ihn um Hilfe.


  Faolain macht sich große Sorgen um seine Schwester und funkt seine Expeditionsleiterin Admiralin Amber Dessalin unverschlüsselt an, um Verstärkung anzufordern. Über eine der erbeuteten Kampfrüstungen hört Tempu das Gespräch mit. Beim Lemy Danger-Denkmal treffen sich die Zwillinge. Faolain tötet zwei USO-Spezialisten, die Agostina verfolgen. Währenddessen gibt Amber Dessalin eine Erklärung ab, die in ganz Quinto-Center zu hören ist. Sie folgt hiermit dem Rat des Thoogondu Zuo, einem von zehn »Beratern« aus dem Gondunat, die sich in der GORATSCHIN befinden. Sie erklärt, was es mit dem Zweiten Solaren Imperium auf sich hat, spricht von einem Bruderkampf, der beendet werden müsse, und dass Quinto-Center künftig niemandem außer der Menschheit dienen solle, vor allem nicht den Handlangern der Superintelligenz ES. Das Sterben, so die Admiralin, werde aufhören, sobald die USO kapituliert habe und Monkey abgesetzt sei. Da die Lage ohnehin aussichtslos geworden ist, stimmt Monkey der Kapitulation zu. Er will sich jedoch verstecken und den Kampf weiterführen. Zuvor entführt er Agostina, um sie in sein Zwischenreich zu bringen.
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  2933 – Uwe Anton – 2017


  Monkey im Zwischenreich


  Quinto-Center in der Hand des Feindes – die USO schlägt zurück


  Hauptpersonen: Monkey, Agostina Settember, Faolain Settember, Alex Vikander


  Handlungszeitraum: 25. bis 27. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Quinto-Center


  Handlung


  Die Gäonen haben Quinto-Center erobert, aber die Suche nach Monkey bleibt ebenso ergebnislos wie Verhöre von Personen aus dem engeren Kreis des Lordadmirals. Letztere müssen nicht einmal lügen, denn tatsächlich weiß niemand, wo sich Monkey versteckt hält. Er hat sich in das Zwischenreich zurückgezogen, einen von ihm persönlich entworfenen mehrfach abgesicherten und abgeschirmten Bereich in der Außenhülle des Kleinmondes, dessen Existenz außer ihm nur dem im Kampf gefallenen Kommandanten Nester Pomeroy bekannt war und der von einem schwer bewaffneten Posbi namens Kart bewacht wird. Von hier aus kann Monkey zum Gegenschlag ausholen, denn Befehle aus dem Zwischenreich haben Überrangfunktion. Theoretisch kann Monkey auf alle wichtigen Systeme sowie auf einen Großtransmitter in den inneren Sicherheitssektoren zugreifen. Allerdings ist das Computernetzwerk Quinto-Centers aufgrund der von den Gäonen eingesetzten Viren noch immer gestört. Dolleringh Tempu, die von Monkey ins Zwischenreich gebracht wurde, erhält den Auftrag, die Systeme zu überwachen.


  Auch Agostina Settember befindet sich im Zwischenreich. Durch spezielle Verhörtechniken erfährt Monkey von der telepathischen Verbindung zwischen Agostina und ihrem Bruder, außerdem erhält er einige Informationen über die IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN. Der Oxtorner beabsichtigt dieses Schiff zu kapern und Quinto-Center zurückzuerobern. Zu diesem Zweck muss er »sterben«. Admiralin Amber Dessalin hat der Neuen USO ein Ultimatum gestellt und die Auslieferung des Lordadmirals gefordert. Man präsentiert ihr in der Nacht vom 25. zum 26. November 1551 NGZ Monkeys Leiche, die angeblich schon vor einiger Zeit mit herausgeschnittenem Zellaktivator aufgefunden wurde. In Wahrheit handelt es sich um einen von zwei für genau solche Fälle vorbereiteten Klonen. Die Gäonen durchschauen den Schwindel, doch Monkey hat Zeit gewonnen. Er reagiert nicht, als Faolain Settember ein zweites Ultimatum stellt, die Auslieferung von vermissten Gäonen (darunter Agostina) fordert und mit der Liquidierung Nitschiler Guunas droht.


  Währenddessen wird Agostina in Welt II versetzt, eine virtuelle Realität, die normalerweise der Ausbildung von USO-Spezialisten dient und von der Gäonin für echt gehalten wird. Man spiegelt ihr einen massiven Angriff auf eine Nebenzentrale vor, von der aus Monkey angeblich die Selbstzerstörung Quinto-Centers einleiten will. Wie geplant informiert Agostina ihren Bruder auf telepathischem Wege. Der Angriff findet auch in der Realität statt, aber mit nur wenigen Kampfrobotern vom Typ TARA-IX-INSIDE, was den Gäonen jedoch nicht bewusst ist. Sie versuchen den Vorstoß abzufangen, wodurch große Teile ihrer Streitkräfte gebunden werden. Dann meldet Tempu, dass die Systeme wieder reagieren. Die Viren haben sich selbst gelöscht, denn die Eroberer brauchen vollen Zugang zum Computernetzwerk. Jetzt wird zugelassen, dass Agostina (immer noch in Welt II) flieht. Sie wird von Kart verfolgt. Der Posbi versetzt Agostina derart in Angst und Schrecken, dass sie einen Transmitter aktiviert und ihren Bruder telepathisch um Hilfe bittet. Voller Sorge um seine Schwester schaltet er eine Gegenstation in der GORATSCHIN auf Empfang.


  Darauf hat Monkey nur gewartet. Er reißt die Hauptsteuerung Quinto-Centers an sich. Vorab informierte USO-Spezialisten erobern den Transmitterraum in der GORATSCHIN, weitere Verbindungen werden innerhalb kurzer Zeit aktiviert, so dass immer mehr Kämpfer und Roboter in den Doppelkugelraumer eindringen können. Gleichzeitig werden so viele Gäonen wie möglich innerhalb von Quinto-Center mit Energieschirmen eingeschlossen oder mit Betäubungsgas neutralisiert. Allard Schneider und Claudio Makkai werden getötet. Monkey setzt den Aagenfelt-Blitz gegen die GORATSCHIN ein. Das Schiff ist schon bald in der Hand der Neuen USO. Kommandant Maroc Ogilvy fällt. Admiralin Dessalin überlebt und kapituliert.


  Am 27. November leitet Monkey den Überlichtflug Quinto-Centers und der GORATSCHIN ein. Die Gäonen verlassen das Hauptquartier der Neuen USO fluchtartig. Einige bleiben zurück, darunter Alex Vikander, der Monkey auflauert und von ihm im Zweikampf getötet wird, sowie Faolain Settember, der sich versteckt hält.
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  2934 – Christian Montillon – 2017


  Unter der Flammenflagge


  Geheimmission Stavaka – bei den Preissängern von Sevcooris


  Hauptpersonen: Gucky, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Virr Shallou, Kluutrud


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Sevcooris, Oschal


  Handlung


  Farye Sepheroa langweilt sich. Ihr Schiff, die BJO BREISKOLL, verharrt seit Tagen ohne Kontakt mit dem verschwundenen Mutterschiff auf Warteposition. Perry Rhodans Enkelin möchte sich die Zeit mit einer Erkundungsmission vertreiben. Nach Auswertung des allgemeinen Funkverkehrs in Sevcooris entscheidet sie sich für den Wettstreit der Lobsänger (Stavakas) auf Oschal, einem erdähnlichen Planeten im Varchasystem. Alle sieben Jahre treffen sich dort Wesen aus verschiedenen Völkern, um das Gondunat und den Gondu vor Publikum in verschiedenen Rede-Arenen zu preisen. War die Darbietung gut, erscheint auf dem Turm der Bekräftigung die Flammenflagge. Daraufhin erklimmt der Stavaka den Turm und ehrt das Gondunat, indem er sich in die Tiefe stürzt. Einer von 289 Sprüngen wird nicht abgefangen. Niemand weiß vorher, wann und wo genau dies geschehen wird. Farye will sich den Wettstreit genauer ansehen, um zu erfahren, ob die Lobpreisungen der Stavakas ehrlich gemeint sind.


  Farye stellt ein Team zusammen. Sie selbst sowie Lua Virtanen, der Metabolist Donn Yaradua und der Xenotechnik-Analyst Quentin Slocombe maskieren sich als Thoogondu. Vogel Ziellos geht als Angehöriger des avoiden Volkes der Sli'anro durch und Gucky wird als Haustier verkleidet. Als Transportmittel dient eine LAURIN-Jet. Unterwegs in die Stadt Setenig begegnet die Gruppe dem Echsenwesen Sorrak, einem Stavaka, dessen Freundschaft Yaradua mit seiner Parafähigkeit gewinnt. Die Gruppe besucht eine Rede-Arena. Ein Stavaka versucht beim Sprung vom Turm der Bekräftigung zu betrügen. Der Schwindel fliegt auf. Die Zuschauer beginnen zu toben. Im Durcheinander wird Luas Maske beschädigt. Gucky teleportiert sie in Sicherheit. Der ganze Vorgang wird von Kameras aufgezeichnet. So erfährt Kluutrud, ein Observant der Thoogondu, dass Gucky auf Oschal weilt. Seine Mentorin Mauthoo hat jüngst ein Fragment einer Geheimkarte der Vranoo ba'Drant an sich gebracht, aus dem hervorgeht, dass Oschal ein wichtiger Ort für die Vanteneuer ist.


  Die beiden Observanten machen Jagd auf Guckys Gruppe. Sie verhören Sorrak sowie einen anderen Stavaka namens Virr Shallou. Er ist ein Ureinwohner Oschals aus dem humanoiden Volk der Oschalútu. Gucky fängt die panischen Gedanken Sorraks auf, espert ein wenig und erfährt somit, dass er zwei Feinde auf Oschal hat. Obwohl Sorrak aufgrund von Kluutruds Brutalität an der Herrlichkeit des Gondunats zu zweifeln beginnt, liefert er beim Wettstreit eine ebenso überzeugende Darbietung ab wie Shallou. Beide müssen vom Turm springen. Bei Shallou ist das energetische Abfangfeld nicht aktiv. Gucky greift per Telekinese ein. Kluutrud weiß, dass Shallou hätte sterben müssen, zieht die richtigen Schlüsse und droht den Stavaka vor den Augen des aufgebrachten Publikums zu erschießen. Gucky greift erneut ein. Er teleportiert mit Shallou und seinen Gefährten in Sicherheit, wie er glaubt, doch der Vorfall war inszeniert. Zu spät erkennt Gucky, dass sich in Shallous Kopf ein Sender befindet. Die Gruppe wird mit Lähmstrahlern unter Beschuss genommen. Gucky kann mit Yaradua sowie Shallou entkommen und den Sender unschädlich machen. Lua und Vogel fallen den Observanten in die Hände.
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  2935 – Christian Montillon – 2017


  Das Lügengespinst


  Der Hort der Wahrheit – die Nachtherolde greifen an


  Hauptpersonen: Gucky, Donn Yaradua, Lua Virtanen, Vogel Ziellos, Laudkaam, Kluutrud, Mauthoo


  Handlungszeitraum: 23. und 24. Oktober 1551 NGZ


  Handlungsort: Oschal


  Handlung


  Der Thoogondu-Observant Kluutrud hält Lua Virtanen und Vogel Ziellos gefangen. Seine Verhörmethoden zeitigen keinen Erfolg, denn das Pärchen weiß nichts über die auf Oschal tätigen Vranoo ba'Drant.


  Auf der Flucht vor aggressiven Spinnenwesen versagen Guckys Parafähigkeiten. Donn Yaradua bricht sich das Bein. Gucky holt die Space-Jet herbei, in der Farye Sepheroa und Quentin Slocombe warten. Es wird festgestellt, dass in Virr Shallous Kopf tödliche Zellwucherungen aufgrund der vom Peilsender emittierten Hyperstrahlung entstanden sind. Yaradua kann Virr Shallou mit seiner Parafähigkeit heilen. Virr Shallou kontaktiert seinen Sohn. Von ihm erfährt Gucky, wo sich die Zentrale der Observanten befindet. Er teleportiert in Luas und Vogels Zelle und somit mitten in eine Parafalle hinein. Während Slocombe draußen Bomben zündet, deaktiviert Lua die Parafalle mit den in ihrem Haar verborgenen tt-Progenitoren. Gucky bringt seine Freunde in die Space-Jet und nimmt Kluutrud mit.


  Währenddessen entführt Kluutruds Mentorin Mauthoo den Sheoshesen Laudkaam. Dessen Leben auf Oschal ist eine von Mauthoo erfundene Lüge. Laudkaams wahrer Name lautet Muudhamun. Er war einst der gefährlichste Kämpfer der Vranoo ba'Drant und ein besonders mächtiger Nachtherold. Mauthoo hat ihn vor langer Zeit gefangen genommen und sein Gedächtnis gelöscht. Jetzt reaktiviert sie es und setzt Muudhamun unter Druck, indem sie mit der Ermordung seiner Familie droht. Er soll ihr bei der Jagd auf die Vranoo ba'Drant helfen.


  Sheoshesen sind Vogelwesen, die Nahrungsreste in Form von Gewölle ausspeien. Viele von ihnen, die Nachtherolde, können das Gewölle parapsychisch aufladen und Erinnerungen anderer Wesen darin speichern. Die Thoogondu bezeichnen diese Gewölle als Lügengespinste. Muudhamun ist der einzige seiner Art, der die Gedanken anderer Lebewesen nicht nur liest, sondern sie ihnen entreißt, was bis zum Tod des Opfers führen kann. Mauthoo injiziert ihm eine Droge, durch die seine Kraft verstärkt wird. Er soll sie einsetzen, um alle Vranoo ba'Drant auf Oschal zu töten. Der von ihm verursachten mentalen Welle fallen jedoch auch viele andere Wesen zum Opfer.


  Gucky nimmt die von Muudhamun ausgehende mentale Pein wahr. Kluutrud leidet ebenfalls darunter. Er gibt Gucky Informationen über die Sheoshesen, dann begeht er Selbstmord. Virr Shallou sagt sich vom Goldenen Reich los. Er erklärt, dass die Vranoo ba'Drant ein aufgeladenes Gewölle zünden können, woraufhin alle Personen im weiten Umkreis erfahren, was darin gespeichert ist. Genau das wollen die Observanten verhindern, schließlich blickt zurzeit die ganze Galaxie auf Oschal – die im Lügengespinst gespeicherte Wahrheit über das Goldene Reich würde somit allgemein bekannt werden.


  Gucky klinkt sich in Muudhamuns Bewusstsein ein und erfährt von ihm, dass das Gewölle (der »Hort der Wahrheit«) im Inneren einer bestimmten Gondu-Statue versteckt ist. Dann wird Muudhamun von Mauthoo erschossen. Gucky teleportiert in die Höhlung der Statue hinein, nimmt den Hort in sich auf und verschwindet wieder.


  Am 24. Oktober 1551 NGZ schleust die Space-Jet in die BJO BREISKOLL ein. Der Hort verlässt Gucky und schwebt nun in Form einer leuchtenden Sphäre aus verästelten Blitzen in einem Beiboot des Kugelraumers.
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  2936 – Wim Vandemaan – 2017


  Das Geheimnis von Thoo


  Sie suchen das Erbe einer Superintelligenz – und stoßen auf eine unsichtbare Welt


  Hauptpersonen: Opiter Quint, Ernst Ellert, Mahnaz Wynter, Zau


  Handlungszeitraum: 8. bis 13. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Thoo


  Handlung


  Den Angaben Homunks zufolge gibt es auf dem Planeten Thoo im Madurantsystem eine Hinterlassenschaft der Superintelligenz ES. Madurant wurde als rote Sonne im Sternhaufen Canis-Major identifiziert. Sie trägt die Katalognummer CM-SVII-125.127 und hat sieben Planeten. Thoo ist eine erdähnliche Welt ohne Mond, die von einem Trümmerring umgeben ist. Das System wurde bisher nicht erforscht. Die Terraner haben eine kleine, aber schlagkräftige Flotte entsandt, die in wenigen Lichtwochen Entfernung vom Madurantsystem bereitsteht. Opiter Quint und seine Gefährten landen am 8. November 1551 NGZ mit dem Dolan JASON auf Thoo. Anzeichen von höher entwickeltem Leben sind ebenso wenig zu finden wie Überreste einer früheren Besiedlung. Homunk empfindet Abscheu und Furcht, weiß aber nichts Genaues über den Planeten. Zau spürt eine überall in der Umgebung verteilte mentale Präsenz. Es sind Gedankensplitter, die nicht von Tieren stammen können. Als ein großes Tier mit Schildkrötenpanzer angreift, das vergiftete Knochenpfeile verschießen kann, fängt Zau den Begriff Trakkod auf.


  Der Planet wird mit Sonden erkundet. Sie entdecken ein überwuchertes Raumschiffswrack. Es handelt sich um ein halutisches Schiff. Die Positronik kann reaktiviert werden. Die Speicher enthalten jedoch keine verwertbaren Informationen. Im Maschinenraum liegt das Skelett eines Haluters, der vor 5000 Jahren gestorben ist. Sehr wahrscheinlich wurde er von Trakkods überrascht und getötet. Am 10. November wird JASON von verschiedenen Lebewesen attackiert und muss starten. Zahlreiche Trakkods stürzen sich auf Homunk. Quint bringt den Androiden in Sicherheit. Zau erkennt, dass Homunk wie ein Magnet auf die Gedankensplitter wirkt. Sie sind vom Wunsch nach Rache und Gerechtigkeit erfüllt. Ein weiterer von Zau aufgefangener Begriff – Thoogondu – lässt Rückschlüsse darauf zu, dass es einen Zusammenhang zwischen Thoo und dem Goldenen Reich gibt, welches Perry Rhodan vor einem halben Jahr ein Bündnis angeboten hat. Nachdem Zau von seiner Kollegin Mahnaz Wynter eine stimulierende Droge erhalten hat, kann er die Quelle der Emotionen aufspüren.


  Am betreffenden Ort entdecken die Galaktiker einen vier Meter hohen glitzernden Stab, in dessen Verbundlegierung Hyperkristalle unbekannter Herkunft eingelagert sind. Ihr Strahlungsmaximum liegt weit über dem von PEW-Metall. Das Gebilde muss älter als 5000 Jahre sein. Die Hyperkristalle werden von der erhöhten Hyperimpedanz nicht beeinträchtigt. Etliche tausend wurden aus ihren mikroskopisch kleinen Einfassungen gelöst. Wieder taucht ein Begriff in Zaus Geist auf: Hooris. Als Zau die Säule berührt, wird mentaler Kontakt mit der Gesamtheit der Gedankensplitter hergestellt. Das Kollektivwesen bezeichnet sich als »der Monitor«. Die Wesenheit überwacht den Planeten und erachtet Zau als würdig. Daraufhin laufen extrem fortschrittliche Holoprojektoren im Trümmerring an. Der gesamte Planet wird zur Projektionsfläche für die von ihnen erzeugten Bilder. Vor den Augen der Galaktiker ersteht die Pracht und Herrlichkeit der Hauptwelt des ersten Gondunats neu. Informationen über diese längst vergangene Zeit manifestieren sich in Zaus Bewusstsein.


  Die Gruppe fliegt die Stadt Thoodid an. Sie war einst Sitz des Gondus, dessen Volk nicht nur Canis-Major beherrscht hat, sondern auch große Teile der Milchstraße. Der Gondu ist irgendwann an einen Ort namens Ausca umgezogen, um »den Heimgesuchten« beistehen zu können. Es wird festgestellt, dass die Tiere, die JASON angegriffen haben, Träger von Hooris-Kristallen sind (was die Galaktiker nicht wissen: Die Trakkods haben diese Kristalle buchstäblich von dem Stab abgeleckt), und dass die Kristalle als Träger der Bewusstseinssplitter des Monitors fungieren. Der Monitor kann die Tiere steuern und hat sie damals vermutlich auf den Haluter gehetzt, weil dieser als unwillkommener Eindringling betrachtet wurde. Quint meint, der Monitor bestehe aus Bewusstseinsfragmenten eines oder mehrerer Thoogondu.


  Homunk teilt mit, anhand der Hologramme habe er einen Ort gefunden, an dem das Relais stehen müsste. Dort habe »der Wanderer« auf seinen Wegen gerastet. Wer das Relais berge, könne auf das Protokoll des Zerwürfnisses zugreifen und werde erfahren, warum die Thoogondu von ES vertrieben worden seien. Homunk räumt ein, den Zorn des Monitors bewusst auf sich gezogen zu haben, um Zau ins Spiel zu bringen. Auch Ernst Ellert hätte die Säule ansprechen können, doch das hätte zu lange gedauert und seiner Meinung nach drängt die Zeit. Quint ruft die terranischen Schiffe herbei, denn die Thoogondu haben das Relais tief in der Planetenkruste versenkt. Als die Schiffe mit der Ausschachtung beginnen, setzen die Holoprojektionen Trugbilder gegen die Terraner ein. Die Bilder können keinen Schaden anrichten, stiften aber so viel Verwirrung, dass zwei Space-Jets abstürzen. Es gibt Tote und Verletzte. Daraufhin werden die Holoprojektoren zerstört.


  Am 13. November stoßen die Terraner in 21 Kilometern Tiefe auf ein Tor, hinter dem sich ein Tunnel erstreckt. Das Tor ist über 30.000 Jahre alt. Quint, Wynter, Ellert und Zau durchqueren es. Sie nehmen vier TARA-IX-INSIDE mit. In 37 Kilometern Tiefe verläuft der Tunnel nur noch horizontal und mündet in eine riesige Halle. Dort steht eine 222,7 Meter hohe Version von Ellerts Tribar. Das Amulett wird von dem großen Objekt angezogen. Als das Amulett das große Tribar berührt, öffnet sich ein Durchgang in der Hallenwand, welcher von den TARAS nicht passiert werden kann. Auf der anderen Seite liegt ein idyllischer Park mit einer Grundfläche von fünf Quadratkilometern. Man steht vor einem kunstvoll geschnitzten Torbogen aus Holz. Ellert erklärt, hier befinde sich das Protokoll des Zerwürfnisses. Wieder fungiert Ellerts Tribar als Schlüssel. Es entfaltet sich und verschmilzt mit dem Torbogen. Ellert kann diesen nun durchschreiten und zwei Personen mitnehmen. Quint ist Nummer eins. Nummer zwei soll nach Ellerts Willen Zau sein.
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  2937 – Wim Vandemaan – 2017


  Das Zerwürfnis


  Sie gehören zur Gilde des Gondus – und schmieden ein galaktisches Komplott


  Hauptpersonen: Ernst Ellert, Mahnaz Wynter, Opiter Quint, Zau, Khuulespiu


  Handlungszeitraum: 13. bis 27. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Thoo


  Handlung


  Opiter Quint, Ernst Ellert und Zau finden sich nach anfänglicher Verwirrung im Bewusstsein Khuulespius wieder. Der Thoogondu hat vor gut 30.000 Jahren auf Thoo die Re-Engrammatik entwickelt, eine Technik, mit der sich Erinnerungen löschen, überschreiben und in verschiedenen Trägermedien speichern lassen.


  Khuulespiu arbeitet mit besonderen Hyperkristallen, die in winzigen Mengen aus Neutronensternen gewonnen und hyperenergetisch aufgeladen werden. Man bezeichnet sie nach ihrem Schöpfer, dem Hyperphysiker Hooronon, als Hooris-Kristalle. Es handelt sich um 5-D-Strahler mit sechsdimensionaler Tastresonanz. Ihr Schwingungsmuster ähnelt den neuronal-mentalen Prozessen, die das Bewusstsein eines Lebewesens ausmachen, und können diese spiegeln. Ein Kind, das mit ansehen musste, wie seine Eltern bei lebendigem Leib verbrannten, ist die erste Person, bei der die Re-Engrammatik angewendet wird. Die Erinnerung an das traumatische Erlebnis wird dem kleinen Mädchen genommen, so dass sie ein glückliches Leben bei Pflegeeltern führen kann, die sie für ihre echten Eltern hält. Die Technik wird in der folgenden Zeit weiter verfeinert, Subventionen fließen. Über 5000 besiegte Khloy-Piraten, die ansonsten hätten hingerichtet werden müssen, können re-engrammiert werden und dürfen weiterleben. Dennoch hat Khuulespiu Bedenken, denn natürlich könnte die segensreiche Erfindung leicht missbraucht werden.


  Khuulespiu freundet sich mit dem Xenopsychologen Madronoor an und wird zu einem von vielen Gespielen Paosoydees, der schönsten Tochter des Gondus. Madronoors Forschungsgebiet ist eine als Wanderer bekannte Superintelligenz, die als Förderer der Thoogondu gilt, im alltäglichen Leben aber praktisch keine Rolle spielt. Von Paosoydee wird Khuulespiu in die Gilde des Gondus aufgenommen, eine der Öffentlichkeit nicht bekannte Organisation, die Aufgaben übernimmt, von denen der Herrscher offiziell nichts wissen will und zu der auch Madronoor gehört. Paosoydee spricht von einem geheimen Krieg, der angeblich das gesamte Gondunat bedroht. Eines Tages wird Khuulespiu nach Sashento gerufen. Auf dieser in der Zentrumsregion der Galaxie Poshcooris gelegenen Welt haben sich sechsgliedrige Riesenwesen in den Kampf der Thoogondu gegen die weit unterlegenen Gansan eingemischt. Dabei ist Khuulespius als Logistikdirektorin in der Flotte dienende Schwester Nalanaodir gestorben. Nur durch massiven Beschuss aus schweren Schiffsgeschützen ist es gelungen, den Schutzschirm des Raumers der Fremden zu knacken und zwei von ihnen zu töten. Der dritte konnte gefangen genommen werden, doch zuvor hatte er Nalanaodir getötet.


  Khuulespiu soll nun das Gedächtnis des Fremden auslesen, während sich andere Spezialisten um die Positronik des schwarzen Kugelraumers kümmern. Der Gigant stellt sich als Haluter namens Nor Efech vor. Er bedauert Nalanaodirs Tod. Dennoch halten die Thoogondu ihn und seinesgleichen für Bestien. Es gelingt den Thoogondu nicht, dem Haluter oder der Schiffspositronik die Koordinaten der halutischen Heimatwelt zu entreißen. Die Technik der Riesen ist nun allerdings kein Geheimnis mehr für die Thoogondu. Sie statten Nor Efech mit falschen Erinnerungen aus und lassen ihn mit seinem instandgesetzten Schiff frei. Ein Notruf an die Haluter wird ausgestrahlt, in dem von einer Sternenregion die Rede ist, in der angeblich eine hoch ansteckende, unheilbare und für Haluter tödlich verlaufende Krankheit grassiert. Dann stürzt sich Nor Efech mit seinem Schiff in eine Sonne. Der Gondu ruft eine Spezialeinheit ins Leben: Die Bestienjäger.


  Zwanzig Jahre nachdem der Wanderer Station im Relais auf Thoo gemacht hat, wird Khuulespiu Zeuge des ersten Einsatzes des Gravitationssuspensors. Der zur Gilde des Gondus gehörende Stellaringenieur Buutrondh hat das Aggregat zum Zwecke der »Zähmung« von Protuberanzen entwickelt, damit sonnennahe Planeten gefahrlos genutzt werden können. In Wahrheit ist der Gravitationssuspensor eine schreckliche Waffe, mit der man das Magnetfeld einer Sonne zum Zusammenbruch bringen kann. Am Ende des so in Gang gesetzten Prozesses ist nichts mehr von der Sonne übrig, was gleichbedeutend mit dem Ende aller Planeten des Systems ist.


  Es vergehen fast dreißig Jahre, bis Buutrondh erkennt, für welche Zwecke seine Erfindung sowie die Re-Engrammatik eingesetzt werden. Durch Gedächtnismanipulation via Satelliten wird ganzen Planetenbevölkerungen die Überzeugung eingeimpft, die Thoogondu seien ihre Wohltäter, der Wanderer dagegen sei zu fürchten. Gleichzeitig werden ihre Sonnen mit Gravitationssuspensoren vermint. Es handelt sich um ein Komplott, hinter dem möglicherweise der Gondu selbst steckt, auf jeden Fall aber hochrangige Machthaber. Diese führen Krieg gegen den Wanderer und wollen ihn in ihre Dienste zwingen. Die Superintelligenz soll dazu gebracht werden, die Bewusstseinsinhalte re-engrammierter Völker in sich aufzunehmen. Bei Überschreitung einer kritischen Masse wären diese in der Lage, das Kollektivwesen von innen heraus zu übernehmen. Der Wanderer hat seine Unterstützung der Thoogondu an die Bedingung geknüpft, dass sie dem Untersagten Sternenkreis fernbleiben. Nun hat die Gilde diese Region doch erforscht und ein System entdeckt, in dem ein Metall vorkommt, welches den Hooris-Kristallen ähnelt. Buutrondh bemerkt, dass man ihn ins Visier genommen hat. Er deponiert seine Erkenntnisse in einem gesicherten Datenträger, den er seinem Schüler anvertraut. Im Falle seines Todes soll Khuulespiu die Datenkapsel erhalten.


  Einen Monat später fällt Buutrondh einem »Unfall« zum Opfer. Khuulespiu erfährt somit von dem geplanten Komplott, das schon wenig später in die Tat umgesetzt wird. Innerhalb weniger Jahre werden zwei Sonnensysteme vernichtet. Die Thoogondu lassen es so aussehen, als wüssten sie selbst nicht, welche Ursache diese »Sternenpest« hat. Jedes Mal wird der Wanderer um Hilfe gebeten und stets nimmt er die dem Untergang geweihten Völker in sich auf. Milliarden von re-engrammierten Bewusstseinsinhalten sammeln sich in dem Kollektivwesen an. Insgeheim schickt Khuulespiu einen Hypersender ins All, der einen Funkspruch mit der Wahrheit absetzt. Die Machthaber des Gondunats behaupten, dass die Gansan dahinterstecken. Angeblich wollen sie einen Keil zwischen die Thoogondu und den Wanderer treiben. Der Gondu wird zur Bleibe des Wanderers gerufen und kehrt nicht zurück. Die Thoogondu müssen Poshcooris und Cooris verlassen. Niemandssohn sucht Khuulespiu auf und bietet ihm eine besondere Art der Unsterblichkeit an. Khuulespius Bewusstsein wird in eine hyperkristalline Struktur eingebettet und fungiert fortan als Wächter von Thoo. Seine Erinnerungen sind das Protokoll des Zerwürfnisses. Auch Khuulespius Hass auf den Wanderer wird für immer konserviert; er hält es für ein gewaltiges Unrecht, dass sein ganzes Volk aufgrund der Taten der Herrschenden bestraft wurde.


  Damit endet das Protokoll des Zerwürfnisses. Am 27. November 1551 NGZ kehren Quint, Ellert und Zau in die Realität zurück.
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  2938 – Leo Lukas – 2017


  Die Union der Zehn


  Auf der Suche nach Perry Rhodan – und der wahren Geschichte der Galaxis


  Hauptpersonen: Gucky, Farye Sepheroa-Rhodan, Koray Ho, Truchnur, Shanina Sivathassam


  Handlungszeitraum: 25. Oktober bis 20. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Orionsland


  Handlung


  Gucky hat den Hort der Wahrheit erbeutet und ist zur BJO BREISKOLL zurückgekehrt. Im Parablock mit Donn Yaradua sondiert er das Gebilde und erhält Einblick in verschiedene Episoden aus ferner Vergangenheit. Zweierlei wird klar. Vor gut 20.000 Jahren haben die Thoogondu brutal und gnadenlos gegen die Union der Zehn gekämpft, einen Völkerbund, zu dem auch die Sheoshesen gehört haben. Gründer der Union waren die kriegerischen Malltynod, stark behaarte Wesen mit gedrungenem Körperbau und Schnabelmund. Ihre Hauptwelt Tynod befindet sich in einem vorgelagerten Kugelsternhaufen, der zurzeit von den Thoogondu als Protektorat trans-19 bezeichnet wird und als Sperrgebiet gilt. Die aktuellen Koordinaten Tynods können ermittelt werden. Die zweite Erkenntnis betrifft den Hort selbst. Dessen Inhalt ist für einen Einzelnen kaum verkraftbar; offensichtlich ist er für eine sehr große Anzahl von Personen bestimmt.


  Für Gucky steht fest, dass man im Protektorat mehr über die Union der Zehn herausfinden kann, dass dort nicht alles mit rechten Dingen zugeht und dass Perry Rhodan genau deshalb wahrscheinlich schon vor Ort ist. Die Suche nach Perry Rhodan steht ganz oben auf Farye Sepheroas Prioritätenliste. Also macht sich die BJO BREISKOLL in Richtung Protektorat auf den Weg und trifft dort am 17. November 1551 NGZ ein. Man ortet ein tetraederförmiges Raumschiff der elefantenähnlichen Khuluntur (die GAUGRUCH), welches nach einer Fehltransition mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Farye wittert eine Falle, daher wird lediglich die BBK-1, eine Korvette der PHOBOS-Klasse, mit Gucky an Bord vorausgeschickt, um Hilfe anzubieten.  Wikipedia-logo.png Generalissimus Truchnur, Kommandant der GAUGRUCH, verhält sich abweisend und feuert einen Raumtorpedo ab, der im Prallschirm der Korvette vergeht, ohne Schaden anzurichten. Gucky und zwei Terraner setzen mit einem Shift über. Als die Terraner den Khuluntur gegenüberstehen, werden diese schlagartig friedlich. Gucky espert die Begriffe »Orionsland« und »Gäonen«, verbunden mit Gedankenbildern von Terranern und übermächtigen Kugelraumern. Guckys Begleiter kümmern sich um verletzte Khuluntur. Der Mausbiber geht derweil anderen interessanten Gedanken nach, die er aufgefangen hat.


  Faryes Bedenken waren gerechtfertigt. Am Tag nach der Konfettiparade, mit der Rhodan auf Gäon empfangen worden ist, hat Admiralin Shanina Sivathassam, Kommandantin der BOUNT TERHERA, eines Superschlachtschiffes der ARGUS-Klasse, vom Flottenchef Arbo P. Dannan den inoffiziellen Auftrag erhalten, auf die Ankunft weiterer Raumschiffe aus der Milchstraße zu achten und einen Zusammenstoß zu provozieren. Auf diese Weise soll Rhodan, den Dannan als Lügner und Spitzel des Wanderers bezeichnet, als Feind des Zweiten Solaren Imperiums »entlarvt« werden. Zu diesem Zweck setzt Sivathassam die TRIUNFO ein, eine Spezialeinheit der Wachflotte unter dem Kommando von Koray Ho. Die Gäonen benutzen die GAUGRUCH schon seit geraumer Zeit als Lockvogel für fremde Schiffe, die nach der Begegnung mit den hilfebedürftigen Khuluntur stets »Unfällen« zum Opfer fallen. Die Khuluntur werden in Kryostase gehalten und nur bei Bedarf mit entsprechend manipulierten Erinnerungen in den Einsatz geschickt, ohne hiervon etwas zu ahnen. So ist es auch diesmal geschehen. Ho, dessen Gattin Hermin Gollop und vier weitere Spezialisten von der TRIUNFO halten sich in der GAUGRUCH versteckt. Sie sind für die Schäden verantwortlich und haben dafür gesorgt, dass der Shift andocken konnte. Ho kann die Vorgänge in der GAUGRUCH über Kameras beobachten und steht in ständigem Kontakt mit Sivathassam. So erfährt die Admiralin von der Anwesenheit des im ZSI extrem populären legendären Mausbibers Gucky.


  Gollop und ein weiteres Teammitglied sind nicht mentalstabilisiert. Ho befiehlt ihnen, leise zu denken, aber es ist schon zu spät. Gucky hat fleißig geespert und den Plan der Gäonen zumindest teilweise durchschaut. Er ist kurz abgelenkt, weil Truchnur ihn als Haustier bezeichnet, woraufhin er dem Khuluntur das Fliegen beibringt. Die Gäonen filmen den Vorgang und übermitteln die Aufnahme an die BOUNT TERHERA. Da somit klar ist, dass sich Gucky in der Zentrale befindet, gibt Sivathassam den Angriffsbefehl. Gollop erkennt, dass Ho und die anderen geopfert werden sollen. Sie wendet sich mit einer mentalen Warnung an Gucky. Prompt explodieren Bomben, von deren Existenz Ho nichts gewusst hat. Die Gäonen verbünden sich mit Gucky, retten so viele Khuluntur wie möglich und werden in die BJO BREISKOLL teleportiert, bevor die GAUGRUCH explodiert. Da Sivathassams Plan nicht ganz aufgegangen ist, gibt Dannan ihr die Order, die Terraner förmlich einzuladen. Farye ist verhandlungsbereit, denn Sivathassam ist im Besitz von Aufzeichnungen, mit denen bewiesen werden kann, dass die Terraner irgendwie in den Untergang der GAUGRUCH verwickelt sind. Die BJO BREISKOLL und die BOUNT TERHERA setzen Kurs auf das Zentrum des Orionslandes. Am 20. November dockt der Kreuzer am Mutterschiff an, Farye und ihr Opa sind endlich wieder vereint.
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  2939 – Michelle Stern – 2017


  Mnemo-Schock


  Die Wahrheit für das Imperium – ein Sternenreich stürzt in die Krise


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Cassandra Somerset, Arbo P. Dannan, Shari Myre


  Handlungszeitraum: 20. und 21. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Gäon


  Handlung


  Die Lage im Neo-Solsystem ist angespannt. Manche Gäonen sehen in Perry Rhodan einen Erlöser, der sie in die Heimat ihrer Vorfahren führen wird. Andere halten ihn für zu lasch oder glauben gar, er sei ein gefährlicher Agent des Wanderers und müsse beseitigt werden. Cassandra Somerset, Syllester Ford und Shari Myre befinden sich noch immer an Bord der RAS TSCHUBAI. Die Reporterin interviewt Besatzungsmitglieder. In Wahrheit spioniert sie für Arbo P. Dannan, der ihr erzählt hat, Rhodan habe das Attentat auf Somerset inszeniert, damit Ariel die Frau publikumswirksam retten kann. Myre versucht nun Beweismaterial dafür zusammenzutragen, dass Rhodan gemeinsame Sache mit den Soprassiden und den Vranoo ba'Drant – also mit Terroristen – gemacht hat. Währenddessen begegnet Gi Barr, der sich unter Aufsicht frei in der RAS TSCHUBAI bewegen darf, dem Mandaamen Täller. Der Junge ist der lebende Beweis für die Vernichtung einer bewohnten Welt durch die Thoogondu. Gi Barrs seit der Sache mit der Gewitterschmiede ohnehin angeknackstes Weltbild erhält weitere Risse. Die Solastratorin und ihr Mentor werden über die jüngsten Erkenntnisse ins Bild gesetzt. Man erklärt ihnen, was es mit dem Hort der Wahrheit der Nachtherolde auf sich hat. Gucky zeigt ihnen einige Episoden aus dem Telepathischen Archiv, aus denen hervorgeht, welche Gräueltaten die Thoogondu verübt haben. Man geht inzwischen davon aus, dass das Gondunat erst seit gut 3000 Jahren über ganz Sevcooris herrscht – nach vielen Jahrtausenden der Kriege und gezielter Erinnerungsfälschung.


  Am 21. November 1551 NGZ richtet Arbo P. Dannan eine Funkbotschaft an Perry Rhodan, die von jedermann empfangen werden kann. Der Flottenadmiral äußert den Verdacht, Somerset werde manipuliert und sei nicht mehr sie selbst. Dannan fordert ultimativ, Somerset solle nach Aponte zurückkehren und sich untersuchen lassen, sonst werde er dies mit Waffengewalt erzwingen. Innenminister Ursus Caerd soll in der Zwischenzeit die Regierungsgeschäfte führen. Prompt ersucht Caerd die Thoogondu offiziell um die Entsendung eines Kontingents zur Wahrung der Stabilität im Neo-Solsystem. Für Rhodan steht fest, dass Dannan dabei ist, die Macht im Zweiten Solaren Imperium an sich zu reißen. Unter dem Eindruck dieser Geschehnisse gibt Somerset den Galaktikern die Erlaubnis, das Telepathische Archiv zu öffnen. Es wird angenommen, dass sich die darin gespeicherte Wahrheit über die Geschichte der Thoogondu dann im Geist aller Bewohner des Systems manifestieren wird.


  Zuvor werden die Gäonen von Somerset gewarnt, denn niemand weiß, welche Auswirkungen die vom Telepathischen Archiv ausgestrahlte mentale Botschaft haben wird. Außerdem lässt sich die Solastratorin untersuchen, allerdings nicht auf Gäon, sondern in der RAS TSCHUBAI. Antan Outinen, Direktor der Solar-Imperialen Abwehr, entsendet zwei Mediker, denen die Solastratorin vertraut. Rhodan macht Somerset und Gi Barr miteinander bekannt. Als die Solastratorin vom ihr bis dato nicht bekannt gewesenen Geheimprojekt Q-Zündung erfährt, wird ihr endgültig klar, dass Dannan ihr Feind ist. Derweil kommt Myre über Täller an Informationen über Rhodans Erlebnisse im letzten Galakt-Transferer heran. Wenig später wird sie von Ford angesprochen, denn sie wurde bereits durchschaut. Ford erklärt der Reporterin, was bei der Nacht der 1000 wirklich geschehen ist. Myres Vertrauen in Dannan wird erschüttert. Sie darf Rhodan live interviewen.


  Am späten Abend öffnen Gucky und Donn Yaradua das Telepathische Archiv. Ein mentaler Orkan breitet sich aus. Jedes intelligente Lebewesen im gesamten System kennt nun die Wahrheit, doch nicht jeder akzeptiert sie. Dannan wirft Rhodan vor, die Lügen der Terroristen verbreitet zu haben, womit er sich selbst als Feind des Gondunats und des Zweiten Solaren Imperiums entlarvt habe. Er fordert die bedingungslose Übergabe der RAS TSCHUBAI. Somerset erklärt Dannan für abgesetzt und mahnt die Bevölkerung zur Ruhe, doch vergebens; es kommt zu schweren Ausschreitungen von Anhängern und Gegnern Rhodans auf Gäon. Selbst Dannan, der einen Krieg geradezu herbeisehnt, ist erstaunt vom Ausmaß der Gewalt. Er hat einen Plan B.


  50 Pentasphären der Thoogondu materialisieren im Neo-Solsystem, angeführt vom Galaktschwarmlenker Ruogoovid, der gleichzeitig Kommandant der gondischen Westarm-Flotte ist. Er fordert Rhodan auf, Sicherheitskräfte übersetzen zu lassen, in deren Hände das Kommando über die RAS TSCHUBAI gelegt werden soll. Rhodan lehnt ab. Ruogoovid sagt, dass nun die Waffen sprechen müssen.
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  2940 – Uwe Anton – 2017


  Der Putsch


  Intrigen im Zweiten Solaren Imperium – der Einsatz auf Selene beginnt


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Cassandra Somerset, Arbo P. Dannan, Gi Barr


  Handlungszeitraum: 22. bis 26. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Neo-Solsystem


  Handlung


  Arbo P. Dannan und Cassandra Somerset haben sich gegenseitig für abgesetzt erklärt. Perry Rhodan soll das Kommando über die RAS TSCHUBAI in die Hände des Militärs des Zweiten Solaren Imperiums legen und sich der Gerichtsbarkeit stellen, was er natürlich verweigert. Nach verbalem Schlagabtausch wird die RAS TSCHUBAI unter Beschuss genommen. Die Terraner erwidern das Feuer nicht, stattdessen manövrieren sie die gegnerischen Schiffe aus. Mehrere gäonische Einheiten schlagen sich auf die Seite der Terraner. Schon bald schießen Gäonen auf Gäonen. Shari Myre wollte ihrem Chef ein Interview geben, in dem die Terraner und insbesondere Perry Rhodan gut wegkommen, doch die Verbindung wird auf Dannans Befehl unterbrochen.


  Die Solastratorin ringt dem Thoogondu Ruogoovid eine einstündige Waffenruhe ab. Sie stellt fest, dass sich die beiden Ärzte, von denen sie kürzlich für nicht beeinflusst erklärt worden ist, merkwürdig benehmen. Sie erkennt, dass bei ihnen eine experimentelle Mentaltechnik des Militärs eingesetzt wurde, die als Psychotropes Kommando bezeichnet wird und wie eine von Telepathen nicht feststellbare Fernsteuerung funktioniert. Ihre Warnung kommt zu spät. Die Ärzte aktivieren gondische Nanomaschinen, die in der Barkasse versteckt waren, mit denen sie zur RAS TSCHUBAI gekommen sind. Als die ZSI-Flotte wieder angreift, schießt die von den Nanomaschinen manipulierte RAS TSCHUBAI zurück und vernichtet drei unbeteiligte Schiffe. Ein Wrackteil stürzt direkt auf Gäons Mond Selene zu, kann aber abgefangen werden. Die Nanomaschinen lösen sich auf, ohne Spuren zu hinterlassen.


  Rhodan gibt Gi Barr einen Vertrauensvorschuss und erlaubt ihm, sich an der Bergung von Überlebenden zu beteiligen. Gi Barr sorgt dafür, dass die zu Rettenden nicht auf die Retter schießen. Somerset hält eine Rede und erklärt, Dannan sei an allem schuld. Gi Barr meint, der Großrechner TEIRESIAS könnte wertvolle Informationen für Rhodan haben. Während die RAS TSCHUBAI das Neo-Solsystem verlässt, springen Rhodan und Gi Barr mit Gucky in die Kavernen Selenes. TEIRESIAS befindet sich in der Hauptstadt Endymion. Gucky vergisst seinen Deflektor einzuschalten und wird von einem Polizisten gesehen. Die entsprechende Meldung landet bei Payo Montufar, einem Agenten der Solar-Imperialen Abwehr.


  Als Montufar erfährt, dass Gi Barr einen militärischen Code benutzt hat, um sich von TEIRESIAS eine Zugangsberechtigung für den 26. November 1551 NGZ zu beschaffen, weiß er, wann und wo er sich auf die Lauer legen muss. Eine Parafalle für Gucky wird aufgebaut. Soldaten schlagen zu, sobald der Mausbiber und seine Begleiter auftauchen. Diese können sich in die Konsultationskammer retten – eine TEIRESIAS-Schnittstelle für hochrangige Benutzer – sitzen dort aber in der Falle. Da taucht ein uralter Roboter auf, der wie ein Phalanx-13-Modell aussieht, sich mit dem Namen »Portier« vorstellt und die Neuankömmlinge mit einem eingebauten Transmitter zu TEIRESIAS versetzt. Angeblich hat der Großrechner schon seit über tausend Jahren von dieser Begegnung geträumt.
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  2941 – Kai Hirdt – 2017


  TEIRESIAS spricht


  Bürgerkrieg im Zweiten Solaren Imperium – auf welcher Seite steht die Mondpositronik?


  Hauptpersonen: Gucky, Perry Rhodan, Arbo P. Dannan, Gi Barr, Lupita Shona


  Handlungszeitraum: 26. November bis (vermutlich) Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: Neo-Solsystem


  Handlung


  Perry Rhodan, Gucky und Gi Barr werden in einen Bereich der Kavernenwelt Selenes versetzt, in dem direkte Kontaktaufnahme mit TEIRESIAS möglich ist. Die Biopositronik spricht sparsam und in Rätseln. TEIRESIAS bezeichnet Sevcooris als Schattenreich und behauptet, er habe seit über 1500 Jahren keinen Menschen mehr gesehen. TEIRESIAS war einst das Bordgehirn der ORION und betrachtet Rhodan immer noch als Großadministrator, der sich auf eine erweiterte Zugangsberechtigung der AdPri berufen kann. TEIRESIAS kann keine Beweise dafür liefern, dass die RAS TSCHUBAI manipuliert wurde, lässt aber durchblicken, dass außer Arbo P. Dannan auch Doomadh, der gondische Mentor auf Gäon, sowie die Gondu-Kontakterin Lupita Shona verdächtig sind. Da Gucky noch nicht wieder teleportieren kann, ermöglicht TEIRESIAS es dem Trio, sich Gäon unbemerkt an Bord eines Shuttles zu nähern, in dem sich aufzubereitendes Bioplasma befindet. Das Shuttle wird beschossen. Gucky, inzwischen wieder im Vollbesitz seiner Parafähigkeiten, teleportiert mit Rhodan und Gi Barr zur Hauptstadt Aponte.


  Aufgrund von Kämpfen zwischen Anhängern Dannans und der Solastratorin wurden die Sicherheitsvorkehrungen für das Gebäude des Flottenkommandos derart verstärkt, dass das Trio nicht dorthin vordringen kann. Man wendet sich daher dem Drei-Brücken-Haus zu, in dem Doomadh und Shona arbeiten. Die Gondu-Kontakterin erwartet das Trio bereits. Sie erklärt, Doomadh habe die Barkasse, in der die gondischen Nanomaschinen versteckt waren, auf Anforderung des Geheimdienstchefs Antan Outinen zur Verfügung gestellt. Shona steht nicht auf Dannans Seite, will sich jedoch nicht in die aktuellen Auseinandersetzungen hineinziehen lassen. Als Rhodan und seine Begleiter wieder im Freien sind, werden sie von Mitgliedern des rhodanistischen Widerstands angegriffen. Man hält sie für Gegner Rhodans. Das Missverständnis wird aufgeklärt und so steht Rhodan am 27. November 1551 NGZ Admellan Harven gegenüber, dem Anführer der Widerständler. Diese kämpfen schon seit längerer Zeit gegen die Unterdrückung durch die Thoogondu und haben Rhodan nach dessen Ankunft im Orionsland zu ihrer neuen Leitfigur erkoren.


  Rhodan kooperiert nur zum Schein mit den Widerständlern, denn ihm ist klar, dass er es mit gefährlichen Wirrköpfen zu tun hat. Harven ist zum Beispiel davon überzeugt, dass Gäonen-Thoogondu-Hybriden zur Unterwanderung des Zweiten Solaren Imperiums gezüchtet werden. Rhodan wird den Verdacht nicht los, dass er sich mitten in einer von TEIRESIAS erdachten Inszenierung befindet. Durch Folter haben die Widerständler Informationen über das Flottenkommando aus einem Gefangenen herausgeholt. Sie wissen, wie man in das Gebäude gelangt und wollen dort eine Bombe deponieren. Rhodan und seine Begleiter dürfen das übernehmen. Ihnen geht es darum, Antan Outinen zu entführen (Dannan ist Harven zufolge nicht mehr vor Ort) und natürlich machen sie die Bombe unschädlich. Sie finden Outinen in einer Gefängniszelle. Man hat dem Mann eine Bombe implantiert, die bei einer Teleportation explodieren würde. Outinen wurde als Köder benutzt; gäonische Soldaten greifen an.


  Rhodan und Gucky halten die Soldaten in Schach, während Gi Barr die Bombe entfernt. Die anschließende Flucht per Teleportation endet nicht in Harvens Basis, denn die ist aufgeflogen. Gucky bringt seine Freunde, den Geheimdienstchef und die Widerständler in ein anderes Versteck. Nachdem sich Outinen einigermaßen erholt hat, packt er in einer Livesendung aus. Er bezeichnet Dannan als skrupellosen Verbrecher. Dannans Reaktion erfolgt prompt. Zwanzig Schlachtkreuzer gehen über Aponte in Stellung. Sie werden die Stadt unter Feuer nehmen, sollten die Somerset-Getreuen nicht bedingungslos kapitulieren und Rhodan ausliefern. Rhodan denkt an Aufgabe. Da meldet sich TEIRESIAS und ermöglicht ihm, Gi Barr und Gucky einen Transmittersprung in Dannans Flaggschiff ARTEMIS. Anscheinend befindet sich nur Dannan an Bord. Der Admiral wird von Kampfrobotern beschützt. Er hat den Kommandanten der ARTEMIS ermordet, weil der sich geweigert hat, auf die Stadt zu schießen. Dannan trägt eine Bombe in seinem Körper, die explodieren wird, wenn sein Herz nicht mehr schlägt. Als Dannan von Gi Barr beschossen wird und in eine aussichtslose Situation gerät, tötet er sich selbst. Gucky teleportiert rechtzeitig mit Rhodan und Gi Barr in Sicherheit.


  Am nächsten Tag hat sich die Situation im Neo-Solsystem bereits normalisiert. Shona vermittelt zwischen Somerset und Doomadh. Das Flottenkontingent der Thoogondu zieht sich zurück. Die Terraner wollen die Heimreise antreten. Syllester Ford und Shari Myre werden die Reise in die Milchstraße mitmachen. Bevor es soweit ist, hält Rhodan eine Rede an die Gäonen, in der er ein friedliches Miteinander beschwört und den Wanderer als Freund der Menschheit bezeichnet.


  Einige Wochen später spricht Gi Barr noch einmal mit TEIRESIAS. Das Mondgehirn bestätigt, dass der Abschuss des Shuttles auf seine Rechnung geht, ebenso verschiedene andere Begebenheiten, die letztlich zu Dannans selbstverursachtem Ende geführt haben. Gi Barr, so behauptet TEIRESIAS, sollte lernen, am Wert der Gäonen zu zweifeln. Die Gäonen wiederum sollten erkennen, dass sie keine Hilfe von außen brauchen – weder von den Thoogondu noch von Perry Rhodan.
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  2942 – Hubert Haensel – 2018


  Geschwisterkampf


  Zwei Gäonen ringen um ihre Zukunft – Entscheidung in Quinto-Center


  Hauptpersonen: Faolain Settember, Agostina Settember, Monkey


  Handlungszeitraum: Ende November bis 2. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: Quinto-Center


  Handlung


  Die im Rahmen des Projekts Q-Zündung in die Milchstraße gereisten Gäonen haben versucht, Quinto-Center zu erobern. Lordadmiral Monkey hat den Spieß umgedreht und stattdessen das gäonische Flaggschiff IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN gekapert. Admiralin Amber Dessalin hat kapituliert.


  Während in Quinto-Center noch vereinzelt gekämpft wird, taucht Major Faolain Settember unter, um seine Zwillingsschwester Agostina aus Monkeys Gewalt zu befreien. Telepathischer Kontakt kommt nicht zustande, denn Agostina wird in einem abgeschirmten Raum gefangen gehalten. Je mehr sich die Verhältnisse im USO-Hauptquartier normalisieren, desto schwerer fällt es Faolain, seinen Verfolgern auszuweichen. Als er wieder einmal knapp davonkommt, schnappt er die Information auf, dass sich Monkey in der GORATSCHIN befindet. Faolain nimmt an, dass der Oxtorner Agostina mitgenommen hat.


  Faolain beschafft sich den Identitätschip eines Medikers, der einen Materialcontainer zur GORATSCHIN transportieren soll. So gelangt Faolain in den Doppelkugelraumer. Ausgerechnet in diesem Moment kommt mentaler Kontakt mit Agostina zustande. Faolain ist abgelenkt, macht Fehler, fliegt auf und wird eingekesselt. Als er sich selbst erschießen will, um nicht in Gefangenschaft zu geraten, taucht Agostina in Monkeys Begleitung auf. Der Oxtorner wollte der Verräterin Gelegenheit zur Wiedergutmachung geben und hat ihr etwas gezeigt, wodurch sich ihre Einstellung gegenüber dem Zweiten Solaren Imperium und den Thoogondu grundlegend gewandelt hat. Sie kennt nun die Wahrheit und will diese auch ihrem Bruder zugänglich machen. Faolain lässt die Waffe fallen.
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  2943 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Monkey und der Savant


  Die GORATSCHIN im Brennpunkt – ein besonderes Team sucht nach Thoogondu


  Hauptpersonen: Faolain Settember, Agostina Settember, Monkey, Zu, Mamu Sondhake


  Handlungszeitraum: 1. bis 5. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN


  Handlung


  Monkey führt Faolain Settember Holo-Aufzeichnungen vor, die in den letzten Tagen in der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN gemacht worden sind. Sie beweisen, dass die Thoogondu die Gäonen hintergangen haben.


  1. Dezember 1551 NGZ: Die GORATSCHIN ist in der Hand der Neuen USO. Monkey geht davon aus, dass noch Widerstandsnester existieren. Der als Berater Amber Dessalins auftretende Thoogondu Zuo, ein ebenso arroganter wie skrupelloser Manipulator, schürt die Unruhe und wird in eine Isolationszelle gesperrt. Beim Verhör ist der USO-Mann Mamu Sondhake zugegen. Sondhake ist mehr als nur zerstreut und vergesslich; ohne die Unterstützung durch verschiedene technische Hilfsmittel wäre er aufgrund seiner Gedächtnisstörungen nicht lebensfähig. Sondhake besitzt jedoch eine Inselbegabung. Er registriert alles, was um ihn herum vorgeht, nimmt jedes noch so kleine scheinbar unwichtige Detail wahr, kann diese Eindrücke zu einem Gesamtbild zusammenfügen und Schlüsse ziehen, auf die »normale« Menschen nie kommen würden. So wird ihm klar, dass Zuo aus Kleidungsfasern Nanomaschinen erzeugt, über die er mit Thoogondu kommuniziert, die sich im Schiff versteckt halten. Sondhake ist sogar in der Lage, das Versteck aufzuspüren. Monkey teilt ihm die USO-Spezialistin Klarissa Summer-Seth als Helferin zu.


  Beim Zugriff stoßen die USO-Spezialisten auf unerwartet heftigen Widerstand. Die elf Thoogondu im Versteck setzen schlagkräftige Balkenroboter jenes Typs ein, der bei der HaLem-Armee auf Merkur beobachtet worden ist. Außerdem wird die GORATSCHIN »lebendig«. Aus allen möglichen Bestandteilen des Schiffes, sogar aus Einrichtungsgegenständen, setzen sich große Kampfmaschinen (so genannte Collagen-Roboter) zusammen, von deren Existenz die Gäonen keine Ahnung hatten. Die USO erleidet schwere Verluste. Drei Thoogondu entkommen. Sondhake und Summer-Seth vernehmen Zuo noch einmal. Sondhake erkennt, dass die Angriffe der Collagen-Roboter der Ablenkung dienen. An der Verbindungsstelle der beiden Schiffszellen entsteht eine besonders große Maschine, die mit der Abkopplung der IWANOWITSCH von der IWAN beginnt. Die Thoogondu wollen fliehen und die IWAN mit dem Geschütz des ZÜNDER-II-Waffendomes der IWANOWITSCH vernichten. Als Dessalin begreift, dass die Thoogondu den Tod aller noch an Bord befindlichen Gäonen in Kauf nehmen, kooperiert sie mit Monkey. Die USO erhält Vollzugriff auf die Schiffspositroniken. Jetzt können die feindlichen Roboter effektiv bekämpft werden. Die Abkopplung wird gestoppt. Sondhake meint, dass das alles zu leicht vonstattengegangen ist. Welche Ziele verfolgt Zuo wirklich?


  Damit enden die Aufzeichnungen. Im Gegensatz zu seiner Schwester Agostina ist Faolain nicht davon überzeugt, dass die Freundschaft zwischen Gondunat und Zweitem Solarem Imperium auf Lügen basiert. Das bleibt Sondhake nicht verborgen. Dennoch wird Faolain in einen Plan zur Aufspürung weiterer versteckter Thoogondu eingebunden. Nach einer inszenierten Flucht ruft er per Funk um Hilfe. Nach einiger Zeit melden sich zwei Thoogondu bei ihm, die ihn in ein Versteck führen. Dort erscheint der Thoogondu Moothusach. Er befiehlt den beiden anderen, Faolain zu töten. Damit ist für den Gäonen die Entscheidung gefallen. Er wehrt sich, wird verwundet, tötet einen der beiden Angreifer und hält Moothusach in Schach, bis Monkey sowie Agostina eintreffen.
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  2944 – Leo Lukas – 2018


  Moothusachs Schatz


  Der Mentor hat nur ein Ziel – er will sein Lebenswerk retten


  Hauptpersonen: Moothusach, Monkey, Corona Fermatricz, Muraabod


  Handlungszeitraum: 5. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN (Raumschiff)


  Handlung


  Moothusach kommt auf Sevthoo zur Welt, einer abgelegenen Kolonialwelt des Goldenen Reiches, die zur neuen Heimat für 6000 Sektierer geworden ist. Diese Thoogondu glauben, sie müssten den »alten gondischen Kampfgeist« wiedererlangen, um zu verhindern, dass ihr Volk degeneriert. Moothusach, ein Tüftler und Logiker, ist für dieses Leben nicht geeignet. Sein Vater schmuggelt ihn in ein Versorgungsschiff, mit dem Moothusach einen anderen Planeten erreicht. Er tritt eine Stelle als Hilfskraft im Forschungskral, einem ausgelagerten Institut der gondischen Multiversität an, stellt seine Fähigkeiten unter Beweis und arbeitet sich langsam hoch. Er tritt in die Dienste des Neurotronikers Kortoo, der einen neuen Assistenten sucht. Kortoo ist ein Mentor; er betreut eine der wenigen echten Neurotroniken des Goldenen Reiches.


  Neurotroniken sind mehr als nur Hochleistungsrechner, nämlich künstliche Intelligenzen mit eigenem Bewusstsein. Es handelt sich um Biopositroniken mit Anteilen von Hooris-Kristallen und lebendem Plasma, welches eine Symbiose mit einer besonderen Pilzart eingeht. Diese Neurofungi haben hypnosuggestive Eigenschaften und werden von manchen Thoogondu für intelligente Wesen gehalten. Mentoren »erziehen« die KIs und achten darauf, dass sie bei der Befolgung der für sie geltenden Gesetze (»Drei Hierarchien«) nicht in einen inneren Konflikt geraten, aus dem sie sich nicht mehr befreien können. Moothusach lernt viel von seinem Meister, will aber irgendwann auf eigenen Beinen stehen und trennt sich von ihm. In langen Wanderjahren erarbeitet er sich einen so guten Ruf, dass er eines Tages die Ehre hat, Initialmentor zu werden, das heißt, er darf eine eigene Neurotronik erschaffen. Hierbei muss er sich gegen das junge Genie Muraabod durchsetzen, einen aus gutem Hause stammenden Thoogondu, mit dem er in den folgenden Jahren zusammenarbeitet.


  Moothusach betrachtet die traditionsgemäß nach ihm benannte Neurotronik als sein Kind. Er ist nicht erfreut über die Einbindung der KI in das Geheimprojekt Hermetischer Komplex. Da er nicht in die Ziele des Projekts eingeweiht wird, stellt er in der Gewitterschmiede unautorisierte Nachforschungen an und handelt sich damit großen Ärger ein. Er wird aus seinen Diensten entlassen und Muraabod wird sein Nachfolger. Moothusach muss froh sein, am Leben bleiben zu dürfen und die Neurotronik nicht verlassen zu müssen. Er muss dulden, dass ein Exempel an der Neurotronik statuiert wird. Sein Nachfolger ist der Meinung, die Hierarchien könnten dazu führen, dass die KIs im Falle des Versagens eines Gondus selbst die Macht übernehmen würden. Muraabod implementiert deshalb ein Codewort, mit dem sich Moothusachs Neurotronik sofort ausschalten lässt. Moothusach ist hiermit nicht einverstanden und es gefällt ihm nicht, dass die im Grunde pazifistisch eingestellte Neurotronik an der Ausdehnung des Gondunats in die alte Heimat der Thoogondu mitwirken soll. Die Neurotronik wird in einem Geheimraum der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN installiert.


  Diesen Geheimraum betritt Monkey am 5. Dezember 1551 NGZ, nachdem sich die GORATSCHIN fest in der Hand der Neuen USO befindet. Mamu Sondhake hat bereits erkannt, dass die Collagen-Roboter nicht von der Zentralpositronik der GORATSCHIN aktiviert worden sind, sondern von einem zweiten, übergeordneten Bordgehirn. Sondhake warnt Monkey rechtzeitig vor neuen Aktivitäten des zweiten Bordgehirns. Tatsächlich entstehen Collagen-Roboter, die sofort angreifen. Der Oxtorner macht sie unschädlich, aber Moothusach nutzt den Moment, um die junge USO-Spezialistin Corona Fermatricz als Geisel zu nehmen. Gleichzeitig zielt Muraabod mit einer Strahlwaffe auf die Neurotronik, bereit, den Rechner zu vernichten, damit der Neuen USO keine brisante Daten in die Hände fallen – etwa über eine verdeckte Operation von 100 Halbraum-Traktoren und 4000 Thoogondu-Kampfschiffen in der Milchstraße. Diese Mission wird von Oberbefehlshaber Zatholon von Bord der HARUURID kommandiert. Die Schiffe haben Aufladestationen für Hooris-Kristalle an Bord und befinden sich schon seit 1538 NGZ in der Milchstraße.


  Der Schutz seines »Kindes« ist für Moothusach wichtiger als die Unterwerfung der Milchstraßenvölker. Er schießt Muraabod nieder, bevor dieser auf die Neurotronik feuern kann, doch der sterbende Mentor kann noch das Codewort aussprechen, wodurch die Neurotronik mit der Selbstzerstörung beginnt. Moothusach kann den Prozess nicht rückgängig machen, aber mit Monkeys Erlaubnis die »Vereisung« der Hooris-Kristalle veranlassen. Auf diese Weise wird die Neurotronik ins Land der Träume geschickt und die Selbstvernichtung gestoppt. Die Neurotronik muss im Schlafmodus bleiben. Moothusach will aber versuchen, Datenpakete zu extrahieren, die er Monkey zum Dank für die Rettung der Neurotronik überlassen würde.
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  2945 – Susan Schwartz – 2018


  Herr der Schutzgeister


  Showdown in der RAS TSCHUBAI – sie jagen einen unheimlichen Gast


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Täller, Sichu Dorksteiger


  Handlungszeitraum: 28. November bis 15. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: Neo-Solsystem


  Handlung


  Neo-Solsystem, 28. November 1551 NGZ. Der Konflikt zwischen Gäonen und Terranern wurde beigelegt. Bevor sich die RAS TSCHUBAI auf den Heimweg in die Milchstraße macht, muss eine offen gebliebene Frage geklärt werden: Wer ist der Barong? Die noch nicht identifizierten »Schutzgeister« haben sich seit dem mit Tällers Hilfe vereitelten Anschlag ruhig verhalten, aber niemand weiß, welche Aktionen sie womöglich planen. Klavs Herm Luetyens, Leiter der Internen Sicherheit, stellt ein Suchteam zusammen, zu dem auch Gucky gehört. Der Mausbiber zieht Täller hinzu, denn der junge Mandaame kann die besonderen Holzkästchen riechen, in deren Bann die Schutzgeister stehen.


  In der Zwischenzeit trifft sich Perry Rhodan mit Doomadh, um den Thoogondu auf die bei der HaLem-Armee beobachteten Balkenroboter anzusprechen. Doomadh bestätigt, dass dieser Robotertyp zum Arsenal seines Volkes gehört. Weder er selbst noch der Gondu, mit dem Doomadh Rücksprache hält, wissen jedoch etwas über die HaLem-Armee. Die Thoogondu würden die beiden an Bord der RAS TSCHUBAI befindlichen Statuen gern auf Gäon durch Wissenschaftler analysieren lassen. Doomadh teilt mit, dass die gegen Vogel Ziellos und Ben Jello ausgesprochenen Urteile aufgehoben wurden, weil die vorgebrachten Beweise fingiert waren.


  In Kek Chamowitsch, einem als Biotopmoderator in Ogygia tätigen Ganymedaner, hat Täller einen Seelenverwandten gefunden. Die beiden sind gute Freunde geworden. Kek weiht Täller in ein Geheimnis ein. Er hat vor zwei Tagen ein Holzkästchen gefunden, in dem sich ein Samenkorn befindet. Täller vernimmt einen Lockruf, und als er das Objekt berührt, wird er gestochen. Gucky kommt hinzu und versucht das Objekt aufzuheben. Es gelingt ihm nicht, auch Telekinese versagt und bei einer Schmerzensteleportation erweist sich das winzige Samenkorn als ungeheuerliche Last für Gucky. Schon bald wird festgestellt, dass das Objekt wächst. Sollte es sich nicht aus der RAS TSCHUBAI entfernen lassen, würde es das Schiff in absehbarer Zeit sprengen.


  Am 11. Dezember schlägt der Barong zu. ANANSIS Plasmaanteil sowie zahlreiche TARA-Kampfroboter werden von Pilzsporen befallen und drehen durch. Der Barong will sicherstellen, dass die RAS TSCHUBAI durch das wachsende Samenkorn vernichtet wird. Der Metabolist Donn Yaradua kann ANANSI heilen, die TARAS werden bekämpft. Kek und zwei weitere Personen, auf deren Spur man bei der Untersuchung des Kästchens sowie der Fundstelle kommt, scheiden als Verdächtige aus. Da feuert der Posbi Iava aus dem Team der für Ogygia zuständigen Besatzungsmitglieder auf Rhodan. Der Schuss geht fehl. Kampfroboter zerstrahlen den Posbi – er war der Barong. Nach seinem Ende zersetzen sich die schädlichen Pilze.


  Im Parablock versuchen Gucky und Yaradua das Samenkorn von der Quelle zu trennen, der es sein Wachstum verdankt. Prompt meldet sich der Gemen Duhadun, Proto-Bhal des Sprosses TÄLLER. Er bietet den Galaktikern die Übernahme der RAS TSCHUBAI in den ausgewachsenen Spross und eine sichere Heimreise an. Allerdings soll Täller dann im Spross bleiben. Der Mandaame fühlt sich mit dem Spross verbunden und ist nicht abgeneigt, aber Rhodan bleibt misstrauisch und lehnt ab. Er stellt Duhadun ein Ultimatum. Der Spross soll das Omniträgerschiff verlassen. Das Ultimatum verstreicht am 14. Dezember. Gucky teleportiert mit dem in einem Suspensionsalkoven liegenden Spross ins All. Da der Spross halbentstofflicht ist, verspürt Gucky keine Last. Der Spross verschwindet.


  Der Barong wurde enttarnt, aber ein Kästchen fehlt noch. Man hofft, dass der letzte Schutzgeist ohne die vom Barong ausgehende Beeinflussung nichts unternehmen wird. Niemand kennt seine Identität. Es ist der Archäologe Dezio Gattai.
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  2946 – Susan Schwartz – 2018


  Notruf aus der Leere


  Eine Botschaft aus der Heimat – die Terraner erfahren von einem Verhängnis


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Sichu Dorksteiger, Unndris Spaa


  Handlungszeitraum: 23. bis 26. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: Kuurenduun


  Handlung


  Am 23. Dezember 1551 NGZ legt die RAS TSCHUBAI auf dem Rückweg in die Milchstraße einen Zwischenstopp bei einer lockeren Sternengruppe ein, in deren Nähe sich die dritte Leuchtfeuer-Nova befindet. Seit dem Aufbruch aus Sevcooris hat das Schiff fünf Millionen Lichtjahre zurückgelegt. Ein in Endlosschleife wiederholter Notruf wird aufgefangen, in dem die LFG-Kommissarin Andressa Vanbargen verkündet, der Weltenbrand habe begonnen. ANANSI glaubt, eine Art verwandter Geist habe sie berührt. Quelle ist der einzige Planet eines Weißen Zwerges. Obwohl davon ausgegangen wird, dass es sich um eine Falle handelt, will Perry Rhodan der Sache nachgehen. Er landet mit einer Space-Jet auf dem Planeten. Sichu Dorksteiger, Gucky, Donn Yaradua, Lua Virtanen und Vogel Ziellos sowie einige Einsatzkräfte begleiten ihn.


  Man erhält Kontakt mit Unndris Spaa, dem obersten Wisperer der Enduun von Kuurenduun. So nennen die Enduun – humanoid-insektoide Mischwesen, die in gigantischen Termitenstöcken leben – ihre langsam erkaltende Heimatwelt. Die Enduun sind extrem langlebig, aber ihre Energieversorgung droht zu versagen. Es stellt sich heraus, dass sie Energie bei Berührung absaugen können, zum Beispiel aus den Schutzanzügen, auf die die Galaktiker wegen der für sie nicht geeigneten Umweltbedingungen Kuurenduuns angewiesen sind. Spaa behauptet, Vanbargens Raumschiff sei in der Nähe havariert, nur sie habe überlebt. Man führt die Galaktiker zu der Frau. Sichu Dorksteiger erkennt, dass es sich um eine Täuschung handelt. Prompt »explodiert« die vermeintliche Terranerin. Sie löst sich in unzählige winzige Lebewesen auf, die über die Galaktiker herfallen und sie mit  Wikipedia-logo.png Neurotoxin außer Gefecht setzen.


  Nach zwölf Stunden kommen die Galaktiker wieder zu sich. Die Waffen wurden ihnen abgenommen, die Schutzanzüge haben nur noch Energie für wenige Stunden, Funkkontakt mit der Space-Jet kommt nicht zustande und Guckys Parafähigkeiten sind blockiert. Der Mausbiber überwindet die Blockade langsam mit Yaraduas Unterstützung. Die beiden sehen sich im Stock um und begegnen anderen Gefangenen aus dem reptiloiden Volk der Toxox. Diese Wesen sind ziemlich phlegmatisch und haben sich mit den Enduun arrangiert, helfen den Galaktikern dann aber doch. Sichu schlägt sich allein zur Space-Jet durch. Rhodan droht Spaa mit der Vernichtung des Stocks und bietet gleichzeitig Hilfe an, denn ihm ist klar, dass die Enduun aus Verzweiflung gehandelt haben. Spaa gibt auf, als Sichu mit einigen TARA-Kampfrobotern zurückkommt.


  Spaa erklärt, sein Volk habe die zur Erzeugung der Lockbotschaft benötigten Informationen durch »Anzapfung« gewonnen. Die Enduun besitzen eine angeborene Parafähigkeit. Im Parablock konnten sie Zugriff auf ANANSI nehmen, sogar während des Überlichtfluges der RAS TSCHUBAI. Den Enduun werden Konstruktionspläne für eine Sonnenzapfanlage samt verschiedenen Materialien und Montagerobotern zur Verfügung gestellt. Sie müssen die Toxox ziehen lassen. Die Echsenwesen können sich allerdings vorstellen, Handelsbeziehungen mit den Enduun anzuknüpfen. Am 26. Dezember ist alles erledigt. Die RAS TSCHUBAI setzt den Flug fort.
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  2947 – Kai Hirdt – 2018


  Rhodans letzte Hoffnung


  Der richtige Mann im falschen Universum – sein Erfolg kann seinen Tod bedeuten


  Hauptpersonen: Perry Rhodan (Enceladus), Adam von Aures, Sihany dom Khaal


  Handlungszeitraum: 15. bis 27. November 1551 NGZ


  Handlungsort: Sumurdh, Last Hope


  Handlung


  Adam von Aures beabsichtigt Perry Rhodan durch dessen aus einer Enklave Wanderers gerettete Version zu ersetzen. Der ältere Rhodan soll zu einer nicht von Superintelligenzen beeinflussten Integrationsfigur werden, damit sich die Menschheit von ihrem Übervater lösen und neue Wege einschlagen kann. Zur Erreichung dieses Ziels muss Rhodan verjüngt werden. Mit den Physiotronen im GESHOD-Spross KYLLDIN wäre das möglich. Adam und Major Rhodan sind zum Planeten Sumurdh gereist, doch KYLLDIN wurde vernichtet. Reginald Bull und die Tefroder sind nicht mehr anwesend. Stattdessen befinden sich mehrere Dutzend arkonidische Schiffe im System. Auf Sumurdh wurde ein kleiner Stützpunkt eingerichtet. Nach einigen Schwierigkeiten infiltrieren Adam und Rhodan das Camp am 15. November 1551 NGZ, müssen aber erkennen, dass auf Sumurdh lediglich Tote zum Zwecke einer ehrenvollen Bestattung aus den Überresten KYLLDINS geborgen werden.


  Adam und Rhodan werden enttarnt. Sie müssen fliehen, wobei es zum Kontakt mit einem höherdimensionalen Irrlicht kommt. Zurück in der SARAH CONSTANT II stellt Adam fest, dass Rhodan aus unbekannten Gründen plötzlich genauso aussieht wie sein mit einem Zellaktivator ausgestattetes Ebenbild. Rhodan fühlt sich topfit, hat aber keine Erklärung für das Phänomen. Adam untersucht Rhodans ÜBSEF-Konstante. Ergebnisse erzielt er erst, als er Homunks Gliedmaßen einsetzt, denn diese weisen eine Affinität zu 6D-Phänomenen auf. Offensichtlich hat Rhodan einen Teil des sextadim-physikalischen Sonderbereichs, in den seine Enklave auf Wanderer eingebettet war, wie eine Schutzhülle mit sich herumgetragen. Diese Hülle wurde beim Kontakt mit dem Irrlicht gesprengt. Ein Zeitphänomen war die Folge, dieses hat zu Rhodans Verjüngung geführt. Ohne die Hülle ist Rhodan allerdings dem Tode geweiht, denn er gehört nicht in dieses Universum.


  Rhodan müsste also in die Wanderer-Enklave zurückkehren und für immer dort bleiben, doch dazu ist er nicht bereit. Durch einen Hinweis seiner Freunde vom Techno-Mahdi kommt Adam auf die Idee, Rhodan mit Biophore zu impfen. Dann wäre Rhodan mit Lebensenergie versorgt und könnte die ihm zugedachte Rolle doch noch übernehmen. Somit steht das nächste Ziel fest: Last Hope im Bolosystem. Dort versuchen terranische Wissenschaftler die Überreste jener Biophore zu reproduzieren, die einst als Degrader gegen KOLTOROC eingesetzt worden ist, einen Heerführer der Terminalen Kolonne TRAITOR. Beim Einflug ins System versagt die »Blende« aus Nanogenten, mit der Adam die SARAH CONSTANT II getarnt hat. Wachschiffe schießen den Kreuzer ab. Adam und Rhodan entkommen mit einer ebenfalls verblendeten Rettungskapsel und landen unerkannt auf Last Hope. Sie treffen sich mit Pain Faaling, einem der dort arbeitenden und zum Techno-Mahdi gehörenden Wissenschaftler. Er wird eingeweiht.




  

    [image: img50.jpg]

  




  2948 – Verena Themsen – 2018


  Sunset City


  Sie sind die besten Wissenschaftler der Liga – sie arbeiten an einem ungeheuerlichen Projekt


  Hauptpersonen: Mar Tulek, Adam von Aures, Perry Rhodan (Enceladus), Alban Monutariu, Basil Oberg


  Handlungszeitraum: November 1551 NGZ


  Handlungsort: Last Hope


  Handlung


  In Sunset City, einer gigantischen mobilen Forschungsstation auf dem Planeten Last Hope, leben und arbeiten 60.000 Personen – darunter einige wie Pain Faaling, die zum Techno-Mahdi gehören und Adam von Aures alias Auream für eine lebende Legende halten. Faaling bringt Adam und Perry Rhodan (Enceladus) zu seinem Gesinnungsgenossen Teo Tauren, dem stellvertretenden Sicherheitschef von Sunset City. Unterwegs gabeln die Männer Taurens Nichte Mar Tulek auf, die sich beim Dämmerwindsegeln in Gefahr gebracht hat. Die Achtzehnjährige betätigt sich als Praktikantin in den Labors und ist in das Geheimnis ihres Onkels eingeweiht. Dieser ist bereit, Adam und Rhodan zu unterstützen, sofern die Sicherheit der Station nicht gefährdet wird. Adam hält mit seinen Plänen nicht hinter dem Berg, behauptet aber, Rhodan müsse zunächst untergetaucht bleiben, weil möglicherweise ein Verräter in Sunset City aktiv sei. Außerdem muss geklärt werden, ob die Mitarbeiter des Projekts Genesis wirklich im Besitz eines On-Quants sind.


  Lalaine Delarosa, die Direktorin der Station, sowie ihre Sicherheitschefin, die Oxtornerin Youko Ortokur, haben schon seit einiger Zeit den Verdacht, dass Sunset City unterwandert wurde. Wegen des Abschusses eines Kreuzers unbekannter Herkunft, der kurz vor der Vernichtung eine Rettungskapsel ausgeschleust haben muss, wird die Sicherheitsstufe erhöht. Adam nimmt Taurens Identität an und tarnt die Informationsbeschaffung als Sicherheitskontrolle. Er nimmt Mar mit, damit sie ihn warnen kann, falls er sich nicht seiner Rolle entsprechend verhält. Rhodan, der offiziell als Taurens Studienfreund Matt Delano nach Sunset City gekommen ist, bleibt im Haus seines Gastgebers zurück. Adam/Taurens inspiziert das Labor Alban Monutarius und Basil Obergs, der wissenschaftlichen Leiter des Projekts Genesis. Die beiden interessieren sich nicht nur für die Biophore, sondern auch für die Phiole, in der sie aufbewahrt wird. Es ist ihnen gelungen, ein neues Behältnis zu konstruieren und die Biophore bei Bedarf in dieses zu transferieren. Die »Büchse« besteht aus einer Rotgoldlegierung als Trägermaterial, in das Eclisse-Hyperkristalle eingebettet sind, welche ein Kapselfeld erzeugen. Adam und Mar sind zugegen, als Monutariu und Oberg ein entscheidendes Experiment durchführen.


  Monutariu besitzt die Fähigkeit, seine ÜBSEF-Konstante zu beeinflussen. Über eine SEMT-Haube kann der fünfdimensionale Schatten der ÜBSEF-Konstante einem Paratronfeld aufmoduliert werden, welches somit quasi zu einem durch Gefühle kontrollierten Werkzeug zur Manipulation der Biophore wird. Ziel ist die Vervielfältigung der Biophore. Einer Theorie der Wissenschaftler zufolge müsste sich mit der Biophore Eiris erzeugen lassen. Könnte man die Eiris in der ehemaligen Mächtigkeitsballung von ES verteilen, dann ließen sich auf diese Weise vielleicht Superintelligenzen und andere Entitäten fernhalten. Adam hat sein Ziel erreicht; er hat erkannt, dass Monutariu und Oberg mit einem On-Quant arbeiten. Wie er Mar erklärt, muss er die Biophore stehlen, um Rhodans Leben zu retten. Ortokur will von »Tauren« wissen, warum er das Experiment außerplanmäßig beobachtet hat. Er behauptet, man könne den beiden Wissenschaftlern nicht voll vertrauen und möglicherweise stecke der Ara Bakhunava mit ihnen unter einer Decke, ein Biologe, der die Kettentierchen von Last Hope erforscht. Diese kleinen Verwandten der Marschiere-Viels verbeißen sich ineinander, und wenn die so entstehende Kette 53 Individuen umfasst, dann entwickeln diese ein rudimentäres Bewusstsein – ein episodisches Sextabezugs-Quantum, welches einem Noon-Quant ähnelt.


  Ortokur lässt »Tauren« gewähren, findet sein Verhalten aber verdächtig. Sie checkt »Delano«, stößt auf eine Unstimmigkeit und stattet dem Mann einen Besuch ab. Rhodan lässt die Maske fallen. Währenddessen spüren Adam und Mar den Ara auf. In Wahrheit geht es Adam um den Terraner Dorodena, der die Ernährungsgewohnheiten der Marschiere-Viels erforscht und dem Ara manchmal assistiert. Adam sagt dem Mann auf den Kopf zu, dass er für die Gläserne Insel spioniere. Damit trifft Adam den Nagel auf den Kopf. Dorodena hält die aktuellen Tendenzen in der LFG für falsch und arbeitet deshalb dem Neuen Tamanium zu. Es kommt zu einer brenzligen Situation, doch letztlich lässt sich Dorodena auf einen Deal ein. Im Austausch für ein persönliches Treffen mit Vetris-Molaud und Zeno Kortin verrät Adam den Tefrodern den Standort Wanderers. Mar ist besorgt. Adam beruhigt sie mit der Behauptung, er wolle der LFG nicht schaden. Adam und Mar kehren in die Station zurück. Ortokur erwartet »Tauren« in dessen Haus mit vorgehaltener Waffe.
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  2949 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Die Biophore


  Unterwegs auf der Extremwelt – ein Terraner im Netz des Adauresten


  Hauptpersonen: Adam von Aures, Perry Rhodan (Enceladus), Youko Ortokur, Loa Heptinkhal


  Handlungszeitraum: 2. bis 4. Dezember 1551 NGZ


  Handlungsort: Last Hope


  Handlung


  Wanderer, der ehemalige Sitz der Superintelligenz ES, befindet sich im Orbit des Planeten Siskul im Wegasystem. Die Scheibenwelt ist nach wie vor unzugänglich. Sie wird von dem JUPITER-Ultraschlachtschiff ERIK THEONTA und zehn Omniträgerschiffen der SATURN-Klasse bewacht. Das LYNKEUS-Fernortungssystem, eine terranisch-onryonische Neuentwicklung, kommt hier erstmals im großen Maßstab zum Einsatz. Am 2. Dezember 1551 NGZ materialisiert der tefrodische Handelsraumer NESHLER OORYM im Wegasystem. Kommandantin Frec Hdoma behauptet, sie wolle neue Handelsbeziehungen knüpfen. Die Ferronin Loa Heptinkhal, Kommandantin der ERIK THEONTA, lässt sich nicht hinters Licht führen. Ihr ist klar, dass es sich um den ersten Vorstoß des tefrodischen Neuen Tamaniums in Richtung Wanderer handelt.


  Youko Ortokur, die oxtornische Sicherheitschefin der mobilen Forschungsstation Sunset City auf dem Planeten Last Hope, durchschaut ihren vermeintlichen Stellvertreter Teo Tauren nicht. In Wahrheit handelt es sich um Adam von Aures. Der Mann, der sich für Perry Rhodan ausgibt, wird eingehend untersucht. Das Ergebnis lässt keinen Zweifel daran offen, dass es sich wirklich um Rhodan handelt. Allerdings fehlt der Zellaktivator. Rhodan und »Tauren« behaupten, sie seien in geheimer Mission unterwegs und es dürfe auf keinen Fall im Solsystem nachgefragt werden. Angeblich stehen Billionen Leben auf dem Spiel. Durch ein geschicktes Täuschungsmanöver gelingt es Adam, den echten Tauren zurück ins Spiel zu bringen, eine neue Identität anzunehmen (er ist jetzt Rhodans persönlicher Assistent, der TLD-Agent Karim Sbarcea) und die Zweifel Ortokurs sowie der Stationsleiterin Lalaine Delarosa zu zerstreuen. »Sbarcea« begründet die Geheimhaltung mit der Anwesenheit von Spionen in der Station, die der LFG schaden wollen. Der Abzug der Eiris von ES habe die Funktion der Zellaktivatoren kosmokratischer Provenienz beeinträchtigt. Rhodan sei »aufgeladen« worden, aber jetzt benötige man die Biophore, um den Alterungsprozess zu stoppen. Außerdem habe ES darauf hingewiesen, dass sich feindliche Kräfte für die Biophore interessieren.


  Hiermit geben sich Ortokur und Delarosa vorerst zufrieden. Somit haben Adam und Rhodan Zeit für einen Fluchtversuch gewonnen. Der Wissenschaftler Chao Dorodena hilft ihnen dabei. Der junge Marschiere-Viel Mieza dient als Versteck. Von dort aus wird Kontakt mit Vetris-Molaud aufgenommen. Der Maghan hat inzwischen erfahren, dass die von Adam gelieferten Informationen über Wanderer richtig sind. Er ist bereit zu einem persönlichen Treffen, an dem auch Zeno Kortin teilnehmen wird. Vetris-Molaud will mit Rhodan sprechen. Bevor es dazu kommt, heizt sich Mieza auf und brennt aus. Dabei kommt Dorodena ums Leben. Rhodan erleidet schwere Verbrennungen. »Sbarcea« setzt einen Notruf an Sunset City ab. Er gibt an, von Dorodena entführt worden zu sein, einem Agenten des Neuen Tamaniums, was ja zumindest teilweise stimmt. Sobald Rhodan wieder wohlauf ist, stellt er Adam zur Rede. Er argwöhnt, Adam habe das Ausbrennen des Marschiere-Viels selbst verursacht. Rhodan will sich nicht länger benutzen lassen, ohne Adams wahre Absichten zu kennen. Adam besänftigt Rhodan mit der Behauptung, sein Ziel bestehe in der Versetzung Wanderers an den sichersten Ort, der ihm bekannt sei: Das Solsystem. Etwas (und zwar nicht ES) beschütze dieses System seit langer Zeit. Möglicherweise bestehe ein Zusammenhang mit dem Sonnensiegel. Adam hat die Gliedmaßen Homunks inkorporiert und somit quasi eine Symbiose mit dem Androiden hergestellt. Er weiß deshalb, dass das Solsystem Wanderers Fluchtburg ist. Vetris-Molaud ist Adams unfreiwilliges Werkzeug zur Ingangsetzung des Notprogramms.


  Adams Plan geht auf. Die VOHRATA und sechs weitere tefrodische Kampfschiffe dringen in das Wegasystem ein. Vetris-Molaud und Assan-Assoul kommen nach einiger Zeit persönlich an Bord. Der Maghan will Wanderer Asyl im Helitassystem anbieten und lässt sich von den Wachschiffen nicht aufhalten. Erste Schüsse fallen. Als Wanderer zu flackern beginnt, von einer Art Lohe im Zeitlupentempo erfasst wird und verschwindet, behauptet Vetris-Molaud, die Tefroder hätten hiermit nichts zu tun. Die VOHRATA und ihre Begleitschiffe ziehen ab. Es ist der 4. Dezember. Wanderer erscheint im Solsystem. Die Scheibenwelt wurde gegen den Neptunmond Despina ausgetauscht.


  Währenddessen bringt Rhodan Tauren und die anderen in Sunset City tätigen Anhänger des Techno-Mahdi dazu, ihm beim Diebstahl der Biophore zu helfen. Entscheidende Bedeutung kommt dem Sextadimbiologen Alban Monutariu zu. Ortokur hat die Biophore sicherheitshalber in ein anderes Depot verlagert, doch Rhodan und Adam wissen Bescheid. Rhodan knackt den richtigen Tresor und nimmt die »Büchse« mit der Biophore an sich. Ein Speicherkristall mit Monutarius Forschungsdaten fällt ihm ebenfalls in die Hände. Ortokur glaubt, sie habe den Dieben eine Falle gestellt, wird aber mit leeren Schutzanzügen in die Irre geführt, die mit Adams Nanogenten bestückt sind und falsche Vitalwerte ausstrahlen.


  Adam und Rhodan entkommen mit der ADALCESTE, einer Space-Jet der TRITON-Klasse. Adams nächstes Ziel ist das Solsystem. Bostich, so meint er, könnte ein wertvoller Komplize sein. Adam will die Biophore oder vielmehr ein daraus hergestelltes Heilmittel für die tödliche Krankheit der Haluter als Lockmittel einsetzen.
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  2950 – Uwe Anton / Christian Montillon – 2018


  Der Sternenwanderer


  Es ist ein letztes Geschenk – ein Mann erreicht eine ferne Galaxis


  Hauptpersonen: Atlan, Julian Tifflor, Oliver Mäuser, Fitz Klem


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Cessairs Welt


  Handlung


  »Narr«


  Dieses eine vom Extrasinn gesprochene Wort genügt, damit sich Atlan, der nach langem Schlaf erwacht und zunächst weder weiß, wer er ist, noch wo er sich befindet, wieder an alles erinnert. Eine Atopische Sonde soll ihn aus den Jenzeitigen Landen in eine Version des Standarduniversums bringen, in der die Entität Thez nie entstehen wird. Eine Holoaufzeichnung des Atopen Julian Tifflor behauptet, Atlan habe nur wenige Jahre verschlafen. Atlan erfährt, dass Tifflor im Universum ohne Thez nicht auf Dauer existieren kann und dass für die Sonde dasselbe gilt. Tifflor macht seinem alten Freund ein letztes Geschenk. Er setzt ihn zur genau richtigen Zeit am genau richtigen Ort ab – mit anderen Worten: Mitten im Getümmel.


  Auf dem Planeten Cessairs Welt in einer weit von der Milchstraße entfernten Galaxie leben die Menes. Sie sind sich der Tatsache bewusst, dass sie vor langer Zeit gerettet und hierhergebracht wurden, wissen aber fast nichts mehr über ihre alte Heimat. Nach ihrer Zeitrechnung schreiben sie das Jahr 2853 post Salutem (nach der Rettung). Die Menes betreiben Raumfahrt und können mit dem neu entwickelten Metadistanz-Propulsor schneller als das Licht fliegen, sind aber in Konflikt mit den Gauchen geraten, Echsenwesen vom fünf Lichtjahre entfernten Planeten Achtrant, die im Besitz weit überlegener Hyperraumtechnik sind. Getarnte Agenten der Gauchen haben Cessair infiltriert und bereiten obendrein einen Großangriff auf das Heimatsystem der Menes vor. Flottenkommandant Geo Rabsilber leitet den Abwehrkampf mit seinem Flaggschiff SWORD OF CESSAIR, einem 350 Meter durchmessenden Kugelraumer mit großem Ringwulst. In dieser kritischen Situation erscheint plötzlich ein nicht identifiziertes Menes-Beiboot.


  Hierbei handelt es sich um die Atopische Sonde, die sich selbsttätig umgestaltet hat, jedoch immer weiter zerfällt. Atlan wird von der SWORD angefunkt und an Bord genommen. Der Arkonide ist einigermaßen überrascht, es mit Menschen zu tun zu haben, die ein verschliffenes Englisch sprechen und sogar die Irische Sprache verstehen. Ihre Technik weist keine arkonidischen Einflüsse auf. Für Atlan steht deshalb fest, dass diese Menschen – sofern sie denn wirklich von der Erde stammen – lange vor Perry Rhodans Mondflug in diesen Teil des Universums gelangt sind. Nach eingehender Untersuchung und kurzem Verhör wird Atlan dem Flottenkommandanten vorgeführt. Mit überraschender Bereitwilligkeit bezieht Rabsilber den Arkoniden in die prompt ausbrechende Entscheidungsschlacht ein, nachdem Atlan behauptet hat, er sei gekommen, um den Menes zu helfen. Der in zahlreichen Raumgefechten gestählte Arkonide kann wertvolle Hinweise geben, so dass die Gauchen trotz großer zahlenmäßiger Überlegenheit zurückgeschlagen werden können. Nach stundenlangem Schusswechsel ziehen sich ihre letzten Doppelovalschiffe aus dem System zurück.


  Zur gleichen Zeit verüben zwei Gauchen auf Cessair einen Terroranschlag auf ein für den Raumschiffsbau wichtiges Bergwerk in der Nähe der Hauptstadt Port Morrison. Fitzgerald Klem, ein Geheimagent der Gesellschaft für Informationsbeschaffung und -auswertung (GIBA) und der Metallurg Oliver Mäuser machen Jagd auf die Terroristen. Mäuser wurde von Klem für die GIBA zwangsverpflichtet, weil es ihm gelungen ist, den inkognito in seiner Abteilung arbeitenden Agenten zu enttarnen. Einer der beiden Gauchen fällt den Menes in die Hände. Mäuser gewinnt das Vertrauen des Echsenwesens und wird deshalb mit der Befragung betraut. Der Gauche behauptet, seinesgleichen seien keine Mörder. Ihr Ziel bestehe darin, lediglich so viel Schaden anzurichten, dass die technische Weiterentwicklung der Menes gehemmt werde. Nachdem er zugegeben hat, dass viele Gauchen unerkannt auf Cessair aktiv sind, begeht der Reptiloide Selbstmord.


  Derweil wird Atlan im Zentparla von Port Morrison Erstminister Feliodor Whitecross vorgeführt, dem Regierungschef des Gemeinwesens Aller Menes (GAM). Beim Anblick des viktorianisch anmutenden Baustils der Stadt wächst in Atlan die Vermutung, dass die Menes ihre Urheimat um das Jahr 1850 alter Zeitrechnung verlassen haben könnten. Whitecross erklärt, Atlan könne der Sternenwanderer sein, ein lang erwarteter Held, der Legenden zufolge kommen werde, wenn die Not am größten sei. Der Erstminister wird von einem Cucullaten begleitet. So bezeichnen die Menes die Eingeborenen von Cessair, der Eigenname des Volkes lautet Nodhkaris. Die Cucullaten dienen den Menes als Berater und Helfer, sofern sie nicht zurückgezogen in bewachten Wäldern leben, die von niemandem betreten werden dürfen. Sie sind annähernd humanoid, aber nur einen Meter groß. Der von blättriger, blauvioletter Haut bedeckte Körper steckt in einer Art Mantel oder Panzer ähnlich einer Schildkröte. Vier Augen sitzen in einem Gesicht, das von einer vertikalen Fuge geteilt wird, welche sich unterhalb der Augenpaare gabelt. Der Kopf wird von einer pilzartigen Kapuze bedeckt. Die Cucullaten – so auch der Berater des Erstministers – widersprechen den Legenden vom Sternenwanderer. Ein Röntgenbild beweist, dass Atlan kein Menes ist: Er hat eine knöcherne Brustplatte anstelle von Rippen. Ist er also ein feindlicher Spion? Rabsilber verhindert, dass Atlan in Gefangenschaft gerät. Der Arkonide kann in der Stadt untertauchen.


  Nach dem Tod des Gauchen erhalten Klem und Mäuser ein neues Einsatzziel. Sie sollen einen entflohenen Spion jagen – Atlan. Die Ortung des Flüchtlings ist kein Problem, denn der Cucullat hat unbemerkt eine spezielle Chemikalie auf dessen Kleidung appliziert. Die beiden Männer stellen Atlan, als dieser gerade eine Spelunke verlässt. Atlan bemerkt, dass sein neuer Zellaktivator auf ein von Klem getragenes Amulett reagiert. Er zieht die richtigen Schlüsse und behauptet, er wisse mehr über das Schmuckstück sowie über die alte Heimat der Menes. Klem ist abgelenkt und wird entwaffnet. Atlan verzichtet darauf, seine Widersacher auszuschalten oder zu fliehen. Klem und Mäuser lassen sich von seiner Rechtschaffenheit überzeugen. Atlan legt das präparierte Kleidungsstück ab. Während Mäuser zurückbleibt und später gegenüber Klems Chefin behauptet, er habe seinen Partner und den Flüchtling aus den Augen verloren, sprechen die beiden an einem sicheren Ort über die Cucullaten. Atlan hat schon bemerkt, dass manche Menes der Meinung sind, diese Wesen könnten sich viel stärker einbringen. Klem glaubt nicht einmal, dass die Cucullaten wirklich von Cessair stammen. Insgeheim genommene Gewebeproben belegen, dass es sich um Pflanzenwesen handelt, deren Genom nicht zur planetaren Biosphäre passt. Dann kommt Klems Amulett zur Sprache. Der Agent bestätigt, dass es sein Leben verlängert. Er hat es von seiner ebenfalls extrem langlebigen Ahnin Skadi Klem erhalten, die auf dem Kontinent Siluria wohnt und die Geschichte der Menes kennt. Die beiden wollen ihr einen Besuch abstatten.
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  2951 – Michelle Stern – 2018


  Die Dynastie der Verlorenen


  Besuch bei den Menes – sie suchen nach dem Sternenwanderer


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Fitzgerald Klem, Skadi Klem, Lorina Hammingway, Jesse McLoughlin


  Handlungszeitraum: isszeichnung: »Robotraumer der VALET-Klasse« 


  Handlungsort: (Abbildung) von Johannes Fischer


  Handlung


  Atlan und Fitzgerald Klem sind auf dem größtenteils von Wäldern bedeckten Kontinent Siluria unterwegs zu Fitzgeralds Ahnin Skadi Klem. In den Wäldern leben die Cucullaten/Nodhkaris hinter einem Prallfeldzaun, den sie vermutlich selbst errichtet haben. Wachstationen der Nodh-Hüter stehen am Waldrand. Atlan nimmt an, dass die Nodharis keineswegs beschützt werden müssen, sondern lediglich ihre Geheimnisse hüten.


  Atlan und Fitz folgen einem Notsignal. Sie stoßen auf Margret und Elzbeth Pierce, deren allzu neugieriger Bruder John eine Lücke im Prallfeld gefunden und sich im verbotenen Wald umgesehen, dort aber die Orientierung verloren hat. Er hat sich den Knöchel verstaucht und wäre im Wald gefangen, sollte sich die Lücke wieder schließen. Atlan holt John rechtzeitig aus dem Wald heraus. Die drei jungen Leute werden nach Hause gebracht. Man isst zusammen. Atlan erfährt, dass das Leben auf Cessairs Welt sehr hart ist – zu hart, wie er findet, denn es ereignen sich ständig irgendwelche Katastrophen, so dass man nicht mehr von Zufall sprechen kann. John hat eine besondere Stelle im Wald gesehen. Atlan bittet ihn, eine Karte zu zeichnen und die Stelle zu markieren.


  In Skadis schlossartigem Anwesen befindet sich eine versteckte Bibliothek. Skadi erklärt, ihre Dynastie habe es sich zur Aufgabe gemacht, das Wissen über die Geschichte der Menes zu bewahren. Dieses Wissen teilt Skadi mit Atlan. Sie liest ihm aus dem ersten Band der Chronik vor. Autorin ist Lorina Hammingway. Die Geschichte beginnt vor 3284 Erdenjahren im März 1854, woraus Atlan folgert, dass man derzeit das Jahr 1551 NGZ schreibt:


  Der Passagierdampfer RMS CITY OF GLASGOW kentert irgendwo im Atlantik. Zu den knapp 500 Personen an Bord gehören die fünfjährige Lorina, ihr zwei Jahre älterer Bruder Augustus und ihre Mutter. Das Schiff versinkt, doch alle Passagiere und Besatzungsmitglieder überleben. Sie schweben über dem Wasser und werden ins Innere eines Raumschiffes gezogen, dessen Besatzung sich monatelang nicht zeigt. Die Menschen werden mit Nahrungsmitteln versorgt. Ein Teil des Transportguts der CITY und viele persönliche Besitztümer wurden aus dem versinkenden Dampfer gerettet. Es kommt zu Spannungen zwischen den Passagieren Erster und Dritter Klasse. Lorinas Familie gehört zur britischen Oberschicht, trotzdem freundet sich das Mädchen mit irischen Arbeiterkindern an. Einer ihrer Freunde führt sie in einen Tunnel, den er entdeckt hat. Dort findet Lorina ein kleines blaues Korn, von dem sie gestochen wird. Sie behält das winzige Objekt. Es verdoppelt in der nächsten Zeit täglich seine Größe.


  Wenig später erscheint eines jener Wesen, die später als Cucullaten bezeichnet werden. Lorina hält die Kreatur für den freundlichen Hügelzwerg Borgin aus einem Märchen und tritt ihm furchtlos entgegen. Borgin bezeichnet das inzwischen eigroße Korn als Spross LORINA, benannt nach seiner Hüterin. Borgin erklärt, man sei unterwegs nach Sashpanu. Nach dem Grund für die Rettung der Menschen befragt sagt Borgin, sie seien von jenem, der über sie wache, für den Fall eines Verlustes von allem in Verwahrung gegeben worden. Nach einiger Zeit ziehen die Menschen in den Spross LORINA um. Dort werden viele Kinder geboren, die kein anderes Leben kennen. Doch viele Erwachsene sind unzufrieden, fühlen sich als Opfer einer Entführung und wollen nach Hause zurück. Sie verüben einen Anschlag auf ein Reproduktionszentrum und töten einen Cucullaten. Ihr Anführer Thomas Ewington nimmt Lorina als Geisel, wird aber vom Spross absorbiert, als er sich in einem Versteck zum Schlafen niederlegt. Nach einigen Wochen wird Lorina von ihrem Hund Spike aufgespürt, so dass sie befreit werden kann.


  Lorina spricht mit Tharc, dem Bhal des Sprosses. Er hält die Menschen für gefährlich und würde sie am liebsten aus dem Spross werfen, was ihr Todesurteil wäre. Weil er hierüber nicht allein entscheiden kann, hat er einen Gast an Bord gelassen. Dieser spricht mit der Hüterin des Sprosses. Er stellt sich als Niemandssohn vor. Dem Wunsch seines Herrn, des Wanderers, zufolge soll sich die Menschheit über das ganze Universum ausbreiten. Deshalb hat er sein Einverständnis zur Entführung der Menschen von der CITY gegeben. Die Cucullaten sind die Schüler des Wanderers. Die Menschen sollen sich auf einer neuen Welt fern der Milchstraße ansiedeln. Eine Rückkehr zur Erde ist ausgeschlossen. Lorina soll zur spirituellen Führerin dieser kleinen Splittergruppe der Menschheit werden. Sie erhält ein lebensverlängerndes Amulett, das wie ein verdrehtes Dreieck geformt ist. Niemandssohn sagt, irgendwann werde Lorina oder einer ihrer Nachfolger dem Sternenwanderer begegnen. Dann werde vieles in neuem Licht erscheinen. Einige Jahrzehnte später heiratet Lorina einen Mann namens Thomas Archibald Klem. Sie stirbt, bevor der Spross Cessairs Welt erreicht.


  Atlan durchschaut die Zusammenhänge. Das Schicksal der Menschen von der CITY ist kein Einzelfall. Zwischen 1823 und 1872 sind mehrfach Menschen nach Alkordoom entführt worden, unter anderem die Celester. Auch später hat es immer wieder Menschen in weit entfernte Bereiche des Universums verschlagen, wo sie neue Sternenreiche gegründet haben, zum Beispiel die Stardust-Menschheit und das Rote Imperium. Atlan geht davon aus, dass ES die Menschen wie Saatgut über zahlreiche Galaxien verstreut hat. Außerdem nimmt der Arkonide an, dass die Cucullaten die Menes als Forschungsobjekte benutzen. Möglicherweise haben sie Ewingtons Aufstand provoziert, um das Verhalten der Menschen unter Stress zu studieren, und eventuell stecken sie auch hinter den überdurchschnittlich vielen Naturkatastrophen, unter denen die Menes zu leiden haben.


  Fitz erhält die Nachricht von der Ankunft eines gigantischen Objekts am Rand des Sonnensystems. Es ist der Spross LORINA. Skadi hält dessen Ankunft nicht für einen Zufall. LORINA ist wegen Atlan gekommen – er ist der Sternenwanderer.
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  2952 – Michelle Stern – 2018


  Wald der Nodhkaris


  Ein Mann bricht ein Tabu – und trifft einen einzigartigen Menschen


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Fitzgerald Klem, John Pierce, Vhor, Xaadu


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Cessairs Welt


  Handlung


  Der Spross LORINA erscheint am 8. Cucullar 2853 p.S. im System von Glasgows Stern. Bhal Tharc, der sich als Gemen vorstellt, wendet sich an die Bevölkerung von Cessairs Welt und bittet um Unterstützung bei der Suche nach dem Sternenwanderer, denn dieser könnte ein Hochstapler sein. LORINA gehört für viele Menes ins Reich der Legende. Entsprechend heftig fallen die weltweiten Reaktionen aus. Manche Menes glauben gar, LORINA werde das gesamte Volk vor den Gauchen in Sicherheit bringen. Atlan und Fitzgerald Klem sehen Tharcs Botschaft in den Nachrichten. Dem Arkoniden wird klar, dass die Jagd auf ihn eröffnet ist.


  Tatsächlich hat sich der Gemen Vhor bereits auf Atlans Spur gesetzt. Vhor ist ein Ghatu (Jäger), der von Felanden unterstützt wird. Bei diesen großen, aufrecht gehenden und intelligenten Wesen mit unübertrefflichem Geruchssinn handelt es sich wahrscheinlich um genmanipulierte Hunde. Xaadu ist der Anführer von Vhors Felandenrudel. Vhor inspiziert Atlans Zelle in der SWORD OF CESSAIR. Flottenkommandant Geo Rabsilber muss dies dulden, doch später warnt er Fitz. Der GIBA-Agent ist gern bereit, Atlan zu helfen, denn er fühlt sich zu ihm hingezogen. Diese Vertrautheit beruht auf Gegenseitigkeit. Offensichtlich gibt es eine Affinität zwischen Atlans Zellaktivator und dem Penrose-Prisma-Amulett der Klem-Dynastie.


  Die beiden Männer fliehen, als Vhor bei Skadi Klems Anwesen erscheint. Atlan interessiert sich besonders für den Spross LORINA, will aber zunächst mehr über den für Menes verbotenen Kapuzenwald herausfinden. Fitz meint, ein angeblich seit Jahrhunderten dort lebender Mann namens Moschran könne vielleicht helfen. Fitz nutzt seine Kontakte, um Ausrüstung für sich und Atlan zu beschaffen. Auf eine gefälschte Nachricht, die angeblich von Rabsilber stammt, fällt Atlan nicht herein. Stattdessen nutzt er die ihm gestellte Falle, um Vhor auf eine falsche Spur zu locken. Der Ghatu ahnt, welches Ziel Atlan verfolgt. Er schickt sein Felandenrudel sowie Schwärme von großen Insekten, die als Drachletten bezeichnet werden, in den Wald.


  Nachdem Atlan die von John Pierce gezeichnete Karte sowie ein Programm erhalten hat, mit dem sich Lücken im Prallfeldzaun aufspüren lassen, kann die Erkundung des Waldes beginnen. Dritter im Bunde ist John, der dem Arkoniden und dem GIBA-Agenten gefolgt ist. Atlan muss den übereifrigen jungen Mann wohl oder übel mitnehmen, denn John hat aus einem alten Kinderlied abgeleitet, wo sich Moschrans Versteck befindet. Er glaubt den Ort zu kennen. Nodhkaris nähern sich. Es kommt zum Kampf. Ein Nodhkari verwundet Fitz mit einer keulenähnlichen Waffe. Die Angreifer werden schließlich betäubt.


  Moschran haust in einem Wellblechverschlag mitten im Wald. Der bärtige Alte gibt sich leicht verwirrt, bewirtet das Trio aber freundlich. Er behandelt Fitz mit einem Gespinst, also einem Objekt, das der Chronik Lorina Hammingways zufolge in Sprossen wie LORINA verwendet wird. Auch andere Gegenstände, die zur »Pflanzentechnik« der Cucullaten gehören, befinden sich in Moschrans Hütte. Der Alte behauptet, er habe die Objekte im Wald gefunden. Er erforsche den Wald und werde von den Nodhkaris respektiert. Moschran führt Atlan vor Augen, dass alle Pflanzen des Waldes miteinander vernetzt sind. Kleine Kristalle scheinen in das Netzwerk eingebettet zu sein. Der Wald ist eine gigantische Entität von der Kapazität eines Supercomputers, aber er schläft, wie Atlans Extrasinn meint. Atlan fühlt sich vom Wald beobachtet und er traut Moschran nicht.


  Am nächsten Tag führt Moschran seine Gäste zu einem besonderen Ort, den er als Fakturgrube bezeichnet. Die Grube blockt Ortungsimpulse ab. Sie ist mit Wurzelgeflecht und zäher Flüssigkeit gefüllt. Am Grund befindet sich eine Schicht, die an Teer erinnert und in der sich etwas bewegt. Moschran legt ein der »Pflanzentechnik« entstammendes Gerät hinein. Es wird von Pilzhyphen umschlungen und kopiert. Die Kopie ist voll funktionsfähig. Mit Menes-Technik, so erklärt Moschran, ist die Vervielfältigung nicht möglich. Auch bei der Fakturgrube sieht Atlan Kristalle – Hyperkristalle, wie ihm klar wird, die der Wald-Entität eine ÜBSEF-Konstante verleihen.


  Vhor greift mit überlegenen Waffen, Felanden und Drachletten an. Atlan hat einen kleinen Vorteil, denn der Gemen will ihn lebend fangen. Es gelingt ihm, sich mit Vhor in die Fakturgrube zu stürzen. Wie erwartet versucht die Grube den Kampfanzug des Gemen zu kopieren und behindert ihn dadurch, doch auch Atlan wird in die Tiefe gezogen. John hilft ihm, der Grube zu entkommen. Moschran stimmt einen Gesang an, der den Wald veranlasst, sich gegen die Felanden zu wenden, die Fitz schwer zusetzen. John, der von einem Felanden gebissen wurde, erhält von Moschran ein Gespinst zur Heilung und wird nach Hause geschickt. Währenddessen wird Vhor von Xaadu aus der Grube geholt.


  Moschran führt Atlan und Fitz zu einem toten, vermutlich vor langer Zeit auf Cessairs Welt abgestürzten Spross. Dort sieht Atlan einen Shod-Spiegel, eine rahmenförmige Konstruktion mit 1,30 Metern Seitenlänge und Symbolen an den Eckpunkten. Moschran behauptet, er kenne den Verwendungszweck des Shod-Spiegels nicht. Sein Ziel ist ein organischer Transmitter, der allerdings zunächst mit Ersatzteilen repariert werden muss, die Moschran mit sich führt. Dann können sich Atlan und Fitz auf einen vermutlich von den Gauchen bewohnten Planeten versetzen lassen. Moschran bleibt zurück.
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  2953 – Robert Corvus – 2018


  Der Mann von den Sternen


  Sie hetzt glatthäutige Eindringlinge – er belebt den Traum der Sternenspäher


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Fitzgerald Klem, Vhor, Touchad


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Achtrant


  Handlung


  Über den Transmitter des toten Sprosses erreichen Atlan und Fitzgerald Klem den Planeten Achtrant, die viereinhalb Lichtjahre von Cessairs Welt entfernte Heimat der reptiloiden Gauchen. Die Gegenstation steht im Technischen Institut der Pyramidenstadt Tabbgorch. Die Gauchen kennen den Verwendungszweck des Artefakts nicht und sind einigermaßen überrascht, als es sich plötzlich aktiviert und zwei Glatthäuter ausspuckt. Atlan und Fitz fliehen, wobei sie ausschließlich nichttödliche Waffen einsetzen, und tauchen notdürftig verkleidet in der Stadt unter. Sie werden auf eine öffentliche Infosäule aufmerksam, die Filmaufnahmen von zwei Menes zeigt. Die beiden Männer werden offensichtlich in Tabbgorch gefangen gehalten. Atlan und Fitz wollen die Menes befreien, um in Erfahrung zu bringen, was sie über die Gauchen wissen.


  Atlan und Fitz finden die beiden Menes problemlos. Es sind Besatzungsmitglieder des mit einem neuen Überlichtantrieb ausgestatteten Experimentalschiffes JAMES COOK namens Jas Poulson und Timothey Floyd. Der Arkonide und der GIBA-Agent werden bereits erwartet und gefangen genommen. Sie wurden mit den Filmaufnahmen aus dem Zentrum für Xenoforschung in eine Falle gelockt. Atlan wird von Touchad vernommen, einer erfahrenen Sekuritantin, die von ihrem Vorgesetzten unter Druck gesetzt wird. Man hält Atlan und Fitz ebenso wie Poulson und Floyd für Spione, die eine Invasion vorbereiten sollen. Angeblich ist die JAMES COOK im Heimatsystem der Gauchen rematerialisiert und mit irrsinnig hoher Geschwindigkeit auf den Planeten Parach zugerast, wo sie ein Gebäude vernichtet hat. Zahlreiche Gauchen sind dabei gestorben.


  Atlan gibt sich als Besucher aus einer weit entfernten Galaxie zu erkennen. Er erfährt, dass die Gauchen von Nodhkaris »beraten« werden – ganz wie die Menes. Die Gauchen glauben, Achtrant sei die Urheimat der Nodhkaris. Touchad zieht ihren Bruder Odkorch hinzu, der als Sternenspäher (Astronom) arbeitet. Odkorch hält nichts vom Konflikt seines Volkes mit den Menes. Er ist davon überzeugt, dass alle Völker zusammenarbeiten müssen, um die Rätsel des Universums zu lösen. Odkorch ist derart von Atlan fasziniert, dass das Verhör quasi zu einer Informationsveranstaltung für den Arkoniden wird. Odkorch erwähnt die Shod-Linse, ein 6D-Ortungsgerät, das die Nodhkaris den Gauchen zur Verfügung stellen. Damit wollen die Gauchen nach ihrer alten Heimat Gau in der Galaxie Muulchond suchen. Atlan erkennt, dass Gauchen und Menes eine weitere Gemeinsamkeit haben. Den Legenden beider Völker zufolge wurden ihre Vorfahren von den Nodhkaris vor einer Katastrophe gerettet und von einem gewaltigen Raumschiff, das sich aus einem kleinen Keim entwickelt hat, nach jahrzehntelanger Irrfahrt in die Galaxie Sashpanu gebracht.


  Atlan, Fitz und ihre neuen Gefährten landen in einer Gefängniszelle. Atlan hat eine Sprengkapsel verschluckt, die schon bald auf natürlichem Wege wieder zum Vorschein kommt und als Türöffner eingesetzt wird. Die Männer fliehen nicht wie von Touchad angenommen zum Raumhafen. Sie statten Odkorch einen Besuch im Observatorium ab. Das Gespräch mit Atlan hat den Bruder der Sekuritantin zutiefst beeindruckt. Er bittet den Arkoniden, sich ein rätselhaftes Phänomen anzusehen, das vor kurzer Zeit beobachtet wurde. Eine kleine Galaxie ist plötzlich verschwunden. Atlan hat eine Erklärung: Es handelt sich um einen Sternenschwarm. Die Shod-Linse wurde schon installiert, aber niemand weiß, wie sie zu bedienen ist. Atlan provoziert eine Fehlschaltung, woraufhin erwartungsgemäß drei Nodhkaris im Observatorium erscheinen. Sie werden freundlich gebeten, Atlan in die Bedienung der Shod-Linse einzuweisen. Es zeigt sich, dass Sashpanu mit der 165 Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernten Galaxie NGC 151 identisch ist und dass sich dort mindestens ein Spross befindet. Für Atlan ist klar, dass die Nodhkaris den Dakkarraum als Shod bezeichnen.


  Der Spross LORINA erscheint bei Achtrant. Bhal Tharc behauptet, der Planet werde von einem Geheimkommando der Menes bedroht. Die Gauchen werden aufgefordert, Vhor bei der Jagd zu unterstützen. Dieser fordert Touchad an. Die Sekuritantin entdeckt eine heiße Spur. Odkorch verschafft den vier Menschen Gauchen-Ganzkörpermasken. Sie werden dennoch erkannt. Vhor, sein Felandenrudel und Touchads Sicherheitskräfte greifen an. Poulson wird von Felanden gefangen genommen, Floyd wird gebissen. Dann kommt Vhor in Kontakt mit dem Amulett der Klem-Familie. Der Gemen erstarrt und kann als Geisel genommen werden. Nachdem Poulson wieder frei ist, fliehen die vier Menschen per Ringkopter.


  Touchad durchschaut ihren Bruder, ist sich nach den jüngsten Erlebnissen aber nicht mehr sicher, ob sie auf der richtigen Seite steht. Sie verschweigt Odkorchs Kollaboration mit dem Feind, hält es jedoch für ihre Pflicht, Atlan weiter zu jagen.
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  2954 – Leo Lukas – 2018


  Das Kleid des Jägers


  Überwältigende Erinnerungen – Atlan erforscht die Geheimnisse der Gemeni


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Fitzgerald Klem, Vhor, Timothey Floyd, Jas Poulson, Bonouch, Strochnor


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Achtrant


  Handlung


  Atlan, Fitzgerald Klem, Jas Poulson und Timothey Floyd fliehen mit einem gestohlenen Ringkopter aus der Stadt Tabbgorch. Die Verfolger sollen durch einen fingierten Absturz abgelenkt werden, sind aber schon zu nahe. Floyd opfert sich und setzt den Plan doch noch in die Tat um. So können seine Gefährten unbemerkt zur Insel Sachabarch weiterreisen. Dort befindet sich eine Fremdwesen-Forschungsstation, in der die toten Besatzungsmitglieder der JAMES COOK untersucht werden, wie Poulson bei einem Verhör erfahren hat. Atlan hofft, dort an Informationen über die Beziehung zwischen den Gauchen und den Nodhkaris heranzukommen, außerdem soll geklärt werden, ob es weitere Überlebende der JAMES COOK gibt. Poulson erklärt, dass das Schiff keineswegs wie von Touchad dargestellt bei einem Kamikazeangriff vernichtet wurde. Es war vielmehr ein Absturz infolge einer Fehltransition, zu der es durch Fremdeinfluss gekommen ist.


  Nach dem Motto »Frechheit siegt« geben sich die drei immer noch in Gauchen-Ganzkörpermasken steckenden Männer gegenüber Institutsleiterin Bonouch als Geheimagentinnen aus, denen ein Nodhkari in die Hände gefallen sei. Bonouch will sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, einen Nodhkari, insbesondere einen so außergewöhnlichen wie Vhor (bei dem es sich natürlich nicht um einen Nodhkari handelt, sondern um einen Gemen) unter die Lupe zu nehmen. Ein hinzugezogener Chirurg erklärt, dass Vhor und sein Panzerkleid in einer Art Symbiose leben. Der organische Kampfanzug ist über Hyphen mit den Nervenzellen des Trägers verbunden.


  Die Tarnung der drei Männer fliegt auf, denn sie wurden bei der Ankunft durchleuchtet. Bonouchs Neugier ist jedoch zu groß; sie verrät Atlan und die Menes selbst dann nicht, als ihr Sicherheitschef Strochnor ebenfalls Lunte riecht und Touchad mit Verstärkung herbeiruft. Nachdem Atlan ihr reinen Wein eingeschenkt hat – auch über seine Herkunft, sein Wissen über kosmische Zusammenhänge und seine Vermutungen in Bezug auf die Nodhkaris – ist sie so beeindruckt, dass sie gemeinsame Sache mit ihm macht. Sie führt die Männer zu ihrem Freund Darchnard, einem Meereskundler, der über das tiefseetaugliche U-Boot KOCHNEK verfügen kann.


  Unterwegs zum U-Boot schultert Atlan den Gemen. Als dieser in Kontakt mit dem Zellaktivator kommt, erwacht er aus der Bewusstlosigkeit. Er ist desorientiert und schießt um sich. Bonouch wird angeschossen, allerdings nimmt Vhor auch die inzwischen eingetroffenen Sicherheitskräfte unter Beschuss. Touchad feuert zurück und trifft. Vhor verliert buchstäblich den Kopf. Die Flucht gelingt. In der KOCHNEK öffnet sich Vhors Panzerkleid. Atlan streift es über, woraufhin einige Erinnerungen Vhors in Atlans Bewusstsein übertragen werden. Der Extrasinn greift ein, bevor Atlan Schäden davonträgt. Wichtiges hat Atlan nicht erfahren. Er will das Trutzkleid erneut anlegen, diesmal unter medizinischer Überwachung.
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  2955 – Leo Lukas – 2018


  Der Shod-Spiegel


  Atlan im Spross LORINA – er sucht nach dem Heimweg zur Milchstraße


  Hauptpersonen: Atlan da Gonozal, Rusochnum, Kerolin Dickenson, Tharc


  Handlungszeitraum: 1551 NGZ


  Handlungsort: Achtrant


  Handlung


  Während das U-Boot KOCHNEK von gauchischen Einsatzkräften verfolgt wird und sich der Einkesselung nur knapp entziehen kann, wobei allerdings zum Leidwesen des Ozeanologen Darchnard ein Korallenriff zerstört wird, legt Atlan das Trutzkleid des Jägers Vhor zum zweiten Mal an. Der Extrasinn schließt einen Handel mit dem Eigenbewusstsein des organischen Kampfanzugs ab. Das Trutzkleid ermöglicht dem Arkoniden geordneten Zugang zu den Erinnerungen an Vhors Einsätze, im Gegenzug wird die Einsamkeit gelindert, unter dem das so genannte Mantelbewusstsein seit Vhors Tod leidet. Atlan erhält viele Informationen über die Gemeni und ihre Raumschiffe. Bhals und Hüter von Sprossen können über den Shod-Korresponder miteinander sprechen und sich mit dem Shod-Spiegel von einem Spross in einen anderen versetzen – selbst wenn sie sich in verschiedenen Galaxien befinden. Außerdem erfährt Atlan, dass Fitzgerald Klems Amulett aus Eiris in »gefrorenem« Aggregatzustand besteht. Eiris ist die einzige Substanz, durch die ein Wesen wie Vhor bei Berührung sofort ausgeschaltet werden kann. Diesbezüglich ist von einer eingebauten Sollbruchstelle die Rede.


  Ein Ghatu wird durch sein Jägerkleid identifiziert, sofern er den Kontakt mit dem Mantelbewusstsein aufrechterhalten kann und stark genug bleibt, um sich gegen die vom Kleid angestrebte mentale Übernahme zu wehren – beides gelingt Atlan mit Hilfe des Extrasinns – und ein Ghatu kann von einem Bhal durch den Shod-Spiegel geschickt werden. Somit ist Atlans nächstes Ziel der Spross LORINA, von dem aus er in die Milchstraße zu gelangen hofft. Der Chirurg Rusochnum nimmt sich Atlans Äußeres vor. Danach ähnelt der Arkonide einem etwas ramponierten Gemen. Atlan, Fitzgerald Klem und Jas Poulson verlassen die KOCHNEK mit einer Rettungskapsel. Mit der Funkanlage des Trutzkleides kontaktiert Atlan den Spross, wird von diesem aufgenommen und vorerst nicht weiter behelligt. Fitz und Poulson sollen verhört werden. Atlan schaut sich um und stößt auf Enklaven, die von vielen verschiedenen Wesen bewohnt werden – auch Menschen. Es handelt sich um Nachkommen der Überlebenden der CITY OF GLASGOW, die den Spross nie verlassen haben, sich als Ennlishe verstehen und die Gemeni unterstützen, indem sie das Verhalten der Menes deuten. Sie sind mit dieser Existenz zufrieden, zumal sie mit einem als Satis-Liquor bezeichneten leckeren Getränk ruhiggestellt werden.


  Einer der Ennlishen weist Atlan den Weg zum Standort des Shod-Spiegels und des Shod-Korresponders. Kaum ist Atlan dort eingetroffen, erscheint der Bhal Tharc mit Verstärkung. Fitz und Poulson sind bei ihm. Tharc hat erkannt, dass der vermeintliche Vhor nicht ganz er selbst ist. Atlan leugnet das nicht. Wahrheitsgemäß behauptet er, viel über den Wanderer zu wissen. Daraufhin erhält er die Erlaubnis, den Shod-Korresponder zu benutzen. Der Kontakt mit dem Spross YETO in der Milchstraße kommt zustande, doch die Prozedur ist für Atlan extrem schmerzhaft. Das Trutzkeid versucht die Kontrolle zu übernehmen, wird aber vom Extrasinn überwunden. Trotzdem kann Atlan Yeto Carell nur eine bruchstückhafte Botschaft zukommen lassen, die dieser an die Terraner weitergeben soll. Atlan setzt Tharc und dessen Leibwächter mit dem Amulett der Klem-Familie außer Gefecht. Er legt das Trutzkleid ab und schlüpft stattdessen in Tharcs Kommandokleid, welches weit weniger Widerstand leistet. So kann er den Shod-Spiegel aktivieren und mit seinen beiden Begleitern durchqueren, bevor weitere Ghatus eintreffen. Atlan spürt, dass beim Transfer etwas ganz gewaltig schiefläuft.
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  2956 – Uwe Anton / Michael Marcus Thurner – 2018


  Das Hooris-Phänomen


  Die Rückkehr des Terraners – eine Statue erwacht zum Leben


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Monkey, Mia Davoos, Golten Patich, Sichu Dorksteiger


  Handlungszeitraum: 31. März bis 3. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Quinto-Center (Lagunennebel)


  Handlung


  Am 31. März 1552 NGZ erreicht die RAS TSCHUBAI die Milchstraße. Perry Rhodan nimmt Kontakt mit dem LFG-Residenten Hekéner Sharoun auf und erfährt, was sich in den vergangenen neun Monaten ereignet hat: Die Ankunft der Gemeni, die Versetzung Wanderers ins Solsystem (die Kunstwelt ist inzwischen in die Atmosphäre Neptuns gesunken), das Erscheinen eines alternativen Ernst Ellert, der Angriff der Gäonen auf Quinto-Center, Reginald Bulls Heimkehr mit Frau und Kind. Nur zu gern würde Rhodan seinen ältesten Freund sofort wiedersehen, doch die RAS TSCHUBAI muss einen Zwischenstopp beim Hauptquartier der Neuen USO einlegen, denn ANANSI hat Fehlfunktionen. Eine mutierte Version der Barong-Sporen hat sich in einem Plasmakoordinator der Semitronik erhalten und sorgt für Zwischenfälle, die zunächst nur lästig waren, allmählich jedoch gefährlich werden. Man erhofft sich Heilung für ANANSI durch den Kontakt mit ihrem Gegenstück, einer verkleinerten Studienversion namens ODUN MANGKOMA (kurz OM), die seinerzeit unter strengster Geheimhaltung von Spezialisten aus den Teams Toja Zanabazars sowie Vetulon Culsanders entwickelt worden ist und zurzeit von dem halutischen Semitronikspezialisten Golten Patich betreut wird. Anders als bei ANANSI wurde bei der Konstruktion des Bioponblocks dieses Supercomputers halutisches Neuronalgewebe verwendet.


  Bei allen von ANANSI verursachten Störungen gehört Mia Davoos zu den Betroffenen. Für die Kadettin kommt das nicht überraschend, denn sie hält sich für den größten Pechvogel des Universums. Als die RAS TSCHUBAI den neuen Standort Quinto-Centers im Lagunennebel am 1. April erreicht, nimmt ANANSI ausgerechnet mit Mia Kontakt auf, um ihr mitzuteilen, was ihr fehlt. Somit findet sich die junge Frau plötzlich mitten im Zentrum wichtiger Geschehnisse wieder. ANANSI wird mit OM verbunden. Die Sporen werden eliminiert, so dass sich ANANSI erholen kann. Am Folgetag halten Rhodan und Syllester Ford, der ehemalige Solastrator des Zweiten Solaren Imperiums, Ansprachen vor der gäonischen Besatzung der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN. Rhodan bietet allen in Sevcooris lebenden Menschen die Rückkehr in die alte Heimat an. Ford und die Journalistin Shari Myre sollen die Gäonen dazu bringen, die Terraner nicht mehr als fehlgeleitete Büttel des Wanderers zu betrachten. Danach spricht Rhodan die in Gefangenschaft geratenen Thoogondu auf 16 verborgene Hohlräume in der GORATSCHIN an, die den Gäonen bislang nicht bekannt waren und erst kürztlich entdeckt wurden. Sechs HaLem-Statuen wurden dort gefunden. Inzwischen wissen die Terraner, dass es sich bei der hyperaktiven Komponente des HaLem-Metalls um Hooris-Kristalle handelt. Zuo schweigt sich aus, aber es wird klar, dass er mehr darüber weiß. Kurz nach dem Gespräch begeht Zuo Selbstmord.


  Wenig später erwacht eine HaLem-Statue zum Leben und eröffnet das Feuer mit in den Armen integrierten Waffen. Es gibt einen Toten und mehrere Verwundete. Die Statue verschwindet. Sie greift Patich an und bringt den Haluter in schwere Bedrängnis. Patich zerfetzt die Statue. Prompt spielt OM verrückt und hetzt TARA-Kampfroboter auf den Haluter, die diesen besiegen und verstümmeln. Da der Sektor, in dem sich OM befindet, nicht aus Quinto-Center herausgesprengt werden kann, versetzt Monkey das USO-Hauptquartier in den Verschlusszustand. OM überwindet die Isolation, bringt ein Abwehrfort unter Kontrolle und schießt eine Transportfähre ab, mit der die übrigen Thoogondu aus der GORATSCHIN nach Quinto-Center hätten überstellt werden sollen. Patich setzt sich selbst als strukturgewandeltes Geschoss ein und opfert sich, um OM zu vernichten. Nun werden auch die fünf anderen HaLem-Statuen aktiv. Sie bringen die GORATSCHIN in ihre Gewalt und fliehen nach einigen blindlings abgegebenen Schüssen mit dem Doppelkugelraumer. Rhodan ist noch an Bord.


  Die Terraner reimen sich zusammen, was geschehen ist. Offensichtlich werden freie Bewusstseinsinhalte von Hooris-Kristallen angezogen. Zuo musste also sterben, um sich selbst in eine HaLem-Statue versetzen und seine Artgenossen töten zu können, so dass mit fünf von ihnen, die wie er hierfür vorgesehen waren, dasselbe geschehen konnte. ANANSI kann aufgrund des Kontakts mit OM erklären, warum Zuos Bewusstsein nach der Vernichtung der Statue in die Semitronik übergegangen ist: Halutische DNS ist mit Hooris-Kristallen durchsetzt.
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  2957 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Die Hooris-Prozessoren


  Der Terraner und die Admiralin – sie kämpfen um die GORATSCHIN


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Amber Dessalin, Fhyorsharg, Maorim D'Abo


  Handlungszeitraum: 1552 NGZ


  Handlungsort: Lagunennebel


  Handlung


  Die Bewusstseinsinhalte von fünf Thoogondu wurden in HaLem-Statuen versetzt, wodurch diese so genannten Hooris-Prozessoren zum Leben erwacht sind. Angeführt von Luttmurdh, Zuos Stellvertreter, haben die Thoogondu den Doppelkugelraumer IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN erobert und viele Menschen ermordet. Knapp hundert Personen konnten sich in den Tiefen des Schiffes verstecken, darunter Perry Rhodan und Admiralin Amber Dessalin, die ehemalige Kommandantin des gäonischen Schiffes, sowie USO-Major Tohru Carturan, der neue Kommandant. Rhodan und Dessalin statten sich mit SERUNS und Waffen aus. Sie begegnen QuinTech Maorim D'Abo, einer Datenethnologin. Dessalin spricht die Schiffspositronik GREGOR an und erfährt, dass die Thoogondu im Besitz von Alpha-Kennungen sind, denen GREGOR gehorchen muss, zumal die Thoogondu behauptet haben, Dessalin sei zum Feind übergelaufen. Es wird schnell klar, dass sich GREGOR in einer Art Gewissenskonflikt befindet. Hier kann D'Abo ansetzen. Die Positronik lässt die drei Menschen laufen, obwohl sie mit Kampfrobotern angegriffen werden sollten, verweigert ihnen aber unter anderem den Zugang zur Hyperfunkanlage. Diese Einschränkung gilt allerdings genauso für die Thoogondu. GREGOR muss nachdenken und will zunächst einmal beobachten, um dann zu entscheiden, wer im Sinne der GORATSCHIN handelt und wer nicht.


  Rhodan lockt die Thoogondu Fhyorsharg und Zywashond in eine Falle, indem er vorgibt, die IntTrans-Module attackieren zu wollen. Erneut verweigern die gegen die Menschen ins Feld geführten Kampfroboter den Dienst. Zywashond macht einen schweren Fehler: Er lässt seine Frustration an den Maschinen aus. Somit hat er sich gegen die GORATSCHIN gewandt. Das gefällt GREGOR gar nicht. D'Abo fängt ein Funksignal Carturans auf. Der Major und ungefähr dreißig USO-Angehörige unterstellen sich Rhodans Kommando. Sie sind im Besitz zweier Prototypen eines als H-Variabler bezeichneten Gerätes, mit dem man das sechsdimensionale Eigenbewusstsein der Neurotronik MOOTHUSACH vermessen und beeinflussen wollte. Die H-Variabler werden so adaptiert, dass sie als Waffe gegen die Hooris-Prozessoren eingesetzt werden können. Rhodans Plan entsprechend bietet Dessalin der Schiffspositronik eine Lösung für ihr Dilemma an: Sie soll sich zweiteilen. Die Kugelzellen der GORATSCHIN sollen voneinander gelöst werden. Die IWANOWITSCH soll im Besitz der Thoogondu verbleiben, während die IWAN den Menschen übergeben wird. GREGOR ist einverstanden.


  Carturans Leute manipulieren einen Transmitter in der IWANOWITSCH. Erwartungsgemäß erscheinen vier Thoogondu. Diese können mit dem H-Variabler nur vorübergehend außer Gefecht gesetzt werden. Es kommt zu Kämpfen mit Verlusten auf beiden Seiten. Einige USO-Leute, darunter D'Abo, fliehen aus dem Schiff. Zwei Hooris-Prozessoren werden vernichtet. Währenddessen sprengt GREGOR die Kopplungselemente der Kugelzellen. Luttmurdh attackiert Rhodan und Dessalin in der IWAN. Auch bei ihm funktioniert der H-Variabler nur für kurze Zeit. Fhyorsharg und Zywashond besiegen die USO-Leute. Fhyorsharg fordert Rhodan mit Carturans Stimme auf, den Transmitter auf Empfang zu schalten. So können Fhyorsharg und Zywashond in die IWAN überwechseln. Dessalin vernichtet Zywashonds HaLem-Körper, dann flieht sie mit Rhodan zum Waffendom ZÜNDER-1, der umgehend vom Schiff getrennt wird. Fhyorsharg und Luttmurdh kehren durch den Transmitter in die IWANOWITSCH zurück und koppeln ZÜNDER-2 ab.


  Die Dome sind nichts anderes als autarke, waffenstarrende Raumer, die einander nun bekämpfen. GREGOR greift nicht ein. Die von beiden Seiten herbeigerufene Verstärkung in Form von USO-Einheiten und gäonischen Raumern bleibt ebenfalls untätig; Syllester Ford ruft die Gäonen auf, sich nicht einzumischen. Allmählich gewinnen Rhodan und Dessalin die Oberhand. Als das den Thoogondu klar wird, vernichten sie die beiden GORATSCHIN-Kugeln und sprengen anschließend ihren Waffendom.


  Rhodans nächstes Ziel ist das Solsystem, denn auf dem Merkur stehen 12.000 HaLem-Statuen, bei denen es sich vermutlich um Hooris-Prozessoren handelt, die nur auf ihren Einsatz warten.
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  2958 – Wim Vandemaan – 2018


  Jede Zeit hat ihre Drachen


  Die Geschichte einer Arkonidin – der Genetische Krieg beginnt


  Hauptpersonen: Opiter Quint, Suuna, Trebon da Minterol, Lethuur


  Handlungszeitraum: April 1552 NGZ, 10.854 da Ark


  Handlungsort: Sokarsystem, Uhdrapashsystem, Kumugiasystem


  Handlung


  Opiter Quint und Ernst Ellert brauchen einige Wochen, um sich von der »Lektüre« des Protokolls des Zerwürfnisses zu erholen. Sie haben die Erinnerungen des Thoogondu Khuulespiu nacherlebt und auf diese Weise unter anderem erfahren, dass die Thoogondu vor gut 30.000 Jahren auf brutale Weise mit einem Haluter namens Nor Efech experimentiert haben. Auf diese Episode und die zurzeit grassierende Haluterseuche angesprochen behauptet Homunk, Informationen hierzu, wenn auch keine Heilung für die Seuche, seien im Sokarsystem zu finden. Nachdem Quint den TLD informiert hat, geht die Reise zum 30.015 Lichtjahre von Sol, 35.091 Lichtjahre von Arkon und 286 Lichtjahre von Haluta entfernten Sokarsystem, das am 9. April 1552 NGZ erreicht wird. Das System ist in der Zeit des Solaren Imperiums oberflächlich erkundet, aber nie besiedelt worden. Auf Kaikiark, einem Mond des Gasriesen Sokambur, wird die von Eis bedeckte arkonidische Raumjacht VRITRA MADIA entdeckt. Homunk kennt dieses Schiff. In einem Quartier liegt der konservierte Leichnam einer Frau, deren Name ihrem ebenfalls in dem Quartier liegenden Tagebuch zufolge Suuna lautet. Sonst ist niemand an Bord. Dem Tagebuch hat sie anvertraut, was sich 10.854 da Ark, also in der 12.000 Jahre zurückliegenden Epoche der Methankriege, ereignet hat.


  Die nichtadlige Arkonidin Suuna ist Kriegspsychologin an Bord des Raumschiffes VRITRA und Geliebte des Kommandanten Trebon da Minterol. Trebons Kampfverband hat gerade erst eine Flotte der Maahks im Uhdrapashsystem besiegt, da wird er schon zum nächsten Einsatz ins Kumugiasystem beordert. Dort sammeln sich seit Monaten feindliche Verbände. Auf dem Planeten Dvornux arbeiten die mit den Maahks verbündeten Cwuaur an der Entwicklung einer neuen Waffe, mit der arkonidische Energieschutzschirme geknackt werden können. Zudem operieren zwei Haluterschiffe in dem System. Trebon hat den Auftrag, die Methanatmer zu vertreiben, die Forschungsunterlagen der Cwuaur sicherzustellen oder zu vernichten und Kontakt mit den Halutern aufzunehmen. Nach für beide Seiten verlustreichen Kämpfen, in die auch die Haluter eingreifen, ist Trebon gezwungen, Dvornux mit einer Arkonbombe zu zerstören. Eines der beiden Haluterschiffe wird abgeschossen, das andere entkommt. Die überlebenden Maahks und Cwuaur ziehen ab.


  Wenig später erscheint ein fremdartig wirkender Kugelraumer im System. Ein Mann, der sich als Lethuur aus dem Volk der Calurier vorstellt, bietet den Arkoniden ein Bündnis gegen die Haluter an. In einem Gespräch mit Lethuur, an dem zwei grazile Humanoide namens Ventrord Gulnustan und Noshnar Orrasadh sowie ein Fremdwesen namens Tomoughash teilnehmen, erfahren die Arkoniden, dass sich die Haluter per eingeschlechtlicher Fortpflanzung vermehren und durch Zugriff auf externe Genpools verhindern, dass neu geborene Haluter exakte Kopien ihrer Ahnen sind. Diese Genpools werden gezielt mutagenen Einflüssen ausgesetzt, zudem kann ein Haluter dort sein Erbgut einlagern, wenn es durch äußere Einflüsse verändert wurde und allen Artgenossen zugänglich gemacht werden soll. Tomoughash stellt in spezielle Maschinellen eingebettete Viroide zur Verfügung, die über die externen Genpools ins Erbgut der Haluter eingeschleust werden sollen und zu gegebener Zeit durch einen Startimpuls aktiviert werden können. Die Viroiden tragen den Keim für eine tödliche Krankheit in sich.


  Lethuur lässt Trebon nicht genug Zeit für eine Rücksprache mit dem Imperator. Der Has'athor entscheidet eigenmächtig und akzeptiert das Angebot des Caluriers. Ein halutischer Genpool befindet sich auf dem Mond Kaikiark. Die Arkoniden nutzen drei im Kumugiasystem verbliebene Maahkraumer für eine gewagte Kommandoaktion auf Kaikiark, die erfolgreich verläuft. Jetzt muss nur noch der auf einer anderen Welt befindliche Hauptgenpool vernichtet werden, damit die Haluter auf den Pool von Kaikiark zugreifen. Trebon übernimmt diese Aufgabe persönlich. Zuvor sorgt er dafür, dass Suuna und alle Besatzungsmitglieder seines Schiffes, an denen ihm etwas liegt, auf keinen Fall an Bord sind, denn es handelt sich um ein Selbstmordkommando. Trebon setzt Suuna als Erbin ein. Sie hat ein langes, erfülltes Leben und wählt jenen Ort als Grab, an dem sie ihren Geliebten zuletzt gesehen hat.


  Suunas Beschreibungen lassen keinen Zweifel daran, dass Tomoughash ein Thoogondu war. Ventrord Gulnustan und Noshnar Orrasadh waren höchstwahrscheinlich Galkiden. Außerdem hat Suuna im Calurierschiff ein Wesen gesehen, bei dem es sich nur um einen Gemen handeln kann. Quint und Aichatou Zakara können Homunk nur mit Mühe davon abhalten, Suunas Tagebuch zu desintegrieren. Der Android gibt sich mit Ellerts Zusicherung zufrieden, das Tagebuch im Dolan JASON unter Verschluss zu halten.
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  2959 – Oliver Fröhlich – 2018


  Der Flügelschlag des Schmetterlings


  Eine Invasion – die Xumushan erobern das Solsystem


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Adam von Aures, Dario Bechtil, Jano Vrinkstetter


  Handlungszeitraum: 31. März bis 2. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Titan, Terra


  Handlung


  Adam von Aures hat Perry Rhodans aus einer Enklave Wanderers stammendes Alter Ego im Dezember 1551 NGZ zum Saturnmond Titan gebracht. Dort befindet sich eine öffentliche Logo-Oase des Techno-Mahdi. Während des Aufenthalts in der als Los 107 bezeichneten Forschungseinrichtung hat sich der Gesundheitszustand des Mannes so sehr verschlechtert, dass er ins künstliche Koma versetzt werden musste.


  Am 31. März 1552 NGZ gibt Adam von Aures den Startbefehl für eine jahrelang vorbereitete Scharade, durch die der Menschheit des Solsystems vor Augen geführt werden soll, was auf sie zukommen könnte. Inkognito auf der Erde tätige Techno-Mahdisten schleusen Computerviren ein, so dass es weltweit zu einem sprunghaften Anstieg der verschiedensten Störungen kommt – auch bei NATHANS Wetterkontrolle sowie in der Solaren Residenz, für die solche Ereignisse normalerweise die absolute Ausnahme darstellen. Die terranischen Positroniker identifizieren und neutralisieren ein Störprogramm, fallen dabei jedoch auf einen Köder herein. In Wahrheit übernehmen die Mahdisten unbemerkt die Kontrolle über alle terranischen Großpositroniken.


  Manipulierte Ortungsergebnisse, gefälschte Funksprüche, von Flugdrohnen projizierte und mit entsprechenden Soundeffekten unterlegte Hologramme sowie andere Tricks werden eingesetzt, um den Terranern eine Invasion vorzugaukeln, die zu Tod und Vernichtung unvorstellbaren Ausmaßes auf allen solaren Planeten führt. Angeblich wird das Solsystem von den Xumushan, bizarren Wesen mit Spinnenköpfen und einem Tentakelbündel anstelle der Arme, für die Superintelligenz XUDDUN in »Schutzgewahrsam« genommen. Die Terraner sollen glauben, dass die insektenartig gegliederten schwarzen Raumschiffe der Xumushan unter dem Kommando des Ersten Gud'dun Surushai unaufhaltsam bis nach Terra vordringen, wo sie ein Gemetzel anrichten. Gleichzeitig nehmen die realen Technikausfälle weiter zu. Am 1. April gehen in Terrania buchstäblich die Lichter aus.


  Reginald Bull macht sich Sorgen um seine Familie und nimmt einen Gleiter, um nach Hause zu fliegen. Die Maschine hat eine Störung und stürzt ab. Dario Bechtil, ein in der Wetterkontrollstation von Terrania tätiger Klimaadapter, zieht Bull aus dem Fahrzeugwrack. Darios Stärke liegt in der Mustererkennung. Er hat die Trugbilder durchschaut, denn die vermeintlich von den Xumushan verursachten Explosionen sehen immer gleich aus und es gibt nur 24 individuelle Typen der Außerirdischen.


  Tango Burosch, einer der führenden Positroniker der LFG, wendet sich mit einer in allen Medien ausgestrahlten Botschaft an die Menschheit. Er outet sich als Mahdist und erklärt, die Invasion sei nur inszeniert. Dass der Techno-Mahdi dahintersteckt, verschweigt er allerdings. Stattdessen behauptet er, die echten Xumushan seien dafür verantwortlich. Sie hätten die Solare Residenz besetzt und nur der Techno-Mahdi könne jetzt noch Widerstand leisten.


  Adam von Aures verfolgt die Geschehnisse mit großer Zufriedenheit. Alles verläuft nach Plan. Es ist Zeit für den nächsten Schritt.
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  2960 – Hubert Haensel – 2018


  Hetzjagd auf Bull


  Der Techno-Mahdi ist am Zug – er will die Unsterblichen ausschalten


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Adam von Aures, Icho Tolot, Toio Bull-Zindher, Tango Burosch


  Handlungszeitraum: 2. bis 4. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Terra


  Handlung


  Jedermann kennt die Losungen des Techno-Mahdi. An vielen Orten, unter anderem auf dem Saturnmond Titan und in Shonaar auf Terra, gibt es Logo-Oasen, in denen der Techno-Mahdi für die Belange der Wissenschaft wirbt. So genannte Konstabler vertreten den Techno-Mahdi in der Öffentlichkeit, doch Informationen über den Mahdi selbst gibt es praktisch nicht. In Wahrheit ist der Techno-Mahdi keine Einzelperson. Es handelt sich um ein weit verzweigtes Netzwerk von Topwissenschaftlern und anderen Sympathisanten, die der Meinung sind, die Menschheit müsse sich aus der Vormundschaft der Superintelligenzen befreien und die Milchstraße vor jeglichem Fremdzugriff sichern. Wissenschaftler aller Fachgebiete sollen eine Logokratie frei vom Einfluss der Politik errichten, um die Menschheit in eine bessere Zukunft zu führen.


  Jahrzehntelang hat der Techno-Mahdi die terranische Gesellschaft unterwandert und jenes gigantische Täuschungsmanöver vorbereitet, das in den ersten Apriltagen des Jahres 1552 NGZ wirksam wird. Mitverantwortlich neben Adam von Aures, der obendrein Ziele verfolgt, die den Mahdisten nicht bekannt sind, sind vier Personen: Colin Heyday der Chefwissenschaftler des Kepler-Komplexes auf Neo-Ganymed, die Massenpsychologin Caprice Noopila, der Spitzenpositroniker Tango Burosch und Truc Moretti, die Stellvertreterin des Chefstrategen der Liga-Flotte. Ihr Plan geht auf. Sie gaukeln der Menschheit die Invasion der Xumushan vor. Panik herrscht auf den solaren Planeten und die Sicherheitskräfte sind zu keiner Gegenwehr fähig, denn die Mahdisten kontrollieren alle terranischen Großpositroniken. Wenn alles nach Plan verläuft, soll die Macht demnächst auf einen vorwiegend mit Mahdisten besetzten Wohlfahrtsrat übergehen. Die auf Terra befindlichen Zellaktivatorträger – Homer G. Adams, Reginald Bull und Icho Tolot – stellen eine Gefahrenquelle dar, die beseitigt werden muss. Die Unsterblichen sollen festgesetzt oder falls nötig getötet werden.


  Reginald Bull wird in seinem Haus am Goshun-See, dessen Positronik LESLY virusbedingte Funktionsstörungen aufweist, von TARA-Kampfrobotern angegriffen. Da die Maschinen vergleichsweise behutsam vorgehen und nur nichttödliche Waffen einsetzen, gelingt es Bull mit Tolots Hilfe, die Attacken abzuwehren. Toio Zindher wird leicht verwundet und verliert vorübergehend ihre Parafähigkeit. Bull erkennt, dass gezielt Jagd auf ihn gemacht wird. Er und seine Familie sind zu Hause nicht mehr sicher. In dieser Situation erscheint eine Frau namens Famke Bach, die sich durch Insiderwissen als Gesandte der von Homer G. Adams gegründeten Society of Absent Friends ausweisen kann. Sie fordert Bull auf, ihr per Gleiter zu Adams' Anwesen in der Grafschaft Kent zu folgen. Unterwegs dorthin verliert Bull Bachs Gleiter aus den Augen, als es zu weiteren simulierten und echten Angriffen durch Xumushan und Einheimische kommt, die Bull den Invasoren übergeben wollen. Tolot und Shinae, die den Identor einsetzt, erweisen sich in diesen Situationen als wichtige Helfer.


  Nachdem Bach wieder aufgetaucht ist, wird das Ziel am 3. April erreicht. Dort gehen Bull und seine Begleiter in eine Falle. Adams ist nicht anwesend, stattdessen Adam von Aures und Tango Burosch, die den ältesten noch lebenden Zellaktivatorträger persönlich gefangen nehmen wollten und Bull bereits erwartet haben. Sie haben die Aufzeichnung eines Gesprächs gefunden, in dem Adams Bach beauftragt, Bull zu holen. Adam von Aures setzt seine Nanogenten ein, doch den vereinten Kräften des Haluters und Famke Bachs, die sich als hochgerüsteter Roboter entpuppt, ist selbst er nicht gewachsen. Im Kampf wird das Anwesen vernichtet. Bull und seine Freunde entkommen. Zuvor hat Tolot von Bach einen Kristall mit Daten über eine Raumjacht erhalten, mit der die Gruppe am nächsten Tag von Terra fliehen kann. Per Transmitter setzen sie sich nach Neo-Ganymed ab, woraufhin die Jacht explodiert.


  Die Flucht der Unsterblichen ist für Adam von Aures nur ein unbedeutender Rückschlag. Die Invasion der Xumushan dient lediglich der Ablenkung. Der eigentliche Schlag steht noch bevor. Adam von Aures glaubt nicht, dass Bull bei der Explosion der Jacht gestorben ist. Er beabsichtigt einen Jäger ins Solsystem einzuladen, den er sich mit der Aussicht auf Heilung für seine kranken Freunde gefügig zu machen beabsichtigt: Bostich.
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  2961 – Leo Lukas – 2018


  Der Kepler-Komplex


  Fluchtpunkt Neo-Ganymed – Reginald Bull gegen den Techno-Mahdi


  Hauptpersonen: Reginald Bull, Colin Heyday, Toio Zindher-Bull, Icho Tolot, Adam von Aures


  Handlungszeitraum: 4. bis 6. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Neo-Ganymed


  Handlung


  Homer G. Adams nimmt Reginald Bull und dessen Familie sowie Icho Tolot am 4. April 1552 NGZ im Kastell in Empfang. Diese Geheimstation der Society of Absent Friends tief im Inneren des Jupitermondes Neo-Ganymed ist vermutlich der sicherste Platz im vom Techno-Mahdi heimgesuchten Solsystem. Die Society hat in Erfahrung gebracht, dass die »Invasion« der Xumushan höchstwahrscheinlich von Galileo City aus gesteuert wird, der zurzeit in 200 Kilometern Höhe über Neo-Ganymed schwebenden Hauptstadt des noch nicht ganz fertiggestellten künstlichen Mondes. Reginald Bull zögert nicht, gegen die Drahtzieher der mörderischen Scharade vorzugehen. Auf Umwegen begibt er sich nach Galileo City, wobei er von seiner Ehefrau Toio Zindher, Tolot und zwei Spezialrobotern begleitet wird. Eine der Maschinen dient als Träger für die Bauteile eines miniaturisierten Personentransmitters.


  Am 5. April trifft sich Adam von Aures mit Bostich, der am Vortag auf seine Einladung hin mit der GOS'TUSSAN II am Rande des Solsystems erschienen ist. Mit dem Versprechen, ein Heilmittel für die Haluterseuche zu entwickeln, bringt Adam von Aures den »halutisierten« Arkoniden dazu, gegen Reginald Bull vorzugehen. Er meint, Bull werde versuchen, die erforderlichen Aktionen des Techno-Mahdi zu behindern und sei wahrscheinlich bereits auf Neo-Ganymed unterwegs. Gegenüber der terranischen Führung behauptet Bostich, er sei gekommen, um jene Arkoniden zu beschützen, die sich in Neu-Atlantis auf Terra angesiedelt haben. Da in der terranischen Flotte noch immer Verwirrung herrscht, kann nicht verhindert werden, dass Bostichs Schiff eine strategisch günstige Position zwischen Neo-Ganymed und Galileo City bezieht.


  Im Chaos der vermeintlichen Xumushan-Invasion haben Bull und seine Begleiter keine Schwierigkeiten, sich unbemerkt in Galileo City umzusehen. Als zweite maßgeblich an der Scharade beteiligte Person neben Tango Burosch identifizieren sie die Massenpsychologin Caprice Noopila. Colin Heyday, der Chefwissenschaftler des Kepler-Komplexes, hatte Kontakt mit beiden und kommt als Spitzenpositroniker als derjenige in Betracht, der die immer noch überall auf den solaren Planeten aktiven Trugbilder lenkt. Tatsächlich erwartet Heyday die Gruppe bereits und streitet nichts ab. Zu spät erkennt Toio, dass Bostich mit vier Halutern via Transmitter eintrifft – die Falle schnappt zu. Bostich hat zwei Katsugo-Kampfroboter dabei, allerdings sind Bulls Roboter diesen Maschinen überlegen. In dieser Pattsituation kündigt Heyday an, er werde eine im ganzen Gebäude wirksame Neuroschockstrahlung auslösen, gegen die nur er immun sei. Bostich paralysiert den Mann. Heyday stürzt und bricht sich das Genick.


  Bull, Toio und Tolot fliehen durch den Minitransmitter ins Kastell. Die beiden Roboter bleiben zurück und bekämpfen die Katsugos. Offensichtlich werden dabei Heydays Steueranlagen in Mitleidenschaft gezogen, denn alle Xumushan-Simulationen erlöschen. Die systemweiten Störungen klingen ab. Doch all das hat nur der Ablenkung gedient, die es den Mahdisten ermöglichen sollte, den TERRANOVA-Schirm zu aktivieren. Dieser wird am 6. April aufgebaut. Wenig später materialisiert die RAS TSCHUBAI in der Nähe des jetzt unzugänglichen Solsystems.
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  2962 – Kai Hirdt – 2018


  Sextadim-Treibgut


  Gestrandet zwischen den Dimensionen – nur ein Schleier trennt Leben und Tod


  Hauptpersonen: Atlan, Fitzgerald Klem, Jas Poulson, Strymer, Kychar, Madoyar


  Handlungszeitraum: andlungsort: Geshodrom


  Handlungsort: Journal: 


  Handlung


  Atlan, Fitzgerald Klem und Jas Poulson rematerialisieren in einem Shod-Spiegel, aber nicht wie geplant im Spross YETO in der Milchstraße, sondern in einem altersschwachen Raumschiff, von dessen sechsbeiniger Besatzung (den Tonzern) sie sofort nach ihrer Ankunft angegriffen, gebissen und in Kokons eingesponnen werden. Die großen geflügelten Insektoiden – zwei etwas übereifrige junge weibliche Tonzer namens Kychar und Madoyar, wie sich später herausstellt – statten die von ihnen als »Treibgut« bezeichneten Männer mit Translatoren aus. Dann werden Atlan und die Menes allein gelassen.


  Atlan nutzt die vorübergehende Ruhe, um die Defensivfunktionen des Kommandokleides zu aktivieren und sich sowie seine Kameraden zu befreien. Die Mühe hätte er sich sparen können, denn das Oberhaupt der Tonzer, der Nistvater, sinkt ehrfürchtig vor Atlan zu Boden, sobald er das Kommandokleid sieht. Allerdings wurde bereits Strymer, der Haodh, über die Bergung des menschlichen Treibguts informiert. Strymer ist ein Gemen. Die Tonzer, insbesondere Nistvater, fürchten ihn. Strymer bezeichnet das Treibgut als wertlos. Nistvater gibt Kychar und Madoyar die Schuld an diesem Debakel. Sie müssen Strymer versöhnen, sonst wird Nistvater sie bestrafen, indem er ihre Eier unbefruchtet verrotten lässt.


  Zunächst einmal hat Atlan Fragen. Die Tonzer erklären, dass das Schiff Bestandteil eines riesigen durch den Dakkarraum treibenden Konglomerates ist, in dem viele verschiedene Völker leben. Schiffe wie das der Tonzer sind mit einer riesigen, aus mehreren würfelförmigen Segmenten zusammengesetzten Raumstation verwachsen, deren Inneres einen ebenso organischen Eindruck macht wie das der GESHOD-Sprosse. Ein sehr wichtiger Bestandteil der Station, das Paslaim, ist für Wesen wie die Tonzer tabu und deshalb für Atlan besonders interessant. Später erfährt er, dass die Gemeni das Konglomerat als Geshodrom bezeichnen.


  Über die Vergangenheit der Tonzer wissen Kychar und Madoyar nur, dass ihr Volk vor vielen Jahrhunderten infolge eines Unfalls ins Shod, also in den Dakkarraum, gelangt ist. Die Gemeni haben den Paslaimonen (verwachsen wirkende, auf Stelzen gehende Gnome) vor langer Zeit geholfen, die ersten Schiffe zu konglomerieren. Heute dienen sie als Schlichter, wenn es zum Streit zwischen den Völkern kommt, und als Helfer in Gefahrensituationen. Die Gemeni behaupten, dass es keine Welt außerhalb des Shod gibt. Atlan und Klem erkennen in diesen Legenden Parallelen zur Vergangenheit der Menes und Gauchen.


  Manchmal erscheint Treibgut im Shod, das die Gemeni für wertvoll halten. Entweder fischen sie es selbst heraus oder handeln mit denjenigen, denen dies gelingt. Gelegentlich fällt das Treibgut nicht nur durch den Raum, sondern auch durch die Zeit. Dann spürt man den Zeitwind. So war es bei der Ankunft Atlans und seiner Begleiter, so dass zu befürchten ist, dass sie Jahrhunderte, wenn nicht gar Jahrmillionen verloren haben. Mit ihren Fernkleidern können sich Haodh wie Strymer im Shod bewegen, außerdem gibt es mehrere Shod-Spiegel im Konglomerat. Die Menschen sollen den beiden Tonzermädchen bei der Besänftigung Strymers helfen. Sie haben keine Wahl, denn ihnen wurde durch die Bisse Gift injiziert, an dem sie in zwei Tagen sterben werden, sofern die Tonzer das Gift nicht durch weitere Bisse neutralisieren.


  Die Menschen verteidigen die Tonzer gegen andere Wesen, die es auf die Insektoiden abgesehen haben. Der Kampf wird durch das Erscheinen eines Ghatu namens Shapandh beendet. Atlan befürchtet, dass sich der Jäger gegen ihn wenden wird, doch der Ghatu wird von dem Paslaimonen Mollikord abgewimmelt. Diese Wesen genießen eine Sonderstellung, denn sie und nicht die Gemeni sind es, die die Station gegen das Shod abschirmen. Mollikord spürt, dass das Shod auf Klems Amulett reagiert. Er bietet der Gruppe an, sie ins Paslaim zu bringen; der Preis dafür ist das Amulett. Die Männer gehen nicht darauf ein. Mollikord trollt sich. Nun muss der Ghatu abgeschüttelt werden. Zu diesem Zweck durchqueren die Männer und die Tonzer eine Membran, die als Übergang zwischen dem Normalraum und dem Shod genutzt werden kann. Alle außer Klem leiden unter Verwirrung und Orientierungslosigkeit.


  Kurz nachdem Madoyar zugegeben hat, dass die Sache mit den Giftbissen gelogen war, erscheint Strymer. Er wurde durch ein Signal angelockt, dessen Quelle nur Klems Amulett sein kann. Man bietet ihm Hilfe bei der Bergung wertvollen Treibguts an. Atlan hofft, dass sich im Erfolgsfall die Gelegenheit zum Vordringen in die Zentralbereiche der Station ergeben wird. Strymer prüft die Eignung der Menschen, indem er sie zum Übergang ins Shod zwingt. Klem wird durch sein Amulett geschützt und kann sich im Gegensatz zu den anderen orientieren. Er rettet Atlan, doch Poulson verweht im Dakkarraum. Strymer ist beeindruckt und akzeptiert das Angebot. Nur zu gern würde er Klem das Amulett abnehmen.


  Gemeinsam mit Strymer erkunden Atlan, Klem und Kychar ein besonders großes Stück Treibgut im Shod. Es sieht aus wie eine im Eismeer treibende Stadt oder Station. Klem will Strymer töten, um Poulson zu rächen. Er versucht den Gemen mit dem Amulett zu berühren, doch Strymer schlägt es ihm aus der Hand. Es fällt auf die Leiche des Brückners, eines bizarren Wesens, das prompt zum Leben erwacht und über Klem herfällt. Strymer schnappt sich das Amulett an der Kette und setzt Atlan oder vielmehr dessen Kommandokleid damit matt. Strymer entkommt. Atlan und Klem müssen sich mit dem lebenden Toten auseinandersetzen. Plötzlich explodiert das Fremdwesen – ein Ghatu hat darauf gefeuert. Sind Atlan und Klem die nächsten Ziele des Jägers?
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  2963 – Kai Hirdt – 2018


  Der Münchhausen-Roboter


  Atlan erkundet das Konglomerat – Verräter auf der Dakkarraum-Station


  Hauptpersonen: Atlan, Fitzgerald Klem, Shapandh, Tamareil


  Handlungszeitraum: andlungsort: Geshodrom


  Handlungsort: Risszeichnung: »Flottentender der SHELTER-Klasse« 


  Handlung


  Nicht Atlan und seine Begleiter sind die Ziele des Ghatu Shapandh, sondern Strymer. Der Haodh ist ein Mörder, Dieb und Betrüger, über den der Bhal des Geshodroms die Höchststrafe verhängt hat. Shapandh rettet das Tonzermädchen Kychar sogar vor einer monströsen Tentakelkreatur. Wie von Atlan angenommen, ist Strymer an einem bestimmten Punkt des Treibgutes zu finden, der sich zur Installation eines Leuchtfeuers eignet, welches es den Paslaimonen ermöglichen soll, das Objekt ans Geshodrom anzugliedern. Shapandh tötet Strymer mit einer Thedhele. Bevor er stirbt, manipuliert der Haodh das Leuchtfeuer dergestalt, dass das Treibgut mit dem Konglomerat kollidieren wird. Immerhin erhält Fitzgerald Klem sein Familienamulett zurück.


  Als Ghatu kann Shapandh das Leuchtfeuer nicht bedienen, aber er kann das Fernkleid des Haodh anlegen, so dass er sich quasi teilweise in Strymer verwandelt. So kann das Unheil abgewendet werden, langfristig kann Shapandh den Wechsel des Symbionten aber nicht überleben. Außerdem gibt es keine Möglichkeit zur Rückkehr ins Geshodrom. Da erscheint eine Flugkapsel. Madoyar ist dem Paslaimonen Mollikord begegnet und hat ihn um Hilfe gebeten. Atlan versucht Shapandh zu retten, indem er dessen Trutzkleid mit dem Zellaktivator rebootet. Dabei erfährt er, dass der Ghatu neue Anweisungen erhalten hat. Atlan soll für den Diebstahl des Kommandokleides bestraft werden. Mollikord (der sich allerdings mehr für das Amulett interessiert als für die Menschen) bietet Atlan und Klem Asyl im Paslaim an. Dieser Ort wird von den Gemeni niemals aufgesucht, er gilt als neutraler Boden.


  Widerstrebend lässt Mollikord zu, dass auch die Tonzer-Teenagerinnen das Paslaim betreten. Ihresgleichen gelten als willige Handlanger der Gemeni und sind dem im Paslaim lebenden Vielvölkergemisch deshalb verhasst. Dementsprechend unfreundlich fällt der Empfang aus. Atlan und seine Gefährten werden von einem Lynchmob bedroht. Der Arkonide glaubt seinen Augen nicht trauen zu dürfen, als sich ein humanoid geformter Roboter mit beachtlicher Oberweite auf Stöckelschuhen durch die Menge schiebt und zu seinen Gunsten das Wort ergreift. Dies ist Tamareil, oder vielmehr ein von den Paslaimonen für eine Pedotransfererin aus dem Cappin-Teilvolk der Olkonoren gefertigter Korpus. Er enthält einen Kern aus PEW-Metall für Tamareils Bewusstsein. Die Olkonorin neigt dazu, die Wahrheit ihren Wünschen anzupassen (mit anderen Worten: Sie lügt, sobald sie den Mund aufmacht) und setzt diese besondere Gabe ein, um die aufgebrachte Menge abzulenken. Der Rat der Peripheren soll entscheiden, was mit den vier Neuankömmlingen zu geschehen hat.


  Bis zur Ratssitzung kümmert sich Tamareil um die »Gäste«. Sie stellt sich gebührend vor und zeigt Atlan eine uralte Aufzeichnung, in der ein Paslaimone namens Elmanard von der Entstehung des Konglomerates berichtet. Sechs Sextadimfähren seines Volkes hatten beim Befahren der Sextadim-Halbspur einen Unfall und waren im Dakkarraum gestrandet. Gemeni hatten die in Stasiskapseln ruhende Besatzung geweckt. Aus den Fähren wurde der Kern des Geshodroms gebildet. Die Schilderungen machen deutlich, dass es infolge einer Hyperimpedanz-Erhöhung zu besagtem Unfall gekommen ist. Aber ist der Hyperschock des Jahres 1331 NGZ gemeint oder ein viel länger zurückliegendes Zeitalter der Hyperdepression? Atlan befürchtet, dass letzteres der Fall sein könnte.


  Kaum haben sich Atlan und seine Freunde zur Ruhe begeben, da wird das Paslaim angegriffen. Die Paslaimonen wehren sich, aber sie besitzen nur veraltete Waffen und keinerlei Kampferfahrung. Atlan will sich schon selbst ans Messer liefern, um Schlimmeres zu verhindern, da kommt Klem auf die Idee, dass es sich nur um einen Scheinangriff handelt. Tatsächlich weiß der Ghatu gar nicht, dass sich Atlan im Paslaim aufhält. Er wollte nur auf den Busch klopfen. Dennoch ist die Stimmung bei der wenig später stattfindenden Ratssitzung sehr angespannt. Manche halten Atlan für einen Spitzel, andere wollen ihn opfern, um sich selbst zu retten. Kriegstreiber wie Lagund würden am liebsten sofort zum Gegenangriff übergehen. Nur wenige wie die Ratsälteste Banailid sind auf Atlans Seite.


  Der Arkonide macht sich die Tatsache zunutze, dass niemand weiß, welche Ziele die Gemeni eigentlich verfolgen. Es ist lediglich bekannt, dass sie GESHOD dabei helfen, sich das Wissen hochtechnisierter Völker anzueignen. Atlan hat einige Geistesblitze, die ihn zu der Vermutung bringen, dass ES beabsichtigt, GESHOD als eine Art Platzhalter für sich selbst in der verwaisten Mächtigkeitsballung einzusetzen. Atlan will in die für alle anderen Bewohner des Geshodroms verbotene Shod-Zitadelle eindringen, um mehr zu erfahren. Nach einer von Tamareil manipulierten Abstimmung darf er gehen. Mollikord kennt einen Geheimgang, der direkt in die Shod-Zitadelle führt. Nicht nur Mollikord, Tamareil sowie die beiden Tonzerinnen wollen Atlan und Klem begleiten, sondern auch Lagund und zwanzig Bewaffnete. Letztere machen nur Ärger, außerdem planen sie Verrat, daher betäubt Tamareil sie kurz vor dem Ziel.


  Man erreicht eine Halle voller organischer Knospen, in denen Datenspeicher (Morphoskriptoren) heranwachsen. Es handelt sich um eine Bibliothek des von den Gemeni gesammelten Wissens. Dazu gehört ein detaillierter Plan des Geshodroms. Plötzlich erscheint Shapandh. Tamareil übernimmt ihn durch Pedotransferierung, so dass Atlan und seine Begleiter fliehen können. Dabei geht der Morphoskriptor mit der Karte verloren. Zurück im Paslaim darf Atlan nach den letzten Ereignissen nicht mehr auf Wohlwollen hoffen, zumal die mehr oder weniger friedliche Koexistenz mit den Gemeni jetzt in einen offenen Konflikt umzuschlagen droht. Atlan und Tamareil spielen ihren letzten Trumpf aus. Beide haben die Karte aus unterschiedlichen Blickwinkeln gesehen. Der Roboter hat den Anblick gespeichert und der Arkonide hat ein absolutes Gedächtnis. Sie können den Plan rekonstruieren, um neue Erkenntnisse zu gewinnen. Man lässt sie gewähren.


  Bei der Rekonstruktion wird deutlich, dass die Gemeni einen ganz bestimmten Bereich des Normalraums mit Shod-Teleskop 37 beobachten. Es handelt sich um die »nur« knapp zweieinhalb Millionen Lichtjahre von der Milchstraße entfernte Zwerggalaxie Cetus. In der Nähe des Teleskops befindet sich ein Shod-Spiegel. Atlan und seine Freunde machen sich dorthin auf den Weg. Im selben Moment wird das Paslaim erneut angegriffen.
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  2964 – Uwe Anton – 2018


  Späher im Dakkarraum


  Atlan im Shod-Teleskop – er erfährt Geheimnisse einer Superintelligenz


  Hauptpersonen: Atlan, Fitzgerald Klem, Tamareil, Mollikord


  Handlungszeitraum: andlungsort: Geshodrom


  Handlungsort: Report: 


  Handlung


  Atlan, Fitzgerald Klem, Tamareil und Mollikord erreichen trotz diverser Widrigkeiten mittels Umwegen und Bluffs das Shod-Teleskop 37 und erhalten obendrein zwei Fernkleider. Dank seiner Ritteraura kann Atlan das Fernkleid nutzen, um in den Dakkarraum hineinzublicken. Er fühlt sich an die Zeit erinnert, als er gezwungen war, sich im Marantroner-Revier der Schwarzen Galaxis als Lotse der DARIEN zu verdingen. Diesmal ist er nicht an ein Raumschiff gefesselt, sondern an ein Universum, das er nicht verstehen kann. Im Kontakt mit Tamareil, die das zweite Fernkleid trägt, gelingt es ihm, die verwirrenden Eindrücke einigermaßen zu sortieren. Atlan blickt in die Zwerggalaxie Cetus und sieht, dass sich dort mindestens ein hell strahlendes Objekt befindet, nach dem die Haodhs offenbar suchen.


  Bei der Rückkehr von Tamareils Bewusstsein in den PEW-Kern des Robotkörpers kommt es zu einer hyperdimensionalen Verpuffung. Im Bereich des Shod-Teleskops ereignen sich Explosionen, denen mehrere Personen zum Opfer fallen. Atlan nutzt das Chaos, um sich das Archiv des Teleskops anzueignen. In dieser aus Biotech-Fäden bestehenden kopfgroßen Kugel werden die Aufzeichnungen des Teleskops gespeichert. Man zieht sich in ein Versteck zurück. Atlan befragt Mollikord nach GESHOD. Der Paslaimone erklärt, dass die Superintelligenz nur in den Phasen Shod existiert. Diese treten in unregelmäßigen Abständen auf und sind von unterschiedlicher Dauer. GESHOD ist somit eine sporadische Superintelligenz. In der Phase Shod kann GESHOD auf die Bewusstseinsinhalte anderer Lebewesen zugreifen, um sie zu manipulieren und zu unterwerfen. Außerhalb der Phase ist GESHOD nicht bei Bewusstsein. Dann verwaltet die Zeitliche Eskorte (= die Gemeni) ihre Sternenterritorien. Legenden der Paslaimonen zufolge breiten sich Angst, Schrecken und Vernichtung aus, wenn GESHOD erwacht. Die Gemeni sehen das anders; sie glauben, dass das Leben in den Phasen Shod aufblüht.


  Tamareil peilt das Archiv per Pedotransferierung an und erfährt, dass die Haodhs in Cetus nach Silos suchen, die von ES errichtet wurden. Da erscheinen Shapandh und weitere Ghatus. Atlan und seine Begleiter landen in einer Gefängniszelle. Der Arkonide erhält die Erlaubnis, mit Adburn zu sprechen, dem Bhal des Geshodroms. Atlan fordert den Gemen zu einem Duell heraus. Wie all seine Artgenossen ist Adburn stets bestrebt, Fremdtechnik zu kopieren und die Verhaltensweisen anderer Völker zu verstehen. Deshalb geht er auf die Herausforderung ein. Sollte Atlan gewinnen, werden er und seine Begleiter durch einen Shod-Spiegel an einen Ort ihrer Wahl versetzt. Der Preis für eine Niederlage ist Klems Amulett, weshalb auch dieser an dem Kampf teilnimmt, denn der Dakkarstrahler könnte ein Schlüssel zu den Silos sein, in denen Proto-Eiris gelagert wird. Das Kommandokleid muss Atlan in jedem Fall hergeben.


  Der Gemen unterliegt, da er nicht mit der Kooperation und dem gegenseitigen Schutz Atlans und Klems gerechnet hat. Adburn steht zu seinem Wort, allerdings will Mollikord lieber im Geshodrom bleiben. Die anderen nutzen den Shod-Spiegel. Dabei geht etwas schief, doch Tamareil lenkt ihre Begleiter nach Cetus.
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  2965 – Christian Montillon – 2018


  Der Sternenring


  Im Himmelsreifen – Atlan folgt der Spur der Superintelligenz


  Hauptpersonen: Atlan, Fitzgerald Klem, Tamareil, Florence Hornigold


  Handlungszeitraum: andlungsort: Himmelsreifen von Tson, Cetus


  Handlungsort: Clubnachrichten: 


  Handlung


  Zwischen der Kleingalaxie Cetus und der Milchstraße hat es früher rege Handelsbeziehungen gegeben. Diese sind nach dem Hyperschock des Jahres 1331 NGZ zum Erliegen gekommen. Dennoch leben Terraner in Cetus. Sie alle sind Nachkommen der ursprünglichen Besatzung des nach einem altterranischen Piraten benannten 850-Meter-Handelsraumers WOODES ROGERS, welcher von seinem damaligen Kommandanten an die Bedingungen der erhöhten Hyperimpedanz angepasst worden ist. Aktuelle Kapitänin ist Florence Hornigold. Heimathafen der ROGERS ist ein ausgehöhlter Asteroid im Sternenring von Tson. Dort führen etwa 2000 Terraner ein Markthaus, in dem Hornigold ihre Handelsware an den Mann bringt. Die humanoiden Lee sind das dominierende Volk in Cetus. Die grünhäutigen Hünen mit zwei Daumen, eieruhrförmigem Doppelauge und leuchtendem Brustkorb erschaffen in generationenlanger Arbeit Ringe aus Asteroiden, Planetentrümmern und anderen Himmelskörpern rund um geeignete Sonnen, die dann als Habitate dienen. So auch beim Roten Riesen Tson. Die Lee nehmen gern Gäste auf. Darunter befinden sich im Sternenring von Tson auch Nodhkaris. Diese halten sich meist in ihrem geschützten Privatbereich auf. Im Gegensatz zur ROGERS sind die Keilscheibenschiffe der Lee seit der HI-Erhöhung für schnelle Fernreisen nicht geeignet. Hornigold ist somit die einzige Händlerin vor Ort, die Waren aus anderen Sternenringen beschaffen kann. Trotzdem laufen die Geschäfte in letzter Zeit nicht gut.


  Hornigold belauscht einige Nodhkaris, die sich über einen nicht genehmigten Transport unterhalten. Drei Fremde sind im Sternenring angekommen. Die neugierige Kapitänin schickt den Nodhkaris eine Spionsonde hinterher und erfährt, dass es sich bei einem der Fremden um Atlan handelt. Atlan und seine Begleiter sind in Kampfhandlungen mit Nodhkaris und Lee-Söldnern verwickelt worden. Hornigold verspricht sich Vorteile, wenn sie dem legendären Arkoniden hilft. Sie bittet Sektionsbürgermeister Sano um Hilfe. Der Lee kennt die Terranerin schon lange und findet sie so interessant, dass er sie in den persönlichen Blutstrom seiner Familie aufnimmt. Nach einem Ritual, bei dem Sano und Hornigold Blut austauschen, sind die beiden eng miteinander verbunden. Der Bürgermeister nutzt die ihm zur Verfügung stehenden Mittel, um die Neuankömmlinge aufzuspüren. So kann Hornigold Atlan und dessen Begleiter kontaktieren. Diese haben inzwischen den Lee-Söldner Pond in ihre Gewalt gebracht. Pond hatte den Auftrag, die Fremden zu einem Nodhkari namens Alverdh zu bringen. Hornigold führt die Gruppe zur ROGERS. Da Pond nur Drohungen ausstößt, verschafft sich Tamareil per Pedotransferierung Zugang zu seinen Erinnerungen. Sie besagen, dass Alverdh mit der ZOI in Verbindung steht, dem einzigen GESHOD-Spross in Cetus. Kontaktperson des Bhals Nadhnar bei den Lee ist der Pikodh Bough.


  Da wird Alarm gegeben. Einige Lee greifen das Markthaus an. Sano schreitet ein, obwohl er sich damit gegen seine Vorgesetzte Zulura stellt, die diese Strafaktion gegen die »Verräterin« Hornigold angeordnet hat. Sie wurde allerdings von den Nodhkaris hierzu genötigt und diese Art der Einmischung gefällt dem Bürgermeister nicht. Er will über alles informiert werden, was Atlan über die Nodhkaris herausfindet. Hornigold wird in die Besonderheiten von Fitzgerald Klems Amulett eingeweiht. Das Tribar verhält sich seit der Ankunft im Sternenring seltsam. Es bewegt sich, als ob es auf etwas zeigen würde – womöglich auf den Proto-Eiris-Silo. Atlan, Klem und Tamareil erkunden die Umgebung, setzen das Amulett wie einen Kompass ein und erkennen, dass sich das fragliche Objekt im Sternenring befindet. Sie müssen sich in die ROGERS zurückziehen, als Gemeni aus der ZOI und Lee-Söldner angreifen. Die ROGERS verlässt den Planeten. Im All sind bessere Ortungen möglich. Das Objekt, von dem das Tribar angezogen wird, befindet sich anscheinend auf einem Mond, der den Nodhkaris gehört und als Sperrgebiet gilt. Als sich die ROGERS dem Mond nähert, wird sie vom waffentechnisch überlegenen Keilscheibenschiff SANFUUHR abgefangen und muss sich in den Ortungsschutz einer anderen Sonne zurückziehen.
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  2966 – Michelle Stern – 2018


  Sektor X


  Sie suchen nach der Proto-Eiris – und wollen in die Milchstraße


  Hauptpersonen: Atlan, Florence Hornigold, Tamareil, Fitz Klem


  Handlungszeitraum: andlungsort: Himmelsreifen von Tson, Cetus


  Handlungsort: Stellaris (Serie): 


  Handlung


  Atlan nimmt an, dass sich in Sektor X – dem verbotenen Gebiet im Himmelsreifen von Tson – ein Silo mit Proto-Eiris befindet. Fitzgerald Klems Amulett wird von diesem Silo angezogen und kann somit wie ein Kompass eingesetzt werden. Mit Schleichfahrt nähert sich die WOODES ROGERS einem Mond, der als Standort des Silos in Betracht kommt. Atlan, Klem, Tamareil, Florence Hornigold und der zu ihrer Besatzung gehörende Lee Nisg landen mit einem Beiboot. Sie wähnen sich unbeobachtet, doch der Nodhkari Alverdh lässt sich nicht so leicht abschütteln. Pond, einer von Alverdhs Lee-Söldnern, kann Nisg jederzeit orten.


  Den Lee ist bekannt, dass die Nodhkaris etwas auf dem Mond suchen. Sie wissen nicht, worum es sich dabei handelt, aber sie beteiligen sich an der Suche und verkaufen den Nodhkaris alle ungewöhnlichen Artefakte, derer sie habhaft werden können. Das sind vor allem Hinterlassenschaften eines nicht mehr existierenden raumfahrenden Volkes. Tamareil übernimmt den Schatzsucher Haurrigh per Pedotransferierung. Mit Haurrighs Fluggerät wird der Mond erkundet. Das Amulett weist den Weg. In der Nähe eines Turmes, der anders aussieht als alle anderen auf dem Mond erhalten gebliebenen Artefakte, zeigt das Amulett plötzlich nichts mehr an. Ein mentaler Einfluss, der offensichtlich Eindringlinge fernhalten soll, sowie ein Störfeld, das den Weiterflug verhindert, werden wirksam. Man landet, geht zu Fuß weiter und stößt auf einen Schutthaufen, dessen Einzelteile Atlan an terranische Technik erinnern. Als Tamareil ein Objekt in die Hand nimmt, schießen plötzlich silbrige Tentakelbündel aus dem Boden hervor und greifen an. Selbst HÜ-Schirme bieten keinen Schutz vor den Strängen, die von Tamareil als Eitiden bezeichnet werden.


  Die Angriffe hören erst auf, als Klems Amulett zufällig eine im Schutt liegende menschengroße Gliederpuppe berührt. Diese erwacht prompt zum Leben. Es ist ein von ES erschaffener Androide wie Homunk, allerdings ist er ebenso unfertig wie der Proto-Eiris-Silo auf diesem Mond. Den Turm hat er selbst gebaut. Er soll eine Nachbildung des Silos darstellen. Das Kunstwesen trägt den Namen Khon und ist auskunftsfreudig, weil zu den Neuankömmlingen sowohl der Träger eines Amuletts als auch ein Ritter der Tiefe gehören. Khon teilt mit, dass es vier hinter Diffusorfeldern verborgene Silos in Cetus gibt, mit deren Inhalt die Mächtigkeitsballung von ES neu geflutet werden kann. Die Einrichtung der Silos ist eine von mehreren Maßnahmen der Superintelligenz, durch die verhindert werden soll, dass die Mächtigkeitsballung im Falle ihrer Abwesenheit zerfällt. Die Proto-Eiris muss vor dem Einsatz von Wanderer programmiert werden. Nur ES, eine andere dazu bestimmte Superintelligenz oder zwei Personen, die eine Ritteraura tragen, können die Proto-Eiris aktivieren. Atlan geht recht in der Annahme, dass GESHOD besagte Superintelligenz ist. Sie ist allerdings viel zu jung; der Abfluss der Eiris ist zu früh erfolgt. Erst in fünfzig- bis hunderttausend Jahren wird GESHOD die ihr zugedachte Aufgabe erfüllen können. Die beste Nachricht ist: Die Terraner und ihre Verbündeten dürfen frei über den Einsatz der Proto-Eiris entscheiden. Würde man sie mit einer Art Sperrvermerk versehen, dann wären die damit gefluteten Bereiche der Mächtigkeitsballung für Superintelligenzen blockiert – auch für ES. Allerdings reicht die in den Silos gelagerte Menge nur für die Milchstraße, Cetus und Andromeda aus. Khon überlässt Atlan eine winzige Probe der Proto-Eiris. Diese wird im Zellaktivator gespeichert.


  Da greifen Alverdh und die Lee-Söldner an. Die Eitiden leisten Widerstand. Alverdh versucht Klems Amulett zu rauben, doch als er es berührt, kommt es zu einer Energieentladung. Alverdh ist wie gelähmt. Eitiden zerren ihn unter den Erdboden und spucken seine Leiche wenig später wieder aus. Khon löst eine Verteidigungseinrichtung aus, durch die die Angreifer vertrieben werden. Pond, der davon ausgehen muss, dass er durch Alverdhs Tod alle Privilegien verlieren wird, sinnt auf Rache.


  Atlan will nun schnellstmöglich in die Milchstraße zurückkehren, um seine neuesten Erkenntnisse mit der Menschheit zu teilen. Hierzu braucht er die Hilfe der Nodhkaris beziehungsweise der Gemeni vom Spross ZOI – schließlich handelt es sich Khons Angaben zufolge keineswegs um Feinde, sondern um potenzielle Verbündete. Einmal mehr muss Tamareil ihre besonderen Fähigkeiten einsetzen, um Atlan ein Gespräch mit Nadhnar zu ermöglichen, dem Bhal des Sprosses ZOI. Der allerdings hält Atlan aufgrund falscher Informationen, die er von Pond erhalten hat, für den Mörder Alverdhs. Er ist deshalb der Ansicht, der Arkonide habe nicht die moralische Befähigung, über die Zukunft der Mächtigkeitsballung zu entscheiden. Außerdem drängt die Zeit, denn durch das Eiris-Vakuum könnte der Moralische Kode des Universums gefährdet sein.


  Atlan und seine Begleiter sollen verhaftet werden und müssen fliehen. Pond verfolgt sie. Er ist entschlossen, Atlan zu töten. Während Florence Hornigold und Nisg zum Beiboot der WOODES ROGERS zurückkehren, durchqueren Atlan, Klem und Tamareil das Tribar. Gemeinsam konnten der Menes und die Olkonorin das Amulett aktivieren. Das Tribar hat Kontakt mit einem Gegenstück erhalten, durch das es angezogen wird. Klem muss sein Amulett daher nicht zurücklassen.
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  2967 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Das zweite Terra


  Sie behüten eine paradiesische Welt – und werden von seelenlosen Gegnern angegriffen


  Hauptpersonen: Gurumul Zierotin, Magnus Rohoff, Aimare Tournefort, Perry Rhodan


  Handlungszeitraum: 6. und 7. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Lyo-System


  Handlung


  Im 25. Jahrhundert alter Zeitrechnung wurden große Teile der Erdoberfläche durch den Dolan-Angriff verwüstet. Fast ein Drittel der Weltbevölkerung ist dabei ums Leben gekommen. Perry Rhodan hat damals den Befehl zur Konstruktion der größten Arche aller Zeiten gegeben (Projekt zweite Erde). Alle terranischen Tier- und Pflanzenarten sollten für den Fall der Vernichtung der Erde an einem anderen Ort erhalten werden. Zu diesem Zweck wurde mit dem Terraforming des Planeten Trowno im Lyo-System begonnen. Lyo ist eine der wenigen Sonnen in der unweit des Solsystems gelegenen Okulus-Dunkelwolke. 2500 Jahre später, im 16. Jahrhundert NGZ, ist die Artenvielfalt auf den paradiesischen Inseln Trownos größer als auf Terra. Durch Rückzüchtungen wurden sogar Spezies erschaffen, die es auf der Erde seit Jahrmillionen nicht mehr gibt. Dennoch ist der Umwandlungsprozess noch längst nicht abgeschlossen. Er wird von der aus acht ausgemusterten LFT-BOXEN bestehenden und von Magnus Rohoff kommandierten Raumstation PIÈ BONMARCHAL aus überwacht und gesteuert. 20.000 Personen, vor allem Wissenschaftler und technisches Personal, leben in der Station. Rohoffs Stellvertreterin Aimare Tournefort steht dem kleinen militärischen Kontingent vor. Die BABA JAGA, ein Jagdkreuzer der DIANA-Klasse, ist das einzige bewaffnete Raumschiff vor Ort.


  Am 6. April 1552 NGZ steigt ein aus fünf unterschiedlich großen Kugeln bestehendes Raumschiff aus den Tiefen der Atmosphäre Thyellos auf, des 5. Planeten des Lyo-Systems. Kurz zuvor wurde ein Hyperimpuls angemessen, der offensichtlich als Weckruf für die Unbekannten gedient hat. Eins-das-Ganze, vermutlich der Bordrechner des riesigen Schiffes, verlangt zu wissen, wie die Menschen zum Wanderer stehen. Rohoff geht zu Recht davon aus, dass hiermit die Superintelligenz ES gemeint ist und antwortet ausweichend. Prompt stößt Eins-das-Ganze Drohungen aus und blockiert den Hyperfunk, so dass keine Hilferufe abgesetzt werden können. Eine Space-Jet wird als Kurier ausgesandt. Unbemerkt von Eins-das-Ganze verlässt das kleine Schiff die Dunkelwolke und setzt eine Meldung ab, die von Admiralin Anna Patoman entgegengenommen wird, weil Terra derzeit unerreichbar ist. Hilfe für Trowno kann frühestens in 24 Stunden bereitgestellt werden – und zu diesem Zeitpunkt ahnt noch niemand, dass sich in der Atmosphäre des Gasriesen Thyello mehrere hundert fremde Raumschiffe verbergen. Sie befinden sich in einer mit fünfdimensional geladenem »Flitter« gefüllten Blase. Der Flitter stört höherwertige Systeme und verhindert Fernortungen. Ein kleines terranisches Erkundungsschiff, das diese Entdeckung macht, wird vernichtet, bevor die BABA JAGA informiert werden kann.


  Währenddessen geht Eins-das-Ganze zum Angriff über und vernichtet ein Beiboot der BABA JAGA. Der hoffnungslos unterlegene leichte Kreuzer schlägt zurück, richtet nichts aus und muss schließlich aufgegeben werden. Dabei gibt es weitere Verluste. Der an Bord zurückgebliebene Pilot lenkt den Kreuzer direkt in die Schutzschirme des Mehrkugelraumers, erzielt dadurch aber keine Wirkung. Eins-das-Ganze setzt tausende Balkenroboter gegen die Raumstation ein. Er will die Station nicht zerstören, sondern erobern, um Informationen über die Verhältnisse in der Milchstraße zu gewinnen. Rohoffs Leute kämpfen auf verlorenem Posten. Sie müssen sich schließlich nach Trowno in die von Gurumul Zierotin verwaltete und gut gesicherte Bodenstation Point Bonmarchal zurückziehen und in die dortigen subplanetaren Anlagen fliehen, als weitere Heerscharen von Balkenrobotern auf den Planeten herabregnen. Rohoff ist gezwungen, die Selbstzerstörung der PIÈ BONMARCHAL sowie der Bodenstation auszulösen. Der Rechner eines besiegten Balkenroboters kann ausgelesen werden. Jetzt erfahren die Menschen, welche Bedrohung in Thyellos Atmosphäre lauert. Die Pentasphärenraumer wurden dort in einer Schweigsamen Werft erbaut, und zwar schon vor Jahrtausenden. Es gibt weitere Schweigsame Werften in der Milchstraße, allerdings sind die Pentasphären unvollständig. Ihre Hooris-Prozessoren fehlen noch.


  Perry Rhodan erfährt von Anna Patoman, was in der Okulus-Dunkelwolke vorgeht. Er eilt mit der RAS TSCHUBAI dorthin und evakuiert Rohoffs Leute. 503 Pentasphären aus der Schweigsamen Werft gesellen sich zu der ersten. Die RAS TSCHUBAI verlässt die Dunkelwolke.
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  2968 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Die Schweigsamen Werften


  Eine Terranerin und ein Gataser im Einsatz – an Bord eines mysteriösen Raumers


  Hauptpersonen: Antua Tapper, Yüs Ghysar, Hoppatoon, Paula Katasser, Perry Rhodan


  Handlungszeitraum: 6. bis 11. April 1552 NGZ


  Handlungsort: System von Frobishers Stern


  Handlung


  Am 6. April 1552 NGZ ergeht ein hyperenergetischer Weckruf an die Schweigsamen Werften, Einrichtungen der Thoogondu, die tief in den Atmosphären von Gasriesen versteckt sind. Hunderte Pentasphärenraumer warten dort auf ihren Einsatz. Nach dem Weckruf verlässt jeweils eines dieser riesigen, allerdings noch nicht ganz fertiggestellten Kampfschiffe das Versteck, um Informationen zu sammeln. Befinden sich Intelligenzwesen in der Nähe, so werden sie vom Bordrechner Eins-das-Ganze aufgefordert, ihre Beziehung zum Wanderer (der Superintelligenz ES) zu erläutern. Feinde des Wanderers sind potentielle Verbündete. Wer positiv zum Wanderer steht, dem droht die Vernichtung.


  Dies geschieht auch im System von Frobishers Stern, einem Mitglied der Opral-Union, das früher zur Zentralgalaktischen Union gehört hat. Die Schweigsame Werft befindet sich hier in der Gashülle des sechsten Planeten Stormy Norman. Auf Frobisher, dem vierten Planeten, leben Terraner und Gataser friedlich zusammen, wenn auch in teils chaotischen Verhältnissen. Die planetare Administratorin Paula Katasser antwortet ausweichend auf die endlos wiederholte Frage von Eins-das-Ganze. Sie spielt auf Zeit, denn Unterstützung seitens der Opral-Union ist auf dem Weg. Katasser schlägt einen Kompromiss vor. Zwei Bewohner Frobishers, ein Individuum aus den beiden Hauptvölkern, werden für eingehende Befragungen bereitgestellt. Eins-das-Ganze darf die beiden Personen testen und sich auf diese Weise selbst ein Bild von ihrer Einstellung machen. Eins-das-Ganze willigt ein.


  Geeignete Kandidaten sind schnell gefunden. Die ehemalige stellvertretende Flottenkommandantin Antua Tapper soll für die Terraner sprechen, der ehemalige Spitzenpositroniker Yüs Ghysar für die Blues. Für beide ist dieser Auftrag ein Angebot, das man nicht ausschlagen kann. Sie sind entbehrlich, denn sie wurden aufgrund früherer Verfehlungen degradiert und auf bedeutungslose Posten abgeschoben. Sollten sie Erfolg haben, wären sie rehabilitiert. Tappers Ablehnung der Unsterblichenriege und der Bevormundung durch ES ist zudem wohlbekannt. Dennoch werden ihr Drogen injiziert, die ihre Körperchemie verändern, so dass Lügen schwerer erkannt werden können. Zusätzlich wird die Leistungsfähigkeit der Frau gesteigert. In letzter Konsequenz könnten die Substanzen auch dazu eingesetzt werden, Tapper zu töten.


  Tapper und Ghysar werden im Pentasphärenraumer von Hoppatoon in Empfang genommen, einem Roboter, der unabhängig von Eins-das-Ganze handelt. Tapper und Ghysar werden untersucht. Der gatasische Positronikspezialist kann den Spieß umdrehen. Unbemerkt holt er einige Informationen aus Hoppatoon heraus und sucht nach Fluchtmöglichkeiten. Ghysar erfährt, dass alle Pentasphären demnächst ein gemeinsames Ziel anfliegen werden, das als Tagstatt der Thoogondu bezeichnet wird. Als Hoppatoon bemerkt, dass er manipuliert wird, greift er seine Gefangenen an. Gleichzeitig brechen die Pentasphären verfrüht zu ihrem Ziel auf, wobei sie sich der Verfolgung entziehen. Mit ihrem optimierten Körper gelingt es Tapper, Hoppatoon schwer zu beschädigen und ihm die Rückenkette, ein wichtiges Bauteil, zu entreißen. Darin sind Daten gespeichert, denen zufolge es sich bei der Tagstatt um den Pulsar Funkellicht im 19.200 Lichtjahre von Terra entfernten Kugelsternhaufen Terzan 5 handelt. Die Thoogondu nennen den Pulsar auch Hooris-Stern.


  Es gelingt Ghysar, einen Notruf zu senden. Dieser wird von Anna Patomans Einheiten aufgefangen. Die Admiralin informiert Perry Rhodan. Als er mit der RAS TSCHUBAI am Ort des Geschehens eintrifft, wird die Pentasphäre, in der sich Tapper und Ghysar befinden, gerade von Einheiten der Jülziish attackiert. Diese sind allerdings chancenlos. Die RAS TSCHUBAI greift zu ihren Gunsten ein. Währenddessen kommt es erneut zu einer Auseinandersetzung zwischen Hoppatoon und den Gefangenen. Tapper zerstört die Maschine. Gucky holt Tapper und Ghysar in die RAS TSCHUBAI. Der Rechner der Pentasphäre löst die Selbstzerstörung aus. Der Metabolist Donn Yaradua hilft bei der Entfernung des gefährlichen Drogencocktails aus Tappers Körper.


  Beim Pulsar Hooris-Stern versammeln sich tausende Pentasphären.
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  2969 – Susan Schwartz – 2018


  Tag des Grimms


  Sie sind Eingeborene der Sonne – und fürchten die Rache des Wanderers


  Hauptpersonen: Pruchtoor, Gucky, Noorod, Sichu Dorksteiger, Jefferson Beauregard


  Handlungszeitraum: 12. bis 15. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Zhytor


  Handlung


  Beim Hooris-Stern Zhytor und dem benachbarten Roten Zwerg, dem der Pulsar permanent Materie entzieht, versammeln sich 15.000 Thoogondu-Robotraumer verschiedener Typen. Die LFG zieht dort ebenfalls Kontingente zusammen. Zu 3000 von Admiralin Ruth Dunjana kommandierten Einheiten der Liga-Flotte und 1000 Raumschiffen des Galaktikums stoßen im Verlauf der Geschehnisse 1000 von Olymp stammende Kampfschiffe. Noch beschränken sich die Auseinandersetzungen auf gelegentliche Geplänkel. Ein Scharmützel zwischen gatasischen Schiffen und einigen neu eingetroffenen Trisphärenraumern wird von der RAS TSCHUBAI unterbrochen. Perry Rhodan wird hierfür von Dunjana zur Rechenschaft gezogen. Rhodan hat keine Befehlsgewalt und die Admiralin kann nicht zulassen, dass er ihre Autorität untergräbt. Sie akzeptiert den Zellaktivatorträger, der eine Kooperation mit den Thoogondu immer noch für möglich hält, jedoch als Berater.


  Am 12. April 1552 NGZ droht eine Eskalation, weil sich die Thoogondu offensichtlich zum Angriff bereitmachen. Da erscheint die NETO, ein gäonisches Raumschiff der ACHILL-Klasse. Kommandant Jefferson Beauregard bietet sich als Vermittler an. Nachdem er eine kurze Botschaft an Eins-das-Ganze geschickt hat, ziehen sich die Robotraumer zum Pulsar zurück. Das kommt den Galaktikern verdächtig vor. Tatsächlich wird festgestellt, dass von der NETO ein Impuls abgestrahlt wurde, der an den Roten Zwerg oder vielmehr ein dort verstecktes Objekt gerichtet ist. Es handelt sich um eine Raumstation, die aus zwei unterschiedlich großen würfelförmigen Segmenten mit einer kurzen Verbindungsröhre besteht. Sie steht in Funkverbindung mit einem Netz aus Satelliten, die den Pulsar umgeben. Die NETO wird jetzt von einigen Pentasphärenraumern abgeriegelt. Gucky teleportiert mit Sichu Dorksteiger und einem TARA-IX-INSIDE ins Innere des größeren Würfels der Station. Prompt hüllt sich diese in einen höherdimensionalen Energieschutzschirm.


  Gucky espert die Anwesenheit einer großen aus Thoogondu bestehenden Bevölkerung und wird darauf aufmerksam, dass ein Kind in Lebensgefahr schwebt. Er rettet das Mädchen und löst dadurch eine Panik unter den anwesenden Thoogondu aus. Der Ilt und die Ator erfahren, dass die Station uralt ist und von den degenerierten Nachkommen der ursprünglichen Besatzung bewohnt wird. Die »Altvorderen« haben sich seinerzeit in Kryostase begeben und hätten erst geweckt werden sollen, sobald »die Rückkehr« in Angriff genommen werden kann. Die Erweckung ist aus unbekannten Gründen zu früh erfolgt. Eine Rückkehr in die Stasis war nicht möglich. Zu weiteren Problemen ist es infolge der Hyperimpedanz-Erhöhung gekommen. Seit der 266.898 Tage zurückliegenden Erweckung leben die Thoogondu in ständiger Angst vor der Rache des Wanderers, gegen dessen Willen sie sich immer noch in dieser Galaxie aufhalten. Um sich auf den »Tag des Grimms« vorzubereiten, als den sie den Zeitpunkt der Entdeckung durch den Wanderer bezeichnen, müssen sich die Bewohner der Station in Arenakämpfen bewähren. Das gilt sogar für Kinder wie Pruchtoor, das von Gucky während eines solchen Kampfes vor außer Kontrolle geratenen Trakkod-Kampfrobotern gerettet wurde. Die Thoogondu halten die Ankunft der Eindringlinge für ein Zeichen, das den Tag des Grimms ankündigt. Das von Gucky gerettete Mädchen meint dagegen, die Fremden könnten zu »jenen, die an unserer Seite stehen« gehören.


  Mehr ist hier nicht zu erfahren. Deshalb dringen Gucky und Sichu zu Ghullaud vor, einem Hohen Hüter der Hut, wie der Wohnkubus von seinen Bewohnern genannt wird. Dieser hetzt den lästigen Besuchern Mechano-Trakkods auf den Hals, welche von Gucky und dem TARA fachgerecht zerlegt werden. Gucky kann die Gedanken des Hohen Hüters nicht lesen und freiwillig gibt der Thoogondu keine Informationen preis. Der TARA wird lahmgelegt. Per Schmerzensteleportation dringen Gucky und Sichu in den kleineren Würfel (den Stahlpark) ein, der von einem gesonderten Schirm geschützt wird. Sichu zapft ein Terminal an und erfährt, dass der gesamte Kubus als Steueranlage für einen Sonnentransmitter dient – oder vielmehr für einen Pulsartransmitter, mit dem sich gewaltige galaktische Distanzen überbrücken lassen. Im Hooris-Stern werden zu diesem Zweck just zu diesem Zeitpunkt Hyperkristalle aktiviert. Somit ist klar, dass der Pulsar als Einfallstor für eine aus Sevcooris stammende Invasionsflotte genutzt werden soll.


  Während sich Sichu in die Computersysteme der Station hackt, dringt Gucky ins Zentrum des Stahlparks vor. Er glaubt, den Ort gefunden zu haben, an dem »Jene« leben. Dort befindet sich ein frei schwebender Kubus mit 20 Metern Kantenlänge. Im Inneren stößt der Mausbiber auf einen Gemen, der ein Kommandokleid trägt. Er ist mit 3,5 Metern ungewöhnlich groß, janusköpfig und obendrein über organische Stränge mit dem Kubus verbunden. Der Gemen stellt sich als Sharibakeph vor. Zu einem Gespräch bleibt keine Zeit, denn Sichu wird von Mechano-Trakkods und bewaffneten Thoogondu bedrängt. Gucky und Sichu setzen sich erfolgreich zur Wehr; die Angreifer müssen sich zurückziehen. Sichu schaltet eine Strukturlücke im äußeren Schirm der Station. So können die beiden in die RAS TSCHUBAI zurückkehren.


  Der Pulsartransmitter wird am 15. April aktiviert. Ein vier Kilometer durchmessender Energiering entsteht. Als erster von drei Pentasphärenraumern schiebt sich die TAYLITTIR hindurch.
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  2970 – Oliver Fröhlich – 2018


  Der Gondu und die Neue Gilde


  Thoogondu gegen Terraner – Patt am Hooris-Stern


  Hauptpersonen: Narashim, Puoshoor, Puorengir, Perry Rhodan


  Handlungszeitraum: 15. April 1552 NGZ, 1523 NGZ, 1527 NGZ, 1551 NGZ


  Handlungsort: Hooris-Stern Zhytor, Sevcooris


  Handlung


  Die Befürchtung der Galaktiker, bei der TAYLITTIR handele es sich um die Speerspitze einer von Sevcooris ausgehenden Invasion, ist unbegründet. Es bleibt zunächst bei drei Pentasphärenraumern, diese sind obendrein beschädigt. Puorengir, Tochter des Gondus Narashim, nimmt Funkkontakt mit den Robotraumern auf. Sie bezeichnet sich selbst als Herrscherin aller Thoogondu und beansprucht den Oberbefehl über die Flotte, doch Eins-das-Ganze reagiert nicht. Eine zweite, teilweise verschlüsselte Botschaft ist an die Terraner gerichtet. Puorengir bittet um Asyl in der Milchstraße und ein persönliches Treffen mit Perry Rhodan, in dem sie ihre Gründe darlegen will. Sie bietet Hilfe bei der Schließung des Transmitterportals an, welches demnächst tatsächlich von einer Invasionsflotte durchquert werden soll. Rhodan empfängt Puorengir in der RAS TSCHUBAI und erfährt von ihr, was sich in den letzten dreißig Jahren in Sevcooris ereignet hat.


  Im Jahre 1523 NGZ wird Narashims Sohn Puoshoor zum Ghuogondu ernannt, also zum designierten Nachfolger des Herrschers. Nach 31 Jahren soll diese Bürde auf seine Zwillingsschwester Puorengir übergehen. Narashim macht den Geschwistern eindringlich klar, dass das Amt des Gondus nur eine wirkliche Bedeutung hat. Der einst von Tothoolar geleistete Gondische Schwur muss wahrgemacht werden. Gemeint ist die Rückkehr nach Poshcooris, ein Vorhaben, das erst in Angriff genommen werden kann, wenn der Wanderer verschwunden ist – aller Voraussicht nach also nie. Die Milchstraße wird von den Thoogondu seit Jahrtausenden beobachtet, so dass Narashim über die dortigen Verhältnisse stets im Bilde ist. In Perry Rhodan, einem Unsterblichen, sieht der aufgrund des in seinen Thron integrierten Vitalenergie-Akkumulators extrem langlebige Gondu einen Seelenverwandten. Außerdem hält er die Rückkehr nach Poshcooris für ein verklärtes Traumbild. An einer Invasion ist ihm erst recht nicht gelegen. Narashim spricht 1527 NGZ mit seinen Beratern über die Idee, Rhodan ein Bündnis vorzuschlagen. Die Einladung des Terraners nach Sevcooris wird daraufhin vorbereitet.


  Kurz nach Rhodans Ankunft in Sevcooris im September 1551 NGZ informiert Narashim seine Tochter in einem Vieraugengespräch über diese Hintergründe und eröffnet ihr ein großes Geheimnis, das ihm aus den Erinnerungen Tothoolars bekannt ist. Die Thoogondu wurden keineswegs nur wegen der verbotenen Suche nach dem zweiten Brennpunkt der Wanderer-Bahn aus Poshcooris vertrieben. Sie müssen eine viel schlimmere Freveltat begangen haben. Die Erinnerungen sind unvollständig, sie wurden vermutlich gelöscht. Es bleibt daher unbekannt, was die Thoogondu wirklich getan haben. Vielleicht noch wichtiger ist die Information, dass es seinerzeit eine Gilde gab, die gegen den Gondu gearbeitet hat, und dass diese Gilde (oder eine Nachfolgeorganisation) immer noch existiert. Narashim ist der Überzeugung, dass die Gilde seine Pläne kennt und hintertreibt, weil sie eine Invasion der Milchstraße anstrebt. Er nimmt an, dass er deshalb beseitigt werden soll. Nicht nur jemand aus dem Beratergremium muss zur Gilde gehören, sondern auch Puoshoor. Als Ghuogondu würde er Narashims Nachfolge antreten – und was hätte die Gilde gewonnen, würde Puoshoor die Invasion nicht ebenfalls befürworten? Narashim beabsichtigt Puorengir vor Ablauf der Frist von 31 Jahren zur Ghuogonda zu ernennen, denn sie teilt die Ansichten ihres Vaters.


  Puorengir kann allerdings nicht an die Verstrickung ihres Bruders in eine Verschwörung glauben. Sie will Beweise sehen und beginnt selbst zu recherchieren, aber ohne Erfolg. Nach einigen Monaten versucht sie Puoshoor auszuhorchen und setzt ihn über die verfrühte Amtsübergabe in Kenntnis. Puoshoor scheint sich sogar darüber zu freuen. Wenig später wird Zeshira aufgespürt, eine vor 20 Jahren verschwundene Frau aus Narashims Beratergremium, die für ein Gildenmitglied gehalten wird, weil sie unter anderem die verhängnisvolle Zündung des Taltaan-Sonnenleuchtfeuers vorgeschlagen hat. Puorengir führt die Befragung persönlich durch. Zeshiras Erinnerungen wurden offensichtlich manipuliert. Die echten sind nur überdeckt und können freigelegt werden. Die Begriffe »Invasion«, »Transmitter« und Hooris-Stern fallen. Zeshira wurde von der Neuen Gilde benutzt und für den jetzt eingetretenen Fall als Bombe präpariert. Puorengir kommt mit dem Leben davon.


  Die Zeremonie zur Amtseinführung Puorengirs beginnt. Ein Attentäter deaktiviert den Energieschirm des Reisethrons des Gondus. Ein Gäone aus Narashims Leibgarde eröffnet das Feuer. Narashim wird tödlich getroffen. Trotzdem gelingt es ihm noch, Puorengir öffentlich zur Ghuogonda zu erklären. Jetzt glaubt Puorengir doch, dass Puoshoor hinter der Sache steckt. Nur er kann gewusst haben, dass seine Schwester Zeshira befragen würde; wahrscheinlich hat er das sogar eingefädelt.


  Damit ist Puorengirs Geschichte beendet. Elf weitere Pentasphärenraumer durchqueren den Transmitter. Thuklaish, Kommandant der SHAGRINDH, bezeichnet Puorengir als Mörderin Narashims. Ihre Auslieferung wird gefordert. Rhodan handelt eine 36-Stunden-Frist aus. Puorengir meint, Thuklaish sei möglicherweise in der Lage, die Kontrolle über die Robotraumer zu erlangen.
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  2971 – Oliver Fröhlich – 2018


  Das Gondische Privileg


  Operation der Thoogondu – Entscheidung am Sternentor


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Puorengir, Puoshoor


  Handlungszeitraum: 1552 NGZ


  Handlungsort: Hooris-Stern Zhytor, Sevcooris


  Handlung


  Moothusach trauert um die nach ihm benannte Neurotronik der IWAN IWANOWITSCH GORATSCHIN. Er ist für die Ablenkung dankbar, als man ihn bittet, Gucky und Sichu Dorksteiger in die Kontrollstation des Transmitters des Hooris-Sterns Zhytor zu begleiten, um mit dem Gemen Sharibakeph zu sprechen, welcher als organischer Bestandteil der dortigen Neurotronik fungiert. Erst durch Puorengirs Bericht wird ihm klar, dass er ein Werkzeug der Neuen Gilde war und dieser Organisation den Verlust seines »Kindes« zu verdanken hat. Moothusach versucht Sharibakeph zur Abschaltung des Transmitters zu überreden. Mit seinen Argumenten treibt er den Bhal in einen unauflösbaren Widerspruch. Das janusköpfige Wesen dreht durch, eine Neurotronische Paralyse steht bevor. Das Trio flieht zurück zur RAS TSCHUBAI.


  Puorengir setzt ihre Erzählung fort: Nach dem Tod ihres Vaters ist sie das nächste logische Angriffsziel der Neuen Gilde. Sie will mit ihren Erkenntnissen an die Öffentlichkeit gehen, hat aber keine Beweise in der Hand. Daher verhört sie Roomhir, den einzigen überlebenden Attentäter. Unter Drogeneinfluss gibt er viele Informationen preis, unter anderem über die HaLem-Armee auf Merkur (sie soll als zweites Standbein bei der Invasion dienen) sowie über den wahren Grund der Vertreibung der Thoogondu. Mittels eines vergifteten Fingernagels begeht Roomhir Selbstmord, bevor Puorengir ihn fragen kann, ob Puoshoor zur Gilde gehört. In Puorengirs Gedächtnis blitzen immer wieder Erinnerungen an eine Liebesnacht mit ihrem Bruder auf. Sie erkennt, dass es sich um Erinnerungen Zeshiras handelt, die auf sie übergegangen sind. Ein spezielles Gerät macht alle Erinnerungen »sichtbar«. So erfährt Puorengir, dass Zeshira Puoshoor manipuliert und zu einer Versammlung der Neuen Gilde mitgenommen hat. Sein Gedächtnis wurde manipuliert, so dass er sich seitdem für den Anführer der Gilde hält. Wenig später fällt Puorengirs Geliebte Nuinshianna einem vermutlich von Puoshoor initiierten Giftanschlag zum Opfer. Puorengir ist fest entschlossen, ihren Bruder aufzuhalten. Sie weiht Muisheed ein, den Ersten Nuntius ihres Vaters.


  Puorengir sorgt dafür, dass Puoshoor während der Inthronisation stets in ihrer Nähe bleibt. Sie glaubt, sich auf diese Weise vor einem Anschlag schützen zu können. Mit Puoshoors Durchtriebenheit hat sie allerdings nicht gerechnet. Sofort nach ihrer Ernennung zur Gonda verkündet er öffentlich, sie habe eine Verschwörung angezettelt und Narashim ermordet. Im Gegensatz zu ihr kann er Beweise in Form von Filmaufnahmen vorlegen, die während Puorengirs Recherchetätigkeit gemacht und trickreich manipuliert worden sind. Puorengir soll festgenommen werden. Muisheed verhilft ihr zur Flucht. Puoshoor vernichtet das Prachtschiff des Gondus und lässt es so aussehen, als sei Puorengir für den Tod tausender an Bord verbliebener Thoogondu verantwortlich. Er erklärt sie zur Staatsfeindin und ruft sich selbst zum Gondu aus. Von einer Frau namens Aleranaa erfährt Puorengir, dass Puoshoor mit einer fremden Macht im Bunde steht, die sich Bhal-Rispe nennt und etwas mit dem Volk der Gemeni zu tun hat.


  Die RAS TSCHUBAI fängt einen Funkspruch auf, in dem Thuklaish verlangt, dass sich die Gäonen der NETO seinem Befehl unterstellen. Jefferson Beauregard zögert. Puorengir warnt ihn vor der Neuen Gilde und weist sich ihm gegenüber mit dem Gondischen Privileg als rechtmäßige Herrscherin aus. Diese Kristallscheibe mit einem Kern aus bearbeiteten Hooris-Kristallen ist das Symbol für die Amtswürde des Gondus. Doch auch Puoshoor, der inzwischen mit der DAAIDEM durch den Transmitter gekommen ist, besitzt ein Gondisches Privileg! Perry Rhodan lehnt Puorengirs Auslieferung ab. In ihrer Kabine wird die Gonda von Aleranaa attackiert und vergiftet. Die Frau gehört zur Gilde. Mit den Informationen über die Bhal-Rispe wollte sie Puorengirs Vertrauen gewinnen. Puorengir kann gerettet werden, tatsächlich wusste Rhodan bereits, dass sich ein Attentäter in der RAS TSCHUBAI befindet. Er hat Puorengir als Köder benutzt.


  Gucky bringt Puorengir zu Sharibakeph. Der Bhal hat sich inzwischen bereits beruhigt, zumal er von Puoshoor aufgefordert wurde, den Transmitter aktiviert zu lassen. Puorengir verlangt die Schließung des Portals. Bruder und Schwester können je ein Gondisches Privileg vorweisen. Da Sharibakeph nicht entscheiden kann, welchem Befehl er zu gehorchen hat, verhängt er bis zur Klärung der Situation ein Moratorium. Der Transmitter bleibt aktiv, wird aber gesperrt. 2580 Pentasphärenraumer haben ihn bereits durchquert. Rhodan entscheidet, dass Puorengir in Sicherheit gebracht werden muss.




  

    [image: img74.jpg]

  




  2972 – Verena Themsen – 2018


  Invasion der Geister


  Begegnung am Hooris-Stern – zwei Unsterbliche kämpfen für die Galaxis


  Hauptpersonen: Atlan, Gucky, Tamareil, Perry Rhodan


  Handlungszeitraum: 13.–19. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem, Merkur, Hooris-Stern Zhytor


  Handlung


  Atlan traut seinen Augen nicht, als er nach der gemeinsam mit Fitzgerald Klem und Tamareil vollzogenen Durchquerung des Tribars an einem unbekannten Ort rematerialisiert und Ernst Ellert gegenübersteht. Ähnlich ergeht es Ellerts Begleiter Opiter Quint, der es als Ehre empfindet, den legendären Arkoniden in der Milchstraße begrüßen zu dürfen. Immerhin sind 35 Jahre seit dem Verschwinden der ATLANC vergangen ... zumindest für Quint. Atlan dagegen blickt auf eine jahrhundertelange Odyssee zurück und ist erfreut zu erfahren, dass man den 13. April 1552 NGZ schreibt. Der mit der Reise durch die Jenzeitigen Lande und das Shod verbundene »Zeitverlust« hält sich also in Grenzen. Quint setzt Atlan über die aktuellen Verhältnisse in der Milchstraße ins Bild und stellt ihm Mahnaz Wynter sowie Zau vor. Auch Homunk ist zugegen. Atlan spricht ihn auf Niemandssohn, die Menes und GESHOD an. Der Android erklärt, Niemandssohn sei ein Kunstwesen wie er selbst. Die ersten beiden Begriffe sagen ihm angeblich nichts, ebenso wenig weiß er über die in Cetus verteilten Eiris-Silos.


  In der Nähe des nach wie vor unzugänglichen Solsystems bespricht sich Atlan in der GALBRAITH DEIGHTON VII mit Admiralin Anna Patoman. Tamareil und Zau (die sich sehr füreinander interessieren) spüren, dass mehrere Bewusstseinsinhalte vergeblich versuchen, den TERRANOVA-Schirm zu durchqueren. Obwohl der Schirm fünfdimensionaler Natur ist, gelingt es der Olkonorin nicht, einen Pedopol auf der anderen Seite anzupeilen. Sie verspürt einen sechsdimensionalen Widerstand. Vermutlich haben die fremden Bewusstseine mit demselben Problem zu kämpfen und möglicherweise hat das Ganze etwas mit der in Sol befindlichen Sphragis zu tun. Nachdem Atlan versprochen hat, dass er Tamareil helfen wird, nach Gruelfin zurückzukehren, klinkt sie sich mit Zaus Unterstützung in die Bewusstseine ein und erkennt, dass diese vom Hooris-Stern Zhytor kommen. Somit steht Atlans nächstes Ziel fest, zumal sich die RAS TSCHUBAI dort befindet. Atlan braucht das Fernraumschiff, um nach Cetus zu gelangen. Außerdem möchte er endlich seinen alten Freund Perry Rhodan in die Arme schließen. Auf das freudige Wiedersehen folgt ein kurzer Erfahrungsaustausch.


  Tamareil und Zau verbinden sich via SEMT-Hauben mit ANANSI, um besseren Kontakt mit den Bewusstseinen herstellen zu können. So erfahren sie, dass die »Geister« den intergalaktischen Leerraum überbrückt haben und zum Konglomerat im Dakkarraum katapultiert wurden, welches quasi als Drehscheibe fungiert. Sie wurden zum Hooris-Stern weitergeleitet und von dort zum Solsystem umgelenkt. Es handelt sich um Hooris-Prozessoren, deren Ziel nur die HaLem-Statuen auf Merkur sein können. Etwa hundert Hooris-Prozessoren, offenbar eine Vorhut, sind auf dem Weg. Mit Sichu Dorksteigers Hilfe setzt Atlan einen riskanten Plan in die Tat um, ohne Rhodan zu informieren. Tamareil, Zau und Gucky bilden einen Parablock. Als es dem ersten Hooris-Prozessor endlich gelingt, den TERRANOVA-Schirm zu passieren, fädelt sich der Mausbiber per Schmerzensteleportation bei ihm ein und nimmt Atlan mit. Nackt und ohne jegliche Ausrüstung kommen Atlan und Gucky am Zielort an. Später erkennt Gucky, dass sich Tamareils Bewusstsein in Atlans Kopf befindet. Zau ist unterwegs »abgesprungen«.


  Atlan und Gucky befinden sich nicht in der Hauptkaverne mit der HaLem-Armee, sondern in einer bislang unentdeckt gebliebenen Nebenhöhle. Dort existieren ebenfalls HaLem-Figuren und eine ist bereits zum Leben erwacht. Gucky vernichtet die wandelnde Statue. Als weitere aktiv werden, springt der Mausbiber mit Atlan ins Quartier von Dr. Katya Hsu, einer Archäophysikerin aus dem terranischen Forschungsteam. Eile tut not, denn die HaLem-Soldaten sind bereits zum Angriff übergegangen. Sie wollen die Schutzschirme deaktivieren, von denen die Ausgrabungsstätte abgeriegelt wird. Nachdem sich Gucky und Atlan neu eingekleidet und ausgerüstet haben, zerstören sie die HaLem-Soldaten. Atlans nächstes Ziel ist Asalluc City. Er will mehr über den Techno-Mahdi und das Projekt Genesis in Erfahrung bringen.
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  2973 – Uwe Anton – 2018


  Zirkus der Zerstörung


  Machtdemonstration im Solsystem – der Techno-Mahdi verspricht Heilung


  Hauptpersonen: Atlan, Gucky, Tamareil, Reginald Bull


  Handlungszeitraum: 19. und 20. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Merkur, Terra, Neo-Ganymed


  Handlung


  Atlan und Gucky fliegen als blinde Raumschiffspassagiere nach Terra. Dort macht sich Atlan ein Bild von den aktuellen Verhältnissen. Der Techno-Mahdi hat einen Wohlfahrtsrat mit Adam von Aures an der Spitze installiert. Von einer Machtergreifung ist die Rede. Die Lage ist unübersichtlich, denn der Techno-Mahdi kontrolliert fast alle Medien und die Solare Residenz wurde komplett abgeschottet. Viele Terraner befürworten die vom Techno-Mahdi propagierte Abwendung von den Superintelligenzen. Demonstranten fordern den Abzug der Zellaktivatorträger. Das Erscheinen Wanderers und die Ankunft Bostichs mit der GOS'TUSSAN II werden heiß diskutiert. Das dynamische Duo teleportiert in die Stahlorchidee. Dort erhält Atlan von Hekéner Sharoun weitere Informationen. Neues Ziel: Neo-Ganymed. Atlan will Reginald Bull gegen Bostich beistehen. Im Kastell stellt Bully seinen alten Freund Frau und Kind vor. Gegenüber Toio Zindher verhält sich Atlan reserviert, schließlich trägt sie eine Mitschuld an Ronald Tekeners Tod. Shinae dagegen wird freundlich von Onkel Atlan begrüßt. Diesen Moment sucht sich Tamareil aus, um sich erstmals nach ihrem schon etwas länger zurückliegenden Erwachen in Atlans Geist zu Wort zu melden. Sie bezeichnet Bullys Tochter als besonders wertvollen Schatz, ohne das genauer zu erklären.


  Homer G. Adams wird hinzugebeten. In seiner Entwicklungsabteilung Q-Drei werden Atlan und Gucky mit SERUN-Neuentwicklungen ausgestattet. Die Deflektoren der Anzüge sind besonders ortungsgeschützt, so dass sich Atlan und Gucky unbemerkt in Bostichs Schiff umschauen können. Außer dem körperlich nicht mehr als Arkonide erkennbaren Eximperator und Adam von Aures befinden sich nur noch 100 Haluter an Bord. Fast alle sind erkrankt. Gucky espert ihre »erstarrten« Gedanken. Sie haben eine Spur der Verwüstung in der GOS'TUSSAN II hinterlassen. Bostich ist in der Lage, das riesige Schiff allein zu steuern. Er spricht mit Adam von Aures über die »Post-Genesis-Welt«. Ihm wurde eine führende Rolle im angestrebten erneuerten arkonidisch-terranischen Sternenreich und eine Garde aus geheilten Halutern versprochen. Adam von Aures behauptet, man habe die Biophore bereits verdoppeln können. Sie müsse nur noch zu einem Eiris-Substrat umprogrammiert werden. Dann könne man mit der Massenproduktion beginnen und die Mächtigkeitsballung fluten. Adam von Aures teilt mit, er beabsichtige eines der Teslym-Geschosse der GOS'TUSSAN II auf Wanderer abzufeuern.


  Der Resident der LFG stellt sich dem Techno-Mahdisten Abalard Cossu vor Livepublikum zu einer Trivid-Diskussion. Auf diese Weise soll die allgemeine Verunsicherung abgemildert werden. Nachdem die gegenseitigen Schuldzuweisungen abgehakt sind, kommt Cossu auf das Projekt Genesis zu sprechen. Ziel ist eine Neuschöpfung der Menschheit und »ihrer« Mächtigkeitsballung. Die Veranstaltung wird unterbrochen, als der Haluter Fembor Aosher ganz in der Nähe während einer Vorstellung des Zirkus der Zerstörung zu toben beginnt. Aosher leidet an der Haluterseuche, welche just in diesen Minuten das dritte Stadium erreicht. Der Haluter wird von Robotern betäubt. Cossu verkündet, er könne Aosher hier und jetzt heilen. Sharoun stimmt zu. Die Mahdistinnen Shyleen Carou und Heyda Jeskobb bringen eine Apparatur, die von Cossu als Sextadim-Isolator bezeichnet wird. Sie wird aktiviert. Der Haluter beruhigt sich.


  Die Besatzung der außerhalb des TERRANOVA-Schirms postierten GALBRAITH DEIGHTON VII beobachtet die Ankunft eines 60 Meter durchmessenden Kugelraumers. Die FLORENCE LAMAR bittet um Einflugerlaubnis. Das Aggregat Etain, eine ätherisch schöne Frau mit weißer Haut, farblosen Haaren und schwarzen Augen, sendet Grüße. Anna Patomans Warnungen werden ignoriert. Das kleine Schiff fliegt direkt auf den systemumspannenden Schirm zu. Eine Strukturschleuse öffnet sich. Nach dem Einflug der FLORENCE LAMAR erhält Patoman die Information, dass eine Frau mit diesem Namen Biologin an Bord der EX-1298 HUMBOLDT war. Einziger Überlebender des 2512 verloren gegangenen Explorerschiffes war Lotho Keraete …
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  2974 – Susan Schwartz – 2018


  Anschlag auf Wanderer


  Lotho Keraete kehrt zurück – und geht ein Bündnis mit dem Feind ein


  Hauptpersonen: Lotho Keraete, Atlan, Gucky, Bostich


  Handlungszeitraum: 20. und 21. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Die FLORENCE LAMAR hat den TERRANOVA-Schirm durchquert. Oberst Verunic Jamuna, Kommandantin des Omniträgerschiffes THARSOON, verhandelt mit dem Aggregat Etain und Lotho Keraete. Der ehemalige Bote von ES behauptet, aufgrund der zurzeit stattfindenden Invasion der Milchstraße durch Gemeni und Thoogondu sei Wanderer in großer Gefahr.


  Nach Rücksprache mit Terra veranlasst Jamuna zunächst eine Inspektion der FLORENCE LAMAR, gegen die Keraete nichts einzuwenden hat. Das Schiff wirkt wie eine Mischung aus Wohlfühllandschaft, Museum und Labyrinth, scheint innen größer als außen zu sein und beherbergt Fremdwesen, die zusammen mit dem Aggregat Etain zu Keraetes Schöner Familie gehören: Die Muirden (zwei Meter große knochige Geschöpfe, die sich zum dreifachen Umfang aufpumpen können) und die Lukaparn (einen Meter große bauchige Wesen mit hutförmigen Technosymbionten). Das Aggregat Etain führt das von Jamunas Sicherheitschef Sybren Spira befehligte Inspektionsteam zur Zentrale. Die ätherisch schöne Frau scheint sich trotz zur Schau gestellter Emotionslosigkeit köstlich zu amüsieren und verlangt einen Kuss von Spira als Bezahlung für ihre Dienste. Ihre Lippen sind so kalt, dass etwas Haut hängenbleibt – die Bezahlung besteht also offenbar in einer Gewebeprobe. Keraete kündigt an, er werde Bostich einen Besuch abstatten, um ihn daran zu hindern, sich an Wanderer zu vergreifen. Jamuna willigt unter der Bedingung ein, dass Spira als Beobachter mitkommt. Die FLORENCE LAMAR schleust in die GOS'TUSSAN II ein.


  Atlan und Gucky werden unbemerkt Zeuge, wie Lotho Keraete im Doppelkhasurnraumer von Bostich als Freund und Verbündeter begrüßt wird. Die Muirden stoppen einen tobenden Haluter allein mit ihren Körpern, anschließend wird der Riese von den Lukaparn mit Fesselfeldern immobilisiert. Das Aggregat Etain holt sich ein kleines Stück Haut von dem Haluter. Keraete ist über Bostichs Absichten informiert und bietet Hilfe an. Selbst mit einem Teslym-Geschoss kann Wanderer seinen Angaben zufolge nicht gefährdet werden. Die schöne Familie ist in der Lage, das Geschoss so zu modifizieren, dass die Erfolgsaussichten steigen. Der Preis hierfür ist ein Kuss – somit erhält das Aggregat Etain auch eine Gewebeprobe Bostichs. Sobald alle Vorbereitungen abgeschlossen sind, beginnt ein zehnstündiger Countdown.


  Keraete und die schöne Familie kehren in die FLORENCE LAMAR zurück. Gucky teleportiert mit Atlan hinterher. Die beiden werden sofort entdeckt. Die Muirden neutralisieren die Parafähigkeiten des Mausbibers mit einem Anti-Paraschleier. Keraete macht keinen Hehl daraus, dass er die Terraner betrogen hat. Ihm ist klargeworden, dass ES ihm seinerzeit nur das Leben gerettet hat, um ihn als Werkzeug benutzen zu können. Alle anderen Besatzungsmitglieder der EX-1298 HUMBOLDT – darunter die Frau, die Keraete geliebt hat – waren für ES unwichtig und wurden deshalb nicht gerettet. Durch das Verschwinden von ES ist Keraetes Dasein sinnlos geworden. Er handelt jetzt auf eigene Rechnung. Keraete glaubt, dass Relikte wie Wanderer einer Neugestaltung im Wege stehen und beseitigt werden müssen.


  Keraete bietet Gucky, Atlan und Tamareil die Aufnahme in die schöne Familie an, behandelt sie aber nicht wie Gefangene, als sie ablehnen. Bevor sie wieder in die GOS'TUSSAN II teleportieren (wobei sie Spira mitnehmen), erfahren sie noch, dass Keraete und Adam von Aures lange Zeit zusammen im Langsamen Haus in der Stadt Aures gelebt haben. Die GOS'TUSSAN II nimmt Kurs auf Neptun. Die Flotte versucht vergeblich, den Doppelkhasurnraumer aufzuhalten. Am 21. April wird das Teslym-Geschoss abgefeuert. Wanderer wird durch die Explosion nicht vernichtet, beginnt aber zu wabern und zu pulsieren. Die GOS'TUSSAN II wird durch die Explosion schwer in Mitleidenschaft gezogen, obendrein liegt sie unter Dauerbeschuss. Ihr Ende ist abzusehen. Bostich wird von Muirden in Sicherheit gebracht. Gucky, Atlan und Spira verlassen das Schiff per Teleportation.
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  2975 – Kai Hirdt – 2018


  Der Herr der Zukunft


  Der Imperator vollendet seine Transformation – er sieht das Schicksal ganzer Galaxien


  Hauptpersonen: Lotho Keraete, Atlan, Gucky, Bostich, Adam von Aures


  Handlungszeitraum: 21. – 25. April 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Die GOS'TUSSAN II explodiert. Atlan, Gucky, Reginald Bull, Icho Tolot, Homer G. Adams und Toio Zindher besprechen im Kastell der Society of Absent Friends die nächsten Schritte. Man geht davon aus, dass die Ekpyrosis droht, sofern alle drei Kardinal-Fraktoren im Solsystem zusammenkommen. Deshalb müssen Adam von Aures und Bostich aus dem Brennpunkt des Geschehens entfernt werden. Atlan, Gucky und Toio werden diese Aufgabe übernehmen. Bull wird sich um die Abschaltung des TERRANOVA-Schirms kümmern. Für die Suche nach der spurlos verschwundenen FLORENCE LAMAR stellt man Atlan den Forschungsraumer MALCOLM SCOTT DAELLIAN zur Verfügung. Weitere Verstärkung ist nicht zu erwarten, solange nicht geklärt ist, welche Raumschiffe der Solaren Flotte frei von der Unterwanderung durch den Techno-Mahdi sind.


  Toio setzt ihre Parafähigkeit ein, um Bostich aufzuspüren. Sie nimmt die Anwesenheit eines weiteren Zellaktivatorträgers wahr. Noch ahnt niemand, dass es sich um Perry Rhodan handelt – allerdings um dessen aus einem anderen Universum stammende alternative Version. Adam von Aures hat eine der beiden ihm zur Verfügung stehenden Biophoren eingesetzt, um Rhodans körperlichen Verfall aufzuhalten. Anschließend hat Lotho Keraete ihm Ronald Tekeners Zellaktivator verliehen. Rhodan wird nun nicht mehr vom Standarduniversum abgestoßen. Sein Zustand normalisiert sich. Bei Wanderer ist es umgekehrt, zumindest behauptet das Adam von Aures, der außerdem angibt, er habe verhindern wollen, dass Bostich Wanderer vernichtet. Angeblich muss die Kunstwelt mit Eiris stabilisiert werden. Hierzu lässt sich die zweite Biophore nutzen. Wanderer kann die Biophore vervielfältigen, doch nur eine befugte Person – Rhodan – kann den Prozess in Gang setzen. Zu diesem Zweck wird Rhodan von einigen Muirden in die Nähe des Schutzschirms von Wanderer versetzt. Offensichtlich wird Rhodan überprüft und für würdig befunden. Der Schirm öffnet sich. Wanderer nimmt die Biophore auf, beginnt sofort mit der Vervielfältigung und verändert sich.


  Das bleibt bei den Terranern nicht unbemerkt. Colina und Veluna Fetoshi, Expertinnen für fünf- und sechsdimensionale Phänomene in der MS DAELLIAN, sind mit den Biophoreforschungen vertraut, die in Sunset City durchgeführt worden sind, und ziehen die richtigen Schlüsse. Gucky teleportiert mit Atlan und Toio in die FLORENCE LAMAR. Bostich, der inzwischen fast die Statur eines Haluters hat und nicht ansprechbar ist, Toio zufolge aber nicht an der Haluterseuche leidet, wird in die Medostation der MS DAELLIAN teleportiert. Sein auf Hochtouren arbeitender Geist beschäftigt sich mit einer Lösung für das Jahrtausend der Kriege. Dabei droht sein Zellaktivator auszubrennen. Atlan wird von Adam von Aures entdeckt. Atlan muss sich die altbekannten Argumente anhören. Die Milchstraße war zu oft Spielball höherer Mächte. Das Verschwinden von ES muss genutzt werden. Es gilt, die ganze Lokale Gruppe vor dem Zugriff durch Superintelligenzen zu schützen. In diesem Zusammenhang erfährt Atlan, dass Perry Rhodans Alter Ego eines von Adams Werkzeugen ist. Rhodan soll die Menschheit auf die Verbreitung der Eiris vorbereiten. Allerdings hat Rhodan (der das Gespräch unbemerkt belauscht) keine Lust, sich weiterhin benutzen zu lassen. Er plant seine Flucht.


  Atlan verweigert jegliche Zusammenarbeit mit Adam. Gucky bringt den Arkoniden in Sicherheit, bevor er von Halutern festgenommen werden kann. Adam versucht den Mausbiber aufzuhalten und berührt ihn. Eine schwarze Masse bleibt zurück. Ein Fellstreifen muss abrasiert werden, weil sich die Masse anders nicht entfernen lässt. Gucky kaschiert die kahle Stelle mit einem bunten Wollschal. Erste Analysen der Masse in einem Labor der MS DAELLIAN zeigen, dass man es mit Nanomaschinen zu tun hat.


  25. April 1552 NGZ: Wanderer hat 128 Quadrilliarden Biophore-Einheiten produziert. Die Nanomaschinen brechen aus, dringen in Bostichs Körper ein und töten ihn. Die charakteristische Spiralgalaxie erscheint. Sie behält zunächst ihre Größe, nähert sich Wanderer und absorbiert die gesamte Biophore. Erst dann dehnt sie sich aus und verschwindet, wie es üblicherweise beim Tod eines Zellaktivatorträgers geschieht. Atlan meint, der Weltenbrand habe begonnen.
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  2976 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Hyperlicht


  Auf der Welt der Maulwurfmenschen – die Katastrophe nimmt ihren Lauf


  Hauptpersonen: Caltu Roy, Mabeschtur, Kariabosch, Tariamsch, Coron Roy


  Handlungszeitraum: April 1552 NGZ


  Handlungsort: Jesper


  Handlung


  Caltu Roy, ein Kolonialterraner, beendet seine Zylindrion-Trainingssimulation, eine Sportart auf dem Planeten der Jerreten, der Maulwurfmenschen. Mabeschtur, sein jerretischer Freund und Mannschaftskollege, ruft an und sie verabreden sich in Mabeschturs Villa in der Unterstadt Qyrtet, die einen halben Kilometer unter der Planetenoberfläche liegt. Er präsentiert Caltu eine neue Profimaske für die Holosimulation, die wesentlich intensiver wirkt, und sie beginnen eine virtuelle Trainingseinheit.


  Und während sich die Jerreten-Frau Kariabosch hübsch macht und zur Arbeit geht, um Extrageld zu verdienen, erzählt Caltu Mabeschtur nach dem Match, dass er trotz des bestehenden TERRANOVA-Schirms beabsichtigt, auf Terra Urlaub zu machen. Es entwickelt sich ein Gespräch über die Besiedlung Jespers seit 2110 alter Zeitrechnung, als die Terraner das unterirdische Volk noch für Primitive hielten. Mabeschtur meint, das sei heute noch so. Er wirft auch Caltu persönlich Ignoranz vor. Mabeschtur will seine Prominenz im Sport nutzen, um soziale Gleichberechtigung zwischen »oben und unten«, also Jerreten in der Erde und Kolonialterranern auf der Oberfläche, zu schaffen. Caltu lässt das eher kalt, er interessiert sich nur für den Sport. Am nächsten Tag gewinnt das Team das Halbfinale und Coron Roy, der Bruder von Caltu, gratuliert ihm. Caltu lädt ihn und seine Kinder daraufhin zum Finale ein.


  Während sich Kariabosch über das gestrige Halbfinalspiel ärgert und ihr Zusatzgeld durch soziale Schwierigkeiten zunichte gemacht wird, überdenkt Caltu Roy die Anschuldigungen von Mabeschtur, auch er sei ignorant. Solche Gedanken verdrängend, geht die Mannschaft auf das Spielfeld und Jesper Unison gewinnt das Finale gegen Phendai Omni. Caltu fühlt sich wie ein Held, bis Mabeschtur ihm sagt, dass dies wegen seines Alters und seiner Gebrechlichkeiten seine letzte Saison sei. Als es draußen still wird, erfahren sie durch eine Liveübertragung der Administratorin, Bleta Starova, dass wohl ein sehr bekannter ZAC-Träger gestorben sei, vermutlich Atlan oder Perry Rhodan, weil das Spiralgalaxiegebilde so anders sei. Coron kommt mit seinen Kindern und gratuliert zum Sieg, schlägt aber die Einladung zum Essen wegen seiner Arbeit aus, um das Phänomen der sich auflösenden Spiralgalaxie zu untersuchen. Caltu kann seinen Bruder überzeugen, die Kinder ihm zu überlassen.


  Kariobosch hatte eine unruhige Nacht mit ihrer Tochter Tariamsch. Sie schleppt sich zur Arbeit und erhofft sich durch den Heimsieg einige Galax mehr in der Tasche, aber es läuft nicht so, wie sie es sich vorstellt. Dann ruft auch noch ihre Nachbarin an und erklärt, dass ihre Tochter verschwunden sei. Daraufhin wirft sie ihre Arbeit hin.


  Caltu hat Spaß mit seinen Neffen und übt mit dem Ältesten Zylindrion, bis die Siegesparade durch die Straßen Mamurins stattfindet. Er schmuggelt seine Neffen hinein. Nebenbei bemerkt er, dass die Sonne Yll wesentlich stärker als sonst scheint. Am Ende der Parade wird er von seinem Freund Mabeschtur zu einer Feier eingeladen, zu der er seine Neffen mitnimmt. Mit Illu-Masken gehen sie durch die Unterstadt, um nicht erkannt zu werden. Caltu ist betroffen angesichts der Armut der Jerreten. Während Mabeschtur die soziale Ungerechtigkeit mal wieder anprangert, entdeckt die Gruppe die kleine Tariamsch, die sich verlaufen hat. Plötzlich dreht ein Maulwurfmensch durch und läuft Amok. Eine Panik entsteht. Caltu will sich mit den Neffen aus dem Staub machen, aber er überwältigt wagemutig den Verrückten. Mit Sicherheitsrobotern und anderen Jerreten wird er abgeführt und Caltu wird von einem Mediker behandelt. Da taucht Kariabosch auf und greift Caltu an, weil sie glaubt, er hätte ihrem Kind etwas getan. Ihre Wut entlädt sich, und sie entstellt mit ihrem Angriff Caltu Roys Gesicht, bevor jemand einschreiten kann.


  Die Klinik, in die der Kolonialterraner eingeliefert wird, ist überfüllt, weil sich viele Jerreten unwohl fühlen. Die Mutter erhält eine Anklage und Rechnungen, die sie nicht bezahlen kann. Sie macht sich Sorgen – aber sie hat nicht mit Mabeschtur und Caltu gerechnet, welche schon einen Plan parat haben und sie engagieren wollen, um als Sprecherin für die Armen umherzureisen und Werbung für die Spendenaktion zu machen. Später kommt Coron seinen Bruder in dem Spital besuchen, und es stellt sich heraus, dass es bislang über ein Dutzend solcher Amokläufer gegeben hat. Aus den Arbeitsergebnissen erfährt Caltu, dass es eine höherdimensionale Beeinflussung ist, die insbesondere Jerreten hart trifft. Selbst er merkt, dass er sensibel reagiert.


  Die Administratorin hält eine Rede, in der auf die Forschung des Phänomens mit der sich auflösenden Spiralgalaxie eingegangen wird. Dies greift bei der Bevölkerung die sensorische Wahrnehmung an und verstärkt sie zusätzlich, und zwar alle Sinne. Weil die Bewohner des Planeten besonders empathisch sind, seien sie stärker betroffen als andere. Die Experten nennen das Phänomen »Hyperlichteffekt«. Es beeinflusst die Quintronenmischung der Sonne Yll. Alle Lebewesen seien betroffen, von Pflanzenwesen bis zum Ertruser, allerdings keine Tiere oder Gewächse.


  Anderweitig geht es Kariabosch und Tariamsch nicht gut und Caltu kommt unversehens vorbei. Er ist alarmiert und benachrichtigt seinen persönlichen Mediker Bhoduc, er solle unverzüglich vorbeikommen. Zur Überraschung aller ist der Ara bereit, den Besuch nicht abzurechnen und macht bei der Spendenaktion mit. Kurz nach Abreise des Arztes bricht Caltu zusammen. Als er wieder zu sich kommt, hat er fünf Stunden Schlaf hinter sich. Es gibt Katastrophenalarm, weil das Hyperlicht mittlerweile so gut wie jeden Bewohner des Planeten beeinträchtigt. Die Forscher sprechen von »Pervertierten Quintronen«, Gegenmaßnahmen sind sehr teuer für die Bevölkerung. Caltu entscheidet, den Umzug sofort durchzuführen und führt die Mutter mit ihrem Kind erst einmal zur Villa von Mabeschtur. Doch der ist außer sich, weil er seine jahrelange Arbeit, der Unterwelt zu helfen, von diesem Kolonialterraner sabotiert sieht – und wirft alle hochkant aus seiner Wohnung hinaus. Daraufhin gehen sie weiter zu einem Siedlerhaus, das Caltu für die Mutter und ihr Kind besorgt hat.


  Der Sportler geht zur Oberfläche und fliegt mit einem Gleiter zum Institut seines Bruders, um Antworten zu fordern. Coron erklärt, die mit dem Tod des Unsterblichen erschienene Spiralgalaxie bewirkte eine Veränderung der Quintronen, die von Sonnen abgestrahlt werden. Es könnte eine Verschiebung oder Veränderung der Trägerelemente der 5D-Strahlung auf der Hyperskala sein. So entstünde eine Wechselwirkung der neu geformten Teile mit bestimmten Regionen des Gehirns denkender Wesen. Die Ausbreitung geschehe mit Lichtgeschwindigkeit, also mit Photonen, die als Boten missbraucht werden.


  Es gibt Pläne, polarisierte Paratronschirme zu erzeugen, aber nur knapp drei Fünftel der Oberflächenstädte und ein Fünftel der Unterweltstädte können abgedeckt werden. Wirklich geschützt wären maximal 0,3 Prozent der Einrichtungen. Die Administratorin will zuerst die Oberflächenstädte schützen, aber Caltu fordert gleichwertige Schutzmaßnahmen für die Jerreten. Bleta Starova ernennt ihn daraufhin zum provisorischen Verwalter der Unterstadt Qyrtet und erwartet von ihm, dass er einen Mitarbeiterstab motiviert, inklusive Mabeschtur. Caltu überzeugt Cordon, seine Kinder ihm zu überlassen, und bringt sie zu Kariabosch in die neue Wohnung.


  Als die Administratorin erneut eine Rede ans Volk hält, unterbricht Perry Rhodan die Sendung. Er offenbart die Prophezeiung des Atopischen Tribunals an die gesamte Galaxis und bezeugt, dass er sich nicht im Solsystem befindet. Das sei wohl eine abgeänderte, degradierte Form des Weltenbrands. Perry Rhodan appelliert an die Freundschaft und Hilfsbereitschaft, nur gemeinsam sei Stärke möglich.
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  2977 – Michelle Stern – 2018


  Die Kokon-Direktive


  Reginald Bull gegen den Techno-Mahdi – das Solsystem soll befreit werden


  Hauptpersonen: Gucky, Reginald Bull, Kaleb Barasi, Lephart Yutong, Lima Portomessa


  Handlungszeitraum: 4. bis 7. Mai 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Da Hekéner Sharoun den Techno-Mahdisten auf dem Verhandlungswege nur kleinere Zugeständnisse abringen konnte (angesichts des Hyperlicht-Effekts, unter dem sie genauso zu leiden haben wie alle anderen, bereuen manche Mahdisten ihr bisheriges Vorgehen und versuchen zu helfen), wird Reginald Bull zur Durchführung der Operation Kokon-Direktive ermächtigt. Es gilt, den TERRANOVA-Schirm wieder unter terranische Kontrolle zu bringen. Man kann die LORETTA-Tender, von denen er aufrecht erhalten wird, nicht einfach vernichten, denn der weitaus größte Teil der jeweils 1200 Personen starken Besatzungen wird von den Mahdisten quasi als menschlicher Schutzschild missbraucht. Zur Deaktivierung des systemumspannenden Schutzschirms müssen 20 Tender erobert oder außer Betrieb gesetzt werden. Plan A sieht die Unterwanderung der Mahdisten von innen vor. Ein führender Mahdist soll zu diesem Zweck »umgedreht« werden. Lephart Yutong ist ein geeigneter Kandidat. Der Hyperphysiker arbeitet in LORETTA-108 und kontrolliert den Tender gemeinsam mit Lima Portomessa. Im Gegensatz zu ihr zweifelt er Geheimdienstberichten zufolge an den Methoden des Adam von Aures.


  Um zu Yutong vordringen zu können, geht Gucky am 7. Mai 1552 NGZ mit dem Spiegelteleporter Kaleb Barasi in den Einsatz. Der Mausbiber holt den unerfahrenen Mutanten terranisch-epsalischer Abkunft im TIPI ab. Barasi besitzt die Fähigkeit, die Energie von Schutzschirmen anzuzapfen, um einen Spiegelpartner zu erschaffen. Dieses zweite Ich kann er an einen beliebigen Ort schicken und wie einen Avatar lenken. Im Parablock mit Barasi kann Gucky sogar durch die Augen dieses Avatars sehen. Während die beiden Parabegabten die Lage im Tender sondieren, wird dieser angegriffen – zur Ablenkung und zur Erprobung der Schutzschirme, die nicht modifiziert wurden, wie bei dieser Gelegenheit festgestellt werden kann. Die Kontaktaufnahme mit Yutong gelingt. Seine Kollegin beobachtet den Vorgang und beabsichtigt Yutong zu paralysieren, aber die Mühe kann sie sich sparen. In Wahrheit ist Yutong Adam von Aures treu ergeben und wurde dem Geheimdienst als Lockvogel präsentiert. Yutong beabsichtigt Gucky mit einer Parafalle zu fangen. Der Mausbiber wäre das perfekte Faustpfand für Adam von Aures. Barasi wird wahrscheinlich in der Falle sterben, doch das stellt für Yutong nur einen akzeptablen Kollateralschaden dar. Mit vereinten Kräften entgehen Gucky und Barasi der Falle, wenn auch nur sehr knapp.


  Im Verlauf dieser Geschehnisse gerät Limas Überzeugung, der Techno-Mahdi tue das Richtige, gewaltig ins Schwanken, zumal Sharoun eine öffentlich gehaltene Rede Tango Buroschs als Lüge entlarvt. Der zum Wohlfahrtsrat gehörende Mahdist hat behauptet, der Hyperlicht-Effekt sei eine Strafmaßnahme der Superintelligenz ES, die durch Bostichs Tod automatisch ausgelöst worden sei. Ziel sei es, den Gehorsam der Menschheit gegenüber den Statthaltern von ES zu erzwingen. Außerdem würde eine Abschaltung des TERRANOVA-Schirms nur dazu führen, dass sich der Hyperlicht-Effekt milchstraßenweit verschlimmert. Viele Mahdisten lassen sich von Sharoun überzeugen. Sie denken an Aufgabe. Derweil setzt Bull Plan B in Kraft. Einzelne Tender werden mit chirurgischer Präzision angegriffen, bis ihre Schutzschirme zusammenbrechen. Dann werden die Energiezapfanlagen unter Feuer genommen. Alles läuft perfekt, bis der Schutzschirm von LORETTA-97 überraschend deaktiviert wird, so dass der Tender beim nächsten Treffer explodiert.
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  2978 – Michelle Stern – 2018


  Der Spiegelteleporter


  Er ist kein Held – und doch zur rechten Zeit am rechten Ort


  Hauptpersonen: Gucky, Reginald Bull, Kaleb Barasi, Lephart Yutong, Lima Portomessa


  Handlungszeitraum: Mai 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  LORETTA-97 wurde nicht vollständig vernichtet. Die Kommandokugel hat die Katastrophe schwer beschädigt überstanden. Gucky und Kaleb Barasi beteiligen sich an der äußerst riskanten Rettungsaktion für die gut 500 Überlebenden. Sie bergen einige Verletzte, darunter die eng mit Lima Portomessa befreundete Techno-Mahdistin Sindra Wenndon. Sie beteuert, mit der Vernichtung des Tenders nichts zu tun zu haben. Sie sagt die Wahrheit, wie Lima derweil von Lephart Yutong erfährt. Yutong hat einen Spezialroboter an Bord von L-97 per Fernsteuerung dazu gebracht, den Schutzschirm zu deaktivieren. Spätestens jetzt steht für Lima fest, dass Yutong aufgehalten werden muss. Der Mann ist zu gefährlich und obendrein wahnsinnig. Allein kann Lima nichts gegen ihn ausrichten. Sie bittet Gucky und Barasi per Funk um Hilfe. Ihrem Kollegen erzählt sie, sie wolle die beiden fangen. Der Spiegelteleporter vertraut der Mahdistin, braucht aber einen Tag, um sich zu erholen.


  Währenddessen beginnt Plan C (das Projekt Paratron-Interruptor) zur Deaktivierung der LORETTA-Tender. Der Robotraumer COMAR soll den Hypertron-Zapfstrahl von L-33 mit einem Paratronsperrfeld unterbrechen. Der erste Versuch schlägt fehl, und auch als weitere Schiffe hinzugezogen werden, stellt sich der gewünschte Erfolg nicht ein. Sobald Barasi wieder bei Kräften ist, setzt er seine Parafähigkeit ein, um mit Lima zu sprechen. Während ihres zweiten Treffens schlägt die Parafalle zu, allerdings wird nicht Gucky in den Tender gerissen, sondern Reginald Bull, der sich für den Fall in den Parablock der Mutanten eingeklinkt hat, dass Lima ihn befragen will. Perry Rhodans ältester Freund ist für Yutong natürlich eine noch viel bessere Geisel als der Mausbiber. Widerstand ist zwecklos, denn Yutong hat Lima längst durchschaut. Er betäubt die beiden und entfernt Bulls Zellaktivator.


  Als Bull zu sich kommt, brüstet sich Yutong mit seinem Erfolg und gibt zu, dass ihm die Ziele des Techno-Mahdi herzlich egal sind. Es geht ihm nur um die Macht, die er jetzt ausüben kann. Außerdem will er Lima leiden sehen. Er ist jederzeit in der Lage, weitere Tender zu vernichten. Bull aktiviert einen verborgenen Mikrosender, mit dem er seinen SERUN herbeiruft. Der autonom handlungsfähige Kampfanzug verschafft Bull die Gelegenheit zur Flucht. Währenddessen befreit Lima einige Besatzungsmitglieder. Es gelingt ihr, die alleinige Kommandogewalt über den Tender zu erringen. Barasi nimmt Kontakt mit Bull auf und weist ihm den Weg zu Limas Gruppe. Yutong hat jedoch immer noch die Möglichkeit, beliebig viele Tender zu vernichten, und kann somit Forderungen stellen. Bull und Lima müssen sich ihm allein stellen. Yutong genießt es, schmutzige Spielchen zu spielen. Er zwingt Bull, den Zellaktivator zu desintegrieren.


  Während Yutong somit abgelenkt ist, programmiert Lima dessen Roboter-Leibgarde um, so dass sich die Maschinen gegen ihren Herren wenden und ihn überwältigen. Der Zellaktivator war nur eine Attrappe. Der echte Chip ist in einem Roboter versteckt. Bull lässt sich das lebensverlängernde Gerät wieder implantieren. Lima übergibt Bull das Kommando. Anschließend wenden sich Lima und Sindra Wenndon an ihre Mitverschwörer in den anderen Tendern, um sie zur Aufgabe zu bewegen. Die meisten befolgen den Aufruf, so dass der TERRANOVA-Schirm deaktiviert werden kann.
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  2979 – Uwe Anton – 2018


  Das Despina-Mysterium


  Neptuns verlorener Mond – im Schatten von Wanderer


  Hauptpersonen: Atlan, Icho Tolot, Oberst Vanloo, Das Aggregat Etain


  Handlungszeitraum: 9. bis 12. Mai 1552 NGZ, 1222 NGZ


  Handlungsort: Neptun


  Handlung


  Nach Bostichs Tod ist die FLORENCE LAMAR spurlos verschwunden. Man nimmt an, dass sich Lotho Keraetes Schiff in den Tiefen der dichten Atmosphäre des Planeten Neptun verbirgt. Am 9. Mai 1552 NGZ wird ein Hyperfunkimpuls aufgefangen, der eindeutig halutischen Ursprungs, aber verschlüsselt ist. Der Sender muss auf dem Neptun stehen. Icho Tolot wird hinzugezogen. Er bestätigt, dass es sich um einen Hilferuf handelt. Daraufhin landen Atlan und Tolot mit einem Atmosphärentaucher und einigen TARAS auf dem Gasriesen. Der Sender befindet sich inmitten von Wrackteilen der GOS'TUSSAN II. Auch das Aggregat Etain, das in der Begleitung von je vier Lukaparn und Muirden auftaucht, interessiert sich für das Wrack. Der Sender – ein mehr als 50.000 Jahre altes verplombtes Gerät, das offenbar nachträglich installiert wurde – gibt einen Koordinatensatz preis, sobald sich Tolot nähert. Am angegebenen Ort finden der Arkonide und der Haluter ein zum Teil im ewigen Eis versunkenes wrackes Superschlachtschiff der Bestien vor, wahrscheinlich eine jener Einheiten, die seinerzeit von der zeitgereisten CREST III abgeschossen worden sind. Im Inneren lebt nur eine Person, wie Tamareils immer noch in Atlans Körper festsitzendes Bewusstsein feststellt. Es ist Sawru Maudh, ein enger Vertrauter Bostichs. Er hat die Vernichtung der GOS'TUSSAN II überstanden, sich in dem Wrack versteckt und den Sender so eingestellt, dass nur ein Haluter das Versteck finden kann.


  Maudh ist tödlich verwundet und hat nicht mehr viel Kraft. Er misstraut Lotho Keraete und Adam von Aures zutiefst. Mit Tolot ist es etwas Anderes. Die beiden sind zwar nicht gerade befreundet, kennen sich aber seit langer Zeit. Sie haben einiges zusammen erlebt. Unter anderem haben sie im Jahre 1222 NGZ einen gemeinsamen Abenteuerurlaub auf dem Planeten Zirkon verbracht. Die Mitglieder der Schönen Familie spüren das Versteck auf. Nachdem sie die TARAS zerstört haben, nehmen sie Atlan und Tolot gefangen. Für Maudh interessieren sie sich nicht. Als Atlan dem Aggregat Etain vorwirft, Lotho Keraete habe sich an Bostichs Ermordung beteiligt, erklärt die ebenso schöne wie gefühlskalte Frau, Bostich habe gewusst, er werde eines Tages ein großes Opfer für ES erbringen müssen. Diese »Vertragsklausel« sei bei der Verleihung des Zellaktivators ausgesprochen worden. Bostich habe durch seinen Tod zur Stabilisierung der verwaisten Mächtigkeitsballung beigetragen.


  Tamareil versucht das Aggregat Etain zu übernehmen. Die Pedotransfererin hat nur teilweise Erfolg. Sie kann das Aggregat Etain lediglich dazu bewegen, mehr Informationen preiszugeben. Das Aggregat Etain erklärt, durch den Hyperlicht-Effekt sei das Leben gezwungen, die Planeten zu verlassen und nur noch im freien Raum zu existieren. Ziel sei die Entwicklung einer postbiologischen Kultur. Adam von Aures betrachte sich als erste postbiologische Existenz. Er sei kein Mensch; diese Erscheinungsform sei nur sein Präsenzmodus. Atlan will wissen, wo sich Aures befindet. Das Aggregat verrät nichts, doch Tamareil kann die entsprechende Sternenkonstellation im Bewusstsein der Frau »sehen«. Atlan, so meint das Aggregat Etain, ist wertvoll für die zukünftige Welt, Tolot dagegen nicht. Die Mitglieder der schönen Familie verlassen das Wrack, nachdem sie Atlan und Tolot eingesperrt haben. Die beiden werden von Maudh befreit, der kurz danach stirbt.


  Atlan und Tolot folgen dem Aggregat Etain bis zu einem Gebiet, in dem sich ein gigantisches immaterielles Gebilde befindet. Hierbei handelt es sich um Despina oder vielmehr um das, was nach dem Austausch gegen Wanderer im Dezember 1551 NGZ noch von dem Neptunmond übrig ist. Atlan wird auf winzige kugelförmige Lebewesen aufmerksam, die sich in dieser Gegend im Eis tummeln. Er nimmt einige der Kreaturen mit zurück in die MALCOLM SCOTT DAELLIAN, wo wenig später auch YLA eintrifft. Es stellt sich heraus, dass die Kreaturen eine völlig neue Lebensform sind. Sie sind erst vor kurzer Zeit unter dem Einfluss der Despina-Zone entstanden, denn dieses Objekt hat eine ähnliche Wirkung wie On-Quanten. Bei den Winzlingen setzt ein exponentielles Wachstum ein. Sie verwüsten ein Labor und müssen vernichtet werden. YLA erklärt, Despina sei vermutlich schon immer eine Art Platzhalter für Wanderer gewesen, quasi eine Empfangsstation für die Hyper-Transaktion der Scheibenwelt. Dieser Wanderer sei allerdings nicht identisch mit der Kunstwelt, auf der Atlan bis 1517 NGZ mit der »Heilung« beschädigter Fragmente der Superintelligenz ES beschäftigt war.
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  2980 – Christian Montillon – 2018


  Die Eisigen Gefilde


  In der Galaxis der Roten Riesen – Atlans Suche beginnt


  Hauptpersonen: Atlan, Tamareil, Florence Hornigold, Fitz Klem


  Handlungszeitraum: 1552 NGZ


  Handlungsort: Cetus


  Handlung


  Mit der RAS TSCHUBAI, die ihm leihweise von Perry Rhodan überlassen wurde (das Großraumbeiboot BJO BREISKOLL bleibt in der Milchstraße), reist Atlan in die Kleingalaxie Cetus. Er trifft sich auf eine Runde Basketball und zum Informationsaustausch mit Kapitänin Florence Hornigold in deren Raumschiff WOODES ROGERS. Zurück in der RAS TSCHUBAI gibt es guten Kaffee bei einer Lagebesprechung, in der Atlan seiner Hoffnung Ausdruck verleiht, die Pseudo-Biophore in der Milchstraße mit der Proto-Eiris aus Cetus neutralisieren und somit den Weltenbrand stoppen zu können. Fitzgerald Klems Amulett wird einmal mehr zur Positionsbestimmung eines Eiris-Silos eingesetzt. Dessen Versteck muss sich irgendwo in den Eisigen Gefilden befinden. So bezeichnen die Bewohner von Cetus den einzigen Trabanten der Sonne Spalurd, einen vor Urzeiten von Unbekannten künstlich erschaffenen gigantischen Himmelskörper mit der Form eines Pyramidenstumpfes, der den Eigennamen Splandheim trägt und von den Splanden bewohnt wird. Diese seelöwenähnlichen, dreiäugigen Intelligenzwesen leben nicht etwa im Inneren des Habitats, sondern auf den von Schnee und Eis bedeckten Außenflächen. Eine Reise, die über eine der Kanten hinausführt, ist wegen der sich plötzlich ändernden Schwerkraftverhältnisse besonders spannend.


  Atlan, Klem, Tamareil (deren Bewusstsein sich inzwischen wieder im stöckelbeschuhten Robotkörper befindet) und Hornigold landen mit einer LAURIN-Jet und zwei angeflanschten TARA-X-T-Robotern auf Splandheim. In einer Raumhafenkneipe machen sie die Bekanntschaft eines Charezzen namens Tezzpelder, dem angeblich schon viele Geschichten über Hornigold zu Ohren gekommen sind. Nach außergewöhnlichen Sehenswürdigkeiten befragt gibt das gepanzerte Wesen mit überlangen dünnen Beinen und Trichteraugen der Reisegruppe den Tipp, sich Rudspors Tempel anzuschauen. Rudspor ist einer von sechs Frostdämonen, die in der Kosmologie der Splanden eine wichtige Rolle spielen. Seine auf einer benachbarten Fläche Splandheims in einem Tempel stehende Statue ist vor einigen Jahren zum Leben erwacht, hat um Hilfe gebeten und spricht seither in Rätseln. Der Hohepriester Spontro altert seit Rudspors Erwachen nicht mehr. Seine Tochter Srupalli besitzt seherische Fähigkeiten, weil sie Wasser aus den Händen der Statue getrunken hat.


  Srupalli versteht die kryptischen Aussagen der Statue. Die Kraft, welcher die Statue ihr »Leben« zu verdanken hat und die auch Spontro sowie Srupalli beeinflusst, kommt aus einem beschädigten Silo. Srupalli kennt den Standort dieses hinter einem Diffusfeld verborgenen Objekts und sie weiß, dass jemand auf dem Weg zu ihrem Dorf ist, der den Schaden am Silo beheben kann. Atlans Gruppe wird deshalb bei der Ankunft freundlich begrüßt und zum Silo geführt. Klem schickt sich an, die Querung mit dem Amulett zu öffnen. Da erscheint Tezzpelder mit seinem Raumschiff und holt alle außer den Splanden per Traktorstrahl an Bord. Er arbeitet mit den Gemeni zusammen. Bhal Sdy vom Spross PARTAMASPA hat ihm wertvolle Hightech überlassen. Im Gegenzug soll Tezzpelder ihm die Fremden ausliefern, sobald diese den Silo gefunden haben. Aus dem Deal wird nichts, denn Atlan ruft die TARAS zu Hilfe. Die Kampfmaschinen beginnen umgehend mit der Zerlegung des Schiffes. Tezzpelder muss aufgeben, informiert aber den Bhal.


  Jetzt können Atlan und seine Begleiter zum Silo vordringen. Dessen Wächter, das biomechanische Mischwesen Tholb, erkennt Atlans Ritteraura. Klem ist als Tribarträger autorisiert. Tholb hilft bei der Umlagerung der Eiris-Ballons in die leere Beibootbucht der RAS TSCHUBAI. Er erklärt, ein Ballon des Silos sei während der Eiris-Kehre gerissen. Außerdem sei außerhalb des Silos mit einem Substanzverlust der Eiris zu rechnen. Dadurch könnten sich Probleme beim Hypertrans-Flug ergeben. Bevor der letzte Ballon angedockt werden kann, erscheint der Spross PARTAMASPA. Sdy fordert die Herausgabe der Eiris, was ihm natürlich verweigert wird. Der Gemen verzichtet auf einen Angriff – man konnte ihm klarmachen, dass eine Vernichtung der Eiris nicht in GESHODS Interesse sein kann.


  Da in den Eisigen Gefilden nun keine Proto-Eiris mehr freigesetzt wird, beginnt Spontro wieder zu altern. Srupalli verliert ihre besonderen Fähigkeiten. Rudspor ist nur noch eine Statue ohne Leben.


  Anmerkung


  In diesem Forumsbeitrag gibt der Autor Christian Montillon einige zeitliche Angaben: Perry Rhodan übergibt die RAS TSCHUBAI an Atlan am 17. Mai 1552 NGZ, an diesem Tag erfolgen auch Gespräch und Informationsabgleich. Abflug der RAS TSCHUBAI ist ebenfalls am 17. Mai. Der Linearflug über 100.000 Lichtjahre aus der Milchstraße heraus nimmt 10 Tage in Anspruch. Es folgen zwei Tage im Hypertrans-Progressorflug bis zum 29. Mai. Die Daten stammen aus seinem eigenen Exposé, siehe hier.
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  2981 – Verena Themsen – 2018


  Im Bann der Erkenntnis


  Sie wollen ihre Welt verstehen – und ernten Begreifen oder Tod


  Hauptpersonen: Sichu Dorksteiger, Ashag und Tooseg, Atlan, Florence Hornigold


  Handlungszeitraum: Juni 1552 NGZ


  Handlungsort: Shudragad


  Handlung


  Die Suche der RAS TSCHUBAI nach Proto-Eiris-Silos geht weiter. Nummer 3 befindet sich Fitzgerald Klems Erkenntnissen zufolge irgendwo auf der Scheibenwelt Shudragad, einem 2000 Kilometer durchmessenden künstlich erschaffenen Habitat im Orbit des Roten Riesen Plunak. Die annähernd humanoiden Shug haben diese Welt vor Äonen von Unbekannten zum Geschenk erhalten. Sie können das Habitat uneingeschränkt nutzen, aber sie beherrschen die Technik nicht. Praktisch jeder Shug ist ein Wissenschaftler oder will es werden. Seit gut 35 Jahren wird von spektakulären Durchbrüchen der Shug-Wissenschaftler berichtet. Bevor Sichu Dorksteiger mit Atlan, Fitzgerald Klem und Florence Hornigold nach Shudragad aufbricht, bringt sie sich auf den neuesten Stand, was die bereits geborgenen Eiris-Ballons angeht. Rund um die Behälter verändert sich die Ynkalkritschicht der Dockingmulde. Der Prozess scheint unschädlich zu sein, allerdings wird der betroffene Bereich ständig größer.


  Sichus Team landet mit einer LAURIN-Jet auf der Scheibenwelt. Florence Hornigold ist auch hier gut bekannt. Sie gibt vor, neue Handelsabschlüsse tätigen zu wollen. Der genaue Standort des Silos kann wie üblich nicht bestimmt werden. Die Galaktiker holen Informationen ein und erfahren vom Sicker, einer aus höherdimensionalen Bereichen ins Standarduniversum überwechselnden Energieform, die in der Akademie Poitroin erforscht wird. Die Reise dorthin entlang eines weit verzweigten Kanalnetzes gestaltet sich schwierig. Ein aggressiver Wasserbewohner hält Sichu für eine leckere Zwischenmahlzeit und die automatisierten Abwehreinrichtungen der Scheibenwelt stufen die Galaktiker als Bedrohung ein. Bewaffnete Roboter, so genannte Fremdwehrer, müssen abgeschüttelt werden, bevor man sich Poitroin nähern kann. Dort werden die Galaktiker von Akademieleiterin Ashag freundlich in Empfang genommen. Ashag erklärt, dass der Sicker im Verlauf der Zeit immer häufiger aufgetreten ist, in letzter Zeit fast täglich. Der Sicker beschleunigt für kurze Zeit das intuitive Begreifen komplexer Sachverhalte, kann bei den Betroffenen aber auch zu geistigen und körperlichen Problemen führen.


  Die Wissenschaftler von Poitroin suchen seit geraumer Zeit nach der Quelle des Sickers und sind ihrem Ziel schon recht nahegekommen. Sichu darf bei der Suche helfen. Man arbeitet die Nacht durch. Da erscheint ein tropfenförmiger Schimmer, der zu gleißenden Funken zerplatzt, welche über der Akademie niedergehen. Sichu, Atlan und Fitz werden von diesem Sicker berührt. Bei den Mentalstabilisierten löst der Sicker einen Erkenntnisschub aus, während der Menes in Lebensgefahr gerät. Nun kann die Quelle des Sickers, die natürlich mit einem undicht gewordenen Eiris-Silo identisch ist, identifiziert werden. Auf dem Weg zum Silo werden die Galaktiker und Ashag von Tooseg aufgehalten, dem Leiter der Sickerforschungsgruppe an der rivalisierenden Akademie Zemded, dem man das Ganze eigentlich verheimlichen wollte. Sichu erklärt, wonach wirklich gesucht wird und was es mit Eiris, Biophore sowie möglichen Zusammenhängen in der Kosmologie des Zwiebelschalenmodells auf sich hat. Tooseg ist beeindruckt. Er gibt zu, dass er die Quelle zerstören will, weil er befürchtet, dass irgendwann alle Shug vom Sicker in den Wahnsinn getrieben oder getötet werden – seinem Sohn ist es jüngst so ergangen.


  Hierbei können die Galaktiker helfen, schließlich wollen sie sämtliche Eiris-Ballons mitnehmen. Dagegen hat allerdings der hiesige Hüter Solv etwas einzuwenden. Das Kunstwesen hält Atlan völlig zu Recht für denjenigen, der die dys-chrone Scherung, die damit verbundene Eiris-Kehre und somit das Verschwinden von ES zu verantworten hat. Solv ruft tausende Fremdwehrer herbei, wird aber von Fitz durch die Querung gezerrt, woraufhin sämtliche Roboter ausfallen. Nach einem langen Gespräch mit Ashag hat Solv ein Einsehen. Er glaubt nun an die Lauterkeit von Atlans Absichten und lässt zu, dass die Eiris-Ballons am 23. Juni 1552 NGZ von der RAS TSCHUBAI übernommen werden.
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  2982 – Kai Hirdt – 2018


  Die Vernichtungsvariable


  Alles in der Algorithmischen Republik ist berechenbar – und wenn nicht, wird es zerstört


  Hauptpersonen: Atlan, Florence Hornigold, Fitz Klem, Sunnrod


  Handlungszeitraum: Ende Juni bis 11. Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Bonnochsystem


  Handlung


  Das Staatswesen der Toshruden wird als Algorithmische Republik bezeichnet. Die drei Meter großen fragil gebauten Humanoiden mit dunkelgrüner Haut leben auf den fünf bewohnbaren Monden des Gasriesen Ponn im Bonnochsystem. Sie haben sich ganz der Mathematik verschrieben und halten Berechenbarkeit für das Fundament von Wohlstand und Gesundheit. Alle denkbaren Faktoren werden in die sich ständig weiter perfektionierende Große Gleichung einbezogen. Die Ergebnisse der Gleichung besagen, was das Beste für die Mehrheit des Volkes ist. Danach richten sich alle Entscheidungen. Wenn Störfaktoren auftreten, so dass die Prognosen der Gleichung nicht deutlich genug sind, ist es die Aufgabe des Wohldefinierten, regelnd einzugreifen.


  Im Jahre 1552 NGZ hat Sunnrod das Amt des Wohldefinierten inne. Eine unberechenbare Stelle auf dem Mond Crunnud bereitet ihm große Sorgen. Dort treten seit einiger Zeit Geistererscheinungen auf. Sie sind an sich ungefährlich, stellen aber eine Bedrohung für die Gesellschaftsform der Toshruden dar, weil sie allen Naturgesetzen widersprechen und somit von jenen, die mit der eigenen Situation unzufrieden sind, als Beweis für die Ungültigkeit der Großen Gleichung betrachtet werden. Viele Toshruden zweifeln daran, dass man sich an die Vorgaben der Großen Gleichung halten muss und stellen ihre persönlichen Interessen über das Gemeinwohl. Diese Unberechenbaren werden nach Crunnud deportiert, wo sie Zwangsarbeit leisten müssen, aber es werden immer mehr und die von den Geistererscheinungen betroffene Zone breitet sich aus. Es ist deshalb zu befürchten, dass die Prognosegenauigkeit der Großen Gleichung in diesem Jahr erstmals zurückgehen wird. Sunnrod ist bereit, den gesamten Mond zu opfern, um das Problem ein für alle Mal aus der Welt zu schaffen. Die gewissenlose Waffenhändlerin Taraval aus dem Volk der Karrhae hat bereits tausende Antimaterieminen geliefert, die auf Crunnud platziert worden sind. Sobald die letzte Lieferung installiert ist, kann eine Kettenreaktion in Gang gesetzt werden, durch die der Mond vernichtet wird. Als Fremde in der Algorithmischen Republik erscheinen, die behaupten, dass sie das Chaos auf Crunnud bereinigen können, stellt Sunnrod seinen Plan zunächst zurück.


  Mittels Dreieckspeilung ist es den Galaktikern Ende Juni 1552 NGZ gelungen, die Monde der Algorithmischen Republik als Standort des letzten Proto-Eiris-Silos zu identifizieren. Atlan, Sichu Dorksteiger, Fitzgerald Klem, Tamareil und Florence Hornigold sind mit der LAURIN-Jet ANNE BONNY auf dem Handelsmond Kotonn gelandet. Sunnrod bestellt sie zu einem Gespräch ein. Sichu gewinnt seine Gunst, indem sie ihr Wissen als Hyperphysikerin einsetzt, um eine Lösung für Naturkatastrophen zu liefern, durch die die Große Gleichung seit Jahrzehnten immer wieder gestört wird. Ihre Begleiter erhalten die Erlaubnis, sich zu der unberechenbaren Stelle auf Crunnud zu begeben. Dort werden sie prompt auf die Antimaterieminen aufmerksam und durchschauen Sunnrods Plan, den er bisher vor dem Volk verheimlicht hat. Der hiesige Silowächter weiß bereits über die Absichten der Galaktiker Bescheid; er wurde von seinen »Brüdern« informiert. Nachdem es den Galaktikern gelungen ist, Sunnrod davon zu überzeugen, dass ihr Vorhaben der Großen Gleichung nicht schaden, sondern zur Stabilisierung des Gleichgewichts beitragen wird, sollte dem Abtransport der Eiris nichts mehr im Wege stehen, doch der Spross PARTAMASPA erscheint vor der RAS TSCHUBAI im Bonnoch-System. Wie sich herausstellt, wurde Bhal Sdy, der sich diesmal nicht so leicht abwimmeln lassen wird, von Taraval (die über die Vorgänge auf Splandheim im Bilde ist) informiert.


  Jetzt sieht Sunnrod keine andere Möglichkeit mehr – Crunnud soll gesprengt werden. Taraval soll die letzten Minen platzieren und zünden. Die Karrhae ist hierzu nur zu gern bereit, denn sie hat noch eine alte Rechnung mit Florence Hornigold offen. Die Bergung der Eiris-Ballons ist bereits in vollem Gange, verläuft aber nicht schnell genug. Sichu Dorksteiger warnt: Wenn die Antimaterieminen explodieren, wird ein fünfdimensionaler Impuls freigesetzt, der sämtliche Eiris vernichten wird, auch die in den an der RAS angedockten Ballons befindliche. Die Gemeni glauben immer noch, Taraval sei mit ihnen verbündet und reagieren nicht, als Atlan sie um Hilfe bittet. Taravals Schiff kann abgeschossen werden, doch die Karrhae hat den Zündimpuls schon abgesetzt. Die Kettenreaktion beginnt. Auf Klem, den Tribarträger, hört der Bhal. PARTAMASPA positioniert sich so, dass er die RAS vor dem 5D-Impuls abschirmt. Der Omniträger und die Eiris-Ballons sind gerettet, doch der Spross geht unter.


  Die Vernichtung Crunnuds ist der Beweis für Sunnrods Machenschaften sowie für die Inkompetenz der Regierung und somit für die Ungültigkeit der Großen Gleichung. Das Ende der Algorithmischen Republik ist vorhersehbar. Sichu Dorksteiger schickt Sunnrod Submodule zur Kompensation extremer Bedingungen für die Gleichung. Sunnrod sieht ein, dass er allein die Schuld für die Katastrophe trägt. Er legt sein Amt nieder.


  Am 11. Juli tritt die RAS TSCHUBAI die Heimreise an... ohne die ANNE BONNY, die Florence Hornigold zum Lohn für ihre Hilfe überlassen wurde. Es stellt sich heraus, dass die von der Eiris veränderte und nun intensiv blau leuchtende Außenhülle des Omniträgers als Schutz vor der mit dem Hypertransflug verbundenen Strahlung dient. Künftig muss also kein Besatzungsmitglied mehr in Suspension versetzt werden.
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  2983 – Christian Montillon – 2018


  Kants letztes Kunstwerk


  Sein Geschäft ist der Tod – er ist ein Meister seines Fachs


  Hauptpersonen: Kant, Senator, Die Lady


  Handlungszeitraum: Mai 1552 NGZ


  Handlungsort: Orbana


  Handlung


  Asherman Kant ist ein reicher Kunsthändler in Orbana, der Hauptstadt der Freihandelswelt Lepso. Hinter dieser Fassade verbirgt sich der beste und teuerste Auftragskiller weit und breit, Künstlername Omor. Er folgt einem Ehrenkodex, der es ihm verbietet, Unbeteiligte und Kinder zu töten. Am 22. Mai 1552 NGZ wird Kant von einem gewissen John C. Shelton (es handelt sich natürlich um einen Decknamen) kontaktiert und mit der Ermordung einer Kauffrau der Falga-Kooperation beauftragt. Shelton gibt an, dieser Handelsclan stelle eine lästige Konkurrenz für ihn dar. Der Name der Zielperson ist nicht bekannt, Shelton nennt sie »die Lady«. Kant ist interessiert, denn die von Shelton in Aussicht gestellte Belohnung kann sich mehr als sehen lassen. Außerdem wird die Lady bestens geschützt. Ein oxtornischer und mehrere robotische Leibwächter begleiten die ganzkörpermaskierte Frau auf Schritt und Tritt. Das ist ein zusätzlicher Anreiz für Kant. Die Ermordung der Lady soll sein Meisterwerk werden.


  In falscher Identität schaut sich Kant im Raumschiff der Lady um, einem 900-Meter-Handelsraumer der SHEREMDOC-Klasse namens BERWINUS GRIN. Er wird das Gefühl nicht los, dass mit diesem Schiff etwas nicht stimmt. Es kommt ihm so vor, als sei die GRIN nur Kulisse für ein gut inszeniertes Schauspiel. Obendrein werden mikrominiaturisierte Hightech-Spionsonden, die Kant im Schiff zurücklässt, offensichtlich aufgespürt und zerstört – ein Ding der Unmöglichkeit für die Besatzung eines normalen Handelsraumers. Kant nutzt seine Kontakte, um sich einen Hochleistungsdeflektor zu beschaffen und die GRIN im Schutze der Unsichtbarkeit noch einmal zu infiltrieren. Er wird entdeckt, muss sich den Weg freischießen und wird somit vom Jäger zum Gejagten.


  Jetzt steht fest, dass die Besatzung der GRIN einen gewaltigen Aufwand für ein Täuschungsmanöver betreibt. Doch welchem Zweck dient diese Aktion? Kant greift zu radikalen Mitteln, um sich der Verfolgung zu entziehen. Unter anderem aktiviert er eine aus seiner DNS gezüchtete Körperkopieprothese ohne eigenes Bewusstsein, die eigentlich für den Fall bereitgehalten wurde, dass sein ursprünglicher Körper schwer verstümmelt wird. Der Klon wird so programmiert, dass er eigenständig handeln und einen Mordanschlag auf die Lady verüben kann, der plangemäß fehlschlägt. Es kommt zu einem Feuergefecht, bei dem die Kant-Kopie zerrissen wird. Dummerweise hat der oxtornische Leibwächter der Lady alles längst durchschaut. Kant wird festgenommen.


  Der Oxtorner ist niemand anderer als Monkey, Chef der Neuen USO, und unter der Maske der vermeintlich terranischen Lady verbirgt sich Puorengir, die Gonda des Goldenen Reiches. Die GRIN ist in Wahrheit die HARL DEPHIN, ein Spezialschiff der USO. Um potentielle Attentäter dazu zu bringen, sich zu verraten, wurde Puorengir als Lockvogel eingesetzt. Kant soll seinen Auftraggeber an Monkey ausliefern. Im Gegenzug darf er offiziell tot bleiben. Puorengirs Ermordung wird spektakulär in Szene gesetzt. Tatsächlich »stirbt« ein Roboter anstelle der Gonda. Anschließend trifft sich Kant mit dem Auftraggeber, um die Belohnung – eine Mikropole – in Empfang zu nehmen. Monkey ist zur Stelle, um den Mann zu verhaften. Dessen wahrer Name lautet Gunard Schoshimur. Es ist ein Gäone aus der Besatzung der TAYLITTIR, Puorengirs Flaggschiff.
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  2984 – Susan Schwartz – 2018


  Projekt Exodus


  Entscheidung auf Aurora – das Galaktikum wird bedroht


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Arval Las'Andossu, Anna Patoman, Anüyü-Trü-Zyr


  Handlungszeitraum: eport: 


  Handlungsort: Ausgabe 526


  Handlung


  Seit vier Wochen leiden die Intelligenzvölker der Milchstraße unter den Auswirkungen des Hyperlicht-Effekts. Das auslösende Phänomen – das nach Bostichs Tod entstandene Abbild einer Spiralgalaxie – hat sich überlichtschnell über die gesamte Milchstraße ausgebreitet. Die auf diese Weise veränderten, von allen Sonnen emittierten Quintronen verbreiten sich lediglich mit Lichtgeschwindigkeit. Somit ist der im Halo der Milchstraße gelegene Planet Aurora, der Sitz des Neuen Galaktikums, noch nicht vom Hyperlicht-Effekt betroffen. Am 24. Mai 1552 NGZ beginnt dort eine große Konferenz, bei der die Delegierten von teils katastrophalen Verhältnissen in ihren Heimatsystemen berichten. Beobachter der PP sind mit dem Raumschiff SOULPRAYER vor Ort. Der Onryone Tropar Lendellec, offizieller Beauftragter des Ryotars der On-Ökumene, bietet den Milchstraßenvölkern Zuflucht auf den im Linearraum gelegenen Welten seines Volkes an. Allerdings ist selbst dort eine gewisse Bedrückung spürbar. Die Onryonen planen deshalb eine weitere »Entrückung« ihrer Welten in den On-Raum. Die Posbis sind bereit, Flüchtlingen auf ihren im intergalaktischen Leerraum gelegenen Dunkelwelten Asyl zu gewähren.


  Bei seiner Rede am Eröffnungstag erklärt Perry Rhodan, dass ihm diese Lösungen nicht weit genug gehen. Er spricht vom Projekt Exodus, dem Auszug aller Völker aus der Milchstraße. Vetris-Molaud, der nicht zur Konferenz erschienene Maghan des Neuen Tamaniums, verfolgt ein ähnliches Vorhaben, nämlich die Übersiedlung der Tefroder nach Andromeda. Noch hat sich der nach diesem Statement ausgebrochene Tumult im Plenum nicht gelegt, da wird Rhodan von drei Kooblenus attackiert. Diese Ornithoiden sind in der Lage, eine Art Para-Teleportation auszulösen. Auf diese Weise wird Rhodan in das gatasische Raumschiff BELLÖRCY entführt. Dessen Kommandant Anüyü-Trü-Zyr und die erste Offizierin Pyolu Yuz sind Angehörige der radikalen Gruppe Ys'Terra Tös'syrn (»von Terra alles Übel«), die jüngst einen großen Aufschwung erlebt hat. Sie glauben, man könne den Weltenbrand eindämmen, wenn man das Urteil an den beiden verbleibenden Kardinal-Fraktoren vollstrecke. Die mit neuartigen Überlichttriebwerken ausgestattete BELLÖRCY ist bereits unterwegs in den Leerraum. Sie wird erst Halt machen, wenn ihre Dyi-Illid-Konverter ausgebrannt sind. Auf diese Weise soll Perry Rhodan dauerhaft aus der Milchstraße entfernt werden.


  Es gelingt Rhodan, sich mit dem Multikom seines SERUNS in den Bordfunk einzuklinken und die nicht eingeweihte Besatzung darüber zu informieren, dass alle außer ihm, dem Zellaktivatorträger, im Leerraum sterben werden. Rhodan wird befreit, doch einige Besatzungsmitglieder finden den Plan ihres Kommandanten gut. Es kommt zu Kämpfen. Als sich das Blatt zu Gunsten der Rhodantreuen zu wenden beginnt, vernichtet Anüyü-Trü-Zyr alle Beiboote sowie die Lineartriebwerke und leitet die Selbstzerstörung der Zentrale ein. Anna Patomans GALBRAITH DEIGHTON VII, Tropar Lendellecs Raumvater SOOZORD und ein Fragmentraumer der Posbis treffen rechtzeitig ein, um das Gataserschiff zu evakuieren. Anna Patoman teilt mit, dass ein riesiges Objekt entdeckt wurde, das aus dem oberen Halo der Milchstraße zu kommen scheint. Seine Flugroute weist in den Leerraum jenseits des Nordwestquadranten.
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  2985 – Hubert Haensel – 2018


  Die Kupferfarbene Kreatur


  Der Terraner und der Identbotschafter – der Vorstoß in die Leerraumfähre beginnt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Tryopos Jünjyz, Sallnech, Shlynder


  Handlungszeitraum: Mai 1552 NGZ


  Handlungsort: Intergalaktischer Leerraum


  Handlung


  Tryopos Jünjyz, zweiter Offizier der vernichteten BELLÖRCY, weist Perry Rhodan darauf hin, dass das Gataserschiff keineswegs ohne Ziel in den Leerraum geflogen ist, aber dieses Ziel scheint nicht einmal dem Kommandanten bekannt gewesen zu sein. Die Positronik muss eigenständig gehandelt haben.


  Die GALBRAITH DEIGHTON VII, der Raumvater SOOZORD und der Fragmentraumer BOX-11211 nähern sich dem jüngst georteten und inzwischen antriebslos im Leerraum treibenden Objekt. Es ist über 30 Kilometer lang und röhrenförmig mit diskusförmigen Verdickungen an beiden Enden, die Hülle besteht aus Pedgondit. Eindringende Sonden werden von Balkenrobotern vernichtet. Man hat es also mit einem Raumschiff der Thoogondu zu tun. Das Schiff reagiert nicht auf Kontaktversuche. Es ist im Heckbereich hochgradig verstrahlt, Ursache sind Hooris-Kristalle. Perry Rhodan nimmt an, dass es sich um einen Halbraum-Traktor der schon seit 1538 NGZ in der Milchstraße aktiven HARUURID-Mission handelt, ein Trägerschiff, an dem bis zu 50 Pentasphärenraumer andocken können.


  Rhodan dringt mit Raumlandesoldaten und TARAS in das fremde Schiff ein, das anscheinend überhastet und unter Kampfhandlungen von der Besatzung verlassen worden ist. Tryopos Jünjyz darf mitkommen. Immer wieder kommt es zu Angriffen durch Balkenroboter. Andere Maschinen dieses Typs scheinen Rhodans Gruppe in eine bestimmte Richtung drängen zu wollen. Schließlich stehen die Galaktiker einem aus Pedgondit bestehenden Balkenroboter mit Gataserkopf gegenüber, der sich als Identbotschafter der Neurotronik KERRUSGOND und Kupferfarbene Kreatur des Glücklichen Zufalls bezeichnet. Angeblich kennt der Identbotschafter den zweiten Offizier der BELLÖRCY schon lange. Der Halbraum-Traktor, die PARRASTURD, ist im Halo der Milchstraße havariert. Dabei wurde die Neurotronik beschädigt und hätte sich selbst auf Eis legen sollen. Sie hat sich geweigert und ist wahnsinnig geworden.


  Es wird angenommen, dass die Neurotronik Funksprüche der BELLÖRCY aufgefangen und sich eine Legende zurechtgelegt hat, um ihre Situation zu erklären und eine neue Bestimmung zu finden. Über Sonden muss es ihr gelungen sein, die Positronik des Gataserschiffs zu beeinflussen und einen Rendezvouskurs zu setzen. Jetzt wird die Selbstzerstörung des Halbraum-Traktors ausgelöst. Mit der Behauptung, im Auftrag des Gondus unterwegs zu sein, bewegt Rhodan den Identbotschafter zur Preisgabe von Informationen. Die Galaktiker müssen das Schiff fluchtartig verlassen. Die Informationen werden am 29. Mai 1552 NGZ ausgewertet. Sie besagen, dass die Hundertsonnenwelt das Angriffsziel der HARUURID-Mission ist. Die Hauptwelt der Posbis ist zurzeit ungeschützt, denn fast alle Fragmentraumer fliegen Evakuierungsmissionen in der Milchstraße.


  Die GAL VII, die SOOZORD und die BOX-11211 brechen sofort zur Hundertsonnenwelt auf. Kuriere informieren das Galaktikum, die LFG, die Union Positronisch-biologischer Zivilisationen und die USO. Moothusach und Puorengir sollen zur Hundertsonnenwelt gebracht werden.
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  2986 – Leo Lukas – 2018


  Sonnenmord


  Offensive der Thoogondu – ihr Ziel ist die Hundertsonnenwelt


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Orla Trant, Spartakus Galouye, 1- bis 39jung, Anna Patoman, Königssitz, Erasteban Krolok


  Handlungszeitraum: Ende Juni / Anfang Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Intergalaktischer Leerraum / Hundertsonnenwelt


  Handlung


  Die GALBRAITH DEIGHTON VII und die SOOZORD haben die langsamere BOX-11211 hinter sich gelassen und sind unterwegs zur Hundertsonnenwelt, dem Hauptangriffsziel der in der Milchstraße operierenden Thoogondu-Invasionsflotte. Unterwegs werden vier Raumschiffswracks entdeckt, darunter eine terranische Space-Jet der ROMULUS-Klasse, die ursprünglich als Beiboot der LEIF ERIKSSON eingesetzt war und am 26. Mai 1333 NGZ im Tan-Jamondisystem an Verbündete übergeben wurde. Die Wracks scheinen »nicht ganz da« zu sein. Tropar Lendellec äußert die Vermutung, die Besatzungen hätten gemeinsam – eventuell unter Opferung von Vitalenergie – einen Slingshot-Effekt ausgelöst, um so weit wie nur irgend möglich durch den Linearraum fliehen zu können. Die Schiffe hängen noch teilweise im Linearraum fest. Nur in einer Einheit, einem Ringraumer der Zikkurer-Drills, lassen sich Lebenszeichen nachweisen. Dieses Schiff strahlt einen Notruf aus. Man kann sich den Schiffen nicht nähern, denn sie befinden sich inmitten einer Anomalie, in der die Zeit viel langsamer vergeht als im restlichen Universum. Die GAL und die SOOZORD fliegen weiter. Der Kreuzer KARL PASCHER wird zur Erkundung zurückgelassen.


  Am 28. Juni 1552 NGZ wird die Hundertsonnenwelt erreicht. Alle nicht in unaufschiebbaren Einsätzen befindlichen Fragmentraumer wurden bereits zurückbeordert. Zahlreiche Schiffe der Liga-Flotte sowie weitere verbündete Einheiten treffen später ein. Perry Rhodan argwöhnt, das Zentralplasma sei womöglich schon unterwandert. Ein von der terranischen Technobiologin Orla Trant und dem epsalischen Raumlandesoldaten Spartakus Galouye angeführtes handverlesenes Team, zu dem auch der Posbi Königssitz gehört, begibt sich zur Klärung der Lage nach Suntown. Bis zum 1. Juli werden keine konkreten Hinweise auf Infiltrationsversuche gefunden. Immerhin ist Königssitz auf eine Besonderheit gestoßen. Seit ungefähr fünf Jahren erfährt eine Posbi-Kommune auf dem Kontinent K-Süd massiven Zuwachs. Die dortigen Posbis wirken nicht an Vorhaben des Zentralplasmas mit; sie betätigen sich stattdessen als Künstler. Auffällig ist, dass an Kreativblockade leidende Posbis plötzlich wieder schöpferisch tätig werden, sobald sie sich in K-Süd aufhalten. Das alles ist an sich nicht verdächtig, aber die Tatsache, dass sich das Zentralplasma nicht im Geringsten für diese Besonderheit interessiert, gibt zu denken.


  Als sich das Team der Kommune nähert, wird ein hypnosuggestiver Einfluss wirksam, der alle Mitglieder außer Königssitz, der seinen Bioanteil abgekoppelt hat, daran hindert, einen im Zentrum des Gebiets stehenden weißen Kubus mit 137 Metern Kantenlänge wahrzunehmen. Durch diesen Einfluss wird der Kubus offensichtlich seit fünf Jahren aus der Wahrnehmung des Zentralplasmas und aller Posbis ausgeblendet. Rhodan wird informiert. Er identifiziert das Objekt als Raumschiff der Weißen Zeé aus der Galaxie Sevcooris. Als einzige abkömmliche mentalstabilisierte Person vor Ort begibt sich Rhodan zur Kommune. Als kurz darauf eine der 200 Kunstsonnen der Dunkelwelt erlischt, stürmen Rhodan und das Team den Kubus. Die Zeé opfern sich lieber selbst, als zu riskieren, in die Hände ihrer Feinde zu fallen und Informationen über ihre Pläne zur Schwächung der Hundertsonnenwelt preiszugeben. Ein autarkes Würfelsegment flieht. Das Mutterschiff vernichtet sich selbst.


  Wenig später materialisieren rund 2000 Thoogondu-Kampfschiffe bei der Hundertsonnenwelt und gehen zum Angriff über. Weitere Kunstsonnen fallen aus oder werden während der Kampfhandlungen zerstört. Gigantraumer gleicher Bauart wie der Halbraum-Traktor PARRASTURD werden als fliegende Bomben gegen das Zentralplasma eingesetzt. Das erste Schiff wird rechtzeitig abgefangen. Gleichzeitig werden die auf der Hundertsonnenwelt verbliebenen Zeé-Saboteure aufgespürt und unschädlich gemacht. Die Thoogondu ziehen sich zurück, um sich neu zu formieren. Die HARL DEPHIN mit Moothusach und Puorengir an Bord trifft ein.


  Ein Bewusstseinssplitter manifestiert sich in einem der Posbis der Kommune von K-Süd. Das Wesen sucht Zuflucht, denn nach einer weiten Reise ist es ausgelaugt und muss sich erholen, ehe es darangehen kann, die Potenziale seiner Keimzelle zu entfalten.
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  2987 – Michael Marcus Thurner – 2018


  Schlacht ums Gondunat


  Thoogondu bekämpfen einander – es geht um die Herrschaft im Goldenen Reich


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Monkey, Samstag, Puoshoor, Puorengir


  Handlungszeitraum: 2. bis 4. Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Hundertsonnenwelt


  Handlung


  Am 2. Juli 1552 NGZ treten die Vertreter der LFG – neben Perry Rhodan fungiert der Posbi Samstag als Verhandlungsführer im Auftrag des Zentralplasmas – in Verhandlungen mit den Thoogondu ein. An der ersten Runde nimmt Puoshoor nur per Bildfunk teil. Er gibt zu, den Befehl zur Auslösung der Haluter-Pest gegeben zu haben. Nachdem die altbekannten Argumente, Vorwürfe und Schuldzuweisungen beider Seiten abgehandelt sind, erklärt sich Puoshoor bereit, sich persönlich mit seiner Schwester zu treffen. Die Begegnung soll zwei Tage später auf neutralem Gebiet stattfinden, nämlich in einem demilitarisierten Leichten Kreuzer der GALBRAITH DEIGHTON VII. Vereinbarungsgemäß nähern sich die Flaggschiffe der Geschwister einander langsam an. Doch dann beschleunigt Puoshoors DAAIDEM und rammt die TAYLITTIR. Die ineinander verkeilten Pentasphärenraumer stürzen auf die Hundertsonnenwelt zu. Raumlandesoldaten der DAAIDEM entern Puorengirs Schiff. Sie gehen mit rücksichtsloser Härte gegen ihre Artgenossen vor. Es geht ihnen um die Gonda, vor allem aber um das in deren Besitz befindliche echte Gondische Privileg, das Symbol der Macht im Goldenen Reich.


  Perry Rhodan, einige Raumlandesoldaten und Kampfroboter dringen in die TAYLITTIR ein. Sie finden nur Leichen vor, auch in der Zentrale. Puorengir und Monkey, der die Gonda als Leibwächter begleitet hat, sind nicht unter den Toten. Der Oxtorner hat eine Nachricht zurückgelassen, der zufolge Puorengir verschleppt wurde. Er wollte ihr folgen. Rhodans Trupp macht sich auf die Suche nach dem USO-Chef. Monkey gerät in eine Gravitationsfalle, in der er zerquetscht zu werden droht. Er kann rechtzeitig befreit werden. Rhodan funkt die HARL DEPHIN an. Moothusach soll der Neurotronik der DAAIDEM klarmachen, dass Puoshoor ein Betrüger ist. Gefolgt von Rhodans Trupp ziehen sich die feindlichen Soldaten in die DAAIDEM zurück. Einige Zeit später gewinnt die Besatzung der TAYLITTIR wieder die Kontrolle über das eigene Schiff. Da ein TARA-IX-INSIDE für Ablenkung sorgt, bleibt Rhodans Trupp zunächst unbemerkt. Die Technobiologin Orla Trant misst eine Verdichtung der Energieströme in der Heckkugel der DAAIDEM an. Dort befindet sich auch Puoshoor.


  Verstärkung für Rhodan rückt mit LAURIN-Jets nach. Trotzdem geraten Rhodan und einige Raumlandesoldaten in Lebensgefahr. Samstag opfert sich, um sie zu retten. In der Heckkugel wurde ein experimenteller Hooris-Transmitter aktiviert, dessen Energieströme das ganze Schiff in Gefahr bringen. Rhodan und Monkey setzen Puoshoor so stark zu, dass der Thoogondu allein durch den Transmitter gehen muss – eigentlich wollte er seine Schwester mitnehmen. Puorengir ist wohlauf. Sie sagt, es sei Puoshoor nicht gelungen, das Gondische Privileg umzucodieren. Er habe ein Geheimprojekt erwähnt, bei dem es um eine letzte, ultimate Waffe gehe. Derweil hat Moothusach Erfolg bei seinem Gespräch mit der Neurotronik. Das Gondische Privileg wird Puoshoor aberkannt. Rhodan, Monkey, Orla Trant und der epsalische Raumlandesoldat Spartakus Galouye gehen durch den noch aktiven Transmitter. Bevor weitere Streitkräfte folgen können, entladen sich die Kristalle und das Transmitterfeld erlischt.
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  2988 – Michelle Stern – 2018


  Die HARUURID-Mission


  Sie jagen Puoshoor – in einer Galaxis voller Überraschungen


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Monkey, Abelone Jochanson, Puoshoor


  Handlungszeitraum: Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Sagittarius


  Handlung


  Perry Rhodan, Monkey, Spartakus Galouye und Orla Trant rematerialisieren in der Leerraumfähre AJATTI und werden von der gäonischen Sicherheitschefin Abelone Jochanson festgenommen. Jochanson hat schon zehn Jahre in der Milchstraße verbracht und konnte sich ein eigenes Bild machen. Syllester Fords Appelle an die Gäonen während der Schlacht um die Hundertsonnenwelt haben ein Übriges getan. Jochanson glaubt nicht mehr an Puoshoors Herrschaftsanspruch und die Rechtmäßigkeit der Invasion. Sie verrät auch deshalb niemandem etwas von Rhodans Ankunft, weil der Terraner ihr bei der Lösung eines Problems helfen soll. Rhodan erfährt, dass Puoshoor schon nicht mehr an Bord ist. Er ist zur HARUURID gewechselt, die in der Zwerggalaxie Sagittarius operiert. Die Thoogondu haben ein Bündnis mit den dortigen Gursüy-Blues geschmiedet. Auch die AJATTI ist unterwegs nach Sagittarius. Die Fähre hat nicht nur Thoogondu-Schiffe transportiert, sondern auch einige gäonische 2200-Meter-Kugelraumer. Joel Moore, Kommandant des Flaggschiffes KORS DANTUR, hat sich verändert. Jochanson nimmt an, dass die Thoogondu seine Erinnerungen manipuliert haben. Rhodan soll herausfinden, ob an diesem Verdacht etwas dran ist.


  Tatsächlich benutzen die Thoogondu die Gäonen für ein schmutziges Spiel, über das die Neue USO (und somit auch Monkey) zumindest teilweise bereits im Bilde ist. Den Rest erfährt Rhodan im Verlauf seiner weiteren Erlebnisse. Die Gäonen werden unter Drogen gesetzt und dazu gebracht, Randwelten sowie Raumstationen der Gursüy zu attackieren. Anschließend werden ihre Erinnerungen verändert – genau das ist auch mit Moore geschehen. Für die Blues entsteht der Eindruck, bei den gnadenlosen Angreifern handele es sich um Terraner. Die Thoogondu treten als Retter und Beschützer auf. Puoshoor lässt es so aussehen, als seien einige Kinder des Gursüy-Verhandlungsführers Ziish von den Thoogondu vor den mörderischen »Terranern« gerettet worden. Die Thoogondu wollen die Sagittarius-Blues auf diese Weise für einen Überfall auf die LFG instrumentalisieren und es sieht ganz so aus, als hätten sie mit ihrem Vorhaben Erfolg.


  Jochanson schmuggelt Rhodan und dessen Begleiter in die KORS DANTUR. Moore erwartet sie bereits (er wurde von Jochanson informiert) und lässt sie einsperren, spricht aber mit Rhodan, dem es gelingt, zumindest Zweifel in dem Mann zu wecken. Moore lässt zu, dass sich Rhodan und seine Begleiter befreien, damit sie die Möglichkeit haben, Beweise für die Machenschaften der Thoogondu zu beschaffen. Rhodan und Monkey infiltrieren das in einem Hangar der KORS DANTUR geparkte Thoogondu-Raumschiff GURRANIR, in dem die Gäonen »geimpft« (mit Drogen gefügig gemacht) werden. Maschinen zur Gedächtnismanipulation sind ebenfalls vorhanden. Das Schiff startet, aber Monkey übernimmt die Kontrolle in der Zentrale und lenkt den Raumer zurück zur KORS DANTUR. Währenddessen dringen Jochanson, Trant und Galouye in einen für Gäonen verbotenen Bereich der Krankenstation der KORS DANTUR ein. Dort befinden sich einige »gerettete« Gursüy.


  Rhodan hat somit mehr als genug in der Hand, um Moore zur Kooperation zu bewegen. Die Besatzung der GURRANIR wird verhaftet. Jetzt muss nur noch Puoshoor dingfest gemacht werden. Mit der Behauptung, man habe einen durch den Hooris-Transmitter gekommenen USO-Agenten gefangen genommen, wird es Rhodan und seinen Begleitern ermöglicht, in die HARUURID vorzudringen. Sie tappen in eine Falle, denn Puoshoor wurde gewarnt. Ihnen gelingt die Flucht, doch Galouye kommt ums Leben. Rhodan begegnet Ziish. Es gelingt dem Terraner, den Blues klarzumachen, dass sie von den Thoogondu nur benutzt werden. Ziish weiß, wo sich Puoshoor aufhält. Der Thoogondu trainiert zurzeit mit seiner Geliebten und Lehrerin Mazuurah.


  Rhodans Team greift an. Mazuurah wird im entbrennenden Kampf zum Zünglein an der Waage. Als sie erkennt, dass sie Puoshoor in Wahrheit völlig gleichgültig ist, schießt sie ihm in den Rücken. Er revanchiert sich mit einer Giftpfeil-Salve. Rhodan gibt Puoshoor den Rest. Mit letzter Kraft aktiviert Mazuurah einen Transmitter, durch den Rhodans Team zur KORS DANTUR zurückkehren kann. Monkey nimmt dem sterbenden Puoshoor das Gondische Privileg ab.


  Alle Thoogondu und Gäonen in der Milchstraße erkennen Puorengir als Gonda an. Sie bereitet ihre Rückkehr nach Sevcooris vor. Der Großtransmitter beim Pulsar Funkellicht soll bald deaktiviert werden. Damit ist die versuchte Invasion der Milchstraße endgültig Geschichte.
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  2989 – Uwe Anton – 2018


  Das Kortin-Komplott


  Der Adaurest und der Tamaron – ein Kampf auf Leben und Tod


  Hauptpersonen: Adam von Aures, Vetris-Molaud, Mirash Lato, Assan-Assoul


  Handlungszeitraum: 26. und 27. Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Barnard-Dunkelwolke


  Handlung


  Chao Dorodena, ein Agent des tefrodischen Geheimdienstes Gläserne Insel, hat Adam von Aures im Austausch für die Koordinaten Wanderers vor einigen Monaten zugesichert, er werde ein Treffen mit Vetris-Molaud und Zeno Kortin arrangieren. Dieses Treffen findet am 26. Juli 1552 NGZ in der Nähe der Dunkelwolke Barnard statt. Adam von Aures reist mit der FLORENCE LAMAR an. Das Aggregat Baizz, zwei Lukaparn und vier Muirden begleiten ihn in das tefrodische Flaggschiff VOHRATA. Assan-Assoul wird auf die Besucher angesetzt und erkennt, dass sie ein hohes Psi-Potential haben. Nur die Muirden dürfen Adam von Aures deshalb ins Innere des Schiffes begleiten, die anderen müssen im Hangar zurückbleiben. Adam von Aures bezeichnet sich selbst als eine postbiologisch-emotionale Existenzform und einen neuen Kristallisationspunkt der Mächtigkeitsballung von ES sowie als Initiator der neuen Genesis. Er spricht davon, dass sich die Völker der Milchstraße zu einer postbiologischen Kultur weiterentwickeln sollen, und wirbt um Vetris-Molauds Mitarbeit. Der Maghan erkennt allerdings schnell, dass es Adam von Aures gar nicht um ihn, sondern um Zeno Kortin geht.


  Das Treffen wird von Mirash Lato beobachtet, einem Funker an Bord des als Beiboot der VOHRATA eingesetzten Schweren Kreuzers VOH-7. Lato ist ein TLD-Spion in den Reihen der Tefroder. Er hat sich in die Sicherheitssysteme des Flaggschiffes gehackt und erkennt, dass Tastimpulse von jenem Hangar ausgehen, in dem sich das Aggregat Baizz und die Lukaparn befinden. Er informiert die Bordsicherheit. Alarm wird ausgelöst. Das Aggregat Baizz vergeht in einem Hyperblitz, der ähnliche Auswirkungen hat wie ein Aagenfelt-Blitz. Die Lukaparn verwandeln sich in Nanogentenschwärme und infiltrieren die Schiffstechnik. Alle auf hyperenergetischer Basis der VOHRATA arbeitenden Systeme werden lahmgelegt. Im ganzen Schiff bricht Chaos aus. Tefrodische Kampfroboter wenden sich gegen die anrückenden Sicherheitskräfte sowie gegen Vetris-Molaud, der von seinem Leibwächter, dem Posbi Ganud, mit einem Individualschirm geschützt wird. Der Anti Elessid (Vetris-Molauds zweiter Leibwächter) sowie Assan-Assoul werden durch sechsdimensionale Impulse gelähmt, die von Adam von Aures auszugehen scheinen.


  Die Muirden teleportieren mit Adam von Aures und der Zeno-Kortin-Statue davon. Assan-Assoul folgt ihnen auf dem gleichen Weg. Ziel ist nicht die FLORENCE LAMAR, sondern die VOH-7. Adam von Aures gewinnt die volle Kontrolle über den Kreuzer und flieht. Lato und sein ebenfalls zum TLD gehörender Führungsoffizier Matthon Paik durchschauen die wahren Absichten des Adam von Aures. Auch Zeno Kortin ist für ihn nicht wichtig. Die eigentliche Zielperson ist Assan-Assoul. Er soll an Bord sterben, damit sich sein freigesetztes Bewusstsein in die aus PEW-Metall bestehende Statue rettet. Dann wäre es für Adam von Aures ein Leichtes, den Multimutanten zu kontrollieren. Lato setzt einen offenen Funkspruch ab, um diese Erkenntnis in der ganzen Milchstraße bekannt zu machen. Dann explodiert die VOH-7. Perry Rhodan erfährt am Folgetag von diesen Geschehnissen. Er ist fest entschlossen, Adam von Aures aufzuhalten.
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  2990 – Susan Schwartz – 2018


  Die beiden Rhodans


  Wenn der Weltenbrand tobt – der Terraner geht auf ein Himmelfahrtskommando


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Das Aggregat Cerotay, Alosha Putuvane


  Handlungszeitraum: Ende Juli 1552 NGZ


  Handlungsort: Terra


  Handlung


  Der aus einer Enklave Wanderers stammende Perry Rhodan wird in einer Hütte in den Anden festgehalten. Er selbst ahnt davon nichts, denn sein Bewusstsein wurde in einen Messingtraum versetzt. Das zu Lotho Keraetes Schöner Familie gehörende Aggregat Cerotay bewacht ihn. Professor Alosha Putuvane, ein ehemaliger Techno-Mahdist, wird zufällig auf die Hütte aufmerksam. Er klinkt sich in den Messingtraum ein und befreit Rhodan. Beim Kampf gegen das Aggregat Cerotay wird die Hütte zerstört. Rhodan und Putuvane fliehen mit einem Gleiter nach La Paz. Nachdem Putuvane erfahren hat, wer Rhodan wirklich ist, werden Pläne geschmiedet. Der Professor hat sich wegen der Abriegelung des Solsystems vom Techno-Mahdi abgewandt, außerdem ist er auf der Suche nach seinem Sohn, der während einer vom Techno-Mahdi veranlassten Expedition verschollen ist. Um dem Techno-Mahdi eins auszuwischen, will er Rhodan nach Wanderer bringen.


  In den Nachrichten ist derweil (man schreibt den 28. Juli 1552 NGZ) davon die Rede, dass die mit Proto-Eiris beladene RAS TSCHUBAI in den Erdorbit gegangen ist. Atlan erklärt, mit der Proto-Eiris lasse sich der Weltenbrand wahrscheinlich beenden und eine Verständigung mit den Gemeni sei eventuell möglich. Perry Rhodan meldet sich ebenfalls mit einer guten Neuigkeit: Die Thoogondu haben die Invasion der Milchstraße abgeblasen. Putuvane nutzt seine Kontakte sowie die Geldbeschaffungsmöglichkeiten von Rhodan II, um eine alte arkonidische Raumjacht zu erwerben und ein kleines Team zusammenzustellen, bestehend aus dem gatasischen Kosmopsychologen Yossü Laorc, der Hightech-Bastlerin Peri Sherman und dem Hochstapler Paaku Hechtfisher. Als das von Rhodan II auf den Namen HOMECOMING getaufte und von Sherman mit einigen Extras ausgestattete Schiff startet, greift das Aggregat Cerotay an, muss die Verfolgung aber abbrechen.


  Mit etwas Geflunker, einer überraschenden Transition und einem Bluff gelingt es der Besatzung der HOMECOMING, sich an den Schiffen der Neptunflotte vorbeizumogeln, die Wanderer bewachen. Da erscheint die FLORENCE LAMAR und nimmt die kleine Raumjacht per Traktorstrahl in Schlepp. Die Flotte versucht einzugreifen, doch Lotho Keraetes Schiff ist zu mächtig. Wenige Schüsse genügen, um den Energieschutzschirm des terranischen Flaggschiffes zusammenbrechen zu lassen. Rhodan II ist bereit, sich wieder in Gefangenschaft zu begeben, sofern sein Team freies Geleit erhält. Da meldet sich sein aus diesem Universum stammendes Ebenbild und droht Lotho Keraete mit dem Einsatz der durch Proto-Eiris modifizierten RAS TSCHUBAI. Die FLORENCE LAMAR entfernt sich.


  Rhodan und Rhodan treffen sich in der RAS TSCHUBAI. Sie sind einander auf Anhieb sympathisch.
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  2991 – Leo Lukas – 2018


  Die Eismönche von Triton


  Eine beispiellose Begegnung – und die Jagd auf ein unglaubliches Raumschiff


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Geo Lichtblau, Das Aggregat Etain, Gucky, Lotho Keraete, Canan Peck


  Handlungszeitraum: 30. Juli – 2. August 1552 NGZ


  Handlungsort: Triton


  Handlung


  Perry Rhodan, Perry Rhodan, Atlan und Gucky besprechen am 30. Juli 1552 NGZ an Bord der RAS TSCHUBAI die nächsten Schritte. Vordringlich geht es um die Kaperung oder Neutralisierung der FLORENCE LAMAR, des derzeit größten Unsicherheitsfaktors im Solsystem. Lotho Keraetes Schiff entzieht sich jedoch jeglicher Ortung. Da wird ein Funkspruch aufgefangen, den Canan Peck, die Äbtissin des auf dem Neptunmond Triton gelegenen Klosters der Eismönche, abgesetzt hat. Einige der dort in Ruhe und Abgeschiedenheit lebenden Brüder und Schwestern aller Glaubensrichtungen verhalten sich infolge einer Hormonmangelerscheinung neuerdings seltsam. Um medizinische Hilfe wird gebeten. Zwischen den Zeilen ist herauszulesen, dass im Kloster nicht alles mit rechten Dingen zugeht. Dem Funkspruch ist Bildmaterial beigefügt, dem entnommen werden kann, dass das Aggregat Etain im Kloster sein Unwesen treibt.


  Tatsächlich hat Bruder Geo Lichtblau, der Bierbrauer des Klosters, dem Aggregat Etain Zuflucht gewährt und wurde von ihm geküsst. Er hat erfahren, dass sich das Aggregat auf diese Weise mit Hormonen wie Melatonin und Serotonin versorgt, die es anstelle von Nahrung braucht. Rhodan geht mit Gucky und einem Mediker auf Triton in den Einsatz. Der andere Rhodan erhält derweil das Kommando über die RAS. Rhodan nutzt die Vorliebe des Aggregats Etain für Bruder Geos Hormone (oder für das von ihm gebraute Bier?), um das wie eine ätherisch schöne und zerbrechliche Frau aussehende, aber extrem kampfstarke Wesen in eine Falle zu locken. Das Aggregat Etain zerlegt einige Kampfroboter mit bloßen Händen, bemerkt aber nicht, dass Gucky ihm telekinetisch einen Peilsender anhängt. Außerdem sind die Hormone, die sich das Aggregat Etain diesmal von Bruder Geo holt, so manipuliert, dass sie sich schnell erschöpfen.


  Rhodan, Gucky und Bruder Geo folgen den Peilsignalen mit einer Tacet-Kapsel. Diese wird von Muirden in die FLORENCE LAMAR versetzt, die sich in einen undurchdringlichen Schutzschirm hüllt. Der Mausbiber teleportiert mit den beiden Männern durch das kleine Schiff. Kaleb Barasis Spiegelpartner leistet Unterstützung, indem er die Muirden ablenkt und Rhodan den Weg zum Schutzschildgenerator der FLORENCE LAMAR weist. Nachdem sie diesen beschädigt haben, entführen Rhodan und seine Begleiter das geschwächte Aggregat Etain in die RAS TSCHUBAI. Prompt meldet sich Lotho Keraete bei Rhodan. Er lehnt jegliche Kooperation ab, stattdessen verlangt er die Herausgabe des Aggregats Etain und erhebt Besitzansprüche auf Wanderer. Rhodan kann die Scheibenwelt dem Metallmann schon deshalb nicht überlassen, weil sie zur Programmierung der Proto-Eiris und mithin zur Beendigung des Weltenbrandes benötigt wird.


  Die FLORENCE LAMAR geht auf Angriffskurs. Rhodan befiehlt die Auslösung des Aagenfelt-Blitzes. Zur allgemeinen Überraschung scheint die FLORENCE LAMAR zu zerbersten. Es bleiben nicht einmal Trümmer übrig. Gucky teilt mit, er habe kurz zuvor eine starke Para-Aktivität wahrgenommen. Lotho Keraetes Schiff wurde vermutlich von den Muirden an einen anderen Ort versetzt. Das Aggregat Etain soll nun befragt werden. Tamareil hat bereits bei einer früheren Gelegenheit Hinweise auf den Standort der Stadt Aures erhalten, die als Lotho Keraetes Basis betrachtet werden muss. Am 18. Mai ist der Dolan JASON mit zwei Begleitschiffen (der LUGIA SCINAGRA und dem ferronischen Frachter NEÈFOR) dorthin aufgebrochen, hat sich aber nicht mehr gemeldet.


  Anmerkung: Dieser Roman enthält eine Hommage an  Wikipedia-logo.png Kurt Vonnegut und dessen Roman  Wikipedia-logo.png »Die Sirenen des Titan«. (PR 2991, S. 29-30)
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  2992 – Michelle Stern – 2018


  Vergessenes Selbst


  Ein Aggregat in Gefangenschaft – alte Bekannte tauchen auf


  Hauptpersonen: Atlan, Aurelia, Das Aggregat Etain, Gucky, Tamareil


  Handlungszeitraum: Anfang August 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Am 5. August 1552 NGZ nähern sich die GESHOD-Sprosse SHINAE und YETO dem Solsystem. Bhal Haddhunis bittet um Einflugerlaubnis (die ihm verweigert wird), denn seinen Angaben zufolge wird GESHOD bald erwachen und zur Vorbereitung der Phase Shod muss in der Milchstraße das Konzil der Obhüter einberufen werden. Mit anderen Worten: Shinae soll zu »ihrem« Spross kommen. Reginald Bull ist dagegen, obwohl es seiner Tochter deutlich besser geht, seit der nach ihr benannte Spross nahe ist. Bei einem kurzen telepathischen Kontakt mit Yeto Carell erfährt Gucky, dass der junge Obhüter meint, mit den Sprossen stimme etwas nicht. Man beschließt, dort einmal nach dem Rechten zu sehen.


  Bevor Gucky mit Atlan, Tamareil und Donn Yaradua mittels des erbeuteten Gemeni-Transmitters in den Einsatz geht, holt er im Parablock mit dem Metabolisten ein paar Informationen aus dem merkwürdigen Bewusstsein des in terranische Gefangenschaft geratenen Aggregats Etain heraus. Das Aggregat betrachtet sich selbst als Taylwit und es sorgt sich um Adam von Aures. Aufgrund des Hormonmangels geht es dem Aggregat sehr schlecht. Es kündigt an, dass das Vergessen beginne. Was es damit auf sich hat, zeigt sich wenig später: Das Aggregat beginnt buchstäblich zu zerbröckeln. Anscheinend besteht es aus Nanomaschinen, die zu unspezifischem Mechanellengranulat zerfallen. Man lässt zu, dass sich das Aggregat neue Hormone holt, indem es den zum Betreuungs- und Analyseteam gehörenden Mediker Gaston Ziblatt küsst. Die Posmi Aurelia bemerkt rechtzeitig, dass der Mann dadurch in den Bann des Aggregats gerät und dieses zu befreien versucht. Aurelia verhindert das, muss sich aber quasi selbst rebooten, weil sie selbst nicht unbeeinflusst bleibt.


  Von Yeto erfährt Atlan, dass nicht nur 50.000 Applikanten auf Damona von Bord des Sprosses gegangen sind. 10.000 weitere, darunter 1100 Zellaktivatorträger (auch Yetos Eltern), wurden auf unbekannten paradiesischen Sauerstoffwelten abgesetzt. Yeto hat sich verändert. Er ist über den Shod-Spiegel ins Dakkarraum-Konglomerat gereist. Dabei ist er asynchron gealtert. Von Bhal Adburn hat er einige Informationen erhalten, die er an Atlan weitergibt. ES hat GESHOD vor langer Zeit unter seine Fittiche genommen. Als Gegenleistung sollte GESHOD die Mächtigkeitsballung der Superintelligenz verwalten, wenn ES dereinst wegen der Mission der Metamorphosen abwesend sein werde. Wegen der dys-chronen Scherung musste GESHOD diese Rolle zu früh übernehmen. Es ist GESHODS Ziel, das Verschwinden von ES zu kompensieren. Damit der Wechsel so schonend wie möglich vonstattengeht, versucht GESHOD sein großes Vorbild nachzuahmen, sowohl was die Bevorzugung humanoider Intelligenzwesen angeht, als auch hinsichtlich der für die Hilfsvölker vorgesehenen Gaben wie Zellduschen, Zellaktivatoren und dergleichen. Bei GESHOD geht Quantität allerdings vor Qualität.


  Da GESHOD nicht in der Lage ist, eine bereits existierende Mächtigkeitsballung mit eigener Eiris zu füllen, sollen Pacische Rhizome (mobile Friedenszellen) eingerichtet werden. Für die diesbezügliche Aktivierung der Sprosse werden mindestens zwei Obhüter gebraucht. Adburns Angaben zufolge wird die Zeitliche Eskorte beim Eintreten der Phase Shod neue Anweisungen erhalten. Es gibt Anzeichen dafür, dass die Zeitliche Eskorte gespalten ist. Zur Verbindung der Pacischen Rhizome wird Adburn in der Milchstraße gebraucht. Er kann das Konglomerat nur verlassen, wenn sein Stellvertreter, der ruhende Bhal Drush, sein Amt übernimmt. Drush reagiert jedoch nicht auf Adburns Rufe, sein Librationsgewölbe ist unzugänglich. Deshalb herrscht Aufregung im Konglomerat. Zu guter Letzt erfährt Atlan von der Existenz des Sternensaatsprosses OCCNATTAR. Dieser ist ausgesandt worden, um die Aussaat weiterer Sprosse voranzutreiben.


  Einige der im Spross verbliebenen Galaktiker bringen Gucky und Yaradua in ihre Gewalt, um sie als Geiseln gegen Yeto auszutauschen. Der Junge ist ihnen unheimlich; sie wollen ihn loswerden. Atlan blufft und überlässt ihnen den Jungen, woraufhin Gucky und Yaradua freigelassen werden. Mit seinem Wissen über Yetos Verbleib erpresst der trickreiche Arkonidenhäuptling den Bhal und erhält die Koordinaten OCCNATTARS. Der Sternensaatspross befindet sich in der Milchstraßen-Southside im Raumsektor Dadion-Vorhof. Mit einem Zellaktivator als Köder für den Anführer der Aufständischen, dessen Frau todkrank ist, lenkt Atlan Yetos Entführer ab. So kann Yeto befreit werden. Yaradua heilt die Kranke. Anschließend müssen Atlan und seine Begleiter den Spross verlassen. Atlan beabsichtigt nun ins Konglomerat zurückzukehren, um weitere Informationen zu sammeln.
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  2993 – Susan Schwartz – 2018


  Das bittere Aroma der Gestirne


  Ein besonderer Spross erscheint – Segen oder Fluch der Gemeni?


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Shanny und Shescuran, Fabienne LaPlata und Graeme Riesman


  Handlungszeitraum: 27. April bis 16. August 1552 NGZ


  Handlungsort: Shestmak


  Handlung


  Die Merakylan – die intelligenten Bewohner des Planeten Shestmak im Raumsektor Dadion-Vorhof – leiden aufgrund ihrer photo-gustatorischen Empathie (sie können Licht »schmecken«) ganz besonders unter den Auswirkungen des Weltenbrandes, der bei ihnen sogar zur Unfruchtbarkeit führt. Die Besatzung des Kreuzers HYPATIA beobachtet die an der Schwelle zum Industriezeitalter stehenden Reptiloiden schon seit einiger Zeit. Kommandantin Fabienne LaPlata und Dr. Graeme Riesman, der wissenschaftliche Leiter der Expedition, mischen sich immer wieder als Merakylan maskiert unters Volk und knüpfen inkognito Kontakte, unter anderem mit Davatti, der Bürgermeisterin der Hauptstadt Memmunyet.


  Am 12. August 1552 NGZ erhält LaPlata die Nachricht, dass Perry Rhodan mit der RAS TSCHUBAI unterwegs zum Shanlandiri-System ist, weil dort demnächst der GESHOD-Spross OCCNATTAR erscheinen soll. Tatsächlich materialisiert der nur 2480 mal 1765 Meter große Sternensaatspross bereits am Folgetag kurz vor Rhodans Schiff. Bhal Athund meldet sich bei der Besatzung der HYPATIA und teilt mit, es sei das Ziel seiner Mission, den vom Weltenbrand betroffenen Völkern eine Fluchtmöglichkeit in benachbarte Galaxien oder die zu GESHODS Kernbereich gehörende Sterneninsel Sashpanu zu bieten. OCCNATTAR beginnt umgehend, via Fiktivtransmitter neue Sprosse auf Shestmak zu »pflanzen«, die zur Evakuierung der Merakylan genutzt werden sollen. Durch die Tatsache, dass die Gemeni in ihren Fakturgruben jedwede Technik – auch solche, die auf 6D-Energie beruht – replizieren können, wird Rhodan auf eine Idee gebracht.


  Viele Merakylan, insbesondere die Predigerin Saceri und zwei weitere Rädelsführerinnen, halten die Gemeni für die Verursacher aller Probleme und wollen sie bekämpfen. Als ein Gemen in einer Arena vor Zehntausenden spricht, um zu erklären, dass sich die Merakylan anstelle der Evakuierung auch für eine Abschirmung ihrer Welt durch gigantische Schildplatten entscheiden können, verüben die Aufrührer einen Bombenanschlag auf den Redner. Rhodan, der unsichtbar zugegen ist, verhindert das Schlimmste, aber es gibt zahlreiche Verletzte. Außerdem werden LaPlata sowie Riesman demaskiert und des Verrats bezichtigt. Ordnungskräfte schreiten ein. Die Rädelsführerinnen tauchen unter. Rhodan gibt sich zu erkennen und bietet medizinische Hilfe an. Davatti und einige andere dürfen sich in den terranischen Raumschiffen umsehen. Eine besonders schwer verletzte Merakylan kann nur gerettet werden, indem die Gemeni ein zerstörtes lebenswichtiges Organ in einer Fakturgrube kopieren. So entsteht ein Vertrauensverhältnis zwischen Merakylan, Terranern und Gemeni.


  Während sich LaPlata an der letztlich erfolgreichen Jagd auf die Rädelsführerinnen beteiligt, spricht Rhodan mit Athund. Zur Programmierung der Proto-Eiris werden zwei Ritter der Tiefe benötigt, aber zurzeit ist nur eine Person mit einer Ritteraura erreichbar: Atlan. Der Bhal bestätigt Rhodans Vermutung und erklärt, die Aura könne in der Fakturgrube OCCNATTARS repliziert werden. Sie werde aber nur für kurze Zeit Bestand haben und stelle eine Gefahr für ihren Träger dar. Das Gemoshom, so erfährt Rhodan bei dieser Gelegenheit, ist nichts anderes als ein aus Sprossen, Gemeni und so weiter bestehender Gesamtorganismus. Rhodan erhält zudem eine äußerst beunruhigende Information. Dem Bhal zufolge wird der Weltenbrand in nicht allzu langer Zeit unumkehrbar sein und den Moralischen Kode des Universums angreifen. Da somit auch GESHODS Existenz gefährdet wäre, stimmt Athund der Verlegung OCCNATTARS ins Solsystem zur Durchführung von Rhodans Plan zu.
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  2994 – Wim Vandemaan – 2019


  Engel und Maschinen


  Ernst Ellert und Opiter Quint suchen die Stadt Aures – und erkennen die vierte Losung des Techno-Mahdi


  Hauptpersonen: Opiter Quint, Ernst Ellert, Yemaya Shango, Curd Lincoln, Usher Lightfoot


  Handlungszeitraum: 1552 NGZ


  Handlungsort: Aures


  Handlung


  Opiter Quint und Ernst Ellert erreichen die erdähnliche Welt Sanhaba, den vierten Planeten der Sonne Khayd in der Kleingalaxie Draco (bzw. Ecloos), mit dem Dolan JASON. Auf Sanhaba gibt es nur eine einzige Siedlung: Die Stadt Aures. Ein Funkruf wird von Curd Lincoln beantwortet, einem Angehörigen des Bundes der Sternwürdigen, der im Jahre 1904 von Delorian Rhodan aus einem verunglückten Zug gerettet worden ist und sich darüber freut, dass Ellert Zigaretten dabeihat. JASON darf landen. Ellert und Quint dürfen sich in der verlassen wirkenden Stadt umsehen. Lincoln führt sie zu den von einem gewissen Usher Lightfoot gepflegten Gräbern Shanda Sarmottes und Toufecs sowie zu einem Archiv, dessen Portal zu Lincolns Beunruhigung verschlossen ist. Im Wald der Werkzeugmacher erhält Ellert im Austausch für etwas Blut einen passenden Schlüssel. Es kommt Quint so vor, als werde Ellert immer mehr von der Stadt vereinnahmt. Homunk verlässt JASON und spricht mit Aures. Seine Gliedmaßen könnten wiederhergestellt werden, aber nur eine ganz bestimmte Superintelligenz könnte die von Aures geforderte Gegenleistung erbringen. Homunk muss in den Dolan zurückkehren. Im Gegensatz zu Ellert und Quint hat er kein Bleiberecht. Aures lässt zu, dass die Besucher den Planeten mit JASON verlassen.


  Ellert und Quint haben unter anderem folgende Informationen gewonnen:


  Aures war oder ist die Stadt der Zeitgefährten. Ihnen ist Lincoln nie begegnet, aber möglicherweise sind die gelegentlich auf der Straße zwischen Stadt und Raumhafen erscheinenden Mitglieder der Anachronistischen Patrouille Nachkommen der Zeitgefährten. Als Quint von den Zeitgefährten spricht, hat Ellert den Eindruck, er selbst sei damit gemeint.


  Aures ist eine Art Bote und will ein Zufluchtsort sein. Die gesamte Stadt sowie der Ozean, der den größten Teil des Planeten bedeckt, besteht aus Nanogenten, die jede beliebige Form annehmen können, wie den Besuchern recht drastisch vor Augen geführt wird. Das Khaydsystem befindet sich zwar in der Mächtigkeitsballung der Superintelligenz ES, ist aber exterritoriales Gebiet. ES hat dies stets respektiert.


  Aures kann organisch wirkende Körper erzeugen, die Bedürftigen als Teil- oder Vollprothesen (biomorphe Überlebensassistenten) zur Verfügung gestellt und als Taylwit bezeichnet werden. Alle Personen, die für den Bund der Sternwürdigen rekrutiert worden sind, wurden auf diese Weise in Aures »neu geboren«. Sie bestehen zumindest teilweise aus Nanogenten, welche von Aures jederzeit zurückgefordert werden könnten, so dass die Geretteten doch noch sterben würden. Das Bewusstsein solcher Nanogentenkompositionen ist nicht eindeutig vom Eigenbewusstsein der Stadt Aures trennbar.


  Zur Zeugung des Adam von Aures wurde Shanda Sarmottes Erbgut sowie von Pazuzu aus DNS-Partikeln Toufecs synthetisierte DNS verwendet. Adam von Aures ist am 2. Februar 1528 NGZ in der Stadt Aures zur Welt gekommen. Dabei ist Shanda Sarmotte gestorben.


  Adam von Aures ist ein schwacher Permanentsuggestor und Permanettelepath. Diese Parafähigkeiten sind unterbewusst immer aktiv, so dass er im Einklang mit der Menschheit zu stehen glaubt und der Meinung ist, quasi von den Menschen bevollmächtigt zu sein. Er will die Menschen durch den Einsatz technischer Mittel auf sein eigenes Niveau heben und immun gegen die Manipulationen durch fremde Mächte machen.


  Vor 49.221 Jahren war Delorian Rhodan mit der TOLBA auf der Erde. Bei dieser Gelegenheit haben sich Nanogenten aus der Hülle des von der Stadt Aures erschaffenen Schiffes gelöst und den Körper eines Toten (Usher Lightfoot) übernommen. Das so entstandene Wesen hat Jahrtausende auf der Erde verbracht, um die Menschen von Tod und Leid zu befreien. Usher Lightfoot hat eine unorganisierte Gruppe unterwandert, die sich später den Namen Techno-Mahdi gegeben hat.


  Am 11. November 1546 NGZ ist Adam von Aures nach Terra gekommen, um die Usher-Lightfoot-Nanogenten zurückzufordern. Adam von Aures und Usher Lightfoot sind vorübergehend miteinander verschmolzen, danach waren sie praktisch dieselbe Person. Usher Lightfoot musste nach Ecloos zurückkehren. Aus Adam von Aures wurde die Personifizierung des Techno-Mahdi.


  Vitalenergiestrahlung, wie sie zum Beispiel von einem Zellaktivator abgegeben wird, ist die Achillesferse von Nanogentenkompositionen wie Adam von Aures. Unter der Einwirkung starker Vitalenergie würde sich der Nanogentenkörper auflösen.
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  2995 – Uwe Anton – 2019


  Die uneinnehmbare Festung


  Rückkehr in den Dakkarraum – auf der Suche nach dem Ruhenden Bhal


  Hauptpersonen: Atlan, Tamareil, Zau, Bhal Haddhunis, Bhal Drush


  Handlungszeitraum: 8. bis 10. August 1552 NGZ


  Handlungsort: Terra, Geshodrom


  Handlung


  Zickenkrieg zwischen Tamareil und Mahnaz Wynter! Zankapfel ist Zau, der zurzeit von der USO-Agentin betreut wird. Die Olkonorin und der Tryzom-Tänzer treiben Schabernack mit ahnungslosen Besuchern der Solaren Residenz, um zu erproben, wozu sie mit vereinten Kräften imstande sind. Tamareil, Wynter und Zau begleiten Atlan, als dieser am 9. August 1552 NGZ mittels des Shod-Spiegels im Spross YETO ins Geshodrom versetzt wird. Der Transport ist temporal inkongruent, das heißt, erst nach der Rückkehr werden sie erfahren, wieviel Zeit vergangen ist. Sie sollten eigentlich direkt in der Shod-Zitadelle des Konglomerats ankommen, rematerialisieren aber in acht Kilometern Entfernung. Ghatus (Gemeni-Jäger in Trutzkleidern) greifen an. Atlan und seine Begleiter fliehen in ein Versteck. Tamareil und Zau stellen fest, dass ihre kombinierte Parafähigkeit wie ein Magnet auf die durch das Geshodrom vagabundierenden Störzonen wirkt, innerhalb derer keinerlei Technik funktioniert. Nach etwas Übung können sie die Störzonen gezielt zur Ablenkung einsetzen, so dass die Gruppe die Zitadelle ungehindert erreicht.


  Da ihnen der Gemen Sypardh, Chef der Garde, den Zutritt verwehrt, lenken Tamareil und Zau eine Störzone direkt zur Zitadelle. Atlan bietet Sypardh Hilfe an. Geschickt lässt er die neulich von Yeto Carell erhaltenen Informationen einfließen. Sypardh hält Atlan daher für einen Eingeweihten und wird geradezu redselig. Er sagt, die Phase Shod sei gefährdet, sollte die Störzone den Resonanzraum der Zitadelle erreichen. Seinen Angaben zufolge kann GESHOD nur erwachen, wenn es in diesem Raum zu Schwingungen zwischen dem planetengebundenen Teil der Superintelligenz – der symbiotischen Gemeinschaftsintelligenz auf Gem – und ihrem Äquivalent im Dakkarraum kommt. Hierfür werden zwei Taktgeber gebraucht: Die Bhale Adburn und Drush. Drush reagiert jedoch nicht. Atlan behauptet, er könne GESHOD und die Phase Shod retten, aber das sei nur innerhalb des Resonanzraums möglich. Sypardh führt die Gruppe ins Allerheiligste des Geshodroms. Dort verschmelzen Myriaden von Entitäten, die zum Gemoshom gehören, mit einem Etwas, das aus dem Dakkarraum herausragt.


  Da erscheint Drush in einem von zwei Shod-Spiegeln, die sich im Resonanzraum befinden. Ghatus stürmen den Raum. Drush verhält sich anders als alle Gemeni, denen Atlan bisher begegnet ist. Der Arkonide geht zu Recht davon aus, dass sich Drush aus der Symbiose des Gemoshoms gelöst hat. Atlan und der Bhal unterhalten sich auf Augenhöhe. Drush behauptet, er und ES seien einander seit Jahrtausenden bekannt. Drush ist der Ableger des ersten Bhals, der als Botschafter GESHODS bei ES in der Milchstraße aktiv war und 28.400 v. Chr. Kontakt mit den ins Exil abziehenden Thoogondu hatte. Ihm ist klargeworden, dass es bei ES eine dunkle Seite der Macht gibt und dass diese mächtige Superintelligenz gnadenlos gegen jeden vorgeht, der sich nicht unterordnet. Der Ur-Bhal hat nach Möglichkeiten gesucht, um GESHOD vor einem derartigen Schicksal zu bewahren. Notfalls sollte GESHOD ins Koma gelegt werden. Gemeinsam mit der Gilde des Gondus haben der Bhal und sein Teil der Zeitlichen Eskorte einen Langzeitplan entwickelt. Zentraler Bestandteil ist die Schwächung wichtiger Hilfsvölker von ES, damit GESHOD in Ruhe wachsen und stärker werden kann. In Frage kommende Hilfsvölker sind die Nachkommen der Lemurer, die Haluter und ein den Galaktikern bis dato unbekanntes Volk – die Mheriren. Den Halutern wurde ein Neogen implantiert, das mit einem Sextadim-Impulsgeber (dem Neogen-Appellator) aktiviert werden kann und dafür sorgt, dass dieses Volk paralysiert wird. Gemeint ist die vor einiger Zeit ausgebrochene Haluter-Pest, das Stasis-Syndrom.


  Atlan und seine Begleiter sollen nun via Shod-Spiegel in den abgestorbenen Spross H'NDOTO versetzt werden, der sich in der Kleinstgalaxie Kuzimm befindet, und dort den Rest ihrer Tage verbringen. Tamareil nutzt ihre Parafähigkeit und sorgt dafür, dass andere Koordinaten eingegeben werden. Die Gruppe landet somit irgendwo innerhalb des Konglomerats.


  GESHOD erwacht und offenbart sich.
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  2996 – Michelle Stern – 2019


  Phase Shod


  Eine Superintelligenz erwacht – und ein kosmisches Geheimnis enthüllt sich


  Hauptpersonen: Atlan, Tamareil, Zau, Mahnaz Wynter, Minga Hashina, Bhal-1


  Handlungszeitraum: 1552 NGZ


  Handlungsort: Geshodrom


  Handlung


  Atlan, Tamareil, Mahnaz Wynter und Zau befinden sich im Versteck der Mitshawi Minga Hashina. Das reptiloide Wesen hat den Raum vor den Gemeni abgeschirmt und nutzt ihn, um allerlei gestohlene Schätze zu horten; Objekte wie den Shod-Spiegel, durch den das Quartett gekommen ist. Außerdem kann man einige Bereiche des Geshodroms auf Bildschirmen beobachten. Chaos und Verwirrung herrschen im Konglomerat, denn GESHOD strahlt mentale Wellen ab, denen sich niemand entziehen kann. Minga Hashina leidet aufgrund ihrer besonderen Sensibilität stark unter den mentalen Wellen und beginnt zu toben. Atlan ist gezwungen, die Mitshawi zu paralysieren. Sie muss medizinisch versorgt, später sogar von Tamareil und Zau parapsychisch stabilisiert werden, damit sie GESHODS Erwachen überlebt. Die Superintelligenz muss quasi zu sich selbst finden und rekapituliert deshalb ihre eigene Geschichte, so dass Atlan und seine Begleiter Geschehnisse aus der tiefen Vergangenheit nacherleben können. Allerdings fällt es ihnen schwer, sich aus dem Bann der fremden Erinnerungen zu lösen. Sie drohen sich in GESHOD zu verlieren. Atlan nimmt an, dass die Superintelligenz auf diese Weise neue loyale Helfer rekrutiert.


  Vor 477.000 Jahren:


  Die AGNABHA GEMH, ein Raumschiff der Mheriren, ist im Auftrag der Wanderin (= ES) unterwegs von der zur Mächtigkeitsballung dieser Superintelligenz gehörenden Galaxie Kleeth (= NGC 6822 – Barnards Galaxie) nach Sashpanu. Die Mheriren sind hagere Humanoide mit blassblauer Haut und vier Augen in einem gespaltenen Gesicht. Sie betreiben seit einer Million Jahren interstellare Raumfahrt, haben dies aber ganz der Wanderin zu verdanken, von der sie einst die ersten Überlichttriebwerke sowie Waffen und andere Hightech erhalten haben. Sie sind seit 5000 Jahren die dominierende Spezies in Kleeth. Die Wanderin hat diese Galaxie zur Pacischen Zone erklärt, agiert dort als Schutzherrin und setzt die Mheriren als Hilfsvolk ein. Die ausschließlich weiblichen Mheriren pflanzen sich durch Klonen fort, ausgehend von einigen wenigen Idealtypen, die durch Genmanipulation weiter optimiert wurden. Bhale haben Kommandofunktion. Pikodhs dienen als Wissenschaftlerinnen. Ghatus sind Soldatinnen. Sanudhs schätzen Gefahren ein. Saenkaris bilden das medizinische Personal. Nodhkaris arbeiten als Technikerinnen. Naht das Ende des stets neunzig Jahre umfassenden Lebens einer Mherire, so wird ein Klon ihres Typs zur Reife gebracht. Ihre Erinnerungen werden mittels eines Exzerptors an die nachfolgende Generation weitergegeben.


  Bhal-1, Kommandantin der AGNABHA GEMH, weiß wenig über ihre aktuelle Mission. Nur Pikodh-1 hatte Kontakt mit einem Gesandten der Wanderin und sie knausert ebenso sehr mit Informationen wie die für ihren eigenwilligen Humor bekannte Superintelligenz selbst. Fest steht, dass in Sashpanu eine Gefahr heranwächst, durch die sich die Wanderin bedroht fühlt. Die Mheriren nähern sich einem Raumsektor, der von den raumfahrenden Völkern Sashpanus gemieden wird. Von den friedlichen Skaisd erfahren sie, dass in dieser Zone vor langer Zeit ein gewaltiger Hyperorkan getobt hat. Seitdem ist die Zone hyperphysikalisch labil und es existiert ein Aufriss, aus dem sechsdimensionale Energien in den Normalraum strömen, wo sie Schockwellen auslösen. Wer ihnen ausgesetzt ist, wird »entselbstet«, das heißt, er ist danach eine leere, geistlose Hülle. Die Folge ist meist der Tod. Die Zone wird immer größer. Nachdem die Mheriren durch übertrieben aggressives Vorgehen den Respekt der kriegerischen Vardariva gewonnen und eine Reihe von Prüfungen bestanden haben, erhalten sie die Koordinaten, an denen sich der Aufriss befindet. Die Vardariva haben versucht, die dort freigesetzten Gewalten zur Herstellung der Ultimativen Waffe (des Metamorphen Gewehrs) zu nutzen, sind aber gescheitert.


  Der Koordinatensatz weist den Weg zu einem Planeten, den die Mheriren Gemh nennen. Mit einem von der Wanderin erhaltenen Mittel schützen sie sich vor den Schockwellen. So können Bhal-1, Pikodh-1 und einige weitere Besatzungsmitglieder landen. Auf Gemh finden sie eine aus Flechten, Moosen, Bakterien und Viren bestehende gewaltige symbiotische Lebensform vor. Diese generiert ein 6D-Feld, von dem der gesamte Planet umgeben ist. Hierbei handelt es sich um einen von zwei Polen der sechsdimensionalen Spannungsquelle. Der andere liegt im übergeordneten Kontinuum. An einer Stelle des Planeten ist die Konzentration der 6D-Energie besonders hoch. Sie kristallisiert dort und kleidet die Wände einer Grube aus. In dieser Grube existiert eine Entität, die allen sich nähernden Lebewesen die ÜBSEF-Konstante entreißt. Als Bhal-1 und ihre Begleiterinnen die Grube betreten, verlieren sie ihr Ich und gehen im Kollektiv auf. Bhal-2, der Klon der Kommandantin, steht kurz davor, die Grube zu desintegrieren. Da meldet sich Pikodh-1. Man trifft sich auf dem Planeten. Pikodh-1 wird von zwölf Wesen begleitet, die wie Zerrbilder von Mheriren aussehen. Durch Tests wird festgestellt, dass Pikodh-1 keine Kopie ist. Sie erklärt, nur sie habe die Entselbstung überlebt, denn sie sei durch eine Gerätschaft geschützt worden, die sie vom Gesandten der Wanderin erhalten habe. Ihren Erkenntnissen zufolge existiert auf Gemh seit Millionen Jahren eine symbiotische Gemeinschaftsintelligenz mit einem Bewusstsein, welches einer Leerform gleicht. Die Entität absorbiert deshalb andere Bewusstseinsinhalte, die sie wie ein Magnet anzieht, lässt sich von ihnen »inspirieren« (sie assimiliert das Wissen ihrer Opfer) und ist im Verlauf der Zeit so stark geworden, dass sie sich mit einem in der sechsten Dimension befindlichen Gegenstück kurzschließen konnte.


  Die Wanderin verfolgt das Ziel, das Wachstum der Gemeinschaftsintelligenz zu begrenzen, weil diese sonst alles Leben verschlingen würde. Außerdem ist die Entität noch formbar. Mit der Wanderin als Mentorin könnte sie zur Materiequelle werden, aber übelwollende Mächte könnten sie ebenso gut missbrauchen. Infolge der Aufnahme des Bewusstseins von Bhal-1 ist es zu einer entscheidenden Veränderung gekommen. Die neu entstandene Superintelligenz nennt ihren Planeten Gem und bezeichnet die Nachbildungen der Mheriren als Gemeni. Sich selbst gibt sie den Namen GESHOD. Nach dem Willen der Wanderin bleiben die Mheriren auf Gem, um GESHOD zu unterweisen und sicherzustellen, dass sie sich nicht erneut wie ein Parasit an den Bewusstseinsinhalten intelligenter Lebewesen labt. Außerdem muss verhindert werden, dass GESHOD von Fremden manipuliert wird, solange sie nicht bei Bewusstsein ist. So entsteht die Zeitliche Eskorte.


  Nach dreihundert Jahren betrachten die Mheriren ihre Mission als abgeschlossen. GESHOD ist gewachsen, viele weitere Gruben sind entstanden. Die junge Superintelligenz eifert ihrer Mentorin nach und hat einen als Pacisches Rhizom bezeichneten Friedensbezirk rund um Gem erschaffen. Das Geshodrom und Raumschiffe sind im Bau, letztere noch in den Fakturgruben, die GESHOD für das Kopieren und Modifizieren von Fremdtechnik nutzt. Auf dem Planeten Loccgrid entstehen neuartige Schiffe: Die Sprosse. OCCNATTAR ist der erste Spross. Über die Obhüter der Sprosse, die ihr Erbgut mit diesen teilen, eignet sich GESHOD neue genetische Informationen an. Bhal-5 fragt sich deshalb, ob die Mheriren versagt haben, doch die Gemeni behaupten, dass die Obhüter aus freiem Willen handeln.


  Gegenwart:


  Nachdem die letzte Welle von GESHODS Erinnerungen abgeebbt ist, überlegt Atlan, dass die Superintelligenz vor Drush gewarnt werden muss. GESHOD ist immer noch formbar. Bisher hat ES das ausgenutzt, aber ES ist nicht mehr da. Drush will diesen Part übernehmen. Er muss aufgehalten werden, denn ausgestattet mit GESHODS ganzer Macht könnte er alle Hilfsvölker von ES ausrotten.




  

    [image: img99.jpg]

  




  2997 – Uwe Anton – 2019


  Die Dakkar-Havarie


  Der Angriff eines Bhals – und der Sturz einer Superintelligenz


  Hauptpersonen: Atlan, Sypardh, Bhal Drush, Gucky


  Handlungszeitraum: August 1552 NGZ


  Handlungsort: Geshodrom, Merkur


  Handlung


  Im Geshodrom kehrt Ruhe ein. Atlan nimmt an, dass GESHOD seine Aufmerksamkeit auf Sashpanu gerichtet hat, um dort nach dem Rechten zu sehen. Jetzt gilt es, den Bhal Drush aufzuhalten, bevor dieser die erwachende Superintelligenz unter seine Kontrolle bringen kann. Kaum haben sich Atlan und seine Begleiter, zu denen jetzt auch das Echsenwesen Minga Hashina gehört, auf den Weg gemacht, da werden sie von Ghatus attackiert. Diesmal ist Sypardh dabei, der Befehlshaber der Garde. Er gehört nicht zu Drushs Fraktion und schenkt Atlan Glauben, als der Arkonide von Drushs Verrat berichtet. Die Tatsache, dass Bhal Adburn nicht mehr erreichbar ist, spricht für Atlans Angaben. Drush hat sich in seinem uneinnehmbaren Librationsgewölbe verschanzt, aber es gibt eine Möglichkeit, ihn dennoch loszuwerden. Man könnte eine Notfallschaltung aktivieren, so dass das Gewölbe aus dem Geshodrom herausgesprengt werden und in den Normalraum fallen würde.


  Atlan verfolgt zunächst ein anderes Ziel. Er muss den Neogen-Appellator finden, also jenes Gerät, durch das die Haluter-Pest verursacht wird. Sypardh weiß nicht, wovon Atlan spricht. Minga kann helfen. Sie besitzt ein Holzkästchen von der Art, wie sie in der RAS TSCHUBAI aufgetaucht sind und ist bereit, das Kästchen herzugeben, wenn sie Straffreiheit für das Beiseiteschaffen ihrer »Schätze« erhält. Sypardh kann ihr das versprechen. Tamareil und Zau erkennen, dass in dem Kästchen ein winziges Quantum von GESHOD gespeichert ist. Mentalkontakt kann hergestellt werden. So erfährt Tamareil, wo der Appellator zu finden ist. Sypardh schließt sich der Gruppe an, als diese durch den in Mingas Versteck befindlichen Shod-Spiegel geht. Ihm ist es zu verdanken, dass die am Zielort bereitstehenden feindlichen Ghatus mattgesetzt werden können. Wie sich herausstellt, kann nur Drush das Energiefeld abschalten, von dem der Appellator geschützt ist, und nur der Bhal kann das Gerät bedienen – oder aber jemand, der Drushs ÜBSEF-Basismuster hat. Erneut erweist sich Sypardh als wertvoller Verbündeter, indem er es Tamareil ermöglicht, Drushs ÜBSEF-Konstante unbemerkt zu kopieren. Tamareil bringt in Erfahrung, dass das Stasis-Syndrom verschwinden wird, wenn der Appellator keine Impulse mehr ausstrahlt. Atlan zerstört das Gerät.


  Das im Holzkästchen gespeicherte GESHOD-Quantum weist der Gruppe den Weg zu Adburn. Der Bhal wurde von Drushs Leuten verschleppt und eingesperrt. Sypardhs Ghatus befreien Adburn. Sobald er begriffen hat, was Drush vorhat, stellt er sich auf Atlans Seite. Man erobert eine Schaltzentrale. Adburn ruft den allgemeinen Notstand aus. Drushs Librationsgewölbe wird abgesprengt. Es stürzt mitten im Solsystem in den Normalraum. Das von einem Energieschirm umhüllte Gewölbe schlägt auf Merkur ein, und zwar direkt über der Kaverne mit der HaLem-Armee. Das kann kein Zufall sein, meint Atlan, und begibt sich mit seinem Team via Shod-Spiegel ebenfalls zum Merkur, wo man bereits den 21. August 1552 NGZ schreibt. Im Umfeld der Ausgrabungsstätte ist es zu schweren Zerstörungen gekommen. Das Librationsgewölbe hat die HaLem-Kaverne unbeschadet erreicht. Atlan schaut sich die Sache an. Reginald Bull, Toio Zindher, Gucky und Perry Rhodan (der OCCNATTAR ins Solsystem geführt hat) kommen hinzu. Über dem Librationsgewölbe entsteht ein riesiges leuchtendes Geflecht, dessen Arme nach den HaLem-Statuen tasten. Das Geflecht ist nichts anderes als GESHOD, dessen Mentalsubstanz vom besonderen Material der Statuen angezogen wird. Atlan erkennt, dass genau das in Drushs Absicht liegt – GESHOD soll in tausende Einzelteile zerlegt werden.


  Gucky stellt mentalen Kontakt mit GESHOD her und bietet der Superintelligenz Hilfe durch die LFG an. GESHOD gibt den Menschen freie Hand. Sofort wird das Librationsgewölbe unter Beschuss genommen, bis der Energieschirm zusammenbricht. Das Gewölbe wird gestürmt, dessen Herzstück wird vernichtet. Auch die HaLem-Statuen werden größtenteils zerstört. Drush wird gefangen genommen, an Adburn überstellt und später von GESHOD absorbiert. GESHOD erholt sich schnell. Die Galaktiker erfahren, dass die HaLem-Statuen auch als Mashavats bezeichnet werden und seinerzeit von Drushs Vorgänger in Zusammenarbeit mit den Thoogondu als Falle für GESHOD präpariert worden sind. Drushs Urahn hat außerdem immer wieder Bewusstseinsfragmente GESHODS entnommen und in Holzkästchen deponiert, um sie mit neuen Erinnerungen zu programmieren. Einige dieser Kästchen sind den Thoogondu in die Hände gefallen.


  GESHOD hat schlechte Nachrichten. Der Weltenbrand droht den Zufluss von Psiqs an die Moralische Informationsstruktur des Kosmos dauerhaft zu unterbinden, außerdem ist ES nicht mehr anwesend, um Eiris zu erzeugen. Sollte die Hypertranskription – die Umwandlung von Eiris in Psiqs – in der Mächtigkeitsballung von ES für längere Zeit ausfallen, so würde es zu einer Katastrophe kommen, die weit schlimmer wäre als zum Beispiel der DORIFER-Schock. Die Existenz der gesamten Mächtigkeitsballung steht auf dem Spiel. Ein Machtvakuum, wie es durch das Verschwinden von ES entstanden ist, hat also weit gravierendere Folgen als bisher gedacht. GESHOD ist nicht in der Lage, das Vakuum auszugleichen. Die junge Superintelligenz kann sich nicht in der Mächtigkeitsballung halten, sie wird demnächst ins Shod zurückkehren.


  Da GESHOD den Gemeni nicht mehr vollständig vertraut, werden neue Taktgeber benötigt, die über den Schlaf-/Wachrhythmus der Superintelligenz bestimmen. Aufgrund ihrer Affinität zum Dakkarraum können Tamareil und Zau diese Aufgabe übernehmen. GESHOD bietet Hilfe bei der Evakuierung der Milchstraße an. Häfen werden installiert, an denen die Sprosse Flüchtlinge aufnehmen können. Zu guter Letzt findet sich auch noch Ersatz für Shinae, die Obhüterin des gleichnamigen Sprosses. Da der Spross KYLLDIN vernichtet wurde, rückt das namensgebende Mehandormädchen an die Stelle von Bullys Tochter.


  Atlans Ritteraura wird von OCCNATTAR repliziert. Sie wird nur für wenige Stunden Bestand haben. Rhodan macht sich bereit, die Aura zu übernehmen.
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  2998 – Kai Hirdt – 2019


  Drei Tage zum Weltuntergang


  Die Völker der Milchstraße fliehen – Auraträger stemmen sich gegen die Katastrophe


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Athasia Ebelde, Reginald Bull, Gucky, Atlan


  Handlungszeitraum: August 1552 NGZ


  Handlungsort: Solsystem


  Handlung


  Man schreibt den 22. August 1552 NGZ. In vier Tagen wird der Weltenbrand unumkehrbar sein, sollte es nicht gelingen, die aus Cetus herbeigeschaffte Proto-Eiris zur in der Neptunatmosphäre befindlichen Kunstwelt Wanderer zu bringen, dort neu zu programmieren und in der Milchstraße freizusetzen. Zwei Ritter der Tiefe werden zur Programmierung der Eiris benötigt – oder wenigstens zwei Personen, die eine Ritteraura tragen. Atlan und Perry Rhodan sind Mitglieder des uralten Ritterordens, doch der Terraner hat seine Aura vor langer Zeit verloren. Die Superintelligenz GESHOD hat eine Kopie von Atlans Aura für ihn hergestellt, die allerdings nur drei Tage lang bestehen bleiben wird. Es gelingt Rhodan nicht, die Aura zu übernehmen. Er versucht mit Gucky in den Shod-Spiegel zu teleportieren, der die Aura bereithält, aber als einziges Ergebnis glaubt Rhodan anschließend, er sei wochenlang an Bord des legendären Raumschiffes SOL mit seinem Sohn Michael unterwegs gewesen. (siehe dazu: Handlung der Miniserien Mission SOL und Mission SOL 2)


  Man geht davon aus, dass die Übernahme durch Rudimente der alten Aura gestört wird. Rhodans alter Ego aus einem anderen Universum wagt ebenfalls einen Versuch und hat Erfolg. Er ist nun quasi Ritter der Tiefe auf Zeit. Damit ist nur ein Teil des Problems gelöst, denn Wanderer liegt inmitten hyperenergetischer Störfelder und wird obendrein durch einen starken Energieschirm geschützt, ist also unerreichbar. Das Aggregat Etain müsste wissen, wie sich die Störfelder durchqueren lassen, hüllt sich aber in Schweigen. Fitzgerald Klem, dessen Amulett schon einmal als »Türöffner« gedient hat, ist mit dem Dolan JASON unterwegs und nicht schnell genug erreichbar. Sichu Dorksteigers Team sucht bisher vergeblich mit Sonden nach sicheren Passagen durch die Hyperenergieschollen.


  Noch ist nicht alles verloren. Lua Virtanen und Vogel Ziellos geben bekannt, dass sie einen Ruf von Wanderer vernehmen. Es handelt sich um eine Art Einladung – komplett mit Wegbeschreibung. Ein Testflug mit einer Space-Jet verläuft reibungslos. Als sich das kleine Schiff Wanderer nähert, öffnet sich sogar eine Lücke im Energieschirm. Ironischerweise meldet sich gleichzeitig JASON zurück. Die neuesten Erkenntnisse über die Stadt Aures und die Taylwit werden ausgetauscht. Das Aggregat Etain beginnt sich wieder aufzulösen, obwohl es Hormone in ausreichender Menge erhalten hat. Außerdem flackert der Paratronschirm, mit dem die Zelle des Aggregats gesichert wird. Rhodan erkennt, was vorgeht: Das Aggregat absorbiert die Energie des Schirms und verwandelt sich somit selbst in eine Bombe. Gucky teleportiert das Aggregat rechtzeitig ins All, wo es explodiert, ohne Schaden anzurichten.


  Währenddessen inspiziert Major Athasia Ebelde, Kommandantin des zur Wanderer-Wachflotte gehörenden Schlachtkreuzers EXCALIBUR, den uralten STAR-Kreuzer PATTGASTS HAMMER. Der Frachter ist innerhalb der Sperrzone materialisiert. Sein Kommandant, ein unangenehmer Typ namens Xaver Goran, gibt zu, dass er nicht nur Triebwerksteile und Kunstgegenstände geladen hat, sondern auch Flüchtlinge, deren Notlage er auszunutzen beabsichtigt. Ebelde staunt nicht schlecht, als sie die Flüchtlinge zu Gesicht bekommt: 24 wunderschöne Frauen mit Alabasterhaut und kohlschwarzen Augen – es sind »Schwestern« des Aggregats Etain! Ebelde lässt sich nichts anmerken und fordert Verstärkung an. Nachdem Goran, der die Damen nicht hergeben will (er wurde bereits geküsst), unschädlich gemacht ist, stürmen 100 TARAS die Unterkunft der Aggregate. Diese verarbeiten fast die Hälfte der Kampfmaschinen zu Schrott, bevor sie gefangen genommen und in die EXCALIBUR gebracht werden können. Zu spät erkennt Ebelde, dass sie getäuscht wurde. Die Aggregate befreien sich und verteilen sich über Transmitter in den Schiffen der Wachflotte.


  Zwei Schiffe explodieren, als die RAS TSCHUBAI gerade in die Störfelder einfliegt. Die Felder reagieren, indem sie sich aufblähen. Zerknirscht macht Ebelde bei Rhodan Meldung. Rhodan ordnet den Abzug der Flotte an, macht das aber rückgängig, als drei weitere Schiffe explodieren. Man geht davon aus, dass sich die Aggregate auf dieselbe Weise wie Etain geopfert haben, um den Weiterflug der RAS TSCHUBAI zu verhindern. Rhodan II stellt die berechtigte Frage, warum Adam von Aures, der zweifellos hinter der Sache steckt, so umständlich und auffällig vorgegangen ist. Antwort: Nicht die Aggregate haben die Schiffe zerstört, sondern Assan-Assoul. Praktischerweise haben die Wachschiffe ihre Paratrons deaktiviert, um den Aggregaten keine Energie zu liefern. Auch bei Ebelde fällt jetzt der Groschen. Eines der in der HAMMER beförderten Kunstwerke ist in Wahrheit die Zeno-Kortin-Statue mit dem Bewusstsein des tefrodischen Supermutanten.


  Adam von Aures lässt die Xaver-Goran-Maske fallen. Die HAMMER verlegt der RAS TSCHUBAI den Weg. Der vermeintlich harmlose Frachter stellt massive Feuerkraft unter Beweis und widersteht dem vereinten Feuer der RAS TSCHUBAI sowie mehrerer Einheiten der Flotte. Als sich eine Passage in den Störfeldern öffnet, werden Adam von Aures und Lotho Keraetes Schöne Familie von einigen Muirden hindurchteleportiert. Erst dann explodiert die HAMMER. Als sich die RAS TSCHUBAI der Scheibenwelt nähert, fliegt diese ins freie All und verschwindet im Hyperraum. Lua Virtanen und Vogel Ziellos können Wanderer immer noch spüren. So kann die RAS TSCHUBAI der Kunstwelt bis in den Halo der Milchstraße folgen. Wanderer rematerialisiert im Normalraum. ANANSI misst temporale Störungen an, das heißt, man weiß zwar, wo sich Wanderer befindet, aber nicht wann.


  Den Galaktikern bleibt jetzt nur noch ein Tag zur Beendigung des Weltenbrandes.


  Homunk beginnt zu schreien.
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  2999 – Kai Hirdt – 2019


  Genesis


  Rückkehr zur Welt des Ewigen Lebens – die Zeit selbst versinkt im Chaos


  Hauptpersonen: Perry Rhodan, Homunk, Gucky, Atlan, Assan-Assoul, Adam von Aures


  Handlungszeitraum: 26. August 1552 NGZ


  Handlungsort: Wanderer


  Handlung


  Nachdem sich Homunk wieder beruhigt und Perry Rhodan die nach Atlans Meinung wohl schlechteste Motivationsrede aller Zeiten gehalten hat, durchquert die RAS TSCHUBAI das chaotemporale Gezeitenfeld, von dem Wanderer umschlossen ist. Jedem an Bord ist klar, dass ein Rückweg möglicherweise nicht gefunden werden kann. Aufgrund des Sturzes der Kunstwelt durch Vergangenheit und Zukunft kann niemand vorhersagen, welche Zeitebene man bei einer Rückkehr erreichen wird. 18.000 terranische Besatzungsmitglieder sowie fast alle Posbis verlassen das Mutterschiff vor dem Start mit den MARS-Kreuzern TANAKA SEIKO und RALF MARTEN. Homunk benutzt ein Tröpfchen Eiris, um eine Lücke in Wanderers Energiebarriere zu erzeugen, die von der RAS durchquert werden kann. Schnell zeigt sich, dass Adam von Aures die Scheibenwelt zumindest teilweise beherrscht, denn die RAS wird von Bewohnern verschiedener Enklaven angegriffen. Zu Schäden kommt es dabei nicht.


  Homunks Anweisungen folgend geht die Raumlandetruppe der RAS in den Einsatz. Die Waffen des Omniträgerschiffes müssen schweigen, denn sollte die Maschinenstadt Ambur-Karbush geschädigt werden, so würde sie sich zur Wehr setzen. Ziel der Bodentruppen ist das Physiotron, allerdings dient dieser Vorstoß vor allem der Ablenkung. Währenddessen begeben sich die beiden Rhodans, Atlan und Gucky mit Homunk per Shift zum für Adam von Aures angeblich unerreichbaren Turm des Navigators. Dies ist das Herzstück Wanderers, von hier aus wird die Scheibenwelt gesteuert. Im Inneren wird die Gruppe von Kampfrobotern attackiert – Adam von Aures und seine Helfer haben den Turm mithilfe von Homunks Gliedmaßen längst unter ihre Kontrolle gebracht. Rhodan nimmt an, dass Adam von Aures es auf die Auraträger abgesehen hat und präsentiert sich ihm als Köder, indem er so tut, als sei er sein eigenes Alter Ego aus einer Wanderer-Enklave. Assan-Assoul durchschaut die Täuschung.


  Rhodan und Adam von Aures sprechen miteinander. Eine Einigung ist unmöglich, denn Adam von Aures betrachtet Lebewesen als Hindernisse, die aus dem Weg geräumt werden müssen, damit die Genesis der Maschinenzivilisationen ihren Lauf nehmen kann. Adam von Aures ist lange genug abgelenkt, so dass Rhodans Gefährten aktiv werden können. Sie versuchen einen im Turm gelagerten, bestens gesicherten Zellaktivator als Waffe gegen Adam von Aures einzusetzen. Gucky befreit Rhodan, der zuvor von Assan-Assoul die Erlaubnis erhalten hat, sein Glück zu versuchen. Rhodan soll beweisen, dass Adam von Aures besiegt werden kann. Es kommt zum Kampf, denn Adam von Aures weiß, was seine Gegner vorhaben. Homunk ruft TARA-Kampfroboter als Verstärkung herbei. Lua Virtanen und Vogel Ziellos kommen ebenfalls nach Wanderer. Wieder einmal hat Adam von Aures die Nase vorn, oder vielmehr einen in seinen Körper integrierten Arm Homunks, mit dem es ihm gelingt, den Zellaktivator an sich zu nehmen. Immerhin haben Atlan und Rhodan II Zeit gewonnen, um mithilfe der beiden Transterraner das Podest des Navigators zu erreichen.


  Als Rhodan, Gucky und Homunk zum Podest kommen, wird dort noch gekämpft. Vogel Ziellos wird schwer verwundet. Er wird später im Physiotron wiederhergestellt. Dann schaltet Homunk die Verteidigungsanlagen ein. Adam von Aures verliert seine Truppen, kann jedoch ein Sperrfeld aktivieren. Nur Rhodan und Gucky können zum Kern der Anlage gelangen. Je acht Muirden und Lukaparn, zwölf Taylwit und Assan-Assoul sind Adam von Aures geblieben. Er vernichtet den Zellaktivator, doch Rhodan hat buchstäblich noch einen in der Hand – es ist der Chip Lua Virtanens. Damit wird Adam von Aures besiegt, was allerdings ohne die Hilfe des tefrodischen Supermutanten nicht so einfach vonstattengegangen wäre. Adam von Aures soll in einer Enklave Wanderers interniert werden. Assan-Assoul zieht es vor, den Zellaktivator und damit Adam von Aures explodieren zu lassen. Die aus PEW-Metall bestehende Statue Zeno Kortins zerfällt infolge der schlagartigen Freisetzung von Vitalenergie. Lua Virtanen und Vogel Ziellos sind nun für immer auf Wanderer gefangen, was ihren Wünschen aber durchaus entgegenkommt. Homunk erhält seine Gliedmaßen zurück.


  Die Proto-Eiris wird für ihre neue Aufgabe programmiert und freigesetzt. Der Weltenbrand wird gelöscht. Gleichzeitig wird auf diese Weise sichergestellt, dass sich keine fremde Superintelligenz mit eigener Eiris in der Mächtigkeitsballung festsetzen kann. Homunk spricht in diesem Zusammenhang von Vaganten. So werden wandernde Superintelligenzen ohne Mächtigkeitsballung genannt. NADALEE, eine ehemalige Begleiterin von ES, ist Homunk zufolge eine Vagantin. Lua Virtanen und Vogel Ziellos werden von Homunk als Steuerleute (Kyberneten) Wanderers willkommen geheißen. Homunk teilt mit, dass Adam von Aures möglicherweise nicht vollständig zerstört wurde. Reste seines Geistes könnten noch vorhanden sein. Ernst Ellert wird gebeten, auf Wanderer zu bleiben, denn sollte Adam von Aures wieder erstarken, so könnte Ellert dies spüren. Ellert bleibt, Rhodan II ebenso. Gemeinsam wollen sie nach der Enklave suchen, der Rhodan II entstammt.


  Die RAS verlässt Wanderer auf einem von Lua Virtanen berechneten sicheren Kurs. Die Besatzung begibt sich in die Suspensionsalkoven. Es ist der 26. August 1552 NGZ Bordzeit.
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